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Der gesamte Reinertrag 


dieser Kriegs- und Ruhmesblätter wird ungeschmä- 
lert für die Kinder der für unser geliebtes Vaterland 
auf dem Felde der Ehre kämpfenden Männer 
verwendet. 

Wir bieten bei einem wöchentlichen Bezugspreis von nur 5 
cents jeder deutschen und deutsch-amerikanischen Familie — 
da ein Sammeln der unzähligen Artikel aus den Zeitungen auf 
die Dauer unmöglich ist und jedenfalls eine klare Uebersicht 
über den Gang der Ereignisse nicht zuläßt — etwas von 
bleibendem Wert, ein handliches Nachschlagewerk über die 
Daten der Gefechte und Schlachten, Einnahme und 
Besetzung von Ortschaften und Festungen und aller Begeben- 
heiten von irgendwelcher Wichtigkeit. Das gesammelte 
Werk wird unseren Kindern und Enkeln noch nach Jahren 
von unschätzbarem Werte sein und den nachfolgenden Ge- 
schlechtern von der Größe und dem Ernst der Zeit Kunde 


Wir bitten herzlichst, 


dass sich jeder Bezieher im Hinblick auf den edlen 
Zweck der nicht sehr grossen Mühe unterziehen 
möge, weitere Besteller für den ‘ Weltkrieg”’ zu 
werben und uns die genauen Adressen auf einer 
Postkarte mitzuteilen. 


Helfen Sie uns bitte in jedes deutsche Haus in 
den Vereinigten Staaten zu kommen, denn viele 
cents machen viele Pfennige, und in der alten 
Heimat ist unser Ruf: 


viele Pfennige machen 


eine Million! 
HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN 


Sitz: Berlin, Preussisches Herrenhaus 
Zweig-Büro: 45 Broadway, New York 


Frau CARL L. SCHURZ, 


Schatzmeisterin für die Vereinigten Staaten. 
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Die Ereignisse des großen Krieges 


Auf Grund der amtlihen Depeschen bearbeitet. 


Die Vorgeschichte. 
= Am 28. Juni 


werden der österreichisch-unga- 
rische Tronfolger, Erzherzog Franz 
Ferdinand, und seine Gemahlin 
durch serbische Verschwörer zu 
Serajewo in Bosnien ermordet. 


" Die Untersuchung ergibt die Beteiligung 
hoher serbischer Offiziere und Staatsbeamten 
und die Förderung des Verbrechens durch 

a amtliche serbische Stellen. 


Am 23. Juli, 
um 6 Uhr nachmittags, stellt Oesterreich- 


Ungarn der serbischen Regierung ein Ulti- 
- matum zu. 


Das Ultimatum fordert: ehrliche Unter- 
suchung des Verbrechens vom 28. Juni unter 
Teilnahme österreichischer Organe, strenge 
Bestrafung aller Schuldigen, die Garantie, 
daß jede weitere, gegen Oesterreich-Ungarn 
gerichtete großserbische Agitation aufhöre, 
Entscheidung über Annahme oder Ableh- 
nung der Note innerhalb 48 Stunden. 


Am 24. Juli 
beginnt die serbische Mobilisation. 
Die russische Regierung erklärt dem deut- 


schen Botschafter in Petersburg, Grafen Pour- 
talds, daß Rußland bei der österreichisch- 
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serbischen Auseinandersetzung "nicht indif- 
ferent”’ bleiben könne. 


Am 25. Juli 


trifft Rußland militärische Vorbereitungen, 
die sich gegen die österreichisch-ungarische 
Grenze richten. 

Um 6 Uhr nachmittags läuft die Serbien ge- 
stellte Frist zur Annahme des österreichischen 
Ultimatums ab. Serbien gibt eine völlig 
unbefriedigende Antwort und ordnet die all- 
gemeine Mobilisation an. Der österreichisch- 
ungarische Gesandte, Baron Giesl, verläßt 
Belgrad. Ein Teil der österreichisch-unga- 
rischen Armee wird mobilisiert. 


Am 26. Juli 


wird die russische Mobilmachung für die 
Gouvernements Kiew, Odessa, Warschau 
and Moskau angeordnet. 


Kaiser Wilhelm II. unterbricht seine Nord- 
landreise, und die deutsche Regierung leitet 
eine energische Vermittlungsaktion in Lon- 
don, Paris, Petersburg und Wien ein. 


Am 27. Juli 


erklärt Rußland im Gebiet gegenüber der 
ostpreußischen Grenze den Kriegszustand. 


Die französischen Manöver werden abge- 


brochen. 


Geitkriog! 
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Am 28, Juli 


erklärt Oesterreich-Ungarn den 
Krieg an Serbien. 


Der deutsche Kaiser setzt sich telegraphisch 
direkt mit dem Zaren in Verbindung, um 
den Krieg auf Oesterreich-Ungarn und 
Serbien zu beschränken. 


Am 29. Juli 


versichert der russische Generalstabs-Chef 
dem deutschen Militär-Attach& in Peters- 
burg, daß Rußland noch keinerlei Mobili- 
sierung vorgenommen habe. Zahlreiche 
sichere Meldungen beweisen jedoch das 
Gegenteil. 


Frankreich und Belgien treffen militärische 
Vorbereitungen. 


Am 30. Juli 


kehrt Prinz Heinrich von Preußen aus Eng- 
land zurück, wo er im Auftrage des Deut- 
schen Kaisers direkt mit König Georg von 
England über die “Lokalisierung” des 
Kriegs und die Erhaltung des europäischen 
Friedens verhandelte. 


Am 31. Juli 


mobilisiert Russland seine gesamte 
Streitmacht. In Deutschland wird 
daraufhin der “Zustand des dro- 
henden Krieges” verhängt. 


Eine befristete deutsche Note an Rußland 
erklärt, daß Deutschlands Mobilisation er- 
folgen müsse, falls Rußland nicht inner- 
halb 12 Stunden seine militärischen Maß- 
nahmen gegen Deutschland und Oester- 
reich-Ungarn einstelle. Gleichzeitig ergeht an 
Frankreich eine befristete Anfrage, ob die 
französische Regierung im Falle eines 


deutsch-russischen Krieges neutral bleiben 


wolle. 


Inzwischen wird die allgemeine Mobil- 
machung in Oesterreich-Ungarn ang 


Mittags trifft Kaiser Wilhelm II., vom 
Volke stürmisch begrüßt, in Berlin ein. Um 
3 Uhr hält der Kaiser an die vor dem 
Schloß versammelte vieltausendköpfige be- 
geisterte Menge folgende Ansprache: 


“Eine schwere Stunde ist heute 
über Deutschland hereingebrochen. 
Neider überall zwingen uns zu ge- 
rechter Verteidigung. Man drückt 
uns das Schwert in die Hand. Ich 
hoffe, dass, wenn es nicht in letzter 
Stunde meinen Bemühungen ge- 
lingt, die Gegner zum Einsehen zu 
bringen und den Frieden zu er- 
halten, wir das Schwert mit Gottes 
Hilfe so führen werden, dass wir 
es mit Ehren wieder in die Scheide 
stecken können. Enorme Opfer an 
Gut und Blut würde ein Krieg vom 
deutschen Volke erfordern, den 
Gegnern aber würden wir zeigen, 
was es heisst, Deutschland anzu- 
greifen. Und nun empfehle ich 
Euch Gott. Jetzt geht in die Kirche, 
kniet nieder vor Gott und bittet ihn 
um Hilfe für unser braves Heer!” 


Russische Kriegsschiffe beschlagnahmen vor 
Kriegsausbruch den deutschen Dampfer 
“Prinz Eitel Friedrich” auf offener See bei 
Reval. 

Der russische Dreadnought “Sankt An- 
dreas’” läuft im russischen Hafen Hangö in 
Finnland auf Grund. 


Belgien macht mobil, 


Der Kriegsbeginn. 


Am 1. August 


läuft die Rußland in der Note vom Tage 
vorher gestellte Frist ab, ohne daß eine Ant- 


wort darauf erfolgt wäre. 


Die deutsche Anfrage an Frankreich erfährt 
eine zweideutige, ungenügende Antwort. 


Nachmittags erfolgt die Anordnung 
der Mobilisation der gesamten 
französischen Armee und Flotte. 
Jetzt endlich, nachdem Rußland, Belgien 
und Frankreich mobilisiert haben, veröffent- 
licht der *'Reichsanzeiger”’” nachstehenden 
Kaiserlichen Erlaß: 


EEE 
Getskrigg! 
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“Ich bestimme hiermit: 


Das deutsche Heer und die kaiser- 
liche Marine sind nach Massgabe 
des Mobilmachungsplans für das 
deutsche Heer und die kaiserliche 
Marine kriegsbereit aufzustellen. 
Der 2. August 1914 wird als erster 
Mobilmachungstag festgesetzt. 
Berlin, den 1. August 1914. 
Wilhelm I.R. 
v. Bethmann Hollweg.” 


Am 2, August 


in den ersten Morgenstunden, fallen rus- 
sische Truppenteile bei Eichenried, Milos- 
law, Schwidden, Johannisburg, Eydt- 
kuhnen in deutsches Gebiet ein. 


Die deutsche Regierung erklärt den 
Krieg an Russland und stellt dem 
russischen Botschafter v. Swerbejew 
die Pässe zu. 


Das erste Bataillon des Infanterieregiments 
Nr. 155 mit Maschinengewehrkompagnie und 
das Ulanenregiment Nr. I rücken in Kalisch, 
Russisch-Polen, ein; Bendzin wird besetzt. 
Die deutschen Grenzschutztruppen bei Lub- 
linitz nehmen nach kurzem Gefecht Czen- 
stochau, von der Bevölkerung als Befreier 
begrüßt. 

Nach kecker Fahrt durch die Ostsee 
schiessen die kleinen Kreuzer 
“Augsburg” und “Magdeburg” den 
russischen Kriegshafen Libau in 
Brand und sperren ihn durch Minen. 


Die friedliche Besetzung Luxemburgs zum 
Schutze der dort befindlichen deutschen Eisen- 
bahnen erfolgt durch Truppenteile des 8. 
Armeekorps. 


Französische Truppen überschreiten vor der 
Kriegserklärung kompagnieweise die deutsche 
Grenze und besetzen die Ortschaften 
Gottesthal, Metzeral, Markirch und. den 
Schluchtpaß. 


Französische Flieger ziehen unter Neutralitäts- 
bruch in größerer Zahl über Belgien und 
Holland nach Deutschland, andere werfen 
auf der Bahnstrecke Ansbach — Nürnberg 
und Nürnberg — Kissingen Bomben ab, 
ohne Schaden anzurichten, 


erfolgt die deutscheKriegserklärung 
an Frankreich. Der Botschafter, 
Freiherr von Schoen, wird ab- 
berufen. 

Die französische Regierung verhängt den 
Belagerungszustand über Frankreich und 
Algerien. 

Teile der Besatzung von Memel schlagen . 
einen Vorstoß russischer Grenzwachen aus 
der Richtung von Krottingen zurück. 

Der russische Kriegshafen Hangö in 
Finnland wird von den Russen selbst 
vollkommen zerstört und die Ein- 
fahrt nach Petersburg durch Minen 
gesperrt. 


Am 4, August 


wird vormittags die ausserordent- 
liche Reichstagssitzung durch den 
Kaiser im Weissen Saal eröffnet: 
. Uns treibt nicht Eroberungs- 
Klee . . . “Ich kenne keine Par- 
teien, keine Standes- und Religions- 
unterschiede, ich kenne nur noch 
Deutsche!”—Nach der Eröffnung 
das Kaiserwort: “Nun aber wollen 
wir sie dreschen!” 
Kriegssitzung des Deutschen Reichs- 
tages. Die Kriegskredite in Höhe 
von 5 Milliarden werden einstimmig 
bewilligt. 
Erklärung der Sozialdemokratie: 
“Wir lassen das Vaterland in der 
Stunde der Gefahr nicht im Stich!” 
Auf die Nachricht vom Erscheinen fran- 
zösischer Truppen in Belgien beginnt der 
deutsche Einmarsch in belgisches Gebiet. Der 
deutsche Reichskanzler bekennt freimütig, daß 
damit ein Verstoß gegen das Völkerrecht 
begangen sei; das Deutsche Reich werde 
jedoch alle Folgen dieses Vorgehens, das zur 
Abwehr eines französischen Einfalls von 
Belgien her unbedingt erforderlich war, 
wieder gut machen und die Integrität Belgiens 
nicht antasten. 


Trotz dieser loyalen Erklärung wird 
der Einmarsch von der englischen 
Regierung als Vorwand benutzt, 
und Grossbritannien erklärt dem 
Deutschen Reich den Krieg. 


Gieltkrisg! 


N August 


Der Panzerkreuzer “Goeben” und 
der kleine Kreuzer “Breslau” 
tauchen an der algerischen Küste 
auf und beschiessen die befestigten 
Plätze Philippeville und Böne, 
wodurch die Einschiffung der fran- 
zösischen Truppentransporte in 
erheblichem Masse gestört wird. 
Das Grenzschutzdetachement Sol- 
dau wirft eine russische Kavallerie- 
brigade, die einen Durchbruch nach 
Ostpreussen versucht, zurück und 
vernichtet sie fast vollständig. 
Kibarty, gegenüber von Eydt- 
kuhnen, wird von deutscher Kaval- 
lerie erstürmt. Die Russen gehen 
unter Zurücklassung von Gefan- 
genen fluchtartig zurück. 


Am 5. August 

erneuert der Deutsche Kaiser das Ordens- 
zeichen des Eisernen Kreuzes. 

Die “Norddeutsche Allgemeine Zeitung” 
kündigt den bevorstehenden Erlaß einer all- 
gemeinen Amnestie in den Bundesstaaten an. 
Briey, nordwestlich von Metz, wird 
von deutschen Truppen besetzt. 
Oesterreich-Ungarn erklärt durch 
seinen Botschafter in Petersburg, 
Grafen Szapary, der russischen Re- 
gierung den Krieg. Dem russischen 
Botschafter in Wien, v. Schebeko, 
werden die Pässe zugestellt. 

Die montenegrinische Regierung 
erklärt an Oesterreich Ungarn den 
Krieg. 

Deutsche Truppen besetzen, auch hier von 


der polnischen Bevölkerung jubelith, em- 
pfangen, Wielun, südlich von Kalisch. =, 


Bei Schwiddern und Grodken angreifende 
russische Kavalleriedivisionen werden durch 
den deutschen Grenzschutz nach Rußland 
zurückgeworfen. 


Im Vertrauen auf seine Verbündeten, 
Frankreich und England, erklärt 
Belgien dem Deutschen Reich den 
Krieg. 
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Eine unbedeutende Truppenabteilung unter- 
nimmt erfolglos einen kühnen Handstreich 
auf die belgische Festung Lüttich. Einzelne 
Reiter dringen mitten in die Stadt ein und 
versuchen, sich des Kommandanten, General 
Löman, zu bemächtigen. Nur schleunige 
Flucht entzieht ihn der Gefangennahme, 


Am 6. August 


erklärt Serbien den Krieg an 
Deutschland. Auch mit Montenegro 
werden die diplomatischen Be- 
ziehungen abgebrochen. 


“Goeben” und “Breslau,’ die am 5. August 
nach Beendigung ihrer Unternehmungen 
an der Küste von Algier den neutralen 
italienischn Hafen Messina angelaufen 
waren und dort von einem englischen Ge- 
schwader bewacht werden, durchbrechen die 
Flottenkette und gewinnen die hohe See. 


Nach Heranziehung weiterer Truppen setzt 
der Sturm auf Lüttich ein. Prinz Wilhelm 
zu Lippe stirbt hierbei den Heldentod. 


Am 7. August, 


morgens 8 Uhr, wird die starke, 
modern ausgebaute Festung Lüttich 
von den deutschen Truppen im 
Sturm genommen. Sechs schwache, 
noch nicht auf Kriegsstärke ge- 
brachte Brigaden im verein mit 
etwas Kavallerie und Artillerie voll- 
bringen diese glänzende Leistung, 
unterstützt durch einen “Zeppelin,” 
der ‘dreizehn Bomben in die 
Festung wirft. General der Infan- 
terie von Emmich, der die Truppen 
im Sturm persönlich vorwärts führt, 
erhält den Orden Pour le merite.— 
Ein Viertel der gesamten belgischen 
Streitmacht kämpfte gegen unsere 
Truppen,so dass die Festungsbesatz- 
ung an Zahl stärker war, als die 
stürmende Truppe —ein einzig 
dastehender Erfolg! Die belgischen 
Verluste an Toten, Verwundeten 
und Gefangenen sind gross. 
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(7. August, Schluß). 
Zur Einnahme der sich noch haltenden 
Außenforts wird die bevorstehende Ankunft 
der schweren deutschen Belagerungsgeschütze 
abgewartet, um auch nicht einen Tropfen 
Blut unnötig zu verschwenden. 


Die belgische Zivilbevölkerung nimmt in er- 
schreckend grausamer und  hinterlistiger 
Weise den Kampf gegen deutsche Truppen, 
Aerzte und Verwundete auf. 


Nach dem Fall Lüttichs teilt die deutsche 
Regierung der belgischen durch Vermittlung 
einer neutralen Macht mit, daß sie noch 
immer bereit sei, ein freundschaftliches Ab- 
kommen zu treffen, das den Bestand Belgiens 
sichert und dem Lande die weiteren Schreck- 
nisse des Krieges erspart. Die bisherigen 
Maßregeln seien schweren Herzens unter 
dem unausweichlichen Zwange der Verhält- 
nisse erfolgt. 


An der galizischen Grenze spielen sich eine 
ganze Reihe von Gefechten zwischen öster- 
reichisch-ungarischn und russischen Ab- 
teilungen ab, die sämtlich für unsere Ver- 
bündeten erfolgreich verlaufen. 


Am 8. August 

erscheint der von der Kaiserlichen 
Marine übernommene Bäderdam- 
pfer “Königin Luise” vor dem 
Kriegshafen an der Themsemün- 
dung und legt dort zahlreiche 
Minen. Eine englische Torpedoboots- 
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flottille greift ihn unter Führung des 
kleinen Kreuzers “Amphion” an und 
bringt ihn zum Sinken. Ein Teil der 
Mannschaft wird gerettet. ‘“Am- 
phion” gerät auf eine von der 
“Königin Luise” gelegte Mine und 
sinkt ebenfalls. 130 Mann der 
englischen Besatzung ertrinken, 150 
werden gerettet. 


Stärkere französische Truppen aus der 
Richtung von Belfort überschreiten die 
Grenze im Oberelsaß. Der deutsche Grenz- 
schutz bringt die französischen Abteilungen 
zum Stehen und wirft sie bei Altkirch in 
Richtung auf Belfort zurück. 


Mülhausen wird von den Franzosen besetzt. 


In Metz und Frankfurt a.M. treffen die 
ersten französischen Gefangenentransporte ein. 


Ostpreußischa Landwehr wirft zwei bei 
Schmalleningken, 3 Meilen vor Tilsit, 
angreifende russische Infanteriekompagnien 
und eine Maschinengewehrkompagnie über 
die Grenze zurück. 


Oesterreichische Kavallerie besetzt Olkusch 
und Wolbrom in Russisch-Polen und nimmt 
Fühlung mit den deutschen Grenzschutz- 
detachements bei Bendzin. Die bis Miechow 
vorgedrungenen österreichischen Truppen be- 
setzen Ortschaften 40 Kilometer vorwärts; 
die an der Weichsel stehenden überschreiten 


Gettkrieg! 
Wr 


den Fluß und setzen sich am feindlichen Ufer 


Nr. 2 


fest. In Ostgalizien bemächtigen sich die 
Oesterreicher der russischen Grenzorte Rad- 
ziwilow, Wolotschick und Nowosielitza. 
Bei Saloschze eingefallene Reiter werden 
zurückgeworfen. 


Zwei österreichisch-ungarische Kreuzer, deren 
einer die “Szigetvar,’”’ zerstören die monte- 
negrinische Funkenstation in Antivari voll- 
ständig. 


Die Montenegriner beschießen den Abschnitt 
Teodo, Bocche di Cattaro, völlig ergebnislos. 


In Aegypten wird der Kriegszustand verhängt. 


Am 9. August 


wird der Angriff einer russischen 
Kavallerie-brigade bei Bialla, 10 
Kilometer östlich von Johannisburg, 
zurückgeschlagen. Acht Geschütze 
und mehrere Munitionswagen fallen 
in unsere Hand. 


Der französische Generalissimus Joffre zieht 
in Mülhausen ein. 


Von starken montenegrinischen Abteilungen 
unternommene Ueberfälle auf die Grenz- 
posten östlich der Festung Trebinje und den 
Posten Gad bei Autovac werden erfolgreich 


abgeschlagen. 


Die erneuten zahlreichen Versuche der 
Russen, mit Kavallerie, Infanterie und 
Geschützen die Grenzen Ost- und Mittel- 
galiziens zu überschreiten, werden vom 
österreichischen Grenzschutz überall abge- 
wehrt. 


Eine starke englische Truppenexpedition von 
der benachbarten englischen Kolonie Gold- 
küste besetzt in der Abwesenheit der kleinen 
Polizeitruppe und aller wehrfähigen Weißen, 
die sich zum Schutze wichtiger Stationen ins 
Hinterland begeben haben, Lome, die 
Haupstadt unserer westafrikanischen Kolo- 
nie Togo. 

Die englische Regierung gibt amtlich be- 
kannt, dass sie die in englischen Werften im 
Bau befindlichen türkischen Großlinien- 
schiffe ‘Sultan Osman” und “Reschadich” 
sowie zwei von der Türkei angekaufte 
[e- in die englische, Flotte eingereiht 
a 


Am 10. August 


erleidet das 7. französische 'Armee- 
korps nebst Teilen der Besatzung 
von Belfort bei Mülhausen eine 
schwere Niederlage. Der Feind 
wird aus der Stadt und allen ver- 
stärkten Stellungen in südlicher 
Richtung zurückgeworfen, 10 Ofh- 
ziere und 600 Mann werden zu 
Gefangenen gemacht und vier 
Geschütze, zehn Fahrzeuge und 
eine sehr grosse Menge von 
Gewehren erbeutet. 

Deutsche Unterseeboote sind in den 
letzen Tagen an der Ostküste Eng- 
lands and Schottlands bis zu den 
Shetland-Inseln entlang gefahren 
und haben an der ganzen Küste 
Minen gelegt. 

Drei bei Eydtkuhnen stehende Kompagnien 
werfen, unterstützt durch heraneilende Feld- 
artillerie, die über Romeiken auf Schleuben 
vorgehende dritte russische Kavallerie- 
division über die Grenze zurück. 
Oesterreichische Kriegsschiffe blockieren die 
montenegrinische Küste. Die Schiffe be- 
freundeter und neutraler Mächte erhalten 
eine ' vierundzwanzigstündige Frist zum 
Auslaufen. 


Am 11. August 


werden unsere Sicherungstruppen 
bei Lagarde in Lothringen von einer 
vorgeschobenen gemischten Brigade 
des französischen 15. Armeekorps 
angegriffen. Der Gegner wird unter 
schweren Verlusten in den Wald von 
Paroy nordöstlich Luneville, zu- 
rückgeworfen. Ein französischer 
General fällt, über 1000 Gefangene 
werden gemacht, wir erbeuten die 
erste französische Fahne, zwei 


Feldbatterien, vier Maschinenge- 
wehre. 

Frankreich erklärt den Krieg an 
Oesterreich-Ungarn. 


Französische Gensdarmen dringen in den 
Grenzort Saales ein und schleppen 8 Frauen 
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und etwa 20 Kinder, darunter Säuglinge 
von drei Wochen, über die Grenze. 


Freiwillige des österreichischen Infanterie- 
regiments Nr. 61 unternehmen auf Kähnen 
einen kühnen Handstreich gegen serbische 
Wachen jenseits der unteren Donau. Sie 
bringen den Serben schwere Verluste bei, 
zerstören viele Telephonleitungen, sprengen 
Brücken und Stege und kehren mit geringen 
Verlusten über die Donau zurück. 


Russische Vorstöße gegen den San und 
gegen Brody werden von den Oesterreichern 
überall zurückgeworfen. 


Der Hafen von Daressalam (Deutsch- 
Ostafrika) wird von den Engländern ange- 
griffen und der Funkenturm zerstört. 


Am 12, August 
reist der italienische Botschafter zu Berlin, . 


Bollati, nach Rom, um seine Regierung 
direkt über den Stand der Dinge in Deutsch- 
land zu unterrichten. Diese Maßregel ist 
notwendig, da unsere Gegner die Welt mit 
Lügennachrichten überschütten, denen wir 
infolge unserer umschlossenen Lage nicht in 
genügender Weise entgegentreten können. 


Am 13. August, 


nachts "3 Uhr, bringt ein ‘“Zep- 
pelin” das letzte Lütticher- Fort 
durch zwölf wohlgezielte Bomben 
zum Schweigen. An den übrigen 
haben inzwischen die geheimnis- 
vollen Kruppschen Riesenhaubitzen, 
die 15 Zentner schwere Geschosse 
von 42 cm. Kaliber schleudern und 
von Ingenieuren bedient werden, 
Proben ihrer unwiderstehlichen 
Zerstörungskraft abgelegt. Alle 
Forts vor Lüttich liegen in Trüm- 
mern. Die Festung wird zum 
Stützpunkt des deutschen Heeres 
ausgebaut. 


Die belgische Regierung ist verblendet genug, 
das überaus loyale Anerbieten Deutschlands 
vom 7. August rundweg abzulehnen. 


Der grossbritannische Botschafter 
in Wien, Bunsen, erklärt namens 
seiner Regierung den Krieg an 
Oesterreich-Ungarn. Die englische 


Gettkrisg! 
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Admiralität erteilt den Befehl, die 
Feindseligkeiten gegen Oesterreich- 
Ungarn zu eröffnen. Aegypten 
erklärt sich auf das Geheiss Eng- 
lands in Kriegszustand mit Deutsch- 
land. 


Der englische Regierungsdampfer *Gwen- 
dolin” nimmt den auf dem Njassasee 
stationierten deutschen Regierungsdampfer. 
“von Wissmann,’ zerstört seine Maschinen 
und Geschütze und setzt die gesamte Be- 
mannung gefangen. Die Folgen, die dieses 
Schauspiel eines Kampfes zwischen Weißen 
bei den Eingeborenen Afrikas haben kann, 
sind unabsehbar und fallen den Engländern 
zur Last. 


In Togo dringen nun auch französische 
Patrouillen ein, denen von den deutschen 
Abteilungen verschiedentlich Verluste bei- 


gebracht werden. 


Am 14. August 


übermittelt die deutsche Regierung durch 
eine neutrale Macht an Belgien und an 
Frankreich die eindringliche Warnung vor 
dem Franktireurkrieg. Die weitere heim- 
tückische Beteiligung von Nichtmilitärs 
müßte zu rücksichtslosen Gegenmaßregeln 
führen, für welche die Verantwortung der 
Den und der französischen Regierung 
zufiele. 


Die Oesterreicher rücken an mehreren 
Punkten in Serbien ein und werfen die 
dortigen feindlichen Streitkräfte zurück. 
Schabatz und die stark befestigten und 
besetzten östlichen Uferhöhen der Drina in 
der Nähe von Loznica und Ljesnica werden 
genommen. 


Eine kleine Festungsabteilung aus Straßburg 
wird im engen Vogesenpaß bei Schirmeck 
durch feindliche Artillerie überfallen und 
gezwungen, ihre zerschossenen Feldgeschütze 
und Maschinengewehre zurückzulassen. 


Am 15. August 


Aufruf des Landsturms. 


Die österreichisch-ungarischn Truppen 
rücken sowohl in Serbien wie auch in 
Russisch-Polen östlich und westlich der 
Weichsel energisch vor. 


Geitkriog! 
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Am 16. August 


reist der Kaiser nach dem westlichen 
Grossen Hauptquartier Koblenz ab. 
Mit seiner Vertretung wird der 
Reichskanzler betraut, zum Vize- 
präsidenten des preussischen Staats- 
ministeriums Staatssekretär Dr. 
Delbrück ernannt. 


Die österreichisch-serbischen Kämpfe an der 
Drina enden mit dem entscheidenden Siege 
unserer Verbündeten, die zahlreiche Ge- 
fangene machen und viel Kriegsmaterial er- 
beuten. Die Serben werden auf Waljewo 
zurückgeworfen und nachdrücklich verfolgt. 
Das Warasdiner Infanterieregiment Nr. 16 
zeichnet sich besonders aus. 


Das 16. österreichische Armeekorps geht 
gegen die montenegrinische Westgrenze auf 
der Linie Kriwatz — Grahowo, das 15. auf 
der Linie Tschainitsy — Gatsko erfolgreich 
vor. Die österreichische Flotte bombardiert 
die montenegrinischen Stellungen auf dem 
Lowtschen. 


Der kleine österreichische Kreuzer “Kenta” 
greift kühn eine fünfzigfache französische 
Uebermacht in der Adria an und sinkt, nach- 
dem er unter den feindlichen Schiffen erheb- 
lichen Schaden angerichtet hat. 170 Mann 
der Besatzung retten sich auf montene- 
grinschem Boden, einige weitere werden 
von den französischen Schlachtschiffen auf- 
genommen. 


Am 17. August 
erkämpfen Truppenteile des 1. 


Armeekorps bei Stallupönen den 
Sieg über grössere russische Streit- 
kräfte. 3000 Gefangene und sechs 
Maschinengewehre — zahlreiche 
andere konnten nicht fortgeführt 
werden und wurden unbrauchbar 
gemacht — fallen in unsere Hände. 


Mlawa, Endpunkt der Bahn Marienburg — 
Soldau — Mlawa, und Petrikau, auf der 
Bahnlinie Czenstochau — Warschau, 30 
Kilometer südlich von Lodz, werden von 
deutschen Truppen eingenommen. 


Nr. 2 


Eines unserer Uhnterseeboote, die einen 
kühnen Vorstoß gegen die englische Küste 
unternommen haben, “U 15,’ wird von dem 
englischen Kreuzer “Birmingham” zerstört. 


Die englischen Verluste sind unbekannt. 


Am 18. August 


übersiedeln die belgische Königsfamilie und 
die gesamte Regierung, die sich in Brüssel 
nach den Erfolgen der deutschen Waffen 
nicht mehr sicher fühlen, nach dem stark 
befestigten Antwerpen. 


Am 19. August 


kommen unsere kleipen.Kireu zer “Straßburg” 
und ‘Stralsun gelegentlich eines Vor- 
stoßes in die südliche Nordsee mit zwei- 
englischen Unterseebooten und mehreren 
Torpedobootszerstörern ins Gefecht. Das 
eine der Uhnterseeboote wird mit wenigen 
Schüssen zum Sinken gebracht, zwei Zer- 
störer erleiden Beschädigungen. 


Südlich Mülhausen vorrückende Landwehr- 
regimenter stoßen bei Altkirch auf starke 
französische Infanterie und Artillerie. Das 
von morgens 9 Uhr bis abends 5 Uhr 
dauernde Gefecht endet mit der Niederlage 
der Franzosen, von denen eine große Anzahl 
zu Gefangenen gemacht wird. 


Bayrische und badensche Truppen schlagen 
die bis Weiler, 15 Kilometer ndrdwestlich 
von Schlettstadt vorgedrungene französische 
Infanteriebrigade Nr. 55 mit großen Ver- 
lusten und werfen sie über die Vogesen 
zurück. 


Um die Franzosen nicht unter dem Feuer 
ihrer schweren Festungsgeschütze angreifen 
zu müssen und sie aus ihren günstigen 
Stellungen zu locken, sind die deutschen 
Truppen in Lothringen Tag für Tag 


“zurückgenommen worden, ungefähr bis zur 


Linie Metz — Zabern. Grund genug für 
die Franzosen, Nachrichten über glänzende 
Siege zu veröffentlichen und sich als die 


Herren Lothringens anzusehen. Am heuti- 
gen Tage wird das Zurückgehen beendet. 


Bei Perwez, nördlich Namur, stößt deutsche 
Kavallerie auf die französische 5. Kavallerie- 
division. Der Feind wird mit schweren 
Verlusten zurückgeworfen und läßt zwei Ge- 
schütze und zwei Maschinengewehre in den 
Händen der Unsrigen. 
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Bei Tirlemont, auf halbem Wege 
zwischen Lüttich und Brüssel, er- 
obern unsere Truppen eine Fahne, 
eine schwere und eine Feldbatterie 
und machen über 500 Gefangene. 


Der japanische Geschäftsträger -in 
Berlin übermittelt dem Auswärtigen 
Amt eine ausserordentlich anmas- 
send gehaltene Note, in der seine 
Regierung unter Berufung auf das 
englisch - japanische Bündnis die 
sofortige Zurückziehung der deut- 
schen Kriegsschiffe aus den japa- 
nischen und chinesischen Gewässern 
oder deren Abrüstung, ferner die 
bedingungslose Uebergabe des ge- 
samten Pachtgebietes von Kiaut- 
schau und die bedingungslose 
Annahme dieser Forderungen bis 
zum 23. August verlangt. 


Alle in Deutschland befindlichen Japaner 
haben in den letzten Tagen fast völlig un- 
bemerkt ihren Wohnsitz verlassen. 


Aus Tanger, der internationalen Zone in 
Marokko, werden unter Bruch des Völker- 
rechts der deutsche und der österreichisch- 
ungarische Geschäftsträger mit ihrem gesamten 
Personal gewaltsam an Bord des französischen 
Kreuzers “Cassard’’ gebracht und nach Pa- 
lermo geschafft. 


Die Oesterreicher nehmen Obrenowac bei 
Valjevo jenseits der Save. 


Prinz Georg von Serbien, der fast täglich die 


. Befestigungen von Belgrad im Automobil 


inspiziert, wird durch einen Schuß am Kopf 
verwundet. 


Nachrichten aus Konstantinopel melden, daß 
der Aufstand im Kaukasus gegen Rußland 
an Ausdehnung gewinnt. Die Aufstän- 
dischen sprengen die Brücke über den Araxes 
an der einzigen Eisenbahnlinie, die Rußland 
mit Persien verbindet. Die russischen 
Truppen flüchten in großer Zahl auf türkisches 
Gebiet. 


Die ““Nordd. Allg. Ztg.” teilt mit, daß durch 
Vermittlung einer neutralen Macht folgendes 
zur Kenntnis der russischen Regierung ge- 
bracht worden ist: “Die Meldungen aus 
unserem östlichen Grenzgebiet be- 
richten übereinstimmend, dass die 
russischen Truppen, wo sie preus- 
sisches Gebiet betreten haben, gegen 
Ortschaften und deren wehrlose 
Einwohner sengend und plündernd 
vorgegangen sind. Besonders 
schwere Ausschreitungen sind aus 
den Gegenden von Schirwindt, Lyck 
und Soldau gemeldet. Deutschland 
erhebt vor der Oeffentlichkeit Ein- 
spruch gegen eine solche dem Völ- 
kerrecht zuwiderlaufende Art der 
Kriegsführung. Wenn durch sie die 
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Kampfesweise einen besonders 
schroffen Charakter annehmen 
sollte, so trifft Russland dafür allein 
die Verantwortung. — Die ähnlich 
lautenden deutschen Noten vom 14. August 
an Belgien und Frankreich lassen erkennen, 
daß die Kriegführung dieser “Kulturländer" 
an Hinterlist und Grausamkeit kaum hinter 
der ihrer russischen Bundesgenossen zurück- 
bleibt und sich der haarsträubenden Bestiali- 
täten des ihnen befreundeten Serbien würdig 
zeig. Im Franktireurkrieg werden unsere 
Soldaten zu Dutzenden aus dem Hinterhalt 
erschossen, Verwundete werden gemordet und 
verstümmelt, Offiziere bei Tisch erschossen, 
friedliche Dörfer niedergebrannt und ausge- 
plündert, Felder angezündet, Vorräte ohne 
Not vernichtet usw. Es ist unmöglich, auf 
Einzelheiten der vielen tausend Fälle einzu- 
gehen, von denen die Kriegssitten sogenannter 
wilder Völkerstämme in den Schatten gestellt 
werden. Das Empörendste ist, daß unsere 
Feinde über die sie treffende gerechte Be- 
strafung Zeter und Mordio schreien und die 
Deutschen als Barbaren und Mörder hin- 
stellen. Die Presse der feindlichen, ja 
sogar teilweise der neutralen Länder bringt 
Berichte über angebliche deutsche Uhntaten, 
so daß wir uns vor dem Auslande verteidigen 
müssen. Künstler und Gelehrte des Aus- 
landes, die vielfach Deutschland ihren Ruhm 
und ihre Erfolge zu verdanken haben, ergehen 
sich in den wüstesten Schimpfereien gegen uns. 
Nur wenige gerechte Stimmen erheben sich, 
die sich um die Verbreitung der Wahrheit 
bemühen. — Gleichzeitig werden von unsern 
Gegnern in England, Frankreich, Rußland, 
Amerika, Italien die tollsten Nachrichten über 
deutsche und österreichische Niederlagen und 
Verluste und über Siege unserer Feinde ver- 
breitet. Hier sorgen jedoch die Ereignisse 
selbst für das Durchdringen der Wahrheit, 
und in den Jubel über die eingebildeten 
Erfolge tönen bereits manche pessimistischen 
Stimmen. — 


Die russische Regierung entdeckt plötzlich ihr 
Herz für die bisher in schändlichster Weise 
unterdrückten Polen und Juden. Amtliche 
Maanifeste fordern die “lieben Polen’ und die 
“ieben Juden’ auf, sich in anbetracht der 
vielen von Rußland empfangenen Wohltaten 
zahlreich zum Heere zu melden und dem 
eingedrungenen Feind energisch entgegen- 


Nr. 3 


zutreten. Als Gegenleistung werden den 
Polen Selbstverwaltung der Gemeinden, freier 
Gebrauch der polnischen Sprache und der 
römisch-katholischen Religion, den Juden 
Erweiterung der Ansiedlungsrayons und son- 
stige Freiheiten “versprochen.” — Diese 
Proklamationen, Muster moskowitischer 
Heuchelei, verfehlen ihren Zweck vollkommen. 
Polen wie Juden sehen in den Deutschen und 
Oesterreichern die Erlöser aus russischer 
Schreckensherrschaft; in Polen entfaltet die 
“Polnische Nationalregierung” eine rege 
Tätigkeit. 

Amtlichen Nachrichten zufolge sind, ent- 
sprechend dem zwischen Frankreich und dem 
Fürstentum Monaco en Vertrage, 
die Ausländer deutscher und österreichisch- 
ungarischer Nationalität aus dem Fürstentum 
ausgewiesen worden. 


Am 20. August 
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geht die bis zur Linie Morville — Mörchingen 
— Bensdorf — Finstingen — Pfalzburg 
zurückgenommene lothringsceo Armee 
plötzlich zum Angriff über und wirft das 
überraschte französische Heer unter erbitterten 
Kämpfen teilweise bis an die Grenze zurück. 
Unsere Truppen halten bereits wieder die 
Linie Delme - Chäteaux - Salıns - Marsal - 
Bispingen. 

Das erste Armeekorps greift die auf 
der Linie Gumbinnen — Angerburg 
erneut vorgehenden starken russi- 
schen Streitkräfte an und schlägt 
sie. 8000 Gefangene werden ge- 
macht, acht Geschütze erbeutet. 


Deutsche Truppen besetzen ohne 
Kampf Brüssel, die belgische Haupt- 
stadt. 


Vom deutschen Gouverneur in 
Kiautschau, Kapitän z. S. Alfred 
Meyer-Waldeck, geht das Tele- 
gramm ein: “Einstehe für Pflicht- 
erfüllung bis aufs äusserste. Gou- 
verneur.” 


Die vor dem Aufmarsch der österreichischen 
Truppen bei Visegrad in Bosnien einge- 
fallenen Serben werden nach hartnäckigem 
Kampf aus ihren stark verschanzten Stel- 


lungen vertrieben und in der Richtung auf 
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Uzize über die Grenze geworfen. Deutsche 
Seesoldaten, das bisherige Skutaridetache- 
ment, beteiligen sich unter Führung von 
Major Schneider rühmlicht an diesen 
Kämpfen; drei Mann von ihnen fallen, zwei 
Offiziere, 21 Mann werden verletzt. 


Bei Radziechow in Galizien eingedrungene 
russische Infanterie und Kavallerie wird von 
einigen Kompagnien österreichischer Infan- 
terie und Husaren in die Flucht geschlagen 
und hinterläßt zahlreiche Tote und Ber- 


wundete. 


Vor dem bulgarischen Hafen Burgas am 
hwarzen Meer erscheint ein russisches Ge- 
schwader. Die Bewohner flüchten aus 


Furcht vor einem Bombardement. 

Der Oberbefehlshaber des englischen Expe- 
ditionsheeres in Frankreich, General Sir 
John French, wird in Paris begeistert 
empfangen. 
Deutsche 


Fürsten, Militärs, Gelehrte, 


Ausdruck, daß sie sich aller ihnen verliehenen 
englischen Ehrenposten, ämter und 
Orden entledigen. Die 


Ordenszeichen 
werden, soweit sie materiellen Wert besitzen, 
dem “Roten Kreuz” überwiesen. 


Nachdem die Preise für gewisse Lebens- 
mittel— weniger wegen wirklicher Knapp- 
heit, als infolge unnötiger und sinnloser 
Vorratskäufe des Publikums — eine Steige- 
rung erfahren hatten, werden sie nach und 
nach durch behördliche Verfügungen 
herabgesetzt. So betragen am 20. August in 
Großberlin die Höchstpreise für das Pfund 
Roggenmelhl nur noch 20 Pfg., für das Pfund 
Weizenmehl 24 Pfg.. für das Pfund Salz 
16 Pfg. Die Angst vor einer Hungersnot 
hat sich vollständig gelegt. Abgesehen von 
unseren eigenen Vorräten und Produktionen 
sind Zufuhren von Holland, Dänemark, 
Schweden, Norwegen, Rumänien, Italien, 
Schweiz und Amerika gesichert. 

Am 21. August 

setzt die lothringische Armee unter 
Führung des Kronprinzen Rup- 
precht von Bayern den Kampf 


gegen den nach Lothringen 
hineingelockten Feind über die 


II 
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Grenze fort, nimmt gegen erbitter- 
ten Widerstand den Donon und 
Saarburg, und erringt auf der rie- 
sigen Schlachtfront zwischen Metz 
und den Vogesen einen glänzenden 
Sieg über mehr als acht französische 
Armeekorps. Die Niederlage der 
feindlichen Streitkräfte ist eine 
entscheidende; sie verlieren über 
10,000 Gefangene und mehr als 
50 Geschütze. Die Verfolgung setzt 
so energisch ein, dass Teile unserer 
Truppen schon jenseits der Vogesen 
siegreiche Gefechte schlagen. 
Telegramm des Kaisers an die Herzogin 
Viktoria Luise von Braunschweig: "Gott der 
Herr hat unsere braven Truppen gesegnet und 
den Sieg verliehen. Mögen alle bei uns 
daheim ihm auf den Knien ihre Dankgebete 
darbringen, möge er auch ferner mit uns sein 
und unserem ganzen deutschen Volke. 
Dein treuer Vater Wilhelm.” 


Die Belagerung von Namur hat begonnen. 


Die von unseren Truppenkommandeuren an 
die Bevölkerung in Feindesland ergehende 
Bekanntmachung lautet in deutscher Ueber- 
setzung wie folgt: 

“Bürger! Ein Truppenkorps der deutschen 
Armee unter meiner Führung hat Eure Stadt 
besetzt. Da der Krieg nur zwischen den 
Heeren geführt wird, garantiere ich in aller 
Form Leben und Privateigentum aller 
Einwohner unter folgenden Bedingungen: 


1. Die Einwohner enthalten sich streng jeder 
feindlichen Handlung gegen die deutschen 
Truppen. 

2. Lebensmittel und Fourage für unsere Leute 
und Pferde sind von den Einwohnern zu 
liefern. Jede Lieferung wird sofort in barer 
Münze bezahlt, oder es wird eine Quittung 
ausgestellt, deren Begleichung nach been- 
digtem Kriege garantiert wird. 

3. Die Einwohner haben unsere Soldaten und 
Pferde aufs beste unterzubringen und die 
Häuser während der Nacht zu beleuchten. 


4. Die Einwohner haben die Wege in be- 
fahrbaren Zustand zu versetzen, alle durch 
den Feind errichteten Hindernisse zu ent- 
fernen und unsere Truppen aufs beste zu 
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unterstützen, damit sie ihre in Feindesland 
doppelt schwierige Aufgabe erfüllen können. 


5. Es ist verboten, sich auf den Straßen 
zusammenzurotten, die Glocken zu läuten 
oder mit dem Feind in gleichviel welcher 
Art in Verbindung zu treten. 


6. Alle Waffen, die sich im Besitz der Ein- 
wohner befinden, müssen innerhalb zweier 
Stunden auf der Bürgermeisterei abgegeben 
werden. 


7. Der Bürgermeister, der Geistliche und vier 
angesehene Bürger der Stadt haben sich 
sofort zu mir zu begeben, um als Geiseln 
während des Aufenthalts der Truppen zu 
dienen. 

Unter diesen Bedingungen — ich wiederhole 
es — sind und Privateigentum der 
Einwohner völlig sicher. Die strenge Dis- 
ziplin, an die unsere Truppen gewöhnt sind, 
ermöglicht es sogar, daß kein Einwohner ge- 
zwungen sein wird, seine Geschäfte zu ver- 
nachlässigen oder seinen Herd zu verlassen. 
Andererseits werde ich die strengsten Maß- 
nahmen treffen, sobald die vorgenannten 
Bedingungen nicht erfüllt werden. In dieser 
Hinsicht werde ich mich in erster Linie an 
die Geiseln halten. Außerdem wird jeder 
Einwohner erschossen, der mit Waffen in der 
Hand oder bei irgendeiner unseren Truppen 
feindlichen Handlung betroffen wird. Schließ- 
lich ist die ganze Stadt verantwortlich für 
die Handlungen jedes einzelnen ihrer Ein- 
wohner und wird daher gut tun, eine genaue 
Aufsicht zu üben, um die Einwohner vor den 
unangenehmen Folgen zu bewahren, die ein 
Zusammenwirken mit dem Feind nach sich 
ziehen muß.” 


Amtlich wird bekanntgegeben: Die Ostsee 
frei! Wiederholte Rekognoszierungen unserer 
Seestreitkräfte bis hinauf zum Finnischen 
Meerbusen haben den Beweis erbracht, daß 
in der Ostsee kein feindliches Fahrzeug zu 
sehen is. Der neutralen Schiffahrt droht 
also auch in der Ostsee südlich vom Finnischen 


Meerbusen keine Gefahr. 


Nach einem Tokioer Telegramm des ‘“Nieuwe 
Rotterdamsche Courant’”’” bedrohen unsere 
deutschen Kriegsschiffe in Ostasien englische 
Kauffahrteischif.e Der deutsche kleine 
Kreuzer “Emden” soll ein Schiff der russi- 
schen Freiwilligenflotte genommen haben. Es 
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unterliegt keinem Zweifel, daß auch auf 
anderen Meeren unsere Kreuzer gegen den 
feindlichen Handel unternehmungslustig sind. 
Wie sehr— trotz aller gegenseitigen Mel- 
dungen — die englische Handelsschiffahrt 
unter dieser energischen Tätigkeit der deut- 
schen Kreuzer leidet, geht daraus hervor, daß 
die Kriegsversicherungen für englische 
Handelsschiffe den ungeheuren Satz von 30 
bis 40 Prozent betragen. 


Die Oesterreicher schlagen eine auf 
Sokal, nördlich von Lemberg, vor- 
dringende Kosakendivision nebst 
Infanterie vollständig und machen 
zahlreiche Gefangene und reiche 
Kriegsbeute. Ein russicher General 
fällt, ein anderer wird verwundet 
und gefangen genommen. 


In Kämpfen bei Kielce und Krasnık in 
Russisch-Polen schlagen die österreichisch- 
ungarischen Truppen den überlegenen Feind 
vollständig; Kielcee muß von den Russen 
geräumt werden. 


Wie bekannt wird, hat die Mobilmachung 
in der Türkei Anfang August begonnen. 
Die Orient- und die anatolischen Bahnen 
haben den Personen- und Güterverkehr ein- 
gestellt. Die gesamte deusche Militärmission 
verbleibt in türkischen Diensten. Den Ober- 
befehl übernimmt Enver Pascha. In den 
Moscheen werden Bittgottesdienste für den 
Sieg der deutschen und der österreichischen 
Waffen veranstaltet. 


Der bulgarische Gesandte am Bukarester 
Hofe Radew ist in Sofia eingetroffen. Der 
Gedanke einer dauernden Verständigung 
zwischen Rumänien, Bulgarien und der 
Türkei scheint greifbare Formen anzunehmen. 


Am 22. August 


beginnen die Kämpfe der Armee des Herzogs 
von Württemberg mit dem über den Semois 
vorgedrungenen französischen Heer. Bei 
Libramont-Mersaille steht ein deutsches 
Armeekorps in erfolgreichem Kampfe gegen 
drei französische Armeekorps. 


Der deutsche Kronprinz, mit seiner 
Armee zu beiden Seiten von Longwy 
vorgehend, wirft den gegenüber- 
stehenden Feind siegreich zurück. — 
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(22. August, Schluß.) 
Telegramm des Kaisers an die Kron- 
prinzessin: ‘Freue mich mit Dir 
über Wilhelms ersten Sieg! Wie 
herrlich hat Gott ihm zur Seite 
gestanden. Ihm sei Dank und Ehre. 
Ich habe ihm Eisernes Kreuz II. und 
I. Klasse verliehen. Oskar soll sich 
auch brillant mit seinen Grenadieren 
geschlagen haben, er hat Eisernes 
Kreuz II. Klasse bekommen, sage 
das Ina-Marie. Gott schütze und 
helfe den Jungens auch weiter und 
sei auch mit Dir und den Frauen 


allen. 
Papa Wilhelm.” 


Die Armee des Kronprinzen von Bayern 
verfolgt den am 21. August geschlagenen 
Feind, dessen Rückzug in wilde Flucht 
ausartet. 
Ein neuer französischer Versuch, ins Ober- 
elsaß einzudringen, ist durch den Sieg in 
ingen vereitelt. Der Feind befindet 
sich im Abzuge. 


Generaloberst v. Heeringen erhält das 
Eiserne Kreuz I. Klasse. 
+ 


Eine bei dem ersten Armeekorps in Ost- 
preußen befindliche Kavalleriedivision hatte 
sich nach dem Siege bei Gumbinnen am 20. 
August mit zwei russischen Kavallerie- 
divisionen herumgeschlagen. Sie trifft mit 
500 Gefangenen beim Armeekorps wieder 
ein. 
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Der russische Aufmarsch gegen Ostpreußen 
ist beendet. Sehr starke Heeresmassen 
rücken im Südosten vom Narew her gegen 
die masurischen Seen und von Osten auf der 
Linie Gumbinnen—Insterburg vor. In Ge- 
mäßheit des deutschen Kriegsplanes werden 
unsere schwächeren Kräfte zurückgenommen, 
die Bewohner der durch den russischen Ein- 
marsch gefährdeten Gegenden zur Räumung 
der Ortschaften aufgefordert und die Stau- 
und Vorflutdämme der Elbinger Niederung 
zum Teil durchstochen. Die Vorbereitungen 
für die Entscheidung in Ostpreußen werden 
getroffen. 


Am 23. August 


eine ununterbrochene Kette von 
Siegen, von den Vogesen bis nach 
Nordfrankreich. 


Kronprinz Rupprecht von Bayern, 
der Sieger von Metz, dringt über die 
Linie Luneville—Blamont—Cirey 
vor; das 21. Armeekorps zieht in 
Luneville ein. Das französische 15. 
Armeekorps meutert in der Schlacht 
bei Luneville.. Die Verfolgung der 
geschlagenen französischen Armee 
bringt reiche Früchte. Ausser zahl- 
reichen Gefangenen und Feld- 
zeichen erbeutet der in den Vogesen 
vorgehende linke Flügel dieser 
Armee 150 Geschütze. — Kronprinz 
Rupprecht erhält vom Kaiser das 
Eiserne Kreuz II. und I. Klasse. 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer, 


23. August 


Die Armee des deutschen Kron- 
prinzen greift den bei Longwy 
geworfenen Feind auf der Linie 
Virton — Tellancourt—Beuveille— 
Mercy le Bas—Landres erneut an. 
Die Franzosen werden unter 
schweren Verlusten auf der ganzen 
Linie zurückgeschlagen. 


Die zu beiden Seiten von Neuf- 
chäteau vorgehende Armee des 
Herzogs von Württemberg schlägt 
die französische Armee am Semois 
vollständig und verfolgt sie heftig. 
Zahlreiche Geschütze und Feld- 
zeichen werden erbeutet, viele 
Soldaten und mehrere Generäle zu 
Gefangenen gemacht. — Dem Her- 
zog wird vom Kaiser das Eiserne 
Kreuz II. und I. Klasse verliehen. 


Die Armee des Generallobersten v. 
Kluck hat die Maas überschritten 
und befindet sich auf dem Marsch 
gegen Maubeuge. Westlich der 
Maas erfolgt der erste Zusammen- 
stoss mit den englischen Truppen; 
eine Kavalleriebrigade wird völlig 
geschlagen. 


Prinz Friedrich von Sachsen-Meinigen, der 
Bruder des regierenden Herzogs, wird vor 
Namur durch einen Granatschuß getötet. 
Wenige Tage vorher ist sein Sohn, Prinz 
Ernst von Sachsen-Meiningen, gefallen. 


+ 

Das Zentrum der zu beiden Seiten 
der Weichsel siegreich vorgehenden 
österreichischen Schlachtlinie hat 
den ersten grossen Zusammenstoss 
mit der russischen Südarmee bei 
Krasnik, südlich Lublin. Der Feind 
wird zurückgeworfen und lässt über 
tausend unverwundete Soldaten, 
darunter viele Offiziere, Fahnen, 
Maschinengewehre und Geschütze 
in den Händen der Sieger. 


Bei Nowosielitza, an der äussersten 
Südostgrenze der Bukowina, gegen- 
über Czernowitz, wird der Vorstoss 
einer russischen Armee von 20 000 
Mann von den Oesterreichern voll- 
ständig zurückgeschlagen. Dem 
Feinde werden 800 Gefangene und 
vieles Kriegsmaterial abgenommen. 
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Ein russischer Geheimerlaß an alle Gouver- 
neure stellt fest, daß es bei der Einberufung 
der Reservisten an vielen Stellen zu ernst- 
haften Unruhen gekommen sei, und fordert 
die Behörden auf, alle Exzesse streng, 
nötigenfalls durch Waffengewalt, zu unter- 
drücken. — Die Begeisterung des russischen 
Volkes für den Krieg scheint demnach nicht 
groß zu sein. 


Am 24. August 
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fällt die stolze Feste Namur. Das 
erste Fort wird kurz nach 7 Uhr 
morgens genommen, nachmittags 
sind Stadt, Festung und fünf Forts 
in unserem Besitz. Widerstand 
leisten noch vier Forts, unter deren 
Deckung der Rückzug der belgisch- 
französisch - englischen Besatzung 
erfolgt. Die feindlichen Verluste 
sind aussergewöhnlich gross: 14 000 
Mann von 24000, ausschliesslich 
der Verwundeten. 

$ 
Die Armee des Herzogs von Würt- 
temberg ist bis vor Nancy vorge- 
drungen und steht bereits auf der 
Linie Blainville — Gerbeviller — 
Mesnil—St. Die, den geschlagenen 
Feind immer noch verfolgend. 


Der linke Flügel der vom deutschen 
Kronprinzen zurückgeschlagenen 
feindlichen Armee setzt sich hinter 
dem Chiers fest und leistet kräftigen 
Widerstand zwischen Montmedy 
und Longuyon. Gleichzeitig rücken 
starke französische Kräfte aus 
Verdun über Etain gegen den 
linken, südlichen Flügel der kron- 
prinzlichen Armee vor. Sofort 
eingesetzte Reserven aus Metz 
bringen den feindlichen Vormarsch 
zum Stehen. Die Franzosen werden 
über den Orthain zurückgeworfen. 


+ 
Der japanische Geschäftsträger in Berlin 
erhält auf das Ultimatum seiner Regierung 
vom 19. August die nachstehende kurze, aber 
deutliche mündliche Erklärung: “Auf die 
Forderung Japans hat die deutsche Regierung 
keinerlei Antwort zu geben. Sie sieht sich 
daher veranlaßt, ihren Botschafter in Tokio 
abzuberufen und dem japanischen Geschäfts- 


Geitkeisgt 


25. August N. 
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träger in Berlin seine Pässe zuzustellen.’ 
Damit ist der Kriegszustand 
zwischen dem Deutschen Reich und 
Japan eingetreten. 


Der Kampf um Kiautschau beginnt. Der 
englische Zerstörer “'Kennet”’ gerät bei der 
Verfolgung eines deutschen Torpedoboots 
unter die Batterien von Tsingtau und ent- 
kommt nur mit schweren Beschädigungen 
und Verlusten. 


Die deutsch-österreichische Waffenbrüder- 
schaft wird bis nach Ostasien ausgedehnt. 
Der österreichisch-ungarische Botschafter 
macht dem Auswärtigen Amt die Mitteilung, 
daß das Kommando des vor Tsingtau befind- 
lichen Kriegsschiffes ‘Kaiserin Elizabeth’ 
den Befehl erhalten hat, die deutschen 
Streitkräfte in Kiautschau zu unterstützen. 


In Amerika wird das Vorgehen des von 
England auf Kiautschau gehetzten Japans 
mit äußerstem Unbehagen beobachtet. Die 
amerikanische Regierung legt großen Wert 
darauf, daß Kiautschau an keine andere 
Macht als China übergeht und Japan sich 
nicht der Samoa-Inseln bemächtigt, dies be- 
sonders mit Rücksicht auf die strategische Be- 
deutung der Inseln in bezug auf den Panama- 
kanal. — Nachdem England den Kabel 
Emden— Vigo zerstört hat, ist die amerika- 
nische Presse ausschließlich auf die englischen 
und französischen Lügenberichte angewiesen 
und beeinflußt die öffentliche Meinung in 
den Vereinigten Staaten vollkommen zu 
ungunsten Deutschlands und Oesterreichs. 
+ 

Auf dem russisch-polnischen Kriegsschau- 
platze westlich der Weichsel stellen die 
Oesterreicher den Anschluß an die deutschen 
Truppen her und rücken unter kleinen 
Kämpfen über das Lysa-Gora-Gebirge bis 
zum Kamiena-Fluß zwischen Kielce und 
Radom vor. 


Das am 23. August bei Krasnik 
siegreich gewesene österreichische 
Armeekorps wird durch zwei 
frische russisch Armeekorps 
angegriffen. Ein äusserst hart- 
näckiger Kampf entwickelt sich, der 
mit dem vollständigen Siege der 
Oesterreicher endet. Sie machen 
über 3000 Gefangene und erbeuten 
drei Fahnen, zwanzig Geschütze 
und sieben bespannte Maschinen- 
gewehre. 


Am 25. August, 
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gegen 1 Uhr nachts, erscheint von 
Lüttich her ein deutscher ‘“Zep- 
pelin” über der Festung Antwerpen, 
wohin sich der König, seine Familie, 
die Regierung und die belgischen 
Truppen zurückgezogen haben, und 
wirft mehrere Sprengbomben ab. 
Eine Bombe zerstörteine Gasanstalt, 
so dass die Halfte der Stadt im 
Dunkel liegt. Die Erregung in 
Antwerpen ist ungeheuer. Unser 
“Zeppelin” erreicht, unverletzt von 
allen auf ihn abgegebenen Schüssen, 
über Lüttich seinen Standort. 

Das starke Sperrfort Huy an der 
rag zwischen Lüttich und Namur, 
allt. 


+ 
Ein ungestümer Angriff des Kron- 
prinzen Wilhelm jagt das franzö- 
sische Heer in wilder Flucht bis 
über die Maas nördlich Verdun. 
Das feindliche Zentrum ist durch- 
brochen, und die Schlacht zwischen 
Longwy und der Maas endet nach 
viertägigen heftigen Kämpfen mit 
der schweren und vollständigen 
Niederlage der Franzosen. 

+ 
Botschafter Bollati kehrt von seiner Reise 
nach Rom zurück. Während seines dortigen 
Aufenthaltes gibt die italienische Regierung 
die Erklärung striktester Neutralität ab. 
Zwischen Berlin, Anhalter Bahnhof, und 
Wien wird der regelmäßige Schnellzug- 
verkehr wieder aufgenommen. 

+ 
Oesterreich - Ungarn erklärt den 
Krieg an Japan. Dem japanischen 
Botschafter am Wiener Hof werden 
die Pässe zugestellt. Der öester- 
reichisch-ungarische Gesandte in 
Tokio wird abberufen. 
Die Kämpfe bei Krasnik, am 23. 
und 24. August stellen sich lediglich 
als Einleitung zu der grossen pol- 
nisch-galizischen Schlacht dar. Die 
russischen Armeen, die die Aufgabe 
haben, das österreichische Heer zu 
vernichten, sind aufmarschiert. 


Gettkeieg! 


26. August 
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Gegen den linken Flügel unter 
General Dankl kämpfen zehn 
Divisionen von sechs russischen 
Armeekorps in verschanzten Stel- 
lungen. Die Oesterreicher tragen 
hier auf der ganzen 70 Kilometer 
breiten Front einen entscheidenden 
Sieg davon und machen 2000 
Gefangene. Die Russen ziehen sich 
fluchtartig zurück und werden 
durch die Kavallerie in her Rich- 
tung auf Lublin verfolgt. — Der 
Sieg der österreichisch-ungarischen 
Truppen erfolgte auf schwierigem, 
vielfach von Waldzonen durch- 
zogenem Terrain. Die starken 
russischen Vorhutkräfte hatten 
günstige Stellungen besetzte. Die 
österreichischen Truppen griffen je- 
doch mit so grossem Schneid an, 
dass der Feind bald geworfen war. 
— Vorzügliche Dienste leistet ein 
deutsches Schütte-Lanz-Luftschiff, 
das 13 Stunden in der Luft kreuzt, 
zahlreiche wichtige Beobachtungen 
meldet und mit unversehrter Besatz- 
ung landet. Dreimal im russischen 
Feuer, erhält es fünfundzwanzig 
Treffer von Gewehrgeschossen in die 
hinteren Gaszellen, jedoch werden 
alle Verletzungen der Hülle wäh- 
rend der Fahrt ausgebessert. 

+ 
Pariser Zeitungen melden, daß bei Upington 
in Britisch-Betschuanaland, Afrika, Kämpfe 
zwischen deutschen Truppen und Engländern 
stattgefunden haben. Man befürchtet den 
Vormarsch der Deutschen auf Kimberley. 

+ 
Die okkupierten Teile Belgiens werden unter 
deutsche Verwaltung gestellt. Zum General- 
gouverneur ist Generalfeldmarschall Freiherr 
von der Goltz ernannt. Die Zeitungen 
erscheinen in deutscher Sprache. 


Am 26. August 


fällt Longwy nach tapferer Gegen- 
wehr. Vierzig Geschütze, 3200 
unverwundete, 400 verwundete Ge- 
fangene fallen in unsere Hände. 
Kronprinz Wilhelm belässt dem 


heldenmütigen Kommandanten den 
Degen. 

In Longwy werden große Vorräte von 
fabrikmässig  verpackten m- 

schossen und eine Maschine zu deren Her- 
stellung gefunden. Damit ist der Beweis 
erbracht, daß Frankreich wissentlich und ab- 
sichtlich dieses grausame Kampfmittel benutzt, 
das der Menschlichkeit und den Bestim- 
mungen des Völkerrechts Hohn spricht. 


Die Armee des Generalobersten v. 
Kluck stösst vor Maubeuge auf sechs 
englische Divisionen. Sie werden 
vernichtend geschlagen und fliehen 
über Maubeuge südwestlich. 


Die Beschießung von Montmedy und Mau- 
beuge hat begonnen, doch halten diese Be- 
lagerungen die unter fortwährenden Kämpfen 
von Maubeuge bis Verdun stattfindende 
energische Verfolgung der geschlagenen fran- 
zösischen Truppen nicht auf. 


Das französische Ministerum demissioniert, 
ein bekanntes Sturmzeichen! Das neue 
Ministerium umfaßt, unter dem Vorsitz des 
bisherigen Präsidenten Viviani,alle politischen 
Schattierungen von der Rechten bis zur 
extremen Linken, von Ribot bis Guesde, 
mit dem Deutschenhasser Delcasse für Aus- 
wärtiges und dem ehemaligen Sozialisten 
Millerand für Krieg. Zum Gouverneur von 
Paris wird anstelle des Divisionsgenerals 
Michel der General Gallieni ernannt. 


Wie 1870-71, so greift auch jetzt die fran- 
zösische Regierung in die Leitung des Feld- 
zuges ein. Das Kriegsministerium erteilt dem 
Generalissimus Joffre den Befehl, das 
Oberelsaß zu räumen und alle verfügbaren 
Truppen nach dem Norden zu werfen, “wo 


sich das Schicksal des Krieges entscheidet.” 
+ 
Die letzten vier Forts von Namur fallen. 


Unter persönlicher Leitung König Alberts 
macht die Besatzung Antwerpens mit vier 
Divisionen einen heftigen Ausfall in der 
Richtung auf Brüssel. Es gelingt, die 
Belgier bis Vilvorde, wo unsere Hauptmacht 
steht, zu locken, sie regelrecht zwischen drei 
Feuer zu nehmen und vollständig zurück- 
zuschlagen. Die Belgier verlieren viele Tote, 
Verwundete, Gefangene und Geschütze. Die 
Bevölkerung beteiligt sich fast überall an den 
Kämpfen, so daß immer noch die uner- 
bittlichsten Maßnahmen zur Unterdrückung 
des Franktireur- und Bandenwesens ange- 
wendet werden müssen. 
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26. August, Schluß. 

( Bands strenge up in der alten Stadt 
Loewen vorgegangen werden. Zu gleicher 
Zeit mit dem Ausfall aus Antwerpen setzt 
plötzlich aus den Fenstern und von den 
Dächern der Häuser ein mörderisches Feuer 
auf unsere in Loewen befindlichen Truppen 
ein, die vollkommen ahnungslos und fried- 
fertig ihrem Dienst nachgehen oder vor 
den Cafehäusern sitzen. Es entwickelt sich 
ein fürchterliches Handgemenge, an dem 
sich die gesamte Zivilbevölkerung beteiligt. 
Unsern Soldaten gelingt es zwar in kurzer 
Zeit, der rasenden Einwohner Herr zu 
werden, doch ist bei diesem hinterlistigen 
Ueberfall viel deutsches Blut geflossen. Die 
ergriffenen Schuldigen werden aufs strengste 
bestraft und viele Häuser zerstört, doch 
werden die hervorragenden alten Bauwerke, 
so das berühmte Rathaus, von unseren 
Truppen unter größter Aufopferung vor der 
Vemichtung bewahrt. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß der Ueberfall zur Unterstützung 
des Antwerpener Ausfalls behördlich orga- 


nisiert wurde. 


Der gediente Landsturm wird mobil gemacht, 
um diejenigen Truppenteile abzulösen, die 
bisher zur Sicherung der Etappen und zur 
Besetzung Belgiens verwendet wurden. 
Belgien, das unter deutsche Verwaltung tritt, 
soll für Heeresbedürfnisse aller Art aus- 
genutzt werden, um das Heimatgebiet zu 
entlasten. Ein vom 26, August datiertes, 
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auf französischem Schlachtfeld in unsere 
Hände gefallenes Schriftstück lautet in 
deutscher Uebersetzung: 


“Es ist dem Oberbefehlshaber der ersten 
Armee durch die Stadtbehörde Ramber- 
villes zur Kenntnis gebracht worden, daß 
sich Soldaten in dieser Stadt zu Handlungen 
der Gewalttätigkeit und Plünderung haben 
hinreißen lassen. Diese Tatsachen sind um so 
bedauerlicher und verwerflicher, als sie auf 


‘französischem Boden ‚begangen worden sind. 


—-Der Kommandierende General des 21. 
Korps wird sofort eine Untersuchung in 
dieser Angelegenheit einleiten, damit die 
Urheber dieser Verbrechen dem Kriegs- 
gericht übergeben werden können. 

gez. Dubail.” 


Diese amtliche Bestätigung französischer 
Roheiten gegen die eigenen Landsleute ist 
sehr wertvoll und wirft auf die Mannszucht 
der unter dem Banner: “Zivilisation gegen 
Barbarentum” kämpfenden Armee ein be- 
zeichnendes Licht. Wie die Franzosen in 
den von ihnen kurze Zeit besetzen Städten 
des Elsaß gehaust haben, erhellt am besten 
aus der Aeußerung der Elsässer selbst, daß 
die wenigen Tage Franzosenherrschaft viel 
mehr germanisiert haben, als die ganzen 


43 Jahre deutscher Bemühungen. 


Zwischen den verbündeten Franzosen und 
Engländern kommt es bereits zu mancherlei 


Reibereien. 


nn RE 
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26. August 


Der erwartete Entscheidungskampf in Ost- 
preußen beginnt. Nachdem die bis Allenstein 
vorgeschobenen Spitzen der russischen Armee 
zurückgejagt sind, entwickelt sich eine riesige 
Schlacht auf der Linie Gilgenburg— Tannen- 
berg—Hohenstein — Neidenburg — Ortels- 
burg mit einer Front von etwa 50 Kilometern. 
Trotz der gewaltigen Uebermacht der Russen 
weichen unsere tapferen Truppen nicht einen 
Schritt zurück; zwei russische Armeekorps 
werden völlig aufgerieben. 


+ 

S. M. kleiner Kreuzer ‘'Magdeburg” gerät 
bei einem Vorstoß im Finnischen Meerbusen 
nahe der Insel Odensholm im Nebel auf 
Grund. Hilfeleistung durch andere Schiffe 
ist bei dem unsichtigen Wetter unmöglich. 
Da es dem Kommandanten nicht gelingt, 
das Schiff abzubringen, sprengt er es beim 
Eingreifen überlegener russischer Kräfte in 
die Luft. Unter dem feindlichen Feuer rettet 
unser Torpedoboot °“V 26” den größten Teil 
der Besatzung und entkommt mit ihm. 


+ 
In Russisch-Polen, östlich der siegreichen 
Armee Dankl, gehen Teile der Armee 
Auffenberg gegen die von Cholm anrückende 
russische Truppenmacht vor. Zwischen dem 
Huczwa und dem Wieprz entwickelt sich 


eine heftige Schlacht. 


In Ostgalizien schreitet der konzentrische 
Aufmarsch der gewaltigen russischen 

gegen über Tarnopol, Brody, 
Rawaruska for. Auf der 400 Kilometer 
langen Schlachtlinie entbrennt eine Reihe 
erbitterter Kämpfe. 


Am 27. August 


ist das deutsche Westheer siegreich 
bis zur Linie Cambrai—St. Quentin 
— Me&zieres — Maas — Lun&ville — 
Südvogesen in Frankreich vorge- 
drungen. Der Feind ist überall 
geschlagen. Die Grösse seiner Ver- 
luste an Gefallenen, Gefangenen 
und Trophäen ist bei der gewaltigen 
Ausdehnung der Schlachtfelder 
noch nicht annähernd zu übersehen. 


Die bei Maubeuge geschlagene, auf 
St. Quentin fliehende englische 
Armee wird durch deutsche Kaval- 
leriemassen von Südwesten her 
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umfasst und zum Stehen gebracht. 
Generaloberst v. Kluck greift die 
Engländer, denen sich drei franzö- 
sische Territorial-Divisionen ange- 
schlossen haben, nördlich von St. 
Quentin an und schlägt sie voll- 
ständig. Sie befinden sich in vollem 
Rückzuge nach Südwesten und sind 
dadurch von ihren rückwärtigen 
Verbindungen gänzlich abgeschnit- 
ten. Die englischen Verluste sind 
sehr erheblich; verschiedene Regi- 
menter sind bis über die Hälfte, 
einzelne Batterien völlig vernichtet. 
Wir erbeuten mehrere tausend Ge- 
fangene, sieben Feldbatterien und 
eine schwere Batterie. 

Nach mehrtägigen Kämpfen zwi- 
schen Sambre, Namur und Maas 
erringen die Armeen des General- 
obersten v. Bülow und des General- 
obersten Freiherrn v. Hausen einen 
glänzenden Sieg über ein acht 
Armeekorps starkes französisch- 
belgisches Heer. Die tatkräftige 
Verfolgung wird sofort aufgenom- 


“ men. 


Ein englisches Infanteriebataillon, das mit 
der Eisenbahn zur französischen Armee be- 
fördert werden soll, wird in der Nähe von 
Charleroi beim Verlassen des Zuges statt 
von seinen Verbündeten von Truppen der 
Armee des Generalobersten v. Bülow in 
Empfang genommen und einfach “verhaftet.” 


Der Angriff auf die Festung Maubeuge ist 
eingeleitet. 

Unter fortgesetzten Kämpfen ver- 
folgt die Armee des Herzogs von 
Württemberg das am Semois ge- 
schlagene französische Heer und 
wirft es nach Ueberschreiten der 
belgisch - französischan Grenze 
zwischen Mözieres und Sedan über 
die Maas. 


Die Armee des Kronprinzen von 
Bayern ist bei der Verfolgung des 
geschlagenen feindlichen Heeres in 
Lothringen von frischen franzö- 
sischen Truppen aus der Gegend 
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von Nancy und aus südlicher Rich- 
tung angegriffen worden. Der An- 
griff wird zurückgewiesen. 
In den Vogesen treibt die Armee des 
Generalobersten v. Heeringen die 
französischen Gebirgstruppen nach 
neuntägigen scharfen Kämpfen bis 
in die Gegend östlich von Epinal 
zurück. 

+ 
Der Bürgermeister von Brüssel teilt dem 
deutschen Kommandanten mit, daß die fran- 
zösische Regierung der belgischen eröffnet 
habe, Frankreich sei vollkommen in die De- 
fensive gedrängt und daher außer stande, 
Belgien irgendwie offensiv zu unterstützen. 


Englische Seesoldaten besetzen Ostende und 
die umliegenden Bezirke. — Lord Kitchener 
bemüht sich, für den englischen Heeresersatz 
weitere 100 000 Mann anwerben zu lassen. 


Oesterreich - Ungarn esklärt den 


Krieg an Belgien. 


Est ist dies die vierzehnte Kriegserklärung in 
diesem fürchterlichen Ringen. Die Reihen- 


folge war: 

Oesterreich-U: 
: Das Deutsche F 
: Das Deutsche Reich an Frankreich. 
: Grossbritannien an das Deutsche Reich. 
: Belgien an das Deutsche Reich. 
: Ossterseich- Ungarn an Russland. 
: Montenegro an Oesterreich-Ungarn. 
: Serbien an das Deutsche Reich. 
: Montenegro an das Deutsche Reich. 
11. August: Frankreich an Oesterreich-Ungarn. 


eanunaunB 


war das erste Dutzend voll! 
: Oesterreich-Ungarn an ee 9 
Igien. 


: Oesterreich-Ungarn an 
+ 

Der Kaiser läßt dem Staatsministerium das 

nachstehende Telegramm zugehen: 


“Großes Hauptquartier, 27. August. 
Die Heimsuchung meiner treuen Provinz 
Ostpreußen durch das Eindringen feindlicher 
Truppen erfüllt mich mit herzlicher Teil- 
nahme. Ich kenne den in noch schwererer Zeit 
bewährten unerschütterlichen Mut meiner Ost- 
preußen zu genau, um nicht zu wissen, daß 
sie stets bereit sind, auf dem Altare des 
Vaterlandes Gut und Blut zu opfern und 
die Schrecknisse des Krieges standhaft auf 
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27. August 


sich zu nehmen. Das Vertrauen zu der 
unwiderstehlichen Macht unseres helden- 
mütigen Heeres und der unerschütterliche 
Glaube an die Hilfe des lebendigen Gottes, 
der dem deutschen Volke in seiner gerechten 
Sache und Notwehr bisher so wunderbaren 
Beistand geleistet hat, werden niemanden in 
der Zuversicht auf baldige Befreiung des 
Vaterlandes von den Feinden ringsum 
wanken lassen. Ich wünsche aber, daß alles, 
was zur Linderung der augenblicklichen Not 
in Ostpreußen, sowohl der von ihrer Scholle . 
vertriebenen als auch der in ihrem Besitz und 
Erwerbe gestörten Bevölkerung geschehen 
kann, als ein Akt der Dankbarkeit des Vater- 
landes sogleich in Angriff genommen wird. 
Ich beauftrage das Staatsministerium im 
Verein mit den Behörden des Staates, den 
provinziellen und städtischen Verbänden und 
den Hilfsvereinen auf den verschiedenen 
Gebieten der Fürsorge durchgreifende Maß- 
nahmen zu treffen und mir vom Geschehenen 
Meldung zu machen. 
Wilhelm R.” 


Die wackeren Ostpreußen haben die kaiser- 
liche Fürsorge wohl verdient, denn, von 
wenigen Ausnahmen abgesehen, haben sich 
die Russen ihres Rufes als Barbaren würdig 
gezeigt. Die Werte, die sie grundlos und 
sinnlos durch Plünderung, Zerstörung und 
Brand vernichtet haben, belaufen sich auf 
Milliarden. Leider haben sie auch gegen die 
unschuldige Bevölkerung schreckliche Grau- 
samkeiten verübt. 


+ 


Die deutsche Flotte macht eifrig Jagd auf 
englische Handelschifee Der Dampfer 
“Hyades” wird 160 Meilen östlich von 
Pernambuco von einem deutschen Kreuzer 
versenkt und seine Mannschaft in Rio de 
Janeiro gelandet. “City of Winchester” ist 
bald nach der Kriegserklärung bei Sokotra 
versenkt worden.—Der Hilfskreuzer “Kaiser 
Wilhelm der Große,’’ der in Friendenszeiten 
zum Schnelldampferdienst des Norddeutschen 
Lloyd gehörte, kapert die Dampfer 
“Kuipara” (7400 Re.-Tonnen) und 
“Lyanza” (6700 Rg.-Tonnen) und ver- 
senkt sie. Die Besatzungen werden durch 
den deutschen Dampfer “Arucas” in Las 
Palmas an Land gebracht. Ferner greift 
er den Dampfer “"Galician’”’ auf, läßt ihn 
aber mit Rücksicht auf die vielen an Bord be- 
findlichen Frauen und Kinder frei. — Die 


Geitkerieg! 


N. 27. August 


Schädigungen der englischen Schiffahrt, die 
durch die große britische Flotte nicht ver- 
hindert werden können, rufen in England 
die stärkste Be i rvor. 


+ 


Die Armee Dankl, der linke öster- 
reichische Flügel, erkämpft bei 
Niedrzwica Duza den Sieg über ein 
stark verschanztes russisches Heer 
von zehn Divisionen. Ein General, 
viele Offiziere und 2000 Mann 
werden gefangen genommen. Nach- 
dem die Oesterreicher Teile ihrer 
am westlichen Weichselufer vor- 
gegangenen Truppen über den Fluss 
herangezogen, dringt die ganze 
Heeresgruppe gegen Lublin vor. 
Oestlich davon gehen die österrei- 
chischen Truppen bei Zamosc und 
Tomascow siegreich vor. 


Odessa befindet sich unter revolutionärer 
Herrschafe. Nach tagelangen Straßen- 
kämpfen schließen sich die Truppen den 
Aufständischen an. Ein russischer Panzer- 


kreuzer bombardiert die Stadt. 
+ 


Japan erklärt die Küste von Kiautschau für 
blockiert. Es ist jedoch gelungen, die in 
der Kolonie befindlichen Frauen und Kinder 
rechtzeitig aus Tsingtau zu entfernen und 
nach neutralem chinesischen Gebiet zu 
bringen. Seitens der Marineverwaltung ist 
alles notwendige veranlaßt, um diese Familien 
mit Geldmitteln und in jeder anderen Weise 
zu unterstützen. 


Am 28. August 


fallt Manonvillers, das stärkste 
französische Sperrfort, zwischen 
Lun@eville und der Grenze, in 
deutsche Hände. 


Die französische Besatzung von Lille, etwa 
50000 Mann, räumt vor dem Erscheinen 
der deutschen Heere die Stadt und zieht 
sich südlich auf die Hauptmacht zurück. Der 
Präfekt des Departements Nord flüchtet nach 
Dunkerque. Generalissimus Joffre beschwert 
sich über das schlechte Zusammenarbeiten 
mit den Generälen, von denen er mehrere 
wegen Unfähigkeit absetzen mußte. 
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Kavallerie- und Feldartillerieabteilungen der 
Armee v. Heeringen führen eine gewaltsame 
Rekognoszierung gegen die französischen Be- 
festigungen bei Delle, südöstlich von Belfort, 
aus. Sie zwingen durch ihre Kühnheit und 
Behendigkeit die ganze östliche Festungslinie 
samt den vorgeschobenen Feldbefestigungen 
zum Feuern. Beim Erscheinen starker feind- 
licher Kräfte ziehen sie sich langsam zurück. 
Heftige Kämpfe entwickeln sich um den 
Welschen Belchen, der mehrmals im Besitz 
beider Teile ist; nachdem aber im Laufe des 
Nachmittags schweres deutsches Geschütz 
herangebracht ist, wird die Stellung nachts 
von den Unsrigen endgültig genommen und 
befestigt. 


Prinz Ernst zu Lippe, Vetter des regierenden 
Fürsten zu Lippe und Neffe des am 23. 
August vor Namur gebliebenen Prinzen 
Friedrich von Sachsen-Meinigen, fällt vor 
dem Feinde. 


Die der Stadt Brüssel aufgelegte Kriegs- 
steuer wird nicht gezahlt, angeblich, weil die 
Gemeindekasse nach Antwerpen überführt 
is. Die deutsche Behörde nimmt den Groß- 
industriellen Solvay und den Baron Lambert- 
Rothschild als Geiseln fest. 
+ 

Nach dreitägiger erbitterter 
Schlacht zwischen Gilgenburg und 
Ortelsburg erringen unsere Truppen 
in Ostpreussen unter General von 
Hindenburg einen grossen Sieg über 
die russische Narew-Armee. Fünf 
Armeekorps und drei Kavallerie- 
divisionen werden trotz des Ein- 
greifens frischer feindlicher Kräfte 
über Neidenburg von drei Seiten 
umfasst und in die masurischen 
Seen und Sümpfe getrieben. Die 
russischen Verluste sind enorm, 
unsere Beute ist riesig. Mehrere 
russische Generäle sind gefallen, 
unter ihnen der ausgezeichnete 
Heerführer Samsonow.— Es ver- 
lautet, dass die im Norden von 
Ostpreussen stehenden russischen 
Truppen den Rückzug antreten. 
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Gottesdienst am Bismarck-Denkmal in Berlin am Sonntag, den 2. August 


Der vollständige Reingewinn gehört ungesehmälert 
bedurftiren Kındern im Felde stehender Männer. 
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Durch einen Volltreffer zerstörter Panzerturm 200 m neben einem “"Brummer”— Dach, Fenster und 


des Forts Loucin bei Lüttich Tür durch den bloßen Luftdruck zerstört 
Die Erfolge der ‘“Dicken Bertha” 


Deutsche Mörserbatterie in Frankreich am Rande eines Waldes in Tätigkeit 


© The International News Service 


Erbeutete russische Geschütze in Allenstein 
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Am Ufer eines masurischen Sees. Links ein Verhau, rechts landwirtschaftliche 


Geräte als Hindernisse 
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(28 August, Schluss.) 


Oesterreichische Truppenkörper aus der 
Gegend von Belz überschreiten die russische 
Grenze und greifen erfolgreich in die 
Kämpfe nördlich und östlich von Tomaszow 
ein. — Der von Osten über Brody und 
Tarnopol erfolgende Angriff der russischen 
Armeen gegen die Gegend von Lemberg 
gewinnt infolge des heldenmütigen Wider- 
standes der österreichisch-ungarischen Trup- 
pen nur langsam an Boden. Nachdem 
die Russen tags zuvor auf der Linie 
Dunajow — Busk erfolgreich aufgehalten 
waren, müssen die Oesterreicher sich vor 
der gewaltigen Uebermacht, die von Nord- 
osten, Osten und Südosten andrängt, gegen 
Lemberg hinter Guila Lipa zurückziehen. 
Diese Bewegung vollzieht sich in voller 
Ordnung, ohne daß der Feind zu einer 
wesentlichen Verfolgung imstande ist. 


+ 


Der Präsident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, Woodrow Wilson, veröffent- 
licht die Erklärung der Neutralität in dem 
Kriege zwischen Japan und Deutschland- 
Oesterreich-Ungarn. — Diese kühle Haltung 
erklärt sich daraus, daß Amerika, gleich dem 
übrigen Auslande, nur die entstellten Nach- 
richten unserer Feinde erhält und weder die 
Wahrheit über die Ursachen und den 
Verlauf des Krieges, noch über das Verhalten 
unserer Soldaten und das der Gegner kennt. 
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Die faustdicken Lügen unserer Feinde rufen 
eine Regierungsstelle nach der anderen zur 
Abwehr auf den Plan. Der General- 
stabschef erläßt folgendes Manifest: 


“Großes Hauptquartier, 28. August. 
Die deutsche Heeresleitung protestiert gegen 
die durch unsere Gegner verbreiteten Nach- 
richten über Grausamkeiten der deutschen 
Kriegsführung. Wenn Härten und strengste 
Maßnahmen nötig geworden sind, so sind 
sie veranlaßt und herausgefordert durch 
Teilnahme der Zivilbevölkerung einschließlich 
Frauen an heimtückischen Ueberfällen auf 
unsere Truppen und durch bestialische Grau- 
samkeiten, die an Verwundeten verübt worden 
sind. Die Verantwortung für die Schärfe, 
die in die Kriegführung hineingebracht worden 
ist, tragen allein die Regierungen und 
Behörden des von uns besetzten Landes, die 
ihre Bürger mit Waffen versehen und zur 
Teilnahme am Krieg aufgehetzt haben. 
Ueberall da, wo die Bevölkerung sich feind- 
seliger Handlungen enthalten hat, ist von 
unseren Truppen weder Mensch noch Gut 
geschädigt worden. Der deutsche Soldat ist 
kein Mordbrenner und Plünderer, er führt 
nur Krieg gegen das feindliche Heer. Die 
in ausländischen Blättern gebrachte Nach- 
richt: die Deutschen trieben die Bevölkerung 
des Landes im Gefecht vor sich her, ist eine 
Lüge, die den moralischen Tiefstand ihres 
Urhebers kennzeichnet, Jeder, der die hohe 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


N. 29. August 


kulturelle Entwicklung unseres Volkes kennt, 
wird sie als solche von vornherein bezeichnen. 
v. Moltke.” 


Am 29. August 


wird der Kriegshafen Boulogne am Aermel- 
kanal von der französisch-englischen Besatz- 
ung kampflos geräumt, eine Folge des über- 
raschend schnellen Vorrückens unserer Heere 


in Nordfrankreich. 


Die bei der Verfolgung des Feindes über 
die Maas gedrungenen WVortruppen der 
Armee des Herzogs von Württemberg ziehen 
sich beim Erscheinen überlegener franzö- 
sischer Kräfte teilweise auf das östliche 
Maasufer zurück. 


Das Große Hauptquartier verläßt Koblenz. 
Der Kaiser begibt sich zunächst zur Armee 


des Kronprinzen. 


Der Sieger von Ostpreußen, General v. 
Hindenburg, wird zum Generalobersten 
ernannt und erhält das Eiserne Kreuz I. 
Klasse. Der Kaiser dankt ihm in folgendem 
Telegramm: 


“Großes Hauptquartier, 29. August, 1914. 
Durch den in dreitägiger Schlacht errungenen 
vollen Sieg über russische Uebermacht hat 
die Armee sich für immer den Dank des 
Vaterlandes erworben. Mit ganz Deutsch- 
land bin Ich stolz auf diese Leistung der 
Armee unter Ihrer Führung. Uebermitteln 
Sie den braven Truppen Meine warme 
Kaiserliche Anerkennung. 
Wilhelm I. R.” 


Die russische Besatzung von Radom, 75 
Kilometer südlich von Warschau, verläßt am 
27. August auf das Gerücht vom Anmarsch 
der deutschen Truppen fluchtartig die Stadt. 
In der Verwirrung hält sie die eigene Kaval- 
lerie für den Feind und beschießt sie. Die 
Deutschen rücken erst am 28. und 29. August 
in Radom ein. 


Im Laufe des Vormittags nähern sich starke 
englische Seekräfte unter dem Schutze des 
Nebels von nordwestlicher Richtung der Insel 
Helgoland. Unerwartet sieht sich unser 
Torpedoboot “V 187° von zehn Zerstörern, 
einem Kreuzer und Uhnterseebooten ange- 
griffen. In tapferem Kampf verliert es, unter 


Nr. 7 


einem Hagel von Geschossen, seine Bewe- 
gungsfähigkeit und wird von der Besatzung 
in die Luft gesprengt. Bis zum letzten 
Augenblick feuern die Geschütze. Der 
Flottillenchef, Korvettenkapitän Wallis, und 
der Kommandant des Bootes, Kapitän- 
leutnant Lechner, finden den Heldentod. 
Während die Ueberlebenden von den Eng- 
ländern aufgefischt werden, nähern sich 
deutsche stärkere Streitkräfte. Die englischen 
Schiffe werden hierdurch veranlaßt, sich 
beschleunigt zurückzuziehen, und müssen ihre 
Boote mit den Geretteten im Stich lassen. 
Diese werden an Bord unserer eigenen Schiffe 
genommen. Die klei “Ariadne,” 
“Köln” und *Mainz’” drängen dem Feind 
nach und geraten in Kampf mit zwei feind- 
lichen Dreadnoughts, Schlachtkreuzern vom 
Lion-Typ mit 30 000 Tonnen Verdrängung, 
acht 34,3-Zentimeter-Geschützen und starker 
Panzerung. “Ariadne,’’ deren Geschwindig- 
keit durch einen Treffer auf 15 Seemeilen 
herabgemindert wird, brennt lichterloh, feuert 
aber weiter. Der Feind dreht nach Westen 
ab, der Kampf ist beendet. Die Mannschaft 
der “Ariadne’’ bringt drei Hurras auf den 
obersten Kriegsherrn, Kaiser Wilhelm II., 
aus, und verläßt unter dem Absingen des 
Liedes ‘Deutschland über alles” den sin- 
kenden und brennenden Kreuzer in vollster 
Ordnung. Dieser verschwindet bald darauf 
in den Wellen. — “Köln” und “Mainz” 
sinken nach tapferem Kampf gegen eine weit 
überlegene Flotte gleichfalls ruhmreich.. Ein 
Teil ihrer Besatzungen wird von den Eng- 
ländern gerettet und gefangen genommen. — 
Fast alle an der Schlacht beteiligten feind- 
lichen Schiffe haben Beschädigungen davon- 
getragen, “Amethyst” und ““Laertes” 
schwere. Ein Schiff weist 14 Löcher auf. 


+ 


Die von Belz her vordringende Heeresgruppe 
des Erzherzogs Josef Ferdinand vermag 
gegen Osten einzuschwenken und dringt bei 
Czesniki vor. Nördlich davon ziehen die 
Russen frische Kräfte von Krylow und 
Hrubieszow heran und versuchen mit größter 
Tapferkeit und Hartnäckigkeit die österrei- 
chische Schlachtlinie bei Komarow zu durch- 
brechen. Die Oesterreicher halten abends die 
Linie Przewodow — Grodek — Czesniki — 


Wielacza. 
+ 
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Unsere Südseekolonie Samoa wird von den 


Engländern ohne Kampf besetzt. 
+ 


Der türkische “Rote Halbmond” entfaltet 
eine rege Tätigkeit in Stambul. Lazarette 
werden eingerichtet und Kommissionen für 
die Verproviantierung und Sicherung Kon- 
stantinopels gebildet. Ausländischen Flug- 
zeugen wird das Ueberfliegen türkischen 
Gebietes verboten. Kriegsminister Enver 
Pascha, der erkrankt war, nimmt seine 
Tätigkeit wieder auf. 


+ 


Japan macht China das "selbstlose”’” Aner- 
bieten, zur Unterdrückung etwaiger Unruhen 
in China seine bewaffnete Macht zur Ver- 
Are zu stellen. China lehnt diese Hilfe 
ab. 


Am 30. August 


läßt sich der Ernst der Lage in Paris nicht 
mehr vertuschen. Die Militärbehörde gibt 
der Zivilbevölkerung Gelegenheit, die Stadt 
mit Eisenbahnzügen zu verlassen. Paris 
bereitet sich auf die Belagerung vor. Mit 
fhieberhafter Eile wird an den Befestigungen 
gearbeitet. Die Territorialarmee setzt das 
verschanzte Lager in Verteidigungszustand. 
Ungeheure Lebensmittelvorräte werden 
herangeführt. Das Boulogner Wäldchen ist 
ein riesiger Schafstall, auf der Rennbahn 
Longchamps sind zweitausend Rinder und 
zehntausend Hammel untergebracht. 


Die erste Kunde von der Nähe der Deutschen 
überbringt der Fliegerleutnant Freiherr von 
Hiddessen den Parisern auf dem Luftwege. 
Er wirft aus einer Höhe von 2000 Metern 
drei Bomben, die sämtlich explodieren, und 
drei mit Sandsäcken beschwerte zweieinhalb 
Meter lange deutsche Banner nebst Briefen 
des Inhalts: “Das deutsche Heer steht vor 
den Toren von Paris, es bleibt euch nichts 
weiter übrig, als euch zu ergeben.” Nach 
einstündigem Kreuzen über der Stadt kehrt er 
unversehrt und unbehindert zurück. 


Deutsche Truppen sind in Compiegne, 80 


Kilometer nördlich von Paris, eingezogen. 


Gegen den rechten Flügel der Armee des 
Generalobersten v. Kluck unternehmen 
schwache französische Abteilungen in der 
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Gettkrisg! 


30. August N. 


Gegend von Combles, zwischen Cambrai 
und Amiens, einen Flankenangriff, der durch 
ein Armeekorps zurückgeschlagen wird. 


Bei St. Quentin stellt sich der Armee 
des Generalobersten v. Bülow ein 
überlegenes Heer von vier Armee- 
korps und drei Reservedivisionen 
entgegen. Die französische Armee 
wird nach dreitägigen heftigen 
Kämpfen vollständig geschlagen, 
Prinz Eitel Friedrich zeichnet sich 
mehrfach in dieser Schlacht aus und 
erhält das Eiserne Kreuz I. Klasse. 


Die Armee des Generalobersten v. Hausen 
drängt den Gegner zwischen Sedan und 
Mizieres bei Rethel auf die Aisne zurück. 


Das französische Sperrfort Givet, 
nahe der belgischen Grenze an der 
Maas gelegen, wird genommen. 
Bei der Eroberung des starken, hoch 
in Felsen eingebauten Forts leisten 
uns schwere österreichische Motor- 
batterien von 30,5-cm-Kaliber, die 
vor Namur bereits erfolgreich in 
Tätigkeit getreten sind, wieder 
vorzügliche Dienste. 


Die Armee des Herzogs von Würt- 
temberg hat sämtliche geräumten 
Maasübergänge wiedergewonnen 
und rückt gegen die Aisne vor. Die 
von ihr vor dem Sperrfort Les 
Ayvelles zurückgelassenen Belage- 
rungstruppen haben die Festung 
kampflos genommen. 


Aus der Festung Montmedy, die von 
einer Abteilung der Armee des 
deutschen Kronprinzen belagert 
wird, erfolgt ein allgemeiner Aus- 
fall. Die gesamte Besatzung und 
der Kommandant werden dabei ge- 
fangen genommen, die Festung 
fällt. Die kronprinzliche Haupt- 
armee setzt den Vormarsch über 
die Maas und gegen Verdun fort. 


Die Armeen des Kronprinzen von Bayern 
und des Generalobersten v. Heeringen stehen 
fortgesetzt im Kampfe gegen den Feind in 
Französisch-Lothringen und einzelnen Teilen 
des Elsaß. 


Gettnzieg! 


N. 30. August 


Vor dem finnischen Hafen Helsingfors läuft 
das russische Admiralschiff **Rurik’’ auf die 
Klippen und scheitert. 


In der Nähe Warschaus wird ein Bomben- 
attentat auf einen russischen Militärzug 
verübt, dem 150 Soldaten und viele Offiziere 
zum Opfer fallen. 


+ 
Wie jetzt bekannt wird, hat der Deutsche 
Kaiser am Morgen nach der engli 
Kriegserklärung den großbritannischen Bot- 
schafter beauftragt, König Georg mitzuteilen, 
daß er den Titel eines britischen Admirals 
und Feldmarschalls ablege. 


Der englische Kreuzer "Highflyer”’ beschießt 
den im Gewässer der spanischen Kolonie Rio 
del Oro vor Anker liegenden deutschen 
Hilfskreuzer ‘Kaiser Wilhelm der Große’” 
unter Bruch der völkerrechtlichen Be- 
stimmungen, nach denen Kriegsschiffe neu- 
trale Häfen für gewisse kurze Zeiten anlaufen 
dürfen, und unter Mißachtung der spanischen 
Neutralität. “Kaiser Wilhelm der Große’ 
setzt sich bis zum letzten Schuß zur Wehr 
und wird dann von seinem Befehlshaber in 
die Luft gesprengt. Die Besatzung wird 
gerettet. = 


Nachdem die russische Offensive gegen 
Lemberg auch am 29. August an Raum 
gewonnen hat, steigert sich der Angriff nun- 
mehr zu größter Heftigkeit. Besonders von 
Przemyslany und Firlejow werden ständig 
neue russische Kräfte eingesetzt, gegen die 
auch die österreichischen Vorstöße westlich 
von Rohatyn ohnmächtig sind. Die Oester- 
reicher gehen langsam gegen Lemberg und 
Mikolajow zurück. Nächst ihrer gewaltigen 
ziffernmäßigen Ueberlegenheit haben die 
Russen ihre Erfolge hauptsächlich der außer- 
ordentlich zahlreichen vorzüglichen schweren 


Artillerie zu verdanken. 


Im äußersten Sandschak gelingt es den 
Oesterreichern, die Serben und Montenegriner 
zu fassen und in ihre ursprünglichen Grenzen 
zurückzuschlagen. Dadurch sind den beiden 
Verbündeten, da Montenegro der Seeweg 
gesperrt ist, alle Zufuhrlinien abgeschnitten. 


Am 31. August 


ve die Königin von Belgien Antwerpen 
und begibt sich mit ihren Kindern nach 
London. 
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Die russische Niederlage in der 
Schlacht zwischen Gilgenburg und 
Ortelsburg ist weit schwerer, als 
sich zuerst übersehen liess, und 
kommt einer vollständigen Vernich- 
tung des als Narew-Armee be 
zeichneten Heeres gleich. General 
v. Hindenburg meldet 92 000 unver- 
wundete Gefangene, darunter drei 
kommandierende Generäle und 400 
Offiziere, zahlreiche Geschütze und 
Feldzeichen. Die gesamte Artil- 
lerie ist vernichtet, mehr als 100 000 
Russen sind in den Sümpfen und 
Seen umgekommen, die geringen 
Trümmer des stolzen Heeres fliehen 
nach Süden über die Grenze. 


% 


Deutsch und österreichisch Truppen 
besetzen die wichtige Fabrikstadt Lodz ın 
Russisch-Polen. Die russische Regierung 
gibt offiziell die Besetzung von Petrikau, 
Konsk, Opatow und Radom zu. 


Nach sechstägigem harten Kampf sind von 
den Oesterreichern in Russisch-Polen große 
Erfolge errungen. Die tags zuvor eingeleitete 
Umfassung des rechten russischen Flügels 
durch die Armee Auffenberg über Kras- 
nostaw schreitet vorwärts. Der Feind zieht 
sich unter fortwährenden außerordentlich 
heftigen Gegenstößen, die sich namentlich 
gegen die südliche, erzherzogliche Gruppe 
richten, hinter den Huczwa auf Hrubieszow 


und Kıylow zurück. 
+ 


Der russische Minister des Aeußern richtet 
an das bulgarische Kabinett die Frage, ob 
Bulgarien im Falle eines russisch-türki 
Krieges wohlwollend neutral bleiben würde. 
Die Anfrage ruft die größte Erregung 
hervor; die öffentliche Meinung ist gegen 
Rußland gerichtet. 


Nach Zeitungsnachrichten schickt Rußland 
vom Schwarzen Meer auf der Donau 
Munitionsschiffe nach Serbien und trifft Vor- 
bereitungen für Truppentransporte auf dem 
gleichen Wege und nach dem gleichen Ziel. 
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Am 1. September, 

nachmittags, erscheint wieder ein deutsches 
Flugzeug über Paris, wirft eine Bombe, 
eine schwarz-weiß-rote Fahne und einen 
Brief mit der Nachricht vom deutschen Sieg 
bei St. Quentin ab. 


Die französische Regierung sieht sich veran- 
laßt, der Frage der Verlegung ihres Sitzes 
näher zu treten. Man spricht von Lyon als 
der zukünftigen Regierungsstadt. 

Nordwestlich von Verdun, zwischen 
Aisne und Maas, haben die Fran- 
zosen ein zehn Armeekorps starkes 
Heer zusammengezogen, frische 
Truppen aus dem Innern, die Be- 
satzungen der in Nordfrankreich 
geräumten Festungen, Abteilungen 
von andern Flügeln usw. Diese 
gewaltige Macht nimmt den Kampf 
gegen die von Nordosten anrük- 
kende Armee des Deutschen Kron- 
prinzen auf der Linie Forges— 
Malancourt—Varennes in gut be- 
festigten Stellungen auf. Die hef- 
tigsten Zusammenstösse erfolgen in 
und bei Epinonville, Montfaucon 
und Gercourt. Trotz des Eingreifens 
der Besatzungen von Verdun 
werden die Franzosen vollkommen 
geschlagen und ziehen sich zwi- 


schen St. Men&hould und Verdun in 
südlicher Richtung zurück, Die 
kronprinzliche Armee verfolgt den 
Feind unter Zurücklassung von Be- 
lagerungstruppen gegen Verdun. — 
Der Kaiser begibt sich in die Front 
des kämpfenden Heeres und ver- 
bleibt die Nacht inmitten der Trup- 
pen auf dem Schlachtfelde. 
% 


420 deutsche Eisenbahnbeamte und Arbeiter 

begeben sich in beschleunigter Fahrt nach 

Belgien, um die zerstörten Eisenbahnlinien 

wieder herzustellen und in Betrieb zu nehmen. 
* 


Der Kaiser verleiht dem Generalobersten v. 
Hindenburg auf den ausführlichen Bericht 
über die Vernichtung der russischen Narew- 
Armee den Orden Pour le me£rite mit fol- 
gender Depesche: 

“Ihr Telegramm vom heutigen Tage hat 
Mir eine unsagbare Freude bereite. Eine 
Waffentat haben Sie vollbracht, die, nahezu 
einzig in der Geschichte, Ihnen und Ihren 
Truppen einen für alle Zeiten unvergäng- 
lichen Ruhm sichert und, so Gott will, unser 
teures Vaterland für immer vom Feinde 
befreien wird. Als Zeichen Meiner dank- 
baren Anerkennung verleihe Ich Ihnen den 
Orden Pour le merite und ersuche Sie, den 
braven, unvergleichlichen Truppen Ihrer 
Armee für ihre herrlichen Taten Meinen 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 


bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Feikkerieg! 


N 
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der beiden russischen .Heeres- 


BE ET EEE En nn an u a FE Zt 
Kaiserlichen Dank auszusprechen. Ich bin 


stolz auf Meine preußischen Regimenter. 
gez. Wilhelm I. R.” 


Als ein vollbesetzter russischer Militärzug 
die Weichsel vor der Festung Iwangorod, 
zwischen Warschau und Lublin, überfährt, 
stürzt die Brücke ein. Tausend Mann und 
mehrere Offiziere ertrinken, viele Maschinen- 
gewehre gehen verloren. Die Behörden 
vermuten ein Attentat. 


Petersburg wird auf Befehl des Zaren 
künftig Petrograd genannt. 
+ 

Neue österreichische Abteilungen 
dringen zu beiden Seiten des 
Huczwa gegen die linke russische 
Flanke vor; der östlich des Flusses 
herbeieilende Erzherzog Josef 
Ferdinand bedroht den Feind im 
Rücken. Die russischen Versuche, 
der Gefahr durch gewaltsame 
Vorstösse und durch Anlegung von 
Befestigungen zu entgehen, miss- 
lingen. Komarow und die sehr 
stark verschanzte russische Stellung 
südöstlich von Tyszowce werden ge- 
nommen und der Gegner zu einem 
schwierigen Rückzug nach Norden 
und Nordosten gezwungen. Jetzt 
drängt die südliche österreichische 
Abteilung so stark vor, dass sich der 
russische Rückzug in regelrechte 
Flucht verwandelt. In den Nach- 
mittagsstunden hat die Armee 
Auffenberg nach einwöchiger er- 
bitterter Schlacht den Sieg auf der 
ganzen Linie in Händen. Sie er- 
beutet 200 Geschütze, zahlreichen 
Train, Automobile, vieles Kriegs- 
material, die Feldkanzlei des 19. 
russischen Armeekorps mit wich- 
tigea Geheimakten und viele 
Tausend Kriegsgefangene. Der 
über den Bug fliehende Feind wird 
mit ganzer Kraft verfolgt. — Der 
Sieg hat die geplante Vereinigung 
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gruppen in Polen und Galizien und 
ihr gemeinsames Vorgehen gegen 
Oesterreich vereitelt und infolge- 
dessen einen bedeutsamen Einfluss 
auf den Gang der weiteren krie- 
gerischen Geschehnisse. 


Die Hauptmacht der französischen Mittel- 
meerflotte, 16 Schlachtschiffe und Panzer- 
kreuzer nebst zahlreichen Torpedofahrzeugen, 
erscheint morgens vor der Bucht von Cattaro, 
im südlichsten Dalmatien, und beschießt die 
alten Werke auf Punta d’Ostro, ohne ihnen 
den geringsten Schaden beizubringen. Von 
der Besatzung werden drei Mann verwundet. 
Nach der Kanonade, der lediglich der 
Charakter einer vollkommen wirkungslosen 
Demonstration zukommt, dampft die Flotte 
nach Süden. 


Eineinhalb montenegrinische Bri- 
gaden bereiten durch mehrtägige, 
wenig erfolgreiche Beschiessung 
aus schwerem Feldgeschütz einen 
Angriff auf die Befestigungen von 
Bileca in der Herzegowina, nahe 
der Grenze Montenegros, vor. Die 
dritte österreichische Gebirgs- 
brigade wirft den weit überlegenen 
Gegner am 30. August aus seinen 
Verschanzungen, fügt ihm am 
nächsten Tage durch ihre Gebirgs- 
artillerie sehr schwere Verluste zu 
und schlägt ihn am 1. September 
völlig in die Flucht. Die Verluste 
der Oesterreicher sind verhältnis- 
mässig gering. Die Montenegriner 
verlieren sehr viele Tote, 150 Ge- 
fangene, schwere Geschütze und 
zwei Gebirgskanonen. 


+ 


Fortwährend verunglücken in der Nordsee 
neutrale Dampfer durch Auflaufen auf eng- 
liche Minen. Die norwegischen Seeleute 
weigern sich bereits, über die Nordsee zu 
fahren. 

+ 


Aus der von der britischen Admiralität ver- 
öffentlichten Verlustliste geht hervor, daß die 
Panzerkreuzer “Arethusa” und “'Fearless” 
und die Zerstörer ‘*Druid,” “'Laertes’” und 


Nr. 8 


“Phönix” im Kampf mit deutschen Kriegs- 
schiffen Verluste erlitten haben. 


Die unabhängige englische Arbeiterpartei 
protestiert in einem Manifest gegen Englands 
Teilnahme am Kriege. 


In den englischen Zeitungen erscheinen 
dringende Aufrufe zum Eintritt in die Armee. 
Trotz der Arbeitslosigkeit geht die Anwer- 
bung nur langsam vor sich. 


England nimmt sich nicht einmal mehr die 
Mühe, den Schein der Selbständigkeit 
Aegyptens aufrecht zu erhalten. Seit 
Kriegsbeginn wird Aegypten als englische 
Provinz behandelt und durch ein aufge- 
zwungenes Dekret den Kriegszwecken Eng- 
lands dienstbar gemacht. Der Regent ist 
ausgeschaltet, Alleinherrscher ist der englische 
Militärkommandant. Die im Suez-Kanal- 
Hafen Port Said liegenden deutschen 
Schiffe sind unter Bruch der internationalen 
Kanalverträge fahrtunfähig gemacht worden. 
Die beim Khediven beglaubigten diplo- 
matischen Vertreter Deutschlands und 
Oesterreich-Ungarns werden vom englischen 
Militärkommandanten aufgefordert, binnen 
24 Stunden das Land zu verlassen, alle pos- 
talischen und telegraphischen Verbindungen 
werden ihnen abgeschnitten. Da der Khedive 
krank in Konstantinopel weilt, wenden sie 
sich an den Regenten. Dieser erklärt, daß 
die Ausweisung ohne seine Zustimmung und 
ohne sein Wissen erfolgt sei; trotzdem bleibt 
der Protest wirkungslos. — Infolge der 
Schwierigkeiten, die Baumwollernte zu ver- 
kaufen, herrscht unter den Aegyptern große 
Not; es kommt zu lebhaften Unruhen. 


In Port Said am Suez-Kanal treffen fünf 
englische Transportschiffe mit 25 000 Mann 
indischer Truppen ein. 

+ 
Die Stimmung der Bevölkerung in Kon- 
stantinopel gegen die Mächte der -Triple- 
Entente nimmt bedrohliche Formen an. Die 
Funkenstation auf der englischen Botschaft 
wird durch eine türkische Offizierspatrouille 
gewaltsam entfernt. 


+ 


Ueber zwei Millionen Kriegsfrei- 
willige haben sich bis zu diesem 
Tage im Deutschen Reich gemeldet. 


3I 


Gettkeisg! 


2. RN. 


Auf den Aufruf des Reichsmarine- 
Amtes zur Gründung eines Marine- 
Flieger-Korps sind über dreitausend 
Meldungen eingegangen. 


Am 2. September 


streift deutsche Kavallerie bereits bis Paris. 
Vor den aus Norden und Nordosten vor- 
rückenden Armeen der Generalobersten v. 
Kluck, v. Bülow, v. Hausen und des Herzogs 
von Württemberg ziehen sich die franzö- 
sischen Truppen planmäßig zurück. Die 
Aisne ist bereits überschritten, einzelne 
deutsche Vorhuten stehen schon an der 
Marne. Der Angriff gegen Reims ist 
eingeleitet. 

Die Bank von Frankreich überführt ihre 
Schätze nach Bordeaux. 


Sämtliche nordfranzösischen Sperrforts bis 
auf Maubeuge, das sich noch hält, sind in 
unserem Besitz. Nach Les Ayvelles sind 
auch Hirson am Ton, Conde, La Fere am 
Zusammenfluß von Oise und Serre und Laon 
zwischen Aisne und Serre kampflos genom- 
men. 


In Französisch-Lothringen dauern die 
Kämpfe der Armeen des Kronprinzen von 
Bayen und des Generalobersten v. 
Heeringen gegen starke feindliche Kräfte 
in gut befestigten Stellungen fort. Im 
Oberelsaß streifen deutsche und französische 
Abteilungen unter gegenseitigen Kämpfen. 


Der Kaiser trift— am Sedantage — mit 
dem Kronprinzen bei Sorbey, südwestlich 
von Longuyon, zusammen und begibt sich 
dann unter dem Jubel der Truppen zum 
Königs-Grenadier-Regiment Nr. 7, dessen 
Kommandeur Prinz Oskar ist. 


+ 
Wieder überfliegt ein “Zeppelin” in früher 
Morgenstunde Antwerpen und wirft trotz 
scharfer Beschießung mehrere Bomben ab. 


Das belgische Heer wird bei 
Mecheln erneut geschlagen. Die 
Stadt muss von den feindlichen 
Truppen vollkommen geräumt 
werden. Bei der Beschiessung wird 
König Albert, der den Rückzug 
selbst leitet, durch einen Granat- 
splitter an der Hand verletzt. 


Generalgouverneur v. d. Goltz verbreitet 
folgenden Aufruf: 


“Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser hat 
es gefallen, mich nach der Einnahme des 
größten Teils des belgischen Bodens zum 
Generalgouverneur von Belgien zu ernennen. 
Ich habe den Sitz der allgemeinen Regierung 
nach Brüssel gelegt, und zwar in das Mi- 
nisterrum für Kunst und Wissenschaft. Im 
Auftrage Seiner Majestät des Kaisers ist 
eine bürgerliche Behörde angegliedert worden, 
die ihren Sitz im Kriegsministerium hat, 
und deren Vorsteher Exzellenz von Sandt ist. 
Die Deutschen Truppen setzen ihren Siegeszug 
in Frankreich fort. Meine Aufgabe ist es, 
Ruhe und Ordnung in Belgien zu hand- 
haben. Jede feindliche Handlung von 
seiten der Einwohner, jeder Plan, um Ver- 
bindungen mit Deutschland zu zerstören, 
Bahnen, Telegraphen und Telephone zu 
beschädigen, wird auf das strengste bestraft. 
Jeder Versuch eines Aufstandes wird auf 
das rücksichtsloseste unterdrückt werden. Es 
it die Härte des Krieges, daß bei 
Bestrafungen von feindlichen Handlungen 
außer den Schuldigen auch Unschuldige 
getroffen werden. Umsomehr ist es Pflicht 
aller verständigen Bürger, einen Druck auf 
alle überwallenden Elemente der Bevölkerung 
auszuüben, um diese niederzuhalten und von 
jeder Handlung gegen die öffentliche 
Ordnung zurückzuhalten. Die belgischen 
Bürger, die friedlich ihrem Geschäfte nach- 
gehen, werden von seiten der deutschen 
Truppen und der Regierung nichts zu 
befürchten haben. Soviel als möglich muß 
der Handel wiederhergestelt, müssen die 
Fabriken wieder arbeiten und muß die Ernte 
hereingeholt werden. 


Bürger Belgiens! Ich verlange von nie- 
mandem, seinen vaterländischen Gefühlen 
abzuschwören, aber ich erwarte von allen 
Unterwerfung und einen vollkommenen Ge- 
horsam unter die Befehle des General- 
gouverneurs. Ich rufe Euch auf, Vertrauen 
zur Regierung zu haben. Diesen Aufruf 
richte ich besonders an die Staats- und 
Gemeindebehörden, die auf ihrem Posten 
geblieben sind. Je mehr der Aufruf be- 
folgt wird, desto mehr dient Ihr Eurem 
Vaterlande. 


Gegeben Brüssel, 2. September 1914.” 
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Der deutsche Reichskanzler richtet aus dem 
Großen Hauptquartier an die Vertreter der 
amerikanischen Pressevereinigungen "United 
Preß” und “Associated Preß” eine aus- 
führliche Mitteilung über die skrupellosen 
englischen Kriegstreibereien, die deutschen 
Friedensbemühungen, die Grausamkeiten der 
belgischen Bevölkerung und der englischen 
und französischen Kriegsführung. 


Amtlich wird festgestellt, daß im gesamten 
deutschen Heere kein einziges sogenanntes 
Dum-Dum-Geschoß zur Verwendung ge- 
kommen ist, während Frankreich und Eng- 
land unter grober Verletzung der Haager 
Konvention solche Geschosse zulassen. Den 
gefangenen Franzosen und Engländern sind 
Tausende von Infanteriepatronen ‚mit vorn 
ausgehöhlter Geschoßspitze, zum Teil noch 
in der mit Fabrikstempel versehenen Ver- 
packung, abgenommen worden. Gefangene 
englische Offiziere versichern ehrenwörtlich, 
daß ihnen die Munition für ihre Pistolen in 
der gleichen Ausführung geliefert wurde. 

% 
Deutsche Flieger werfen über verschiedenen 
Städten Russisch-Polens Manifeste nach- 
stehenden Inhalts ab: 


“Der Augenblick der Befreiung vom 
russischen Joch ist da. Wir kommen als 
Freunde und bringen Euch die Freiheit und 
Unabhängigkeit, für die Eure Väter so viel 
gelitten haben. Erhebt Euch, denkt an Eure 
große ruhmvolle Vergangenheit, verbindet 
Euch mit den Heeren Deutschlands und 
Oesterreich-Ungarns.. Die Oberkommandos 
der deutschen und österreichisch-ungarischen 
A „ = 


Das japanische Parlament bewilligt Kredite, 
um in Schantung ein Heer bis zum nächsten 
Jahre zu unterhalten. — Sechshundert der in 
Deutschland lebenden Japaner, die vor 
Ueberreichung des japanischen Ultmatums 
verschwunden waren, werden an der 
holländischen Grenze abgefaßt und in 
deutschen Truppenlagerplätzen interniert. 


England läßt in Erwartung des Aufstandes 
in Aegypten und der Uhnterstützgung dieser 
Bewegung durch türkische Truppen eine 
Flotte an der syrisch - palästinensischen 
Grenze kreuzen und schifft 20 000 Soldaten 
in Aegypten aus; weitere Truppenlandungen 
werden angekündigt. 


>90 
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Am 3. September 


verlassen der Präsident der franzö- 
sischen Republik, die Regierung und 
das diplomatische Korps heimlich 
Paris und siedeln nach Bordeaux 
über. Lediglich der Botschafter der 
Vereinigten Staaten, dem der 
Schutz der deutschen und der 
österreichischen Staatsangehörigen 
anvertraut ist, bleibt zurück. 


Trotz eines nach der Abreise Poincares 
veröffentlichten beruhigenden Manifestes 
verlassen die Pariser scharenweise die Stadt, 
umsomehr, als der Stadtrat alle Nicht- 
kämpfer zu sofortiger Abreise auffordert. 
Dafür treffen Flüchtlinge aus Nordfrankreich 
in Massen ein. Die meisten Zeitungen und 
Banken werden aus Paris verlegt. 


Auf die Nachricht, dass Reims 
heimlich von den französischen 
Truppen geräumt sei, unternimmt 
eine sächsische Heerespatrouille 
von zwölf Mann unter Führung des 
Rittmeisters v. Humbracht einen 
Erkundungsritt gegen die Stadt. 
Die Aussenwerke werden tatsäch- 
lich verlassen gefunden. Darauf 
reitet die kühne Schar gegen 9 Uhr 
abends in Reims ein, erklärt die 
Stadt für genommen und nimmt den 
Bürgermeister als Geisel fest. Un- 
behelligt übernachtet sie, um am 
nächsten Morgen zu ihrer Truppe 
zurückzukehren. 
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Die deutschen Heere haben auf ihrem Vor- 
marsch reiche Beute gemacht; allein die 
Armee v. Bülow hat bis Ende August ge- 
meldet: sechs Fahnen, 223 schwere, 116 
Feldgeschütze, 79 Maschinengewehre, 166 
Fahrzeuge und 12 934 Gefangene. 

$ 


Das englische Torpedokanonenboot "Speedy" 
und das Küstenwachtschiff *Linsdell’” ge- 
raten 30 Meilen von der englischen Küste 
auf Minen und sinken. 


+ 

Die österreichische Armee zieht sich nach 
heldenmütigem Kampf vor einer gewaltigen 
russischen Uebermacht aus Lemberg zurück, 
um die offene Stadt nicht nutzlos der Be- 
schießung auszusetzen. Alle Behörden, die 
Verwundeten und viele Einwohner verlassen 

Die Russen glauben Lemberg 
noch besetzt und beschießen die unvertei- 
digten Erdwerke. 


+ 
Griechenland ruft zehn Klassen Marine- 
reservisten ein, angeblich zu den Manövern. 


Die Durchfahrt durch den Bosporus für 
Handelsschiffe wird beschränkt. 


Am 4. September 
wird die Besatzung von Rouen, nahe der 
Seinemündung, auf die französische Haupt- 


macht vor Paris zurückgenommen. 
Nach dem gelungenen Handstreich vom 
Tage zieht die a; 


vorangegangenen 
von Suckow kampflos in Reims ein. 


Getttering! 


N 


4. September Nr. 9 
französische Doppeldecker und zwanzig Die bei Komarow siegreich gewesenen 
Eindecker, flugbereit mit Benzin gefüllt, österreichischen Truppenkräfte wenden sich 


sowie zahlreiche Motoren werden vorge- 
funden. Der Wert des erbeuteten Materials 
beträgt eine Million Mark. 


Dr. Ludwig Frank, der Führer der deutschen 
Sozialdemokratie, der sich sofort bei Kriegs- 
anfang freiwillig zum Heere gestellt hatte, 
besiegelt seine vaterländische Gesinnung mit 
dem Tode. Er fällt in den Kämpfen der 
Armee des Kronprinzen von Bayern bei 


Baccarat. 


+ 
Die deutschen Truppen nehmen 
Dendermonde (Termonde), süd- 
westlich von Antwerpen. Die 


Besatzung von 15000 Mann flieht 
auf Antwerpen. Die Verluste der 
Belgier sind schwer, die Stadt 
brennt an mehreren Stellen. 


Im Bereich des Kaiserlich deutschen General- 
gouverneurs in Belgien wird eine dem 
Reichspostamt in Berlin unterstellte Post- 
und Telegraphenverwaltung eingerichtet. 
Auch Bayem und Württemberg werden 
dem Betriebe Beamte zuordnen. 


+ 


Die russischen Truppen, welche die ost- 
preußische Feste Boyen bei Lötzen seit dem 
23. August eingeschlossen haben, heben die 
Belagerung auf. 


Zwischen der russischen und der deutschen 
Regierung ist ein Abkommen getroffen 
worden, durch das den beiderseitigen Uhnter- 
tanen gestattet wird, das feindliche Land zu 
verlassen. Diese Erlaubnis erstreckt sich 
nicht auf Offiziere, auf Personen zwischen 


17 und 45 Jahren und auf Verdächtige. 
+ 


Unser kleiner Kreuzer “Karlsruhe,” der 
kurz nach Ausbruch des Krieges den eng- 
lischen Schnelldampfer ‘“Mauretania” in 
einen neutralen nordamerikanischen Hafen 
jagte, versenkt den englischen Kohlendampfer 
“Holmwood” an der Küste von Brasilien 
und gerät in ein Scharmützel mit feindlichen 


Kreuzern. 
+ 


Die Kämpfe der Armee Dankl südlich von 
Lublin dauern fort. 


unter Zurücklassung geringer Abteilungen 
gegen Süden, um sich der bevorstehenden 
Offensive in Galizien anzuschließen. 


Russische Truppen besetzen Lemberg. 
+ 


Verschiedene Nachrichten deuten auf einen 
gegen Rußland gerichteten Aufstand im 
Kaukasus hin. > 


Die Türkei ruft die Reserve und den nicht 


ausgebildeten Landsturm bis zum 45. Lebens- 
jahre zu den Waffen. 


Am 5. September 


fallen zwei Forts von Maubeuge und ihre 
Zwischenstellung. Das Artilleriefeuer kann 
gegen die Stadt selbst gerichtet werden. 


Die Armee v. Kluck, die sich weit südlich 
der Marne bis in das Tal des Grand Morin 
vorgeschoben hat, gerät mit starken aus 
Paris ausfallenden Truppen in Kampf. Die 
Franzosen werden trotz ihrer schweren 
Artillerie nach Paris zurückgeworfen. 


Nach amtlichen französischen Feststellungen 
ist die Bevölkerung von Paris durch 
Mobilisation und Flucht von dreieinhalb auf 


zwei Millionen gesunken. 


Der Kaiser trifft bei der Armee des 
Kronprinzen von Bayern ein und wohnt den 
Angriffskämpfen gegen die Befestigungen 
von Nancy bei. 


Bei einem nahe Nancy herabgeschossenen 
französischen Flieger wird ein Schriftstück 
gefunden, in welchem Poincar€ den Zaren 
bittet, gegen Deutschland die kräftigste 
Offensive zu ergreifen, da Frankreich un- 
bedingt eine Ruhe von acht Tagen brauche. 
+ 
Ein deutscher Flieger stößt bis Ostende vor, 


wo eben englische Truppen landen, und 
wirft Bomben ab. 


In Dinant an der Maas, südlich von Namur, 
werden trotz aller Warnungen Ueberfälle 
auf deutsche Soldaten verübt; die Stadt wird 
streng bestraft. 


Das deutsche Unterseeboot “V 21” 
unter Oberleutnant z. S. Herring 
sprengt den englischen Kreuzer 
“Pathfinder” (1904 gebaut, 3000 
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Tonnen Verdrängung) an der 
schottischen Küste vor dem Firth 
of Forth in die Luft. Fast die ganze 
Besatzung von 263 Mann kommt 
um, nur 13 Verwundete werden 
gerettet. 


Der englische Passagierdampfer “Runo” 
läuft nahe der Ostküste von England auf 
eine Mine und sinkt. Besatzung und 
Passagiere werden gerettet. 


Im Hafen von Alexandrien liegt ein schwer 
beschädigter englischer Kreuzer, der deutliche 
Spuren einer Beschießung zeigt. Ein 
anderer englischer Kreuzer, ein Torpedo- 
bootsjäger und zwei Torpedoboote, die sich 
nach Port Said geflüchtet haben, werden 
im Dock repariert. 


Am 6. September 
stehen den vereinigten französischen und 
englischen Heeren im Marnethal auf der 
Strecke von Nanteuil, nordöstlich von 
Paris, bis Vitry le Francois die Armeen v. 
Kluck, v. Bülow und v. Hausen gegen- 
über. Daran schließen sich deutscherseits 
die Armeen des Herzogs von Württemberg, 
des deutschen Kronprinzen, des Kron- 
prinzen von Bayern und des General- 
obersten v. Heeringen — eine 250 Kilometer 
lange Schlachtlinie von Paris bis zu den 
Vogesen, auf der annähernd drei Millionen 
Streiter miteinander im Kampf befindlich 
si 
Ein amtlicher französischer Erlaß bestimmt, 
daß die Jahresklasse 1914 ausgebildet und 
sofort durch die Jahresklasse 1915 ersetzt 
werden soll. Beide sollen so schnell als 
möglich ins Feld rücken. 

+ 
Deutsche Truppen schlagen die Belgier bei 
Cordegem nahe Wetteren und dringen 
zwischen Gent und Antwerpen vor. Alle 
Verbindungen zwischen beiden Städten sind 
unterbrochen. 
Die belgischen Genietruppen setzen das 
Ueberflutungsgebiet um Antwerpen unter 
Wasser. 
Ueber Gent erscheint, als Vorhut der an- 
rückenden deutschen Truppen, ein deutscher 
Flieger und wirft zwei Bomben ab. 


+ 
Die Russen führen bei Lublin erhebliche 
Verstärkungen mit der Bahn heran und 
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Getthrieg! 


7. September N. 


nehmen die Offensive gegen die Armee 

Dankl wieder auf. Ihre Angriffe werden 

blutig abgewiesen. — Auf dem ostgalizischen 

KR eechanplatz herrscht verhältnismäßige 
uhe. 


Bei Mitrovitza versucht die Timok- 
division, eine serbische Kerntruppe 
von über 10000 Mann, in Ungarn 
einzubrechen. Die österreichisch- 
ungarischen Truppen lassen die 
Serben ungehindert die Save über- 
schreiten, zerstören hinter ihnen die 
Brücken und eröffnen ein vernich- 
tendes Feuer. Fünftausend Mann 
werden gefangen genommen, die 
Reste fast ganz aufgerieben. 


+ 
In London wird folgende Erklärung der 
Regierungen der Triple-Entente-Mächte be- 
kannt gegeben: 


“Die Regierungen Großbritanniens, Frank- 
reichs und Rußlands verpflichten sich wech- 
selseitig, keinen Einzelfrieden im Laufe 
dieses Krieges zu schließen. Die drei 
Regierungen kommen überein, daß, falls es 
angebracht sei, den Friedenswortlaut zu 
diskutieren, keine der verbündeten Mächte 
Friedensbedingungen festsetzen kann ohne 
vorheriges Uebereinkommen mit jedem der 


beiden anderen Verbündeten.” 


Am T. September 


wird Maubeuge durch unsere 
schwere Artillerie, darunter die 
“fleissige Bertha” (so nennen die 
Soldaten den grossen 42-Zenti- 
meter-Mörser) und zwei österreichi- 
sche Motorbatterien nach vierzehn- 
tägiger Beschiessung niederge- 
rungen. Durch die Kapitulation 
fallen 40000 Gefangene mit vier 
Generälen, vierhundert Geschütze 
und zahlreiches Kriegsgerät in 
unsere Hände. 


Zwischen Meaux und Montmirail gehen 
überlegene französische Ktäfte gegen die 
Armee v. Kluck vor. Unsere Truppen 
halten dem Gegner stand. 


7. September 


Der Botschafter der Vereinigten Staaten in 
Paris, Herrik, unter dessen Schutz die noch 
in Frankreich befindlichen Deutschen und 
Oesterreicher stehen, erhebt bei dem fran- 
zösischen Minister des Auswärtigen Delcasse 
energischen Einspruch gegen die grausame 
und unwürdige Behandlung der in franzö- 
sischer Gefangenschaft befindlichen Deut- 
schen und Oesterreicher. Der Minister sagt 
Abhilfe zu. 


Der Deutsche Kaiser richtet an den Prä- 
sidenten Wilson das folgende Telegramm: 


“Ich betrachte es als meine Pflicht, Herr 
Präsident, Sie als den hervorragendsten 
Vertreter der Grundsätze der Menschlichkeit 
zu benachrichtigen, ae nach der Einnahme 
der französischen Festung Longwy meine 
Truppen dort Tausende von Dum-Dum- 
Geschossen entdeckt haben, die durch eine 
besondere Regierungswerkstätte hergestellt 
waren. Ebensolche Geschosse wurden bei 
getöteten und verwundeten Soldaten und 
Gefangenen, auch britischer Truppen, ge- 
funden. Sie wissen, welche schrecklichen 
Wunden und Leiden diese Kugeln verur- 
sachen, und daß ihre Anwendung durch die 
anerkannten Grundsätze des internationalen 
Rechts streng verboten ist. Ich richte daher 
an Sie einen feierlichen Protest gegen diese 
Art der Kriegführung, welche dank den Me- 
thoden unserer Gegner eine der barbarischsten 
geworden ist, die man in der Geschichte 
kennt. Nicht nur haben sie diese grausamen 
Waffen angewendet, sondern die belgische 
Regierung hat die Theilname der belgischen 
Zivilbevölkerung an dem Kampfe offen 
ermutigt und seit langem sorgfältig vorbereitet. 
Die selbst von Frauen in diesem Guerilla- 
krieg begangenen Grausamkeiten, auch an 
verwundeten Soldaten, Aerztepersonal Ge 
Pflegerinnen (Aerzte wurden getötet, 
rette durch Gewehrfeuer angegriffen), 
waren derartig, daß meine Generäle endlich 
gezwungen waren, die schärfsten Mittel zu 
ergreifen, um die Schuldigen zu bestrafen 
und die blutdürstige Bevölkerung von der 
Fortsetzung ihrer schimpflichen Mord- und 
Schandtaten abzuschrecken. Einige Dörfer 
und selbst die alte Stadt Löwen, mit 
Ausnahme des schönen Rathauses, mußten 
in Selbstverteidigung und zum Schutze 
meiner Truppen zerstört werden. 
Mein Herz blutet, wenn ich sehe, daß solche 
Maßregeln unvermeidlich geworden sind, 
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und wenn ich an die zahllosen unschuldigen 
Leute denke, die ihr Heim und F.igentum 
verloren haben, infolge des barbarischen 
Betragens jener Verbrecher. 
Wilhelm I. R.” 

Prinz Friedrich Leopold von Preußen wird 
mit dem Eisernen Kreuz II. und I. Klasse 
ausgezeichnet. Prinz Friedrich Karl von 
Hessen, der sich in den Kämpfen der vorher- 
gegangenen Tage vielfach ausgezeichnet hat, 
wird im Gefecht bei Villers le Sec schwer 
verletzt. — Sein ältester Sohn, Prinz Fried- 
rich von Hessen, Leutnant bei den Hanauer 
Ulanen, erhält einen RER Brustschuß. 


Infolge gütlicher esheräg mit dem 
Bürgermeister von Gent marschieren die 
deutschen Truppen nicht in die Stadt ein. 
Gent verpflichtet sich zur Lieferung von 
Heeresbedarf gegen Bezahlung. Als mittags 
zwei deutsche Offiziere in die Stadt kommen, 
wird der eine durch Mitrailleusenfeuer ge- 
tötet, der andere verwundet. Der Ueberfall 
erfolgt durch belgische Soldaten. 
+ 


Generalleutnant v. Morgen schlägt 
das gegen den rechten Flügel der 
Armee v. Hindenburg von Süden 
vorrückende russische Armeekorps 
bei Bialla. + 

Die englischen Schlepper, "The Imperialist” 
und "Revigo’’ laufen in der Nordsee auf 
Minen und sinken. 


Ein deutsches Torpedoboot versenkt den 
russisch-innischen Personendampfer ‘'Ulea- 
borg’’ im Finnischen Meerbusen, in nächster 
Nähe der russischen Flotte; die Besatzung 
und die Passagiere werden nach Deutschland 
gebracht. + 

In Russisch-Polen ‚macht schlesische 
Landwehr in einem siegreichen 
Gefecht siebzehn Offiziere und 
tausend Mann vom russischen 
Gardekorps und dritten kaukasi- 
schen Korps zu Gefangenen. 


+ 
Nach dreitägiger Pause geht die österreichi- 
sche Armee zu kräftiger Offensive gegen die 
Russen bei Lemberg vor. 

+ 
Japanische Flieger werfen Bomben auf 
Tsingtau. 
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Am 8. September 
wird die Armee v. Kluck, die den fran- 
zösischen Angriffen zwischen Meaux und 
Montmirail kräftigen Widerstand entgegen- 
setzt und trotz feindlicher Uebermacht teil- 
weise Fortschritte macht, durch sehr beträcht- 
liche Truppenmassen des Pariser Ver- 
teidigungsheeres unter General Gallieni 
und General French an ihrer äußersten 
westlichen Flanke angegriffen. Der rechte 
deutsche Flügel wird zur Verhütung der 
drohenden Umfassung nach Nordosten zu- 
rückgebogen, ohne daß der Feind folgt. Un- 
sere Siegesbeute aus diesen Kämpfen beträgt 
fünfzig Geschütze und viertausend Gefan- 
gene. 
Deutsche Reiter dringen bis Troyes an 
der Seine vor, während gleichzeitig deutsche 
Flieger über der Stadt Bomben abwerfen. 
Die Armee des deutschen Kronprinzen 
ist in erfolgreicher Tätigkeit gegen die Be- 
festigungen von Verdun begriffen. Schwere 
Artillerie hat die Beschießung der südlich der 
Festung liegenden Sperrforts aufgenommen. 
+ 


Helmuth Hirth, der ausgezeichnete deutsche 
Flugzeugführer, erhält für seine glänzenden 
Leistungen und wichtigen Dienste als erster 
Flieger das Eiserne Kreuz. — 

Amtlich wird aus dem Großen Hauptquartier 
gemeldet: 

“Immer wieder finden unsere Truppen auf 
der ganzen Front bei den gefangenen 
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Franzosen und Engländern Dum-Dum- 
Geschosse in fabrikmäßiger Verpackung, so 
wie sie von der Heeresverwaltung geliefert 
sind. Diese bewußte grobe Verletzung 
der Genfer Konvention durch Kulturvölker 
kann nicht scharf genug verurteilt werden. 
Das Vorgehen Frankreichs und Englands 
wird Deutschland schließlich zwingen, die 
barbarische Kriegführung seiner Gegner mit 
gleichen Mitteln zu erwidern.” (Während 
Frankreich und Belgien den Haager Ab- 
machungen von 1899 über den Gebrauch 
der sogenannten Dum-Dum-Geschosse aus- 
drücklich beigetreten sind, hat England sie 
zwar nicht unterzeichnet, wohl aber das 
Genfer Abkommen anerkannt, wonach alle 
vermeidbaren Grausamkeiten der Krieg- 


führung zu unterlassen sind.) 
+ 


Die Armee von Hindenburg greift den 
linken Flügel der russischen Njemenarmee an, 
die unter dem Befehl des kommandierenden 
Generals Rennenkampf und des Groß- 
fürsten Nikolai Nikolajewitsch etwa die 
Linie Labiau — Gerdauen — Angerburg be- 
setzt hält. 


Auf 70 Kilometer breiter Front zwischen 
Komarow und Rawaruska erfolgt der 
allgemeine österreichische Angriff ‚gegen 
russische Truppen, die von Lemberg in der 
Richtung auf Lublin vorstoßen. 


+ 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 


bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


8. September 


Am Songwe-Fluß, nahe der Grenze von 
Deutsch-Ostafrika und Britisch-Njassaland, 
finden Kämpfe zwischen deutschen und eng- 
lischen Truppen statt. 


Der auf dem Njassasee diensttuende eng- 
liche Regierungsdampfer beschießt die 
deutsche Niederlassung Langenburg, Süd- 
westafrika, und landet eine Truppenabtei- 
lung; deutscherseits wird kein Widerstand 
geleistet. Mr 


Die “Karlsruhe” versenkt bei Barbados 

den englischen Dampfer “Cowes Castle.” 

Ein englisches Kriegsschiff versenkt einen 

ee Kohlendampfer im Altantischen 
ean. 


Am 9. September 


werden stark befestigte französische Stellun- 
gen südwestlich von Verdun von der Armee 
des deutschen Kronprinzen genommen. Teile 
des Heeres greifen die Sperrforts südlich 
der ‘Festung an. 

Seit einigen Tagen finden im Oberelsaß bei 
Thann, Gebweiler und Sulz Kämpfe mit 
versprengten französischen Truppen statt; 
Gebweiler und Sulz müssen von ihnen ge 
räumt werden. 


Die Armee des Generalobersten von 
Hindenburg führt den Angriff auf 
den linken Flügel der russischen 
Njemenarmee mit vollem Erfolge 
durch und erzwingt sich durch die- 
sen Sieg den Weg in den Rücken des 
feindlichen Heeres. Angesichts der 
drohenden Umklammerung geben 
die Russen den Kampf auf und zie- 
hen sich auf der ganzen Front zu- 
rück. Auch die stark befestigte Alle-’ 
Pregel-Linie, wo man noch die für 
Königsberg bestimmten schweren 
Belagerungsgeschütze unversehrt 
vorfindet, wird kampflos von ihnen 
geräumt. Hindenburg nimmt sofort 
die energische Verfolgung gegen 
den Njemen nach Nordosten auf. 
Das 22. russische Armeekorps sucht 
den Rückzug durch einen Angriff 
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auf die rechte deutsche Flanke über 
Lyck zu decken, wird jedoch ge- 
schlagen und zieht sich fluchtartig 
zurück. — Unser 17. Armeekorps 
unter General der Kavallerie v. 
Mackensen zeichnet sich besonders 
aus. 


Prinz Joachim von Preußen, der jüngste 
Sohn unseres Kaiserpaares, der als Ordon- 
nanzoffizier bei der Armee von Hindenburg 
tätig ist, wird durch einen Schrapnellschuß 
in den Oberschenkel verwundet. 
+ 

Der englische Hilfskreuzer ““Oceanic’’ von 
der WVhite-Star-Linie erleidet nahe der 
Nordküste von Schottland Schiffbruch. Alle 
Offiziere und Mannschaften werden gerettet, 
das Schiff ist vollständig verloren. 


Der schwedische Dampfer ‘““Tua” wird in 
der Nordsee von einem englischen Kreuzer 
überrannt und sinkt. 


Der englische Dampfer *"Thelma” läuft 
östlich von Smygehuk absichtlich auf die 
Küste auf, weil er sich von einem deutschen 
Kriegsschiff verfolgt glaubt. Dieses entpuppt 
sich als die Fähre Saßnitz-Trelleborg. 

+ 
Abteilungen unserer Schutztruppe in Deutsch- 
Südwestafrika überschreiten im Südwesten 
und Nordosten die Grenze und beunruhigen 
die Engländer bei Abercorn in Britisch- 
Nord-Rhodesia, bei Karungu und Kisji 
am Viktoriasee und beim Tsavo-Fluß. Die 
von unserer Kolonie Südwestafrika um- 
schlossene englische Besitzung Walfschbai 
wird von unseren Truppen besetzt. 
In Samoa richten die Engländer eine 
provisorische Verwaltung ein. 
Das Kabel Kanada — Australien wird 
zwischen Britisch-Columbia und Fanning- 


Island durchschnitten, wie es scheint, durch 
den deutschen Kreuzer “Nürnberg.” 


Am 10. September 


erscheint ein deutsches Flugzeug über Ver- 
sailles. Von französischen Fliegern und Ge- 
schützen angegriffen, entkommt es unbe- 
schädigt. _ 

Frankreich ruft die bisher als dienstun- 
tauglich befundenen Männer auf. 
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Die Kriegskorrespondenten der angesehenen 
amerikanischen Zeitungen und Pressevereini- 
gungen "Saturday Evening Post,” “Phila- 
delphia Public Ledger,” “'Chicago Daily 
News,” “Chicago Tribune,”” und “Associa- 
ted Press” bekunden, nachdem sie die 
deutschen Truppen über hundert Meilen 
durch Belgien und Nordfrankreich begleitet 
haben, unter ihrem beruflichen Ehrenwort, 
daß sie nicht einen einzigen Fall von Miß- 
handlung, Grausamkeit, Gewalttat oder 
Trunkenheit bei unseren Soldaten beobachtet 
haben, und daß die Disziplin hervorragend 
ist. Gerüchte von Zügellosigkeiten, denen 
sie nachgingen, erwiesen sich bei der Unter- 
suchung als grundlos. 


+ 
Die sonst friedlichen Zwecken dienenden 
Dampfboote “Barbara” und “Möwe” 


auf dem Mauersee in Ostpreußen werden 
von der Besatzung der Feste Boyen aus- 
gerüstet und leisten der Armee Hindenburg 
wichtige Dienste durch Geschütztransport, 
Aufklärung und eigene Feuertätigkeit. 

+ 


England und Frankreich belästigen andau- 
er, die Handelsschiffahrt des neutralen Hol- 
an 


Gerüchte über die Entsendung starker rus- 
sischer Truppenabteilungen von Archangelsk 
über England nach Frankreich und mehrerer 
japanischer Armeekorpe nach Rußland 
treten mit großer Bestimmtheit auf, werden 
jedoch von englischer und russischer Seite 
dementiert. 

Die beiden italienischen Dampferlinien 
zwischen Genua und Liverpool stellen ihren 


Verkehr ein. 
+ 


Die Zeichnung auf die am 4. August be- 
willigte Kriegsanleihe von 5 Milliarden 
Mark nimmt ihren Anfang. Es gelangen 
zur Ausgabe: fünfprozentige Reichschatz- 
anweisungen in Höhe von einer Milliarde 
Mark und fünfprozentige Reichsanleihe, un- 
kündbar bis I. Oktober 1924, in nicht be- 
grenzter Höhe. — Der Zudrang aus allen 
Klassen der Bevölkerung zu den Zeichnungs- 
stellen ist sehr stark. 
+ 

Unter schweren Kämpfen dringen 
die Oesterreicher auf der Linie 


39 


Geitkrigg! 


10. September N. 


Rawaruska—Grodek siegreich nach 
Osten vor. Namentlich der rechte 
Flügel trägt den Angriff bis nahe 
Lemberg vor. Die Russen lassen 
10000 Gefangene und zahlreiche 
Geschütze in den Händen der Oes- 
terreicher. Auf dem Schlachtfelde 
befinden sich der Armee-Oberkom- 
mandant Erzherzog Friedrich, der 
Generalstabschef v. Hoetzendorf 
und der junge Tronfolger, Erzher- 
zog Karl Franz Josef, der seine 
Feuertaufe erhält. 


Trotz ihrer schweren Niederlage bei Mitro- 
vitza dringen die Serben an verschiedenen 
Stellen in Ungarn (Syrmien) und Sla- 
vonien ein. Sie werden überall geschlagen. 
Während dieser Kämpfe bombardieren die 
Donaumonitore Belgrad. 


Aus Besorgnis vor einem vermeintlichen 
Eingreifen der Türkei zugunsten Deutsch- 
lands und Oesterreich-Ungarns haben die drei 
Ententemächte ihr Einverständnis mit der 
Abschaffung der Kapitulationen (die Vor- 
rechte der in der Türkei wohnenden Auslän- 
der) für den F'all zu erkennen gegeben, daß 
die Türkei in dem gegenwärtigen Kriege neu- 
tral bleibt. Die Pforte erwidert, daß ihre Neu- 
tralität nicht käuflich sei, zieht aber gleich- 
zeitig aus der Eröffnung der Entente-Bot- 
schafter die Folgerung und hebt durch ein 
kaiserliches Irade die Kapitulationen auf. 


Die englische Schiffahrtsgesellschaft Lynch, 
die zwischen Bagdad und Basra verkehrt, 
und die anschließende Linie Basra-Bombay 
haben ihren Verkehr eingestellt. Die Maß- 
nahmen bezwecken die Uhnterbindung der 
türkischen Beziehungen zu Indien. In In- 
dien sind Meutereien ausgebrochen. 
+ 


General Louis Botha, der ehemalige 
Burenführer, erklätt im Parlament zu 
Kapstadt, daß sich Südafrika an die Seite des 
Britischen Reiches stelle und sich ebenfalls 
ın Kriegszustand mit Deutschland und 
Oesterreich-Ungarn befindlich betrachte, 


+ 


Die Frage der Vereinigten Staaten an 
England, ob Japan keine mit der Integrität 
der amerikanischen Besitzungen in Wider- 
spruch stehenden Unternehmungen beabsich- 
tige, ist bis jetzt nicht beantwortet worden. 


Gettirisg! 
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Am 11. September 


A 


ne die Armee des deutschen Kronprinzen 
den Angriff gegen die starke Befestigungs- 
linie Toul— Verdun ein. Schweres Ge- 
schütz in der Ebene von Woevre nimmt 
die Mittelforts unter Feuer. Die Franzosen 
führen heftige Gegenstöße aus. 

Der 78jährige Feldmarschall Graf Haeseler, 
der sich der Westarmee angeschlossen hat, 
nimmt bei einem Erkundungsritt in einem 
französichen Dorf einen feindlichen Infante- 
risten mit eigener Hand gefangen. 

+ 

Die letzten Russen verlassen Insterburg. 
Deutsches Militär zieht in die Stadt ein. 


+ 
Der englische Schiffahrtsdienst zwischen 
Folkestone und Ostende wird plötzlich 
eingestellt. 


Australisch-englische Truppen besetzen un- 
sern Südseehafen Herbertshöhe im Bismark- 
Archipel und zerstören die funkentele- 
graphische Station. Die kleine deutsche 
Besatzung leistet heldenmütigen Widerstand. 


m 12, September, 

nach der Räumung von Lille, sind die 
deutschen Truppen in dem Bezirk Pas de 
Calais vorgedrungen. Die englischen Streit- 
kräfte müssen sich zurückziehen, um die 
Küstenorte zu schützen. Der Transport eng- 
lischer Truppen nach Frankreich erfährt eine 
Unterbrechung. 


Graf Fugger-Babenhausen, beim Regiment 
Gardedukorps, nimmt auf einem Patrouillen- 
ritt mit zwanzig Mann eine ganze englische 
Schwadron gefangen. 

+ 


Abermals bombardiert ein Zeppelin Ant- 
werpen. 

+ 
Generalleutnant v. Morgen nimmt nach 
kurzem Kampfe Suwalki. 


Tilsit wird nach dreiwöchentlicher Besetzung 
von den Russen geräumt. 


Die russische Njemenarmee befindet sich 
in voller Auflösung. Die bisherige Kriegs- 
beute beträgt 30 000 unverwundete Gefan- 
gene, viele Maschinengewehre, Munitions- 


kolonnen und Kriegsfahrzeuge, doch nehmen 


die Zahlen andauernd noch zu. Unsere 
Verluste sind dem gegenüber gering. Der 
linke Flügel des geschlagenen feindlichen 
Heeres flieht auf die Festung Kowno, der 
rechte nach Kurland. 


+ 


Nach vorangegangener Beschießung der 
offenen Stadt Pancsova in Südungarn und 
kurzem Scheinwiderstand der Oesterreicher 
überschreiten serbische Truppen die Donau 
und rücken gegen Pancsova und Dolova 
vor. Hier werden sie von den Oesterreichern 
angegriffen und vollkommen geschlagen. Sie 
verlieren fast die ganze mitgeführte Artillerie 
und Tausende an Gefangenen und Toten. 
Auch in Slavonien werden sie in zwei großen 
Schlachten bei Jakowo und Altpazua von 
den Oesterreichern aufs Haupt geschlagen 
und verlieren ingesamt über 7 000 Mann 
an Gefangenen und beträchtliches Kriegs- 
material. Die Niederlage bei Altpazua 
endet mit der wilden Flucht der Serben 
südwärts über die Save, wobei viele den 
Tod in den Fluten finden. — Die serbische 
Offensive gegen Syrmien und Slavonien ist 
damit gescheitert. 
+ 


Südafrikanische berittene Schützen über- 
raschen eine kleine deutsche Abteilung, die 
ein Fort 60 Meilen von Steinkop in Nama- 
ern besetzt hält, und zwingen sie zur UÜeber- 
ga 


Englische Kolonialtruppen aus Nigeria fallen 
in Kamerun ein. kommt zu heftigen 
Kämpfen mit deutschen Schutztruppen. 

+ 


Die Flotte der Vereinigten Staaten im 
Stillen Ozean ist verstärkt worden. Ein 
starkes Geschwader geht nach den Philippi- 


nen ab. 


+ 

Japan hat der chinesischen Regierung eine 
offizielle Mitteilung zugehen lassen, worin 
der Ausbruch der Revolution in Indien 
bestätigt wird. Auf die Bitte Englands 
hat Japan militärischen Beistand gegen 
Indien zugesagt, aber unter schweren Be- 
dingungen: freie Auswanderung für Japaner 
nach allen britischen Besitzungen am Stillen 
Ozean, ein Darlehen von 200 Millionen 
Dollar und freie Hand in China. England 
soll die Bedingungen angenommen haben. 
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Alnbkä. deeiteuehar Truppen, die bisher an 
der Marne standen, neue Stellungen an der 
Aisne nördlich Reims eingenommen. Eine 
neue Schlacht entwickelt sich, an der auf 
beiden Seiten die Artillerie einen bedeutenden 
Anteil nimmt. 
Die Verluste des englischen Hilfsheeres in 
den letzten Tagen werden von französischer 
Seite auf 15 000 Tote und Verwundete an- 
gegeben. 

+ 
Drei belgische Divisionen unternehmen einen 
Ausfall aus Antwerpen, werden jedoch 
von den deutschen Belagerungstruppen 
zurückgeworfen. 


Eine belgische Kommission unter Führung 
des Ministers WVandervelde reist nach 
London, um dort und später in Amerika 
Vorträge über “die deutschen Greuel” z 
halten. 

62 
Unser kleiner Kreuzer ''Hela” wird durch 
ein feindliches Unterseeboot torpediert und 
sinkt. Von den 172 Mann der Besatzung 
werden drei vermißt, einer ist getötet, alle 
übrigen sind gerettet. 

x + 

Beschädigte englische Torpedoboote flüchten 
in den italienischen Hafen Brindisi. 

+ 
Nach fünftägigem harten Ringen auf der 
Linie Rawaruska—Grodek drängen die 


4 


Oesterreicher das russische Heer vor Lemberg 
zurück und erbeuten 10 000 Gefangene und 
zahlreiche Geschütze. Der Erfolg kann je- 
doch nicht ausgenützt werden, da neue, ganz 
bedeutend überlegene russische Kräfte den 
nördlichen Flügel bedrohen und einen Keil 
zwischen die einzelnen österreichischen Ar- 
meen zu schieben trachten. Um die Verbin- 
dung der Heeresgruppen untereinander nicht 
zu gefährden, werden sie zurückgenommen 
und auf neuem Raum versammelt. 
+ 

Damaskus, Beirut, Aleppo, Haifa und Jeru- 
salem sind in große Militärlager verwandelt. 
Die Türken äußern ihren Haß gegen Eng- 
land und ihre Sympathien für Deutschland 


unverhohlen. 


Ar Ydr Remteurhehe Heeresflügel heftigen 


Angriffen der verbündeten Franzosen 
Engländer ausgesetzt. Ein französischer 
Durchbruchsversuch wird erfolgreich zurück- 
geschlagen. 

+ 
Starke Kräfte der Armee v. Hindenburg 
stehen bereits im Gouvernement Suwalki, 
wo sofort deutsche Verwaltung eingerichtet 
wird. 

+ 
Die Vereinigung der österreichischen Armeen 
D und AÄuffenberg mit der Haupt- 
armee in Galizien hat sich vom Feinde un- 
gestört vollzogen. 


14. September 


Die serbischen Verluste werden auf 
25000 Mann angegeben. Alle größeren 
Orte Serbiens sind mit Verwundeten über- 
füllt. Infolge des Fehlens aller Zufuhren 
herrschen Hungersnot und Krankheiten im 
Heer und in der Bevölkerung. 


+ 


Der deutsche Hilfskreuzer "Kap Trafalgar”” 
sinkt nach heftigem Kampfe mit dem eng- 
lischen Hilfskreuzer *Carmania” in der 
Nähe der brasilianischen Küste. 18 Offiziere 
und 292 Mann werden gerettet. 


+ 


Das Genfer Komitee der Jungtürken in 
Europa erinnert am Gedenktage der Be- 
setzung Kairos durch englische Truppen die 
britische Regierung an das wiederholt und 
feierlich abgegebene, aber noch immer uner- 
füllte Versprechen, Aegypten seine Unab- 
hängigkeit wiederzugeben. 


Am 15. September 


dehnt sich der Kampf in Frankreich vom 
rechten deutschen Flügel bis nahe an Verdun 
aus. Die deutschen Stellungen sind durch 
Feldbefestigungen verstärkt. An einigen 
Stellen der ausgedehnten Front erringen 
die Deutschen Vorteile. 


+ 


Die englischen Gardegrenadiere, 1400 
Mann stark, gehen zum Kriegsschauplatz ab. 
Der bei ihnen stehende Prinz von Wales 
wird zu einem in London zurückbleibenden 
Bataillon versetzt. 


Gegen den Einspruch des chilenischen 
Marinebevollmächtigten in London stellt die 
britische Admiralität zwei für Rechnung 
Chiles erbaute Riesenpanzerschiffe in die 
englische Flotte ein. Gleichzeitig werden 
drei für Brasilien gebaute F lußkanonenboote 
von England “übernommen.” 


+ 


Die österreichisch-ungarischen Truppen, die 
bei Zwornik und Bjelina über die Drina 
nach Serbien eingerückt sind, nehmen nach 
heftigem Kampfe Valjewo. 


+ 


Nr. 11 


Die englische Marinemission unter Admiral 
Limpus, deren Tätigkeit den türkischen 
Behörden Grund zu größtem Mißtrauen 
gibt, muß Konstantinopel verlassen. 


+ 
Der deutsche Kreuzer Emden,” Kom- 
mandant Fregattenkapitän von Müller, 


beendet eine erfolgreiche Kaperfahrt im 
Golf von Bengalen. Er hat vom 10, bis 
15. September folgende englischen Dampfer 
versenkt: “Indus,” „„Loo,” “Kabinga,” 

“Killin,” “Diplomat,” °Tratbock”” und 
“Clan Matheson.”” Die Besatzungen werden 
ın Kalkutta an Land gebracht. — Unsere 
“Emden,” die sich aus den Kohlenvorräten 
der gekaperten Dampfer für lange Zeit 
versorgt, hat dem englischen Handel einen 
Schaden von 20 Millionen Mark zugefügt 
und den Seehandelsverkehr zwischen Vorder- 
und Hinterindien vollständig unterbunden. 


Unser Kreuzer ‘Leipzig’ bohrt das eng- 
lische Oelschiff *Elsinor”” und den Dampfer 
“Bankfield” an der Westküste von Süd- 
amerika in Grund. 


+ 


Die deutsche Kolonie in Täbris (Persien) 
ist Angriffen der dortigen russischen Truppen 
ausgesetzt. Der deutsche Konsul ruft die 
Hilfe des Vertreters der Vereinigten Staaten 
an. 

+ 


Auf dem Viktoria-Njanza kommt es zu 
mehrfachen Kämpfen zwischen deutschen 
und englischen Dampfern. 
+ 

Die japanische Forderung, in China freie 
Hand zu erhalten, ruft lebhafte Proteste 
Chinas hervor, die sich in gleicher Stärke 
auch gegen England und Rußland wenden. 


Am 16. September 
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wird Generaloberst Freiherr v. Hausen aus 
Anlaß seiner Erkrankung vom Kaiser mit 
einem sehr gnädigen Handschreiben seines 
Kommandos enthoben. 

+ 


Den Oberbefehl über die griechische 
Flotte übernimmt der Chef der englischen 
Marinemission in Griechenland, Admiral 
Mark Kerr. 

+ 


Nr. 11 


Die Brücke über den Songwefluß, zwischen 
Rodesia und Deutsch-Ostafrika, wird von 
unseren Schutztruppen abgebrochen. 


Am 17. September 


versuchen das französische 13. und 
4. Armeekorps und Teile einer 
weiteren Division den äussersten 
rechten Flügel der deutschen Armee 
zu umgehen. Die deutsche Front 
wird rechtzeitig nach Norden ver- 
längert. Die Franzosen werden bei 
Noyon völlig geschlagen und ver- 
lieren mehrere Batterien. Feind- 
liche Angriffe auf anderen Teilen 
der Schlachtfront brechen im deut- 
schen Feuer blutig zusammen. — Im 
Zentrum gehen die Deutschen offen- 
siv vor; sie erstürmen Chäteau Bri- 
mont bei Reims und machen hier 
2500 Gefangene. Mehrere Angriffe 
aus Verdun auf dem rechten Maas- 
ufer werden abgewiesen. — Ein Vor- 
marsch französischer Alpenjäger 
am Vogesenkamm im Breuschtal 
wird zurückgeschlagen. 
+ 


In der Nähe von Dendermonde kommt es zu 
neuen Kämpfen zwischen Deutschen und 


Belgiern. 


Von der deutschen Zivilverwaltung in Bel- 
gien werden Maßregeln zum Schutze der 
dortigen Kunstschätze getroffen. 

+ 


Die Armee von Hindenburg rückt im Gou- 
vernement Suwalki vor. Die russische vierte 
Schützenbrigade wird bei Augustow ge- 
schlagen. Der rechte deutsche Flügel nimmt 
beim Vorgehen auf Ossowiec nach kurzem 
Kampf Grajewo und Szczuczyn. 

+ 


Amtlich wird bekanntgegeben, daß von den 
deutschen Luftschiffen keins zerstört oder 
in Feindeshand gefallen ist. 

$ 
Französisch und englische Kriegsschiffe 
liegen vor Cattaro und Durazzo in 
Blockadestellung. 


Geiterieg! 


18. September N. 


Zwei russische Armeekorps mit schwerer 
Artillerie werden bei ihrem Versuch, die 
Neugruppierung der Oesterreicher auf dem 
polnisch-galizichen Kriegsschauplatz zu 
stören, beim Brückenkopf Sienjawa von der 
schwachen Besatzung erfolgreich aufgehalten. 
Nachdem die österreichischen Bewegungen 
beendet sind, wird das heldenmütige Detache- 


ment zurückgenommen. 
+ 


Längs der ganzen Küste von Marokko 
rühren sich die Eingeborenen. Französische 
und spanische Kriegsschiffe werden zur Be- 
kämpfung der Unruhen entsandt. Die 
Spanier besetzen nach schweren Kämpfen 
Kudia und Bujajıl. 


+ 


Rabaul, der Verwaltungssitz von Deutsch- 
PURENER, wird von den Engländern 
tzt. 


Am 18. September 
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ruft das französische Oberkommando alle 
Franzosen bis zum vollendeten 47. Jahr zu 
den Waffen. 
+ 

Oesterreichische Kriegsschiffe bombardieren 
trotz der Nähe der englischen und franzö- 
sischen Geschwader Antivarı und töten 
zahlreiche Montenegriner. 


+ 


Prinz August Wilhelm, der vierte Sohn 
des Kaiserpaares, Prinz Friedrich Karl 
von Preußen, ein Sohn des Prinzen Friedrich 
Leopold, und Herzog Ernst zu Sachsen- 
Altenburg haben, wie bekanntgegeben wird, 
das Eiserne Kreuz erhalten. Kronprinz 
Georg von Sachsen und sein Bruder, Prinz 
Friedrich Christian, erhalten das Ritterkreuz 
II. Klasse des Albrechtsordens und das 


Eiserne Kreuz. 


Die Hereros, die seit Jahren gegen die 
Deutschen gekämpft haben, werden von den 
Engländern zum Einfall in unsere Kolonie 
Deutsch-Südwestafrika aufgereizt. 


+ 


Die australische Regierung meldet den 
Verlust des Unterseebootes Nr. 1. 


Gestkerieg! 


N 


19. September 


Nr. 11 


A 


Tr Wis Pranzögiechnglische Heer auf der 


ganzen Linie in die Verteidigung gedrängt. — 
Im Elsaß stehen sich die deutschen und 
französischen Heereskräfte an der Grenze 
dicht gegenüber. 

+ 


Fünfzehn große und drei kleine französische 
Panzer und Torpedoboote beschießen im 
adriatischen Meer die Forts von Cattaro 
ohne nennenswerten Erfolg, verlieren jedoch 
ein Kriegsschiff durch das Feuer der öster- 
reichischen Küstenbatterien; zwei weitere 
Schiffe werden schwer beschädigt. Danach 
bombardieren die -Franzosen die Stationen 
von Lissa ergebnisloss Auf ‘dem Eiland 
Pelagosa, auf dem sich lediglich ein Leucht- 
turm und eine Station für internationalen 
Wetterdienst befindet, zerstören sie das 
Leuchtfeuer, nehmen den Wächtern alle Le- 
bensmittel und Wäsche fort und machen den 
Trinkwasservorrat unbrauchbar. 


+ 


Eine deutsche Abteilung dringt in Britisch- 
Ostafrika ein und bringt einem Posten im 
Voi-Distrikt Verluste bei. 


Der englische Kreuzer “Pegasus” bom- 
bardiert Dar-es-Salam und vernichtet unser 
Kanonenboot '*'Möwe.” 


Die große englische Polizeistation Riet- 
fontein, östlich von Keetmanshoop in 
Deutsch - Südwestafrika, wird von einer 
200 Mann starken deutschen Abteilung ge- 
nommen. 


Englisch - südafrikanische Truppen besetzen 
Lüderitzbucht, nachdem die deutsche Be- 
satzung Eisenbahn und Funkenstation zer- 
stört und sich zurückgezogen hat. 


Pine 2. Ge den Truppen an einzelnen 


Stellen der Front weitere Fortschritte. 
Reims, der Hauptstützpunkt der Franzosen, 
wird, unter möglichster Schonung der Kathe- 
drale, beschossen. — Angriffe französischer 
Truppen in den Mittelvogesen, am Donon, 
bei Senones und Saales werden abgewiesen. 


Von deutschen Fürstlichkeiten erhalten das 
Eiserne Kreuz noch der Großherzog von 


Hessen, Großherzog Friedrich von Mecklen- 
burg-Strelitz, Herzog Ernst zu Braunschweig 
und Lüneburg, Fürst Adolf zu Schaumburg- 
Lippe. Dem Generalfeldmarschall Freiherm 
von der Golz wird das Eiserne Kreuz 1. 
Klasse verliehen. Ferner wird die ganze 
Besatzung des Schütte-Lanz II für die glän- 
zende Beobachtungsfahrt in der Schlacht bei 
Krasnik mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich- 
net. 
+ 


Die Zeichnungen auf die deutschen Kriegs 
anleihen erreichen die Höhe von fast 
4 500 000 000 Mark. 


+ 


Bei gefangenen Russen werden vielfach 
Dum-Dum-Geschosse vorgefunden. 


Rußland trifft im Kaukasus große mili- 
tärsche Maßnahmen in Erwartung per- 
sischer Unabhängigkeitsbestrebungen. 

+ 


Im serbischen Heer wütet die Cholera; die 
Truppen meutern in vielen Regimentern. 


+ 


Die englische Regierung untersagt dem 
Khediven, der krank in Konstantinopel 
weilt, die Rückkehr nach Aegypten. — Die 
ägyptischen Offiziere erklären, daß sie bei 
kriegerischen Verwickelungen nicht gegen die 
Türkei kämpfen würden. Sie werden sofort 
nach dem Sudan verschickt. 


+ 


Bei Sansibar zerstört unser Kreuzer 
“Königsberg” das englische Wachtboot und 
setzt den Kreuzer “Pegasus” außer Gefecht. 


+ 


Ein französischer Polizeiposten bei Olivares, 
in der Nähe von Tanger, wird von Marok- 
kanern verjagt. 

+ 


General Beyers, der Oberbefehlshaber der 
südafrikanischen Miliz, tritt zurück, da er 
mit vielen Buren Gegner eines Krieges 
mit Deutschland ist. Das südafrikanische 
Abgeordnetenhaus lehnt die Teilnahme der 
Kolonie am Kriege ab. 


+ 
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Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 


bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 
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Berliner Illustrations-Gesellschaft 


Wirkung einer explodierenden 


Seasnina Torpedo schlägt auf die Wasserfläche auf 
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Am 21. September 
werden vor Reims die stark be- 
festigten Höhen von Craonelle von 
unseren Truppen erstürmt und die 
Ortschaft Betheny genommen. — 
Ein Ausfall der Besatzung von Ver- 
dun nach Nordosten wird zurück- 
gewiesen. Der Angriff gegen die 
südliche Sperrfortlinie von Verdun 
schreitet siegreich vorwärts; das 
französische achte Armeekorps, das 
die vorgelagerte Cöte Lorraine 
verteidigt, wird zurückgeworfen und 
der Ostrand des Hochplateaus über- 
schritten. — Nördlich Toul werden 
französische Truppen im Biwak 
überrascht und durch Artilleriefeuer 
zersprengt.—Domövre in Franzö- 
sisch-Lothringen, südlich von Bla- 
mont, wird von deutschen Truppen 
besetzt. 

+ 
Die bisherige englische Marinemission in Kon- 
stantinopel unter Admiral Limpus stellt sich 
in Sebastopol zur Verfügung der russischen 
Schwarzmeerflotte. 


Vom Gouverneur von Kamerun gehen Mel- 
dungen über siegreiche deutsche Gefechte 
gegen Engländer und Franzosen vom An- 
fang September ein. 


Der Posten Schuckmannsburg am Sambesi 
in Deutsch-Südwestafrika, auf dem sich weit 
in englisches Gebiet hineinerstreckenden sog- 


en. Caprivi-Zipfel, muß sich englischer Ue- 
bermacht ergeben. 

+ 
Hilfskreuzer “Kronprinz Wilhelm” versenkt 
den englischen Dampfer “Indian Prince,” 
der für etwa 2 Millionen Mark Kaffee 
führt, an der brasilianischen Küste. 


Am 22. September 
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werden die englischen Panzer- 
kreuzer ‘“Aboukir,” ‘“Hogue” und 
“Cressy” morgens zwischen 6 und 
7 Uhr nordwestlich von Hoek van 
Holland durch Torpedoschüsse 
unseres Unterseebootes “U 9” ver- 
nichtet. Von der Bemannung der 
englischen Schiffe, die aus dem 
Jahre 1900 stammen, je 12000 
Tonnen Verdrängung und eine 
Besatzung von 755 Mann haben, 
werden einige durch holländische 
Dampfer gerettet, 1400 kommen 
um. Der Kommandant von “U 9,” 
Kapitänleutnant Otto Weddigen, 
bringt sein Boot und die Besatzung 
von 25 Mann nachmittags unver- 
sehrt nach Wilhelmshaven zurück. 


% 
Englische Flieger versuchen erfolglos, die 
Luftschiffhalle in Düsseldorf zu zerstören. 


Geitkerieg! 


N 


22. September 


Nr. 13 


Auf dem Rückflug, den sie unter Bruch des 
Völkerrechts über das neutrale Holland 
unternehmen, werfen sie eine Bombe in die 
Stadt Maastricht, die beträchtlichen Schaden 


verursacht. 
+ 


Gegen erbitterten Widerstand der serbischen 
Truppen nehmen die Oesterreicher die Höhen 
von Jogodajah, Biljeg und Cmi Vrh, die 
die Stadt Krupanj, westlich von Valjewo, 
beherrschen, und erbeuten mehrere Ge- 
schütze. z 


Der Kommandant der englischen Mittelmeer- 
flotte, Vizeadmiral Troubridge, der für 
das Entkommen der deutschen Kreuzer 
“Goeben” und “Breslau” bei, Messina 
verantwortlich gemacht wird, 
Postens enthoben worden. — "'Goe! 
“Breslau,’ die nach dem gelungenen Durch- 
bruch nach Konstantinopel gelangt sind, 
wur von der Türkei angekauft und 
befinden sich samt ihrer in türkische Dienste 
getretenen Mannschaft in Sicherheit. 

+ 
Louis Botha übernimmt das Oberkommando 
gegen Deutsch-Südwest-Afrika. 

+ 
“Scharnhorst” und *’Gneisenau’”” bombar- 
dieren Papeete auf Tahiti, der größten 
der französischen Gesellschaftsinseln im 
Stillen Ozean, und vernichten das franzö- 
sische Kanonenboot ""Zelee.” 


Die Engländer zerstören die deutsche Fun- 
kenstation auf der Insel Nauru in der 
Südsee. In Neupommern kämpfen unsere 
Besatzungen gegen die englische Ueber- 
macht. 


Am 23. September 


steht die Schlacht in Frankreich auf dem 
deutschen rechten Flügel jenseits der Oise. 
Erneute Umfassungsversuche der Franzosen 
sind erfolglos. — Oestlich der Argonnen 
wird Varennes genommen und der deutsche 
Angriff vorgetragen. Heftige französische 
Gegenangriffe aus Verdun, über die Maas 
und aus Toul werden siegreich zurück- 
geschlagen und dabei Gefangene, Maschi- 
nengewehre und Geschütze erbeutet. Un- 
sere schwere Artillerie eröffnet das Feuer 
auf die Sperrforts Troyon, Les Paroches, 
Camp des Romains und Lionville zwischen 


Verdun und Toul mit sischtbarem Erfolg. 
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In Französisch-Lothringen und an der el- 
sässischen Grenze werden die französischen 
Vortruppen an verschiedenen Stellen zurück- 
gedrängt. 


Eine deutsche Sanitäts-Automobil-Kolonne, 
die auch französische Verwundete trans- 
portiert, wird trotz der Roten-Kreuz-Fahne 
in Orchies, zwischen Lille und Valenciennes, 
von den Einwohnern überfallen. Drei 
Kraftwagen mit sieben Krankenpflegern fal- 
len in die Hände der Franktireurs; ein Ober- 
arzt wird verwundet. 

En 
Die französische Flotte landet in Antivari 
schwere Artilleriebatterien, die unter dem 
Befehl eines Fregattenkapitäns stehen und 
den Montenegrinern die wirksame Be- 
schießung der österreichischen Forts von Cat- 
taro vom Lowtschen aus ermöglichen sollen. 

+ 
Deutsche Soldaten überschreiten, nach eng- 
lischen Meldungen aus Upington, zwanzig 
Kilometer südlich von Souit-Drift den Oran- 
jefluß und rücken in der Richtung von Bella 
gegen Romans-Drift vor. 

+ 
Kreuzer ‘Emden’ taucht vor Madras in 
Vorderindien auf und schießt mehrere Oel- 
tanks in Brand. 


Am 24, September 


fliegt ein “Zeppelin” aus der Richtung 
von Thorhout nach Ostende, bombardiert 
die Stadt und kehrt in der Richtung nach 
Thielt zurück. 


Die Mannschaft des “U9” erhält das 
Eiserne Kreuz, der Kommandant Weddigen 
beide Klassen. 


2 
Tauroggen wird von deutschen Truppen 
besetzt und unter deutsche Verwaltung ge- 
stellt. 

+ 
Der in Konstantinopel weilende Khedive 
von Aegypten erhebt Einspruch gegen die 
englischen Maßregeln, die Aegypten als eng- 
lische Provinz behandeln. 


Ein englisches Geschwader kreuzt vor den 


Dardanellen. 


“Emden” ankert angesichts der 
Besitzung Pondicherry vor 


Kreuzer 
französischen 
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der Coromandelküste in Vorderindien, um 
nach kurzer Zeit wieder zu verschwinden. 


+ 
Eine chinesische Sondergesandtschaft er- 
bittet die Unterstützung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika zur Aufrecht- 
erhaltung der Integrität Chinas. 


Am 25. September 


werfen unsere Flieger über Calais und 
Boulogne Bomben ab. 


Nördlich von Noyon von deutscher wie 
von französischer Seite unternommene Um- 
gehungsversuche der äußersten gegnerischen 
Flanken bleiben erfolglos, führen jedoch zu 
einer immer weiter nach Norden fort- 
schreitenden Frontverlängerung beider Heere. 


Als erstes der starken Sperrforts 
zwischen Verdun und Toul fällt 
Camp des Romains bei St. Mihiel an 
der Maas. Das bayrische Regiment 
von der Tann hisst auf dem Fort die 
deutsche Flagge. 


+ 
Die am 24. September zur Bestrafung der 
Franktireurs von Orchies ausgesandte 
Landwehrabteilung wird dort von über- 
legenen feindlichen Truppen empfangen und 
muß sich unter schweren Verlusten zurück- 
ziehen. Am nächsten Tage findet ein 
bayrisches Pionierbetaillon den Ort verlassen 
und die beim Gefecht verwundeten Deutsch- 
en grauenhaft verstümmelt vor. Orchies 
wird dem Erdboden gleichgemacht. 

+ 
Die Engländer bringen das von Rotterdam 
auslaufende holländische Schiff “Sophie,” 
das nach Amerika bestimmt ist, im Kanal 
auf. Die englische Vergewaltigung der neu- 
tralen Schiffahrt nimmt immer brutalere 
Formen an. 

+ 
Die Nachrichten von den russischen Nieder- 
lagen rufen in Persien Erhebungen gegen 
die Russen hervor. Der Stamm der Kasdar 
schlägt eine russische Abteilung. 


+ 
Das französische Kanonenboot “Surprise” 
ch während der militärischen Operationen 
Kamerun und Deutsch-Kongoland 
die Station Ukoko (Cocobeach) im deut- 
schen Munigebiet besetzt. 
+ 
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Gettkeieg! 


27. September N. 


Australisch-englische Truppen unter Vize- 
admiral Patey besetzen kampflos Friedrich- 
Wilhelms-Hafen, den Sitz des Kaiserlichen 
Gerichts für Neu-Guinea. 


Am 26. September 


unternehmen die Franzosen, die große 
Truppentransporte mit der Eisenbahn nord- 
wärts geschafft haben, einen weit ausholenden 
Vorstoß gegen die äußerste rechte deutsche 
Flanke. Die Umgehung wird verhindert und 
der Feind bei Bapaume und Albert 
zurückgeworfen.— Die von uns beschossenen 
Sperrforts südlich von Verdun stellen ihr 
Feuer ein; feindliche Kräfte, die auf dem 
westlichen Maasufer in Stellung gebracht 
sind, werden von unserer Artillerie beschossen. 


Ein deutsches Flugzeug gelangt unter dem 
Schutze des Nebels nach Paris und ver- 
sucht, die starke drahtlose Station auf dem 
Eiffelturm zu zerstören. 

+ 
Ein anderer deutscher Flieger dringt über 
die äußere Fortskette von Antwerpen und 
wirft Bomben nach Duffel hinein. 

& 
Eine größere rg Expedi- 
tion landet unter dem Schutze englischer und 
französischer Kriegsschiffe in Kamerun und 
besetzt die offene Hafenstadt Duala ohne 
Kampf. 

+ 


Die Japaner greifen eine vorgeschobene, 
hochgelegene deutsche Stellung fünf Meilen 
= Tsingtau, zwischen den Flüssen Paisha 


Lizun, an. 


Am 27. September 


wird Mecheln von schwerer deutscher Artill- 
erie unter Schonung der Kathedrale erneut 
ssen. s 


_ Die britische Admiralität sperrt den Hafen 


Southampton für Handelsschiffe 
+ 

Russische Truppenabteilungen dringen durch 
Galizien, das von den Oesterreichern ge- 
räumt ist, über die Karpathen in Ungarn 
ein. Im Komitat Marmaros kommt es bei 
Toronya zu Plänkeleien mit den öster- 
reichischen Grenzschutztruppen. Westlich 
davon werden die über den Uszoker Paß ein- 
gefallenen Russen in Stärke von mehreren 
Tausend Mann bei Kostrina zwischen 


N. 27. September 


Fenyvesvölgy und Csantos bis Uszok zurück- 
geworfen. Der Österreichische Grenzschutz 
wird verstärkt. Die Komitatstruppen ver- 
einigen sich bei Turja-Remete mit den Trup- 
pen aus Munkacs. 


Am 28, September 


tobt eine heftige Schlacht bei Peronne, 
westlich von St. Quentin. Albert, zwischen 
Peronne Amiens, wird von unserer 
Artillerie in Brand geschossen. 


+ 
Die schwere deutsche Belagerungsartillerie 
eröffnet nachmittags das Feuer gegen die 
drei Antwerpener Forts Waelhem, St. 
Catherine und Wavre.e Ein Vorstoß 
belgischer Kräfte gegen die Einschließungs- 
linie wird zurückgeschlagen. Antwerpen ist 
gegen das belgische Feldheer abgeschnitten. 


Die belgische Stellung zwischen Mecheln 
und Aalst (Alost) wird von den Deutschen 
angegriffen; Mecheln wird besetzt. Die 
Belgier werfen darauf von Fort Waelhem 
aus Granaten in die Stadt. 


Der Bürgermeister von Brüssed, Max, der 
der deutschen Verwaltung fortwährend 
Schwierigkeiten bereitet und deswegen schon 
einmal verhaftet war, wird in ein Gefangenen- 
lager nach Deutschland geschafft. Das 
Brüsseler Schöffenkollegium wird mit der 
Weiterführung der Geschäfte betraut. 


Die Belgier lassen mehrfach führerlose Lo- 
komotiven mit höchster Geschwindigkeit ge- 
gen das von uns benutzte Bahnnetz laufen. 
Der von ihnen bewirkte Schaden ist gering. 


+ 


Die deutschen Truppen im Bezirk Suwalki 
schlagen russische Vorstöße über den Nje- 
men zurück. Unsere schwere Artillerie 
kommt vor Ossowiec in Stellung und eröffnet 
das Feuer gegen die Festung. 


Der Kreis Czenstochau in Polen wird 
deutscher Verwaltung unterstellt. 


+ 
Die englischen Kriegsschiffe, die seit einiger 
Zeit mit französischen Schiffen vor den 
Dardanellen kreuzen, hindern ein türkisches 
Torpedoboot unter Androhung der Be- 
schießung am Auslaufen. Die turkische Re- 
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gierung verfügt nunmehr die vollständige 
Sperrung der Dardanellen und schneidet da- 
durch die russische Schiffahrt im Schwarzen 
Meer vollkommen vom Mittelmeer ab. 


England fordert den Khedive von Aegypten 
auf, Konstantinopel innerhalb 48 Stunden 
zu verlassen. 


+ 


Der russische Druck auf das österreichische 
Heer an der San-Linie, das hier durch 
deutsche Truppen verstärkt wird, läßt nach, 
da die Russen erhebliche Abteilungen nach 
Norden — infolge der Hindenburgschen 
Operationen in Polen — wie auch nach Ost- 
galizien entsenden müssen. Die neuen öster- 
reichischen Stellungen zwischen Przemysl und 
Krakau werden stark befestigt. 


Nach vierzehntägigen scharfen Kämpfen 
jenseits der Drina und Save tritt in den 
militärischen Bewegungen gegen die Serben 
eine kurze Pause ein. — Gegen die an der 
Sandschakgrenze nach Bosnien eingefalle- 
nen serbisch-montenegrinischen Kräfte wird 
eine österreichische Abteilung entsandt. 


+ 


Tsingtau wird von den japanisch-englischen 
Imee auf der Landseite völlig abge 


OSssen. 


Am 29. September 


werden die Kämpfe auf dem nördlichen 
Flügel in Frankreich fortgesetzt, ohne daß 
eine Entscheidung fällt. — Französische Vor- 
stöße aus Verdun und Toul gegen die Maas 
werden erfolgreich zurückgewiesen. — Neue 
Angriffe des Feindes aus den Mittelvogesen 
werden siegreich abgeschlagen. 


Die Regierung leitet eine großzügige ad 
aktion für das schwer geschädigte Ober. 
elsaß ein. 

+ 


Die Operationen der vereinigten deutsch- 
österreichischen Armee in Galizien veran- 
lassen Rückzugsbewegungen der Russen zu 
beiden Seiten der Weichsel. Starke russische 
Kavallerie wird bei Biecz, südöstlich von 
Tarnow, am Ropa, zersprengt. Nördlich der 
Weichsel werden mehrere feindliche Ka- 
vallerie-Divisionen vor den verbündeten Hee- 
ren hergetrieben. 


Reie 
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(29. September, Schluß.) 


In Ausnützung des Erfolges bei 
Kostrina jagen die österreichisch- 
ungarischen Truppen die ins Komi- 
tat Ungvar gelangten Russen mit 
schweren Verlusten über die Kar- 
pathen bis Sianki zurück. Der Pass 
von Uszok gelangt wieder in öster- 
reichischen Besitz. 


+ 


Die britische Admiralität gibt 
bekannt, dass unsere “Emden” 
weitere sechs Schiffe englischer 
Nationalität, “Tumeric,” “Kingsud,” 
“Riberia,” “Toyle,” “Gyfedale” und 
einen Kohlendampfer, im Indischen 
Ozean genommen hat. Die Besatz- 
ungen treffen auf der “Gyfedale” in 
Colombo ein. 
+ 


Der erste Sturm der vereinigten 
Japaner und Engländer auf Tsing- 
tau wird blutig zurückgeschlagen. 
Die deutschen Minen, Geschütze 
und Maschinengewehre bringen 
dem Feind schwere Verluste bei. 
Der rechte Flügel der Verbündeten 
wird von der “Kaiserin Elisabeth,” 
unserem treuen österreichischen 
Bundesgenossen, und dem deutschen 


Kanonenboot “Jaguar” wirksam 
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beschossen. Die deutschen Ver- 
luste sind verhältnismässig gering, 
die des Feindes betragen wenig- 
stens 2500 Mann. 


Am 30. September 


gehen überlegene feindliche Kräfte 
nördlich und südlich von Albert 
gegen unseren nördlichen franzö- 
sischen Flügel vor. Sie werden 
unter schweren Verlusten zurückge- 
schlagen. Südlich davon entreissen 
unsere Truppen den Franzosen die 
Höhen von Roye (nordwestlich von 
Noyon) und Fresnoy (nördlich von 
Roye). 
+ 


Fort Wavre-St. Catherine, südlich 
von Antwerpen, und die Schanzen 
von Dorpveldt samt den Zwischen- 
werken werden nachmittags 5 Uhr 
von den deutschen Belagerungs- 
truppen erstürmt. Fort Waelhem, 
nördlich von Mecheln, ist einge- 
schlossen, das dortige Pulver- 
magazin gesprengt. Fort Lier 
(Lierre) wird ebenfalls beschossen. 
Der wichtige Schulterpunkt Dender- 
monde, südwestlich von Antwerpen 
an der Schelde, ist in deutschem 
Besitz. Belgische Artillerie, die die 
Stadt beschiesst, beschädigt die 
Kirche Notre Dame. Aalst im 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 


bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Gheikrigl 


N. 30. September 


Süden von Dendermonde ist von den 
Belgiern geräumt. 

% 
Die Russen bereiten einen neuen Vormarsch 
starker Kräfte über den Njemen gegen den 
Bezirk Suwalki vor. 

+ 
Die Vereinigung der deutschen und der 
österreichischen Heere am San und an der 
Weichsel ist vollendet. Die Russen sind 
nicht imstande gewesen, diese wichtige 
Operation zu verhindern, da wochenlanger 
Regen ihre Zufuhrgebiete unwegsam gemacht 
und der zähe österreichische Widerstand in 
Galizien und Polen ihre Kräfte gebunden 
hat. Sie müssen nun den Kampf unter un- 
günstigen Bedingungen aufnehmen. 


Nördlich Przemysl stehn die vereinigten deut- 
schen und österreichisch-ungarischen Heere 
in erfolgreichem Kampf gegen die Russen, 
die Lemberg in Brand gesteckt haben 
und sich aus Galizien zurückziehen. 
Die Eisenbahnen in Tarnow, Rzeszow und 
Jaroslau nehmen den unterbrochenen Betrieb 
wieder auf. 
% 

An der afghanischen Grenze in Persien 
sind heftige Kämpfe mit russischen Truppen 
im Gange. In der persischen Provinz 
Aserbeidschan rüsten die Bewohner gegen 
Rußland. Russische Besatzungstruppen in 
Persien verlassen Auchtarte das Land. 


Nahe Lüderitzbucht werden zwei deutsche 
Posten von südafrikanisch-englischen Trup- 
penabteilungen überfallen. 


Am 1. Oktober 


erfolgen von Toul her heftige Angriffe 
auf die deutschen Stellungen südöstlich von 
St. Mihiel.e. Die Franzosen werden zurück- 
geworfen und erleiden schwere Verluste. 

+ 
Viele Tausende von Bürgern verlassen 
Antwerpen. Allein nach Rotterdam flüchten 
auf Rheinkähnen 20000 Familien und 
2500 Kinder mit Führern. 

> 


Der englische Dampfer “Selby,’”’ der mit 
60 000 Zentnern Kohle von Shields nach 
Antwerpen unterwegs ist, wird in der Nähe 
von Lowestoft durch eine deutsche Mine ver- 


nichtet. 
+ 
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Von amtlicher österreichischer Stelle werden 
die Gesamtverluste der Russen auf 250 000 
Gefangene, etwa ebensoviel Tote und Ver- 
wundete und 1 100 Kanonen, d. h. ein Vier- 
tel ihrer Artillerie, angegeben. 

+ 
Die serbisch-montenegrinischen 
Stellungen bei Romania, nordöstlich 
von Serajewo in Bosnien, werden 
von den Oesterreichern genommen. 
Bei diesen Kämpfen wird ein 
vollständiges serbisches Bataillon 
umzingelt und gerät in Gefangen- 
schaft. ; 
Der russische Gesandte in Sofia verlangt 
die Bewilligung der Durchfuhr von Kriegs- 
material für Serbien durch Bulgarien. Die 
bulgarische Regierung lehnt die russische 
Forderung unter hinweis auf ihre bisherige 
und künftige strenge Neutralität ab. 

& 


Unser kleiner Kreuzer “Karlsruhe” 
hat, wie bekannt wird, sieben eng- 
lische Handelsdampfer im Atlan- 
tischen Ozean versenkt. 


Am 2. Oktober 


setzen die Franzosen die Versuche, unseren 
rechten Flügel nördlich zu umfassen, fort, 
werden jedoch zurückgewiesen. Unsere 
Truppen nehmen die französischen Stellun- 
gen südlich von Roye. — Die in den Argon- 
nen kämpfenden deutschen Heeresteile ma- 
chen im Vordringen nach Süden wesentliche 
Fortschritte. — Heftige nächtliche Vorstöße 
der feindlichen Truppen aus Toul östlich der 
Maas werden unter schweren französischen 
Verlusten zurückgeschlagen. 
+ 

Eine starke russische Armee, die am 
1. Oktober im Bezirk Suwalki über 
den Njemen vordringt, wird am 2. 
Oktober nach erbitterten Kämpfen 
zwischen Augustowo und Suwalki 
völlig geschlagen und verliert 3000 
Gefangene, 18 Geschütze, darunter 
eine schwere Batterie, viele Ma- 
schinengewehre, Fahrzeuge und Ge- 
wehre. 


Dem Generalobersten von Hindenburg wird, 
nachdem ihn bereits die Universität Königs- 
berg zum Ehren-Doktor aller Fakultäten, 
die Technische Hochschule Danzig zum 
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Doktor-Ingenieur, die Städte Königsberg, 
Thorn und Freystadt zum Ehrenbürger er- 
nannt haben, an seinem Geburtstage das 
Ehrenbürgerrecht der Stadt Magdeburg, wo 
er seinen Wohnsitz hat, verliehen. Hinden- 
burgs Generalstabschef, Generalmajor Lu- 
dendorff, wird von der philosophischen Fa- 
kultät der Universität Königsberg zum Ehren- 
Doktor ernannt. 2 


Die beiden montenegrinischen Brigaden 
Spuska und Zetska werden nach zweitägi- 
gen scharfen Kämpfen im südöstlichen Bos- 
nien vollkommen geschlagen und auf Foca 
zurückgeworfen. Sie fliehen in Auflösung 
über die Grenze und müssen ihren gesamten 
Train zurücklassen. 


Aus Makedonien gehen fortlaufend Nach- 
richten über Zusammenstöße zwischen ser- 
bischen Truppen und bulgarischen und mo- 
hammedanischen Irregulären ein. 

+ 
Die in Bagdad und Bassorah wohnenden 
Engländer verlassen Mesopotamien. Die 
englische Bank in Bagdad bringt ihre Be- 
stände in SEIMEBEN. 


Englische Nachrichten aus Kalkutta lassen 
auf eine Revolte von Hindutruppen in 
Pandschab schließen. 

5 
Bei Randfontein, nahe der Grenze zwischen 
Warmbad- und Randfontein-Distrikt errin- 
gen deutsche Truppen aus Südostafrika ei- 
en Sieg über zwei Schwadronen berittener 
Kapschützen und eine Abteilung transvaal- 
scher reitender Artillerie. Der Komman- 
dant, Oberst Grant, fällt verwundet in die 
Hände unserer Truppen; 200 Mann der 
englischen Kolonialabteilungen werden ge- 
fangen genommen. Zwei Hilfsschwadronen 
müssen sich vor dem Feuer der Deutschen 
zurückziehen. 


Am 3. Oktober 


fallen vor Antwerpen die Forts Lier, 
Waelhem und Koningshoyckt samt 
den Zwischenstellungen. In den 
Verschanzungen werden 30 Ge- 
schütze erobert. Die jetzt in den 
äusseren Fortgürtel gelegte Bresche 
gestattet, den deutschen Angriff 
gegen die inneren Forts und die 
Stadt selbst vorzutragen. 
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Gestkrisg! 


4. Oktober N. 


Nach verlustreicher Niederlage bei Oekör- 
mezö werden die Russen aus dem Komitat 
Marmaros vertrieben. Oestlich davon stehen 
die Oesterreicher im Kampf gegen rus- 
sische Truppen an den Karpathen bei Körös- 
mezö,. 

Die österreichischen Batterien vor Vormac 
und Gerand beschießen, unterstützt durch 
Kriegsschiffe, die montenegrinischen Stel- 
lungen auf dem Erstas und Lowtschen trotz 
der neuen französischen Artillerieverstärkung 


erfolgreich. 


Am 4. Oktober 


tobt der Kampf auf dem rechten deutschen 
Flügel in Frankreich besonders heftig, na- 
mentlich in und um Douai, nordöstlich von 
Arras; die Franzosen verlieren an ver- 
schiedenen Punkten Boden. Auch in den 
Argonnen arbeiten sich unsere Truppen 
weiter vorwärts. 


Die äusseren Süd- und Westforts von 
Antwerpen sind in deutschem Besitz. 
Trotz Verstärkung durch eine eng- 
lische — fast ganz unausgebildete — 
Marinebrigade mit einigen schweren 
Schiffsgeschützen wird auf bel- 
gischer Seite Kapitulation oder 
Flucht der Besatzung erwogen. 
Der englische Marineminister 
Churchill trifft unerwartet in der 
Stadt ein, um den weiteren Wider- 
stand durchzusetzen. Infolgedessen 
werden grosse Teile des Vorge- 
ländes unter Wasser gesetzt und 
in der Stadt selbst Barrikaden 
errichtet. Tausende drängen sich 
gleichzeitig im Hafen, um sich nach 
Holland und England einzuschiffen. 
Auch die Mitglieder der belgischen 
Regierung treffen Anstalten, Ant- 
werpen auf dem Woasserwege zu 
verlassen. Es herrscht Wasser- 
mangel, da bei der Beschiessung von 
Waelhem die Wasserleitung zer- 
stört ist. Schwere deutsche Artil- 
lerie ist, kaum mehr 18 Kilometer 
von den Hafenanlagen entfernt, in 
Stellung gebracht und nimmt die 
inneren Befestigungswerke unter 
Feuer. 


In der Ortschaft Lanaeken, nahe der hol- 


ländischen Grenze, werden zwanzig deutsche 


Getkkrisg! 


N. 4. Oktober 


Landwehrleute von einer Franktireurbande 
von 150 Mann niedergeschossen. Eine 
deutsche Truppenabteilung zerstört die Ge- 
bäude, in denen sich die Belgier verborgen 
hatten, und nimmt eine Anzahl Verdächtiger 
fest. Die Mehrzahl der Mörder ist nach 
Holland geflohen. 


Die amtliche deutsche Untersuchungskommis- 
sion der gegen Deutsche in Belgien verübten 
Greueltaten stellt einwandfrei fest, daß die 
Mordtaten in Loewen und anderen Orten 
(die übrigens teilweise in Zeitungsnachrich- 
ten übertrieben dargestellt waren) auf direkte 
Anordnung von Antwerpen erfolgten, daß 
die belgischen Zivilbehörden die Ueberfälle 
auf deutsche Soldaten in belgischen Quar- 
tieren ausdrücklich veranlaßten, und daß die 
Behörden Preise auf die Köpfe deutscher 
Soldaten aussetzten. "N 


Deutsche Truppen werfen die rus- 
sische Gardeschützenbrigade zwi- 
schen Opatow und ÖOstrowiec in 
Polen aus einer stark befestigten 
Stellung und nehmen ihr 3000 Ge- 
fangene, mehrere Geschütze und 
Maschinengewehre ab.—Alle gegen 
die Weichsel vorrückenden deut- 
schen Abteilungen gewinnen Füh- 
lung mit den zusslschen Truppen. 


Von drei großen französischen Panzerschif- 
fen und vier Kreuzern, die Cattaro erneut 
erfolglos beschießen, werden zwei durch das 


österreichische Feuer mehrfach beschädigt. 


Am 5. Oktober 


besucht Poincar& in Begleitung des franzö- 
sischen Ministerpräsidenten Viviani und des 
Kriegsministers Millerand das französische 
und das englische Hauptquartier. 
+ 

Seit Mitternacht richten sich die 
deutschen Angriffe vor Antwerpen 
mit aller Kraft gegen die belgischen 
Stellungen an der Schelde, der 
Rupel und der Nethe. Schoonaerde, 
westlich von Dendermonde, wird 
nachts von deutscher Infanterie ge- 
nommen, die sich hier verschanzt. 
Morgens 6 Uhr beginnt die Be- 
schiessung von Baesrode bei Dender- 
monde. Gleichzeitig versuchen un- 
sere Truppen, auf einer Ponton- 
brücke den Uebergang über die 
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Rupel in der Nähe von Waelhem zu 
erzwingen. Es gelingt ihnen, Artil- 
lerie soweit vorzuschaffen, dass 
Contich und die Strassen nach Ant- 
werpen beschossen werden können. 
Darauf greifen sie die feindlichen 
Stellungen zwischen Lier und Duffel 
an und zwingen die Belgier und Eng- 
länder nach heftiger Beschiessung 
vor Linth zum Rückzug. Das ganze 
belgische Feldheer zieht sich auf 
dem Gebiet zwischen Antwerpen, 
Lier und der Schelde zusammen, wo 
ein heftiger Kampf entbrennt. Lier 
und das Eisenbahnfort an der 
Strecke Mecheln—- Antwerpen 
werden genommen und die Forts 
Kessel und Broechem zum Schwei- 
gen gebracht. 


Der russische Vormarsch im Bezirk Suwalki 
wird zum Stehen gebracht. Bei Suwalki 
wird der Feind seit dem 4. Oktober erfolg- 
reich angegriffen. — Bei Radom in Polen 
werden zwei und eine halbe Kavallerie- 
division und Teile der Hauptreserve der 
Festung Iwangorod an der Weichsel von 
vereinigten deutschen und österreichisch- 
ungarischen Truppen angegriffen und auf 
Iwangorod zurückgeworfen. 


Starke russische Kräfte versuchen, die 
Weichsel in der Richtung auf Opatow zu 
überschreiten, werden jedoch von den ver- 
bündeten Deutschen und Oesterreichern 
zurückgeworfen. 


Die Oesterreicher erobern den russischen 
Brückenkopf Sandomierz an der Weichsel 
und schlagen bei Tarnobrzeg eine russische 
Infanteriedivision. 


Die “'Nordd. Allg. Zeitung” gibt die nach- 
stehenden bewiesenen Fälle als Beispiele für 
die barbarischen Kriegssitten der Russen 
bekannt: 


1. Es ist mehrfach vorgekommen . . . “daß 
Russen, als unsere Soldaten mit dem Bajonett 
stürmten, auf eine Entfernung von ungefähr 
150 Meter zum Zeichen der Uebergabe die 
Hände erhoben. Als aber die Unseren auf 
50 Meter heran waren, warfen sich die ersten 
Reihen der Russen zu Boden, um Raum 
zu geben den bisher versteckt gehaltenen 
Maschinengewehren, die ein mörderisches 
Feuer aus nächster Nähe auf unsere Soldaten 
eröffneten. 
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(5. Oktober, Schluß.) 


2. Es ist bewiesen, daß die Russen, wenn sie 
sich zum Abzug aus einer Ortschaft gezwun- 
gen sahen, die letzten Minuten vor ihrer Flucht 
noch benutzten, um wehrlose Bewohner in 
bestialischer Weise hinzumorden und durch 
Handgranaten die Häuser in Brand zu setzen. 
Allein in Angerburg sind kurz vor dem Ab- 
zug der Russen 13 männliche Personen, da- 
von 8 mit einem Strick zusammengebunden, 
hingemordet worden. 50 andere, die das- 
selbe Schicksal erleiden sollten und bereits 
in einen Keller eingesperrt waren, konnten 
aber noch rechtzeitig befreit werden. Natür- 
lich gaben die Russen vor, es sei von den 
Bewohnern der Ortschaft auf ihre Ver- 
wundeten geschossen worden. Tatsächlich 
haben russische Soldaten selbst Fehlschüsse 
auf das russische Lazarett abgegeben, um 
einen Schein des Rechts zu haben, gegen 
die unschuldigen Bewohner vorzugehen. 


3. Es ist durch einen Ohrenzeugen bewiesen, 
daß der russische Befehlshaber Rennenkampf 
am Montag, dem 24. August, vormittags, 
ausdrücklich erklärt hat, daß er das Neutrali- 
tätszeichen des Roten Kreuzes nicht respek- 
tiere. Ein von den Deutschen aufgefangener 
Truppenbefehl ist die Bestätigung dafür. 


4. Auf dem Turm der Irrenanstalt zu 
Tapiau, wo preußisches Militär den Vor- 
stoß der russischen Heere... .aufhielt, weh- 
ten noch am 19. September zwei zerschossene 
Rote-Kreuz-Fahnen. Der Turm war von 
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vielen Geschossen getroffen. In der Irren- 
anstalt selbst wurden von einschlagenden 
Schrapnells und Granaten 15 Kranke getö- 
tet und 31 verwundet. 


5. Es war aufgefallen, daß russische Pa- 
trouillen mit Vorliebe auf die weißen Mützen 
der Sanitätsmannschaften schossen. Russische 
Gefangene, die gefragt wurden, warum die 
Russen auf das Rote Kreuz schössen,. gaben: 
an, sie hätten gemeint, daß die -weißen 
Mützen das Abzeichen besonders hoher preu- 
ßischer Offiziere wären. — 


+ 


Die russischen Abteilungen in Ungarn er- 
leiden überall, wo sie mit österreichisch- 
ungarischen Truppen zusammenstoßen, Nie- 
derlagen, so nordwestlich von Marmaros- 
Sziget bei Taraczköz, bei Polena und 
Aknos, bei Tecsö und Körösfalva.a An 
diesen Kämpfen beteiligen sich mehrfach 
deutsche Verstärkungstruppen und polnische 
Legionäre. m 


Der persische Kurdenführer Pak Yemiro 
nimmt den Kampf gegen russische Okkupa- 
tionstruppen im Gebiet von Urmia auf. Der 
gefürchtete Kurdenhäuptling Seid Taha un- 
terwirft sich türkischer Oberhoheit. 


Die persische Regierung ersucht Rußland 
um Zurückziehung der russischen Truppen 
aus Nordpersien, erhält jedoch eine nicht 
befriedigende Antwort. 


+ 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Getkkriog! 


N. 5. Oktober 


Vor Kiautschau wird ein japanischer Minen- 
sucher durch eine deutsche Mine vernichtet. 
Japan besetzt Jaluit, den Regierungssitz der 
deutschen Marschallinseln im Stillen Ozean. 


Die Besetzung der Marschallinseln durch 
Japan veranlaßt einen sehr lebhaften De- 
peschenwechsel zwischen Washington, Lon- 
don und Tokio. Japan erklärt, die Lan- 
dung stelle lediglich eine militärische Maß- 
nahme dar; eine dauernde Besetzung sei 
nicht beabsichtigt. Fast die ganze Flot- 
tenmacht der Vereinigten Staaten wird im 
Stillen Ozean zusammengezogen. 


Am 6. Oktober 


reicht der rechte deutsche Flügel in 
Frankreich bereits nördlich über Arras hin- 
aus bis westlich von Lens, eine Folge 
der fortgesetzten französischen Umfassungs- 
versuche. Westlich von Lille stößt unsere 
Kavallerie auf feindliche Reiterei. In 
Arras tobt der Kampf in den Straßen Mann 
gegen Mann. Albert ist durch Artillerie- 
feuer zerstört. 


Morgens gegen 4 Uhr fassen die Deutschen 
vor Antwerpen festen Fuß auf dem nörd- 
lichen Netheufer. Pioniere durchschwimmen 
den angestauten Fluß und schlagen in 
schwerem feindlichen Feuer Brücken. Wäh- 
rend heftiger Angriffe auf Lier und Puers 
wird die Rupel beim Boom überschritten. 
Schwere deutsche Artillerie unterstützt die 
scharfen Infanterieangriffe gegen die Belgier 
und die englischen Seesoldaten hinter der 
Nethe. Der Feind muß sich abends auf 
die inneren Forts zurückziehen. Die Belgier 
zerstören die Dörfer zwischen Schelde und 


Nethe, um freies Schußfeld zu schaffen. 


Der Kommandant der Festung Antwerpen 
setzt den Bürgermeister in Kenntnis, daß 
die Beschießung der Stadt unvermeidlich sei; 
die Bevölkerung möge den Platz verlassen. 


+ 
Das deutsche Torpedoboot '*S 116” wird 
während des WVorpostendienstes in der 
Nordsee von einem Torpedo des englischen 
Unterseebootes “E. 9” getroffen und sinkt. 
Fast die ganze Besatzung wird gerettet. 


+ 
Die russischen Angriffe im Bezirk Suwalki 
auf der Linie Wladislawow — Raczki wer- 


den zurückgeschlagen; die Russen verlieren 
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bei Mariampol 2 700 Gefangene und neun 
Maschinengewehre. 


In mehreren kleinen Gefechten in Polen, 
westlich der Festung Iwangorod, werden 
4800 Russen gefangen genommen. 


Vier deutsche und deutsch-österreichische 
Heere gehen von Kalischh Bendzin und 
Krakau gegen Warschau vor. 


+ 


Ein heftiger Angriff von 10 000 Russen auf 
die Außenforts von Przemysl bricht im 
österreichischen Geschütz- und Gewehrfeuer 
völlig zusammen. Fast alle 10 000 Mann 
bleiben tot oder verwundet am Platze. Trotz- 
dem setzen die Russen immer wieder frische 
Truppen gegen die Festung an, die das 
gleiche Schicksal haben. Die Besatzung 
unternimmt mehrfach erfolgreiche Ausfälle 
gegen die feindlichen Linien. 


Die Russen werden bei Marmaros-Sziget, 
das ihnen einige Tage überlassen werden 
mußte, vom ungarischen Landsturm geschla- 
gen, räumen die Stadt, die wenig zu leiden 
hatte, und werden bis Nagyböcskö verfolgt. 
Sie lassen an 10 000 Tote zurück. Westlich 
des Wyszkower Passes sind die Karpathen 
von den Russen gesäubert; unbedeutende 
feindliche Gruppen befinden sich noch im 
Komitat Besztercze. 


+ 


Die gegen Visegrad vorrückende serbische 
olonne wird von den Oesterreichern bei 
Srebrenica gestellt und unter Verlust ihres 
Trains und der Munitionskolonne über die 
Drina auf Bajına Basta zurückgeworfen. 


+ 
England versucht fortgesetzt, die Türkei auf 


die Seite des Dreiverbandes zu ziehen, er- 
fährt aber immer neue Zurückweisungen. 


+ 


Japan erzwingt von China die Erlaubnis, 
die Schantung-Bahn während des Krieges 
zu verwalten; China soll den Betrieb über- 
nehmen, der bis dahin in deutschen Händen 
gelegen hat. 


Die Insel Jap, eine der Westkarolinen im 
Stillen Ozean, wird von den Japanern besetzt. 


ANZEIGEN Nr. 15 
Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


Dieser Anzeigenteil ist von uns geschaffen worden, 
um durch den Verkauf der Reklameflaechen die 
Druck- und Versandkosten unseres Sammelwerks zu 
decken. Die vier Reklameseiten (auch diese Seite), 
sind von Wohltaetern zu regulaeren Raten bezahlt 
worden. 

Wir bitten unsere Leser, im Interesse der guten Sache, nicht 


nur Bestellungen auf den “Weltkrieg,” sondern auch Ge- 
schäftsanzeigen zu sammeln. 


Wir hoffen zuversichtlich in kurzer Zeit eine wöchentliche 
Auflage von 100000 Lesern in den Vereinigten Staaten zu 


erreichen. 


Betreffs der Anzeigebedingungen bitten wir sich an die Ge- 
schäftsstelle des Hilfsvereins Deutscher Frauen, Room 192, 
45 Broadway, New York, zu wenden. 
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Telephone, 7780 Bushwick 


EISSING CHEMICAL CO. 


Incorporated 


797-801 LEXINGTON AVENUE 
BROOKLYN, N. Y. 


WM. F. EISSING, President 


THE FATHERLAND 


bringt in jeder Nummer 


eine markante Besprechung der großen Begebenheiten, die sich jetzt mit eisernem Griffel in das Buch der Welt- 
geschichte eingraben. 


Interessiert Sie die belgische Frage? 
Wollen Sie darueber Tatsachen erfahren ? 


Senden Sie uns $2.00 als Jahres-Abonnement auf “The Fatherland’’ (52 Nummern) und wir werden Ihnen 
kostenfrei auch No. 21 senden, welche die authentischen offiziellen Berichte in facsimile enthalt, die in den Brüs- 
seler Geheim-Archiven nach der Besetzung der belgischen Hauptstadt gefunden wurden. Die Berichte werfen 
ein grelles Licht auf die wahre Neutralität Belgiens. 


Senden Sie uns nachstehenden Koupon heute noch! 


Unser Vorrat ist beschraenkt 


DEEEEEEEEUEPPEREEEDNEERRDERRDRERDULDETT DILL 102 7 En Gt 


THE FATHERLAND 
1123 Broadway, N. Y. City. 
Meine Herren! 
Hiermit sende ich Ihnen $2.00 als Jahres-Abonnement auf 52 Nummern des 
“Fatherland.” Bitte, senden Sie mir auch No. 21 kostenfrei zu. 
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Der Kampf der Deutschen 
in Amerika 
gegen die unter englischem Einfluss stehende Ameri- 
kanische Presse, gegen die Verleumdung un- 
seres Vaterlandes, gegen die Lieferung von 
Waffen und Munition und die zahllosen anderen 
von feindlicher Seite inspirierten Angriffe gegen 
die deutsche Sache und unser Vaterland 
hat 


THE VITAL ISSUE 


ins Leben gerufen und zu dem offiziellen Organ 
der Deutschen und Deutsch-Amerikaner, sowie des 
deutschfreundlichen Teiles der amerikanischen Be- 
völkerung gemacht. 

In englischer Sprache gedruckt, hat sich das Blatt 
als ein hervorragendes Kampfmittel für die deutsche 
Sache entwickelt und der ehrliche Ton, die 
scharfe Logik und treffende Kritik hat es 
ebenso beliebt bei den Freunden, wie gefürchtet bei 
den Feinden gemacht. 

Jedermann, der sich eine Meinung über die Zu- 
stände in Amerika, soweit sie mit dem Kriege zu- 
sammen hängen, bilden will, muss The Vital Issue 
lesen. 

Das Blatt wendet sich an die intellektuellen Kreise, 
und viele Universitäten und Bibliotheken, sowie Ge- 
lehrte und Mitglieder der Gesellschaft, zählen zu 
seinen Abonnenten und Freunden. 

The Vital Issue ist geeignet, unseren Lands- 
leuten ein klares Bild der von den Deutschen in den 
Vereinigten Staaten geleisteten und noch zu bewäl- 
tigenden Arbeit zu geben und sollte in keinem 
Deutschen Hause fehlen. 

Man bestelle The Vital Issue für sich und seine 
Familie und diejenigen Freunde, welche nicht Deutsch 


lesen können. 


Bezugspreise: 
Amerika: $2.00 pro Jahr, $1.10 für 6 monate. 
Europa: M.9, pro Jahr, M.5, für 6 monate. 
Einzelnummern: 
Amerika: 5c. 
Europa: M.0.25. 
RS I Sn u 22 


THE VITAL ISSUE CO. 
Park Row Bildg. New York City 


Lieferanten für Dampfschiff-Gesellschaften 


GREGORIUS’ 
Pharmacies 


LOUIS F. GREGORIUS. Prop. 


DEUTSCHE APOTHEKEN 
259 FIRST AVE., NEW YORK 
Tels. 4077 and 5507 Stuyvesant. 


369 EIGHTH AVE., NEW YORK 
Tels. 1421 and 2797 Chelsea. 
Gegründet 1872. 

Post Aufträge werden schnellstens erledigt 
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PERFECT COFFEE 
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KAFFEE HAG ist kein Surrogat fuer Kaffee, sondern 
wirklicher Bohnenkaffee ohne die Gefahr der Drogue 
Coffein. Es ist hochfeiner Kaffee von unvergleich- 
lichem Wohlgeschmack und Aroma. Trinken Sie 
davon so viel Sie wollen—er wird Ihnen 
schmecken und gut bekommen. 
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25 Cents das Packet 
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Am 7. Oktober 


werden die Kämpfe in Frankreich auf dem 
rechten deutschen Heeresflügel zwischen Lens 
und La Bassee mit außerordentlicher Heftig- 
keit fortgeführt. Nördlich davon ist die 
Front durch bedeutende Kavalleriemassen 
verlängert, die bis in die Gegend von Armen- 
tieres miteinander kämpfen. Frankreich hat 
fast seine ganzen Truppen von der italieni- 
schen Grenze an die Front gezogen. 


Französische Vorstöße in den Argonnen und 
aus der Nordostfront von Verdun werden 
zurückgeworfen. 


Dem Großherzog von Baden wird das 
Eiserne Kreuz II. und I. Klasse verliehen. 


In dem Gelände zwischen der inne- 
ren und äusseren Fortlinie vor Ant- 
werpen fallen den deutschen Trup- 
pen vier schwere Batterien, 52 
Feldgeschütze und zahlreiche Ma- 
schinengewehre, auch englische, in 
die Hände. Fort Broechem ist in 
deutschem Besitz. Im Süden Ant- 
werpens schlagen unsere Pioniere 
nachts zwischen Schoonaerde und 
Egenem eine Pontonbrücke über die 
Schelde, und morgens um 6 Uhr 
überschreiten die ersten Infanterie- 
abteilungen den Fluss. Gegen hef- 
tigen Widerstand bei Dendermonde, 
Grembergen und Uitbergen durch- 
brechen die Deutschen die feind- 
liche Verteidigunslinie und werfen 
die Belgier aus ihrer stärksten Stel- 
lung bei Baesrode.. Nachdem sie 
unter starkem feindlichen Feuer 
weitere Verstärkungen und eine 
Batterie über den Fluss geschafft 
haben, zwingen sie den Feind zum 
Rückzuge.—Die Engländer, die 
nachts über Ostende in Antwerpen 
anlangen, sprengen das Fort Ste. 
Anne, hart am linken Scheldeufer, 
gegenüber der Stadt, in die Luft. 


Mittags übersiedelt die belgische Regierung 
von Antwerpen nach Ostende; der König 
bleibt in der Festung. Entsprechend dem 
Haager Abkommen kündigt der Befehlshaber 
der Antwerpener Belagerungsarmee, General 
v. Beseler, den Behörden der Stadt durch 
Vermittlung der Vertreter neutraler Staaten 
die bevorstehende Beschießung an. Der 
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Geitkeisg! 


7. Oktober N. 3 


Kommandant der Besatzung erklärt, die Ver- 
antwortung dafür übernehmen zu wollen, 
und um Mitternacht beginnt das Bombar- 
dement. Gleichzeitig setzt der Angriff auf 
die innern Forts ein. Die Flucht der Be- 
völkerung, die bisher über die wahre Lage 
im unklaren gehalten worden ist, nach Hol- 
land und England dauert an. 
+ 


Die “Nordd. Allg. Ztg.” veröffentlicht die 
Antwort des Präsidenten der Vereinigten 
Staaten auf das kaiserliche Telegramm vom 
7. September: 


“Euerer Kaiserlichen Majestät wichtige Mit- 
teilung vom 7. September d. J. habe ich 


erhalten und von ihr mit größten Interesse 


und Anteil Kenntnis genommen. Ich fühle 
mich geehrt, daß Sie sich wegen eines un- 
parteiischen Urteils an. mich als den Vertreter 
einer an dem gegenwärtigen Kriege wahr- 
haft unbeteiligten Nation gewendet haben, 
die den aufrichtigen Wunsch hegt, die Wahr- 
heit kennen zu lernen und zu berücksichtigen. 
Sie werden, dessen bin ich sicher, nicht er- 
warten, daß ich mehr sage. Ich bete zu 
Gott, daß dieser Krieg recht bald zu Ende 
sein möge. Der Tag der Abrechnung wird 
dann kommen, wenn — wie ich sicher bin — 
die Nationen Europas sich vereinigen werden, 
um ihre Streitigkeiten zu beendigen. Wo 
Unrecht begangen worden ist, werden die 
Folgen nicht ausbleiben und die Verant- 
wortlichkeit wird den Schuldigen auferlegt 
werden. Die Völker der Erde haben sich 
glücklicherweise auf den Plan geeinigt, daß 
solch eine Abrechnung stattfinden muß. So- 
weit jedoch ein solcher Plan unzureichend ist, 
wird die Meinung der Menschheit, die letzte 
Instanz in all solchen Angelegenheiten, er- 
gänzend eingreifen. Es wäre unklug, es wäre 
verfrüht für eine einzelne, selbst eine dem 
gegenwärtigen Kampf glücklicherweise fern- 
stehende Regierung, es wäre sogar unverein- 
bar mit der neutralen Haltung einer Nation, 
die, wie diese, an dem Kampfe nicht beteiligt 
ist, sich ein endgültiges Urteil zu bilden oder 
es zum Ausdruck zu bringen. 


Ich spreche mich so frei aus, weil ich weiß, 
daß Sie erwarten und wünschen, daß ich wie 
ein Freund zum Freunde spreche, und weil 
ich sicher bin, daß eine Zurückhaltung des 
Urteils bis zur Beendigung des Krieges, wo 
alle Ereignisse und Umstände in ihrer Ge- 
samtheit und ihrem wahrem Zusammenhang 


m 


Getteiegl 


7. Oktober 


übersehen werden können, sich Ihnen als wah- 
rer Ausdruck aufrichtiger Neutralität von 
selbst empfehlen wird. 
gez.: WOODROW WiıLson.' 
+ 


Ein deutsches Torpedoboot bringt einen 
norwegischen Dampfer, der 36 000 Zentner 
russische Kohlen für England an Bord hat, 
in der Ostsee auf und schleppt ihn nach 
Swinemünde. 


Die Eisenbahnfähre zwischen Warnemünde 
und Gjedser auf Falster nimmt ihren Verkehr 
wieder auf. er 


Die auf der Chaussee nach Przemysl 
vorrückenden Oesterreicher schla- 
gen die Russen bei Barycz, westlich 
von Dynow. Die Besatzung von 
Przemysl schlägt die erneuten hef- 
tigen Angriffe der Russen ab. — Im 
San-Winkel werden den flüchtenden 
Russen viele Gefangene und Fahr- 
zeuge abgenommen. 


Die drei Gruppen des bei Huszumezö in 
der Nähe von Marmaros-Sziget geschlagenen 
russischen Armeekorps werden auf ihrem 
weiteren Rückzug nach Osten und Südosten 
dauernd von den österreichischen Truppen ver- 
folgt. Die Hauptmacht wird bis Raho am 
Theiß, der zweite Teil bis Majdanka zurück- 
gedrängt. Der dritte Teil wird von den Ver- 
folgern bei Telcs, Erzsebetfalu und Visso 


angegriffen. 


Der Hilfskreuzer “Kronprinz Wilhelm” 
bohrt den englischen Dampfer “Correntina” 
ım Stillen Ozean in Grund. 


+ 


Am 8. Oktober 


entwickelt sich der Kampf auf der genau 
nord-südlich verlaufenden Linie Armentieres 
—Lens—Arras—Bray-sur-Somme— 
Chaulnes-—Roye—Lassigny erfolgreich. 
Durch die rechtzeitige Heranziehung deut- 
scher Verstärkungen über Armentieres — 
Tourcoing ist der französische Plan, nach 
Umfassung unseres rechten Flügels Antwer- 
pen zu Hilfe zu eilen, endgültig gescheitert. 
+ 
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Die englische Artillerie vor und in 
Antwerpen, deren Feuer den deut- 
schen Geschützen gegenüber macht- 
los ist, trifft Vorbereitungen zum 
Rückzug nach Ostende. Der König 
begibt sich nach Salzaetee Der 
deutsche Druck auf Lokeren zwingt 
die Belgier, auf St. Nicolas und 
Brügge zurückzugehen. Die Deut- 
schen, die von Dendermonde gegen 
St. Nicolas vorstossen, versuchen, 
der Antwerpener Besatzung den 
Weg zur Küste abzuschneiden. Die 
deutschen Granaten rufen. in. Ant- 


werpen vielfach Feuersbrünste | 
hervor. Zwei “Zeppeline” - bom- 


bardieren die Stadt; der eine setzt 
die Oeltanks bei Hoboken südlich 
Antwerpen in Flammen... Der Vor- 
ort Berchem innerhalb der Stadt- 
umwallung brennt. Abends wird 
die Bürgerwehr entwaffnet. 


“ Infolge des bereits am 28. September von 
deutscher Seite gemachten Anerbietens, die 


geschichtlichen Denkmäler und öffentlichen 
Bauten Antwerpens nach Möglichkeit zu 
schonen, stellt die belgische Regierung nun- 
mehr endlich der deutschen Zivilverwaltung 
in Brüssel die notwendigen Pläne zu. 


Thurnhout und Achel werden von uns be- 
setzt. 
+ 


Der nach dem ersten siegreichen Vordringen 
der Oesterreicher in Russisch-Polen ein- 
geführte Automobilverkehr Krakau—Kielce 


wird wieder aufgenommen. 


Der Sturm der Russen auf Przemysl er- 
reicht in der Nacht auf den 8. Oktober seinen 
Höhepunkt. Die Verluste der Stürmenden 
sind ungeheuer. Noch im Laufe des Vor- 
mittags wird das Feuer der Belagerungs- 
geschütze schwächer, und der Feind beginnt, 
Teile seiner Streitkräfte zurückzunehmen. — 
Bei Lankut an der Bahnlinie Tarnow — 
Jaroslau geraten die zum Entsatz gegen 
Przemysl vorrückenden Oesterreicher mit 
starken russischen Abteilungen in Kampf. — 
Aus Rozwadow im San-Weichsel-Winkel 
ist der Feind vertrieben. 


En 
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(8. Oktober, Schluß.) 

Die Kämpfe in den Karpathen schreiten 
günstig vorwärts. Die am Paß von Uszok 
geschlagene russische Gruppe ist bis über 
Turka nordwärts gedrängt. Jenseits der 
Pässe von Vereczke und Beskid rücken 
die Oesterreicher gegen Tucholka und 
Slawsko vor. In den Kämpfen bei 
Bocsko, nordöstlich von Marmaros-Sziget, 
wo eine starke Kosakenabteilung zersprengt 
wird, zeichnen sich die ukrainischen Frei- 
willigen aus. Re 


Die Tätigkeit makedonischer Banden in 
Neu-Serbien und Neu-Griechenland veran- 
laßt freundschaftliche Vorhaltungen des 
Dreiverbandes. Diese werden von der bul- 
gariıschen Regierung mit dem Bemerken 
zurückgewiesen, daß sie an Serbien und 
Griechenland gerichtet werden müßten, 
die durch die schlechte Behandlung der 
bulgarischen Bevölkerung in ihren neuen 
Gebietsteilen selbst die Schuld an den Ver- 
hältnissen trügen. 


Die Japaner besetzen die Station Wei-hsien 
an der Bahn Tisi-nan-fu — Kiautschau. 
China erhebt gegen diese Verletzung seiner 
Neutralität Einspruch. 


+ 


Der Häuptling der Bantuneger vom Bamag- 
watostamm in Betschuanaland bietet England 
seine Hilfe an. 
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Am 9. Oktober 


gelangt ein englischer Flieger über Köln 
nach Düsseldorf, wirft trotz starker Be- 
schießung eine Bombe auf die neue Luftschiff- 
halle und entkommt unversehrt. Das Gerüst 
des in der Halle liegenden Ballons wird 
verletzt. ” 


Die beiden französischen Torpedoboote 
“338” und “347” stoßen in der Nähe von 
Toulon auf hoher See zusammen und sinken 
sofor. Die Mannschaften werden gerettet. 


+ 


Antwerpen fällt!—Am Morgen 
werden die ersten beiden Forts der 
inneren Befestigungslinie genom- 
men. Unter dem mörderischen 
Feuer der deutschen Kanonen 
stürmt unsere Infanterie die Ver- 
schanzungen mit dem Bayonett. 
Von Lier östlich bis Dendermonde 
und Gent westlich tobt die Schlacht. 
Gegen Mittag entschliessen sich die 
Engländer zum Rückzug; ein gros- 
ser Teil der Forts wird gesprengt 
und die weisse Fahne auf den Trüm- 
mern gehisst. Die Belgier unter 
General de Guise decken den Rück- 
zug. Ein Teil von ihnen flieht nach 
Norden und wird auf holländischem 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Gettkriog! 


N. 9. Oktober 


Boden entwaffnet, ein anderer mar- 
schiert über die Schelde-Schiffs- 
brücke nach Westen.—Inzwischen 
lässt der Bürgermeister de Vos die 
weisse Fahne auf der Kathe- 
drale hissen und begibt sich zu 
General von Beseler nach Contich. 
Dort werden die Uebergabebeding- 
ungen festgesetzt. Nachdem die 
Belgier die Schiffsbrücke über- 
schritten haben, wird diese ge 
sprengt. Gleichzeitig zieht das 
deutsche Heer mit Musik durch 
das Berchemer und Merxemer Tor 
in die Festung ein. Nach einer 
Radfahrerabteilung folgen eine Bri- 
gade Infanterie und mehrere Feld- 
batterien. Diese rücken sofort nach 
den Kais und beschiessen die bel- 
gische Nachhut auf dem linken 
Scheldeufer. Die gesprengte Brücke 
wird in zwei Stunden wiederher- 
gestellt, und nun eilen die deutschen 
Truppen den fliehenden Belgiern 
nach. —Die erste Handlung der 
Deutschen in Antwerpen ist die 
Löschung der Brände. —Einige Forts 
werden von ihren Besatzungen noch 
gehalten. Im Westen der Festung 
finden Kämpfe mit den abziehenden 
Feinden statt. —Der Gebäude- und 
Materialschaden ist gering, je- 
doch sind die Schleusen- und 
Fähranlagen vom Feinde unbrauch- 
bar gemacht worden. Die Ma- 
schinen der im Hafen liegenden 
32 deutschen Dampfer sind be- 
schädigt, ‘“Gneisenau” ist in der 
Fahrtrinne versenkt worden. 
+ 


Das britische Ministerium des Auswärtigen 
gibt die Verluste der englischen Marine 
bis zum Tage auf sechs Kreuzer, ein 
Kanonenboot, ein Schulschiff, ein Untersee- 
boot und einen Hilfskreuzer an. 


+ 
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Nach einem letzten wütenden Sturm 
auf die Südfront von Przemysl, der 
blutig zurückgewiesen wird, räumen 
die Russen ihre Stellungen westlich 
der Festung vollständig; österreichi- 
sche Kavallerie rückt sofort ein. 
Die Sturmangriffe auf Przemysl ha- 
ben den Russen ungefähr 70000 
Mann an Toten und Verwundeten 
gekostet. — Die zur Deckung gegen 
die von Westen anrückenden Ent- 
satztruppen vorgeschobenen rus- 
sischen Abteilungen vermögen den 
Vormarsch der Oesterreicher nicht 
aufzuhalten; sechs ihrer Infanterie- 
divisionen werden bei Lancut ge- 
schlagen und fliehen gegen den San, 
eine Kosakendivision und eine In- 
fanteriebrigade, die sich östlich von 
Dynow verschanzt haben, werden 
nach kurzem Widerstand zurückge- 
worfen. Die Rückzugsbewegungen 
der Russen werden allgemein. 


+ 
Achtzehn Schiffe der russischen Schwarz- 
Meer-Flotte werden auf der Fahrt nach 
Süden an der rumänischen Küste bei Kon- 
stanza gesichtet. — Die russischen Häfen 
im Schwarzen Meer Sewastopol, Otschakow 
und Kertsch sind durch Minen gesperrt. 


Am 10. Oktober 


wird eine französische Kavallerie- 
division westlich von Lille völlig ge- 
schlagen, eine andere erleidet nord- 
westlich davon bei Hazebrouck 
schwere Verluste. 


Im Norden der Aisne, nordwestlich von 
Soissons und zwischen Craonne und Reims, 
sind die Franzosen heftigen nächtlichen An- 
griffen der deutschen Truppen ausgesetzt. 
Die deutsche Artillerie hat die Beschießung 
von Reims wieder aufgenommen. — In der 
Woevre-Ebene richten die Deutschen ihre 
Angriffe gegen Apremont. — Die von Bel- 
fort gegen das Elsaß vorgeschobenen fran- 
zösischen Truppen ziehen sich zurück. Die 
Zivilbevölkerung Belforts muß die Festung 


zum größten Teil verlassen. 


Das deutsch-französische Abkommen über 
den Austausch von Gefangenen ist nunmehr 
abgeschlossen. Die Auswechselung wird über 
Pontarlier erfolgen. 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


So denn ihr, die ihr doch arg seid, könnet dennoch 
euren Kindern gute Gaben geben; wie viel mehr 


wird euer Vater im Himmel Gutes geben denen, 
die ihn bitten!—Matthäi VII: 11. 


Wann hoert der Krieg auf? 
Eine Frage, die alle Herzen in allen Ländern beseelt. Lösen kann sie 


nur Einer; wir aber müssen geduldig warten. Beherzigen müssen wir 
auch, dass jeder Tag, jede Stunde des Fortdauerns neue Opfer fordert. 
Stündlich fast verlieren in allen Gauen Deutschlands Frauen die 
Männer, Kinder die Väter —und es ist unsere heilige Pflicht, den 
unschuldigsten Opfern des Krieges, den Kindern unserer tapferen 
Helden zu helfen. 


Wir richten die herzliche Bitte an jeden Bezieher des “Weltkrieg” im 
Laufe dieser Woche noch einen Leser für uns zu gewinnen. 


Wenn jeder Leser noch einen einzigen Freund bitten würde den 
nachstehenden Bestellzettel auszufüllen, so können wir die Summe 
verdoppeln, die wir wöchentlich den armen Kindern in der alten 
Heimat schicken. 


BESTELL-SCHEIN: 


FRAU CARL L. SCHURZ, Schatzmeisterin, 
HiLFsvEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 45 Broadway, New York, N. Y. 


Ich bestelle hiermit das historische Sammelwerk ““Weltkrieg,”” vom 17. Januar, 1915, bis 
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Zuverlaessige Kriegsnachrichten 
(in englischer Sprache) 


sendet Ihnen der ‘German Information Service” taeglich zum Preise von $2 
monatlich, oder $5 vierteljaehrlich ins Haus. 

Die wichtigsten und zuverlaessigsten Aufsaetze europaeischer Zeitungen, 
wie auch Interviews mit bedeutenden Maennern und Abdruecke der offiziellen 
Dokumente, gehen Ihnen in dem taeglichen Nachrichtenblatt des ‘‘ German 
Information Service” zu. 

Senden Sie heute Ihre Bestellung ab an den 


GERMAN INFORMATION SERVICE 
30 East 42nd Street, - = =. New York, N. Y. 


RESERVIERT FUER DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 
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KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEIN SURROGAT 


Wie man köstlichen Kaffee bereitet 


Bereiten Sie Kaffee HAC auf dieselbe Weise wie anderen 
Kaffee. Wenn Sie ihn gern stark trinken, lassen Sie Ihn 
einige Minuten kochen und ihn dann etwas länger ziehen 
als gewöhnlich; fallsß#ie Ihn in einem Percolator oder FiI- 
trirapparat bereiten, flitriren Sieihn ein zweites Mal-alles, 
was Sie dann erhalten, ist reiner Kaffee mit der ganzen 
Köstlichkeit seines Wohlgeschmacks und Aromas. 


25 Cents das Packet-Nur in Bohnen-Alle Händler 
Kaffee Hag Corporation, 225 Fünfte Avenue, New York 
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Die ganze Festung Antwerpen, ein- 
schliesslich sämtlicher Forts, ist in 
unserem Besitz. Der Einmarsch des 
Hauptteils der Belagerungsarmee, 
darunter Seesoldaten der Marine- 
division und Oesterreicher, währt 
fünf Stunden; die Truppen, 60 000 
Mann, die seit zwei Wochen un- 
unterbrochen im Kampfe waren, 
werden von General v. Schütz und 
Admiral v. Schröder inspiziert. 
General von Beseler erhält den Or- 
den Pour le merite; die juristische 
Fakultät der Universität Greifswald 
ernennt ihn zum Ehrendoktor. Die 
erbeuteten Vorräte sind gewaltig. 
Ueber Schoonaerde vorrückenden 
deutschen Abteilungen gelingt es, 
die Nachhut der über St. Nicolas 
nach Ostende marschierenden Ant- 
werpener Besatzung abzuschneiden. 
Nur zwei englische Brigaden ge- 
langen nach Ostende, die dritte ist 
gezwungen, bei Hulst nach Holland 
überzutreten und die Waffen nieder- 
zulegen. In Flandern und Brabant 
finden längs der holländischen 
Grenze ernsthafte Gefechte zwi- 
schen den Flüchtenden und deut- 
schen Abteilungen statt. Die Absicht 
des belgisch-englischen Heeres, sich 
in der Gegend von Lille mit dem vor- 
geschobenen linken französischen 
Flügel zu vereinigen, ist durch die 
rechtzeitigen deutschen Vorstösse 
über die Linien St. Nicolas — Gent 
nach Norden und Tourcoing — Ar- 
mentieres nach Südwesten vollkom- 
men vereitelt. 


+ 


An der ostpreußischen Grenze schlagen 
die deutschen Truppen alle Angriffe der rus- 
sischen IX. und X. Armee zurück. Ein nörd- 
licher Umfassungsversuch der Russen über 
Schirwindt scheitert und kostet sie 1000 Ge- 
fangene. Bei der Räumung von Lyck 
sprengen die Deutschen alle Brücken. — Auf 
dem polnischen Kriegsschauplatze stoßen die 
Spitzen der deutschen Heere zwischen Iwan- 
gorod und Sandomierz unter heftigen Artil- 
leriekämpfen bis gegen die Weichsel vor. 


+ 


König Carol von Rumänien, der zuver- 
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lässigste Verfechter der rumänischen Neu- 
tralität, stirbt. 


Die Nachrichten über englandfeindliche Be- 
wegungen in Afghanistan und Indien mehren 
sich. Als wahrer Grund der Ueberführung 
indischer Truppen nach dem europäischen 
Kriegsschauplatze wird der Wunsch Englands 
angegeben, diese ausgebildeten Soldaten für 
den Fall einer indischen Erhebung auszu- 
schalten. — Gegen englische Beamte in In- 
dien werden verschiedentlich Attentate verübt. 
+ 


Ein gewaltiger Brand in der Zitadelle von 
Kairo, dessen Ursache nicht bekannt gegeben 
wird, zerstört Kriegsmaterial im Werte von 
einer halben Million Mark. 


Am 11. Oktober 


finden zwischen deutschen und belgischen 
Truppen zahlreiche Kämpfe längs der hol- 
ländischen Grenze, besonders bei Moerbeke, 
Wachtebeke, Exaerde, zwischen St. Nicolas 
und Gent statt. Die Deutschen dringen lang- 
sam auf der Straße Gent-Östende vor; die 
belgischen Verluste sind stark. 


Die Uebertritte belgischer Soldaten nach Hol- 
land dauern an. Die Zahl der belgischen 
Zivilflüchtlinge in Holland wird auf etwa eine 
Million geschätzt. 


Eine deutsche Abteilung besetzt Sotteghem, 
östlich von Oudenarden und sprengt zwei 
Eisenbahnbrücken. — Eine Ulanenpatrouille 
erscheint in Renaix, südlich von Oudenarden, 
und zieht gegen Kortryk weiter. 
+ 
Unterseeboot “U 26” greift die im 
Finnischen Meerbusen auf Vorpos- 
ten liegenden russischen Kreuzer 
“Pallada” und “Bajan” an. Es ge- 
lingt ihm, die “Pallada” durch einen 
Torpedoschuss zu sprengen. Der 
Kreuzer, der 1907 erbaut wurde und 
8000 Tonnen Verdrängung besitzt, 
sinkt mit der ganzen Besatzung von 
we 600 Mann senkrecht in die 
iefe. 


Die russischen Versuche in Polen, die Weich- 
sel bei Iwangorod und südlich davon zu über- 
schreiten, werden von den deutschen und 
österreichischen Heeren vereitelt. 

+ 


WE 11.000 


Das überraschend schnelle Vorrücken der 
Oesterreicher und Deutschen am San hat 
Birggi von der feindlichen Umklamme- 

freit._ Oesterreichische Truppen 
rücken i in die Festung ein. Nördlich werden 
die Russen aus Jaroslau, Sieniawa und 
Lezajsk vertrieben und verlieren zahlreiche 
Gefangene, im Süden halten Teile ihrer Trup- 
pen noch die Linie Medyka — Siedliska — 
Dobromil — Chyrow — Stary-Sambor, um 
den Rückzug gegen Osten zu decken. 


+ 


Die Dreiverband-Regierungen beantworten 
die türkische Forderung nach Entfernung der 
englisch - französischen Flottillen vor den 
Dardanellen mit der Gegenforderung, die 
deutschen Offiziere und Schiffsmannschaften 
aus den Diensten der Türkei zu entlassen. 


Die Pforte lehnt das Ansinnen ab. 


Der britische Botschafter in Konstantinopel 
fordert die Damen der englischen diploma- 
tischen Vertretung zum Verlassen der Türkei 


auf. 
+ 


Seit der Enthebung des Generals Beyers vom 
Kommando der südafrikanischen Bürgerwehr 
sind unter den Burentruppen im Nordwesten 
der Kapkolonie Unruhen ausgebrochen, deren 
Leiter Oberstleutnant Maritz ist. Major 
Ben Brouwer erhält den Auftrag, Maritz 
zur Rechenschaft zu ziehen, wird jedoch bei 
der Ankunft im Burenlager gefangen ge- 
nommen. Da Maritz viel Popularität besitzt, 
über einen großen Anhang und reichliche 
Kriegsvorräte verfügt, beabsichtigt die Regie- 
rung der Südafrikanischen Union, den Be- 
lagerungszustand über die ganze K.olonie zu 
verhängen. 
+ 

Ein deutsches Schiff landet in Sabang, Nie- 
derländisch-Indien, die Besatzung des eng- 
lischen Dampfers “City of Westminster,'’ den 
unser Kreuzer “Königsberg” im Indischen 
Ozean versenkt hat. 


Am 12. Oktober, 
nachmittags und abends, erscheinen feindliche 


Flugzeuge über Karlsruhe. 


Deutsche Truppen, in der Hauptsache Rei- 
terei, stoßen in die Gegend von Hazebrouck- 
Bethune vor. — Heftige französische An- 
griffe östlich von Soissons werden zurück- 
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— Im walde wird un- 
unterbrochen erbittert gekämpft; unsere Trup- 
pen kommen Schritt für Schritt vorwärts. — 
Alle Angriffe von Verdun auf Etain und un- 
sere Stellungen bei St. Mihiel sind erfolglos 
geblieben. 


% 


General de Guise, der Kommandant von Ant- 
werpen, ist kriegsgefangen nach Aachen ge- 
bracht worden. Auch Generalmajor Maes 
von der Antwerpener Besatzung ist gefangen. 

—-Die Zahl der auf holländischem Gebiet 
entwaffneten Belgier beläuft sich auf etwa 
26.000, die der Engländer auf 2 000 Mann. 
Starke deutsche Abteilungen streifen an der 
Grenze entlang, um versprengte belgische 


‘ Truppen gefangen zu nehmen oder zum Be- 


treten holländischen Bodens zu zwingen. — 


In Gent ziehen deutsche Truppen mit klin- 

gendem Spiel ein. Salzaete, nördlich von 

Na an der holländischen Grenze, wird 
tzt. 


Die Belgische Regierung siedelt von Ostende 
nach le Havre über. Die Königin ist in 
England. Der König bleibt vorläufig in 
Ostende. 


Deutsche Kavallerie dringt bis nahe Dix- 
muyden vor. 
+ 


Aus Furcht vor Angriffen deutscher Luft- 
schiffe ordnet das britische Ministerium des 
Innern an, daß in London abends und nachts 
keinerlei Beleuchtung sichtbar sein darf. 


+ 


An der ostpreußischen Grenze wiederholen 
die Russen ihren Umfassungsversuch bei 
Schirwindt. Sie werden wiederum zurück- 
geschlagen und verlieren 1500 Mann an 
Gefangenen und 20 Geschütze. 


Südlich von Warschau werden die russischen 
Vortruppen geschlagen. Die Kämpfe an der 
Weichsel entwickeln sich bis in die Gegend 
südlich von Iwangorod. Die russische Rück- 
wärtsbewegung aus Galizien rechts der 
Weichsel dauert unter scharfer Verfolgung 
durch die vereinigten österreichischen und 
deutschen Truppen an. 


+ 
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(12. Oktober, Schluss.) 


Die Besatzungstruppen von Przemysl 
greifen im Verein mit herangerückten öster- 
reichischen Kräften die nach Norden ab- 
ziehenden Russen an und schlagen sie 
wiederum. Viele Feinde kommen bei Sosnica 
durch Brückeneinstürze im San um. Nur im 
Osten und Südosten der Festung halten sich 
Teile des Feindes. Eine Kosakendivision 
wird gegen Drohobyc geworfen. 
+ 

In Serajewo beginnt der Prozess 
gegen die Mörder des österreichisch- 
ungarischen Tronfolgers Franz Fer- 
dinand und seiner Gemahlin. 

++ + 
Zwei Kompagnien japanischer Infanterie 
besetzen Tsi-nan-fu, die auf chinesischem 
Gebiete liegende Endstation der Schantung- 
Bahn. Die chinesische Regierung setzt dem 
neuen Neutralitätsbruch Japans keinen offenen 
Widerstand entgegen. 


Am 13. Oktober 
ziehen nach heissem Kampfe deut- 
sche Truppen in Lille ein. —Lille, 
das zunächst von den Behörden als 
offene Stadt erklärt worden ist, ist 
durch französische Truppen besetzt 
worden. Da die Stadt trotz mehr- 
maliger Aufforderung nicht überge- 
ben wird, wird sie beschossen und 


erstürmt. Um Mitternacht wird die 
weisse Flagge gehisst. — 4500 
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Mann der Besatzung, die sich in die 
Zitadelle zurückgezogen haben, 
werden mit dem Kommandanten de 
Pardieu zu Gefangenen gemacht 
und reiche Vorräte an Munition und 
Getreide erbeutet. 


Die Franzosen stellen in Reims dicht bei 
der Kathedrale zwei schwere Batterien auf 
und benutzen einen Turm als Signalstation. 
Unter diesen Umständen muß jede Rücksicht 
auf das altehrwürdige Bauwerk fortfallen. 


Nancy wird durch ein deutsches Flugzeug 
bombardiert. 


Gegen die bis ins Elsaß vorgeschobenen 
französischen Stellungen östlich von Belfort 
tritt schwere deutsche Artillerie in Tätigkeit. 


+ 

Während die Vortruppen des belgischen 
Heeres bereits in Fournes (Veurne) eintref- 
fen, gelangt eine starke Abteilung auf dem 
Rückzug nach Ostende, verläßt die Stadt 
jedoch mittags wieder. Ein deutsches Flug- 
zeug wirft Bomben auf die Stadt. Die Be- 
völkerung flieht nach Holland und England; 
die Bewohner der umliegenden Ortschaften 
drängen sich nach Ostende. 


Deutsche Truppen geraten in Kwadrecht 
mit den abziehenden Engländern in Kampf. 
Der Gegner zieht sich gegen Seebrügge 
zurück. 

++ + 
In Southampton treffen die ersten Hilfstrup- 
pen der Kolonie Kanada ein. 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Getkkriog! 


N. 13. Oktober 


Nach dem Fall Antwerpens, der die Gefahr 
eines deutschen Vorstoßes nach England in 
greifbare Nähe rückt, beginnen in der Lon- 
doner Presse heftige Angriffe auf den Marine- 
minister Churchill. Seinem persönlichen Ver- 
halten in der Festung und seinen unzweck- 
mäßigen Maßnahmen, vor allem der geringen 
Zahl und mangelhaften Ausbildung der eng- 
lischen Hilfstruppen wird die Hauptschuld 
an der Übergabe Antwerpens beigemessen. 

++ + 
Sechs ausländische Handelsdampfer mit 
Kriegskonterbande werden in der Ostsee ge- 
nommen und in den Hafen von Swinemünde 
gebracht. & 
Nachdem die russische Offensive in 
Ostpreussen bei Schirwindt geschei- 
tert ist, gehen die deutschen Trup- 
pen zum Angriff vor und schlagen 
den Feind. Die Russen verlieren 
4000 Gefangene, 30 Geschütze und 
12 Maschinengewehre. Lyck wird 
von uns wieder genommen und 
Bialla von den Russen geräumt. 

+ 

In Nordpolen werden russische Vor- 
truppen auf Warschau zurückge- 
worfen. Wir machen 8000 Gefan- 
gene and erbeuten 25 Geschütze. 


+ 
Die befestigten Stellungen der Russen 
zwischen Medyka und Stary-Sambor am Dn- 
jester werden von dem österreichisch-unga- 
rischen Heer angegriffen. — Auch in den Kar- 
pathen nehmen die Kämpfe an Heftigkeit zu. 
Nach viertägigem Ringen wird den Russen 
Toronya wieder entrissen und der weichende 
Feind bis Wyszkow verfolgt. — Im Visso- 
Tale, südöstlich von Marmaros-Sziget, finden 
erfolgreiche Gefechte unseres Bundesgenossen 
mit zurückgehenden feindlichen Abteilungen 
statt. 
++ + 

China erhebt durch Rundschreiben Einspruch 
gegen die Besetzung der Eisenbahn Kiaut- 
schau — Tsi-nan-fu durch Japan und Eng- 
land. — Die Bahn ist Eigentum einer chine- 
sisch-deutschen Gesellschaft; die Strecke Wei- 
hsien— Tsi-nan-fu verläuft auf chinesischem 
Gebiet und kommt für die deutschen militäri- 
schen Maßregeln in Kiautschau nicht in Be- 
tracht. — England erklärt, es sei nicht in der 
Lage, Japan von der Besetzung abzuhalten. 
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Am 14. Oktober 


wird Roubaix, nordöstlich von Lille, besetzt. 


Bei Albert gehen die Franzosen gegen die 
deutschen Linien vor; ihre Angriffe werden 
unter schweren Verlusten für sie abgewiesen. 
+ 

Die belgisch-englische Besatzung von Gent 
tritt in Gemeinschaft mit den letzten Teilen 
der Antwerpener Truppen bei Annäherung 
der Deutschen den Rückzug gegen Brügge 
an. Ihre Verfolgung wird sofort aufgenom- 
men und führt zwischen Gent und Brügge 
zu heftigen Kämpfen. Auch Brügge wird 
von der belgischen Besatzung geräumt und 
von den deutschen Truppen besetzt, e 
Assenede nördlich von Gent an der hol- 
ländischen Grenze. Im Süden Westbelgiens 
stehen stärkere deutsche Abteilungen vor 
Yperen, das von französischen und englischen 
Truppen besetzt ist. Zahllose Flüchtlinge 
sind auf dem Wege nach Calais. 


Die Zahl der bei Antwerpen kriegsgefangenen 
Belgier beträgt etwa 5000 Mann. Die 
Beute ist groß: über 500 Geschütze, Unmen- 
gen von Munition, Ausrüstungsgegenstände 
und Sanitätsmaterial, zahlreiche Kraftwagen, 
Lokomotiven und Waggons, vier Millionen 
Kilo Getreide, viel Mehl, Kohlen, Flachs, 
für zehn Millionen Mark Wolle, Kupfer und 
Silber im Werte von einer halben Million 
Mark, ein Panzerzug, mehrere Verpfle- 
gungszüge und große Viehbestände. — Zum 
Kommandanten der Festung wird General- 
major Freiherr von Bodenhausen ernannt. 
++ + 

Neuerliche Angriffe der Russen auf Lyck 
werden zurückgewiesen; wir machen 800 Ge- 
fangene und erbeuten ein Geschütz und 3 
Maschinengewehre. Der russische Vorstoß 
gegen Süd-Ostpreußen ist gescheitert. 


+ 


Die Russen versuchen in Polen den Vor- 
marsch der deutschen und österreichisch- 
ungarischen Truppen durch einen starken 
Vorstoß von acht Armeekorps aus der Linie 
Warschau — Ivangorod zu vereiteln, wer- 
den jedoch unter schweren Verlusten zurück- 
geworfen. 
+ 

Die österreichischen Angriffe in Galizien 
werden erfolgreich vorwärts getragen. Am 
San, flußabwärts von Przemysl, findet eine 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


B 
BELTIN 


BELT MANUFACTURERS 


NEW YORK, 30-38 FERRY STREET 


Chicago . A 128 W. Kinzie Street Denver . A . 1752 Arapahoe Street 
Boston . r 641-643 Atlantic Avenue Oak Leather Tanneries . Bristol, Tenn. 
Philadelphia k . 226 North 3d Street Hamburg, Germany, . Aufdem Sande, I 
Pittsburg ö s . 205 Wood Street Milan, Italy ö n Piazza, Castello, 3 


Vienna, Austria, Dominikaner Bastei, 24 


Telephone, 7780 Bushwick 


EISSING CHEMICAL CO. 


Incorporated 


797-801 LEXINGTON AVENUE 
BROOKLYN, N. Y. 


WM. F. EISSING, President 
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Die “Printers & Publishers Association” 
150 NASSAU STREET, NEW YORK 


eine unter den Gesetzen des Staates New York incorporierte Gesellschaft, will ein in englischer Sprache 
erscheinendes Tageblatt von nationaler Bedeutung ins Leben rufen, welches jetzt und in der Zukunft die Inte- 
ressen der Vereinigten Staaten vertritt, stets der Wahrheit die Ehre giebt und sich von der einseitigen, england- 
freundlichen Tendenz fast aller hiesigen Tageszeitungen frei haelt. 

So stark ist die Stimmung der Bevoelkerung durch den Inhalt und den Ton dieser Zeitungen beeinflusst 
worden, dass die berechtigten Interessen der Vereinigten Staaten aufs schwerste gelitten haben und noch leiden, 
und dass die Welt im Zweifel ist, ob das Land trotz der Neutralitaets-Erklaerung des Praesidenten ueberhaupt 
noch neutral genannt werden darf. 

Wer auch immer mit den Zielen einer solchen nationalen Zeitung sympatisiert, wird natuerlich die Bestre- 
bungen der obigen Gesellschaft zu unterstuetzen wuenschen. 

$1,600,000 sollen durch den Verkauf von 6 percentigen Vorzugs-Aktien, zu pari $5.— pro Aktie 
aufgebracht werden. 

Ein etwaiger Ueberschuss wird nach Abzug von 6 per cent. fuer die Stammaktien zwischen den Vorzugs- 
und Stammaktionaeren geteilt. Naeheres wird die “Printers and Publishers Association,” 150 Nassau 
Street, auf Wunsch gerne mitteilen. 


Der Praesident ist Herr Dr. Hugo Schweitzer; unter den 40 Ehrenpraesidenten sind Herren wie: 
Prof. Hugo Muensterberg, Harvard, Cambridge, Mass. 

Prof. William R. Shepherd, Columbia, New York. 

Dr. Edmund von Mach, Cambridge, Mass. 

Rev. Dr. Thomas C. Hall, Union Theological Seminary, N. Y. 

Hon. Richard Bartholdt, St. Louis, Mo. 

Arthur von Briesen, Praes. Legal Aid Society, New York. 


Lieferanten für Dampfschiff-Gesellschaften 


GREGORIUS’ 
Schfusier Pharmacies 


Fi > LOUIS F. GREGORIUS. Prop. 
inting 


a DEUTSCHE APOTHEKEN 


259 FIRST AVE., NEW YORK 


NEW YORK Tels. 4077 and 5507 Stuyvesant. 


369 EIGHTH AVE., NEW YORK 
Tels. 1421 and 2797 Chelsea. 


Gegründet 1872. 


Post Aufträge werden schnellstens erledigt 
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Zuverlaessige Kriegsnachrichten 
(in englischer Sprache) 


sendet Ihnen der “German Information Service” taeglich zum Preise von $2 
monatlich, oder $5 vierteljaehrlich ins Haus. 

Die wichtigsten und zuverlaessigsten Aufsaetze europaeischer Zeitungen, 
wie auch Interviews mit bedeutenden Maennern und Abdruecke der ofhziellen 
Dokumente, gehen Ihnen in dem taeglichen Nachrichtenblatt des “ German 
Information Service” zu. 


Senden Sie heute Ihre Bestellung ab an den 


GERMAN INFORMATION SERVICE 
30 East 42nd Street, - = =. New York, N. Y. 


RESERVIERT FUER DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 
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KAFFEE 
NAL 


KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEIN SURROGAT 


Warum nicht wirklichen Kaffee trinken? 


Kaffee - Surrogate haben ebenso wie Kaffee 
selbst keinen nennenswerthen Nahrungswerth. 


Kein Anspruch auf Nährwerth wird für Kaffee HAG 
gemacht, für diesen kaffeinfreien Kaffee, welcher 
nicht ein Surrogat, sondern wirklicher, gereinigter, 
unverfälschter Kaffee ist — er Ist für Alle, die gu- 
ten Kaffee wunschen, jedoch gewöhnlichen Kaf- 
fee unbekömmlich und Surrogate widerlich finden. 


25 Conts das Packet. Nur in Bohnen. Alle Händler.,, 
Kaffee Hag Corporation, 225 Fifth Avenue, New York 
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Reihe von Gefechten statt. Mehrere Höhen 


auf der Linie südöstlich von Przemysl bis 
zum Strwiaz werden besetzt und die befestig- 
ten russischen Stellungen auf den Höhen von 
Starasol, zwischen dem Strwiaz und dem 
Dnjester, genommen. Auch gegen Stary- 
Sambor am Dnjester gewinnen die Oester- 
reicher Boden. 


In den Karpathen dringen die österreichisch- 
ungarischen Truppen in Verfolgung der 
zurückgehenden Russen bis Wyszkow und 
Skole im Opor-Tale vor. 


+ 

Nachrichten aus Neu-Serbien und Bulgarien 
melden neue blutige Kämpfe zwischen 
Makedoniern und Serben. 

++ + 
Burenoberst Maritz rückt mit seinen An- 
hängern gegen Damaraland vor. Für ganz 
Südafrika wird das Kriegsrecht verkündet. 
Das rhodesische Korps, das nach Europa 
verladen werden sollte, bleibt in Südafrika. 
General Botha marschiert gegen Maritz. 

+ 

Der Gouverneur von Angola erklärt für 
Portugiesisch-Kongo das Kriegsrecht. 

++ + 
Zwei japanische Kriegsschiffe und das eng- 
lische Linienschiff *“Triumph”’ beschießen die 
Befestigungswerke von Tsingtau seit Tagen 
erfolglos. ‘Triumph’ wird schwer, das 
deutsche Kanonenboot “Jaguar” leicht be- 
schädigt, 


Am 15. Oktober 


trifft Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
für kurze Zeit in Antwerpen ein. 


General v. Beseler wird von seiner Vater- 
stadt Greifswald zum Ehrenbürger ernannt. 


Ostende ist in deutschem Besitz. 
Hier wie in Brügge findet sich reiche 
Kriegsbeute vor, u.a. 200 gebrauchs- 
fähige Lokomotiven. 


Der Hauptteil der belgischen Armee ist teils 
zu Land, teils zu Schiff nach Dünkirchen 
gelangt. Französische Marinesoldaten in ver- 
schanzter Stellung zwischen Dixmuyden und 
Rousselaere werden durch ein gemischtes 
deutsches Korps angegriffen. Die fran- 
zösischen Versuche, den deutschen Vormarsch 
auf Ostende durch Vorstöße aus Yperen zu 
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Gettiriag! 


16. Oktober N. 


verhindern, scheitern. Die ungeheure Schlacht- 
linie hat sich über die französisch-belgische 
Grenze fast bis zur Küste verlängert. 
+ 

Heftige französische Angriffe an der Aisne, 
nordwestlich von Reims, werden zurückge- 
schlagen. — Versuche der Franzosen, im 
Elsaß das Gebiet zwischen Larg und Ill 
zurückzugewinnen, werden trotz Verstär- 
kungen aus Belfort und Epinal von den deut- 
schen Truppen zurückgewiesen. 

++ + 
Das Kommando der Verteidigungswerke an 
der Themse gibt bekannt, daß die Bevölke- 
rung beim Erscheinen deutscher Luftschiffe 
in Kellern und Bodenvertiefungen Deckung 
zu suchen habe. 


“U 9” unter dem Befehl des Kapi- 
täns Otto Weddigen bringt den eng- 
lischen Kreuzer “Hawke” in der 
nördlichen Nordsee durch einen Tor- 
pedoschuss zum Sinken. Der eng- 
lische Verlust beträgt 524 Mann; 70 
werden gerettet. ‘Hawke” wurde 
1891 erbaut und verdrängte 7600 
Tonnen. 

++ + 
In Polen und Galizien gehen die verbündeten 
deutschn und _österreichisch-ungarischen 
Heere in Ausführung des gemeinsamen 
Schlachtplanes auf der ganzen Front zur 
Offensive über. 

++ + 
Oberst Maritz liefert den Regierungstruppen 
das erste Treffen bei Ratedraai. 
Die Versuche der englischen Regierung, den 
Burenführer Hertzog auf ihre Seite zu ziehen, 
schlagen fehl; unter den Buren der südafri- 
kanischen Kolonie werden zahlreiche Verhaf- 
tungen vorgenommen. 


Am 16. Oktober 


stirbt Marchese di San Giuliano, italienischer 
Minister des Aeußeren und Verfechter der 
Neutralität Italiens, in Rom. 
++ + 

Die deutsch-österreichische Schlachtfront er- 
streckt sich in einer Länge von 360 Kilometer 
von Warschau über Ivangorod am San ent- 
lang bis zum Dnjester. Die Stärke der Ver- 
bündeten beträgt etwa 1 250000, die der 
Russen etwa 2 500000 Mann. 


Getekricg! 


N 


16. Oktober 
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Das deutsche Heer in Nordpolen dringt in 
erfolgreichen Kämpfen bis auf wenige Kilo- 
meter von Warschau vor. 


+ 


Bei Jaroslau, nördlich Przemysl, faßt das 
österreichisch-ungarische Heer auf dem rech- 
ten San-Ufer festen Fuß. — Östlich der 
Linie Przemysl — Chyrow schreitet der An- 
griff vorwärts; die Höhen zwischen Stary- 
Sambor und Podbus werden gegen hartnäcki- 
gen Widerstand der Russen genommen. 
Südöstlich davon erzwingen unsere Ver- 
bündeten den Übergang über den Stryj, stür- 
men die Höhen nördlich von Synowodsko 
und nehmen die Verfolgung des weichenden 
Feindes auf. — Nördlich Wyszkow werden 
die Russen abermals angegriffen und geschla- 


gen. 
+ 


Die nordöstlich von Marmaros-Sziget vor- 
gehenden österreichisch-ungarischen Truppen 
besetzen Raho am Theiß und werfen hier 
den Gegner aus seinen befestigten Stellungen. 
Die Russen flüchten gegen Körösmezö. Eine 
bei Rafailowa geschlagene russische Abtei- 
lung zieht sich gegen Zielona zurück. Auf 
ungarischem Boden befinden sich nunmehr 
nur noch unbedeutende Reste der russischen 


eeTe, 
+ + 


200 ägyptische Offiziere werden von den Eng- 
ländern aus der ägyptischen Armee entfernt 
und 120 ägyptische Beamte abgesetzt. 


+ 


Die Muselmanen von Britisch-Somaliland ha- 
ben sich erhoben und die Hafenstadt Berbera 
am Golf von Aden besetzt. Es verlautet, 
daß alle englischen Offiziere gefangen genom- 
men sind. 
+ 

Kreuzer "Königsberg" beschießt die Küsten- 
strecke der französischen Bahn Dschibuti— 
Addis Abeba in Französisch-Somaliland. 


Am. 17. Oktober 


wird der Abgeordnete von Antwerpen, 
Rechtsanwalt Louis Franck, zum Bürger- 
meister, der Hamburgische Senator Strandes 
zum Zivilgouverneur der Stadt ernannt. 


Extel, St. Hubert und Hamond werden von 
deutschen Truppen besetzt. 

++ + 
England fordert Portugal zu 
Hilfeleistung für den Krieg auf. 

+ 

Im Laufe des Nachmittags erliegen unsere 
Torpedoboote “S 115,” “S 118” und “S 
119" (erbaut 1902/3, 420 Tonnen Ver- 
drängung) in der Nordsee unweit der hol- 
ländischen Küste dem englischen Kreuzer 
“Undaunted’’ und den Zerstörern “Lane,” 
“Lennox,” “Legion” und “Loyal.” Nur 31 
Mann von 224 werden gerettet und nach 
England gebracht. 

++ + 


Die russische Regierung gibt bekannt, daß 
sie zum Schutz gegen deutsche Unterseeboote 
den Finnischen und den Rigaischen Meerbu- 
sen gesperrt und in den Küstengewässern der 
Alandsinseln Minen ausgelegt hat. 


bewaffneter 


+ 
In der Gegend von Lyck rücken die deutschen 
Kräfte vor. 5 


Die österreichisch-ungarischen Truppen gehen 
nördlich und südlich des Strwigz vor. 
+ 
Österreichisch - ungarische Torpedo- und 
Unterseeboote zwingen in den Gewässern von 
Cattaro bei der Punta d’Ostro den franzö- 
sischen Kreuzer “Waldeck-Rousseau’”’ zum 
Rückzuge. 
+ + + 


Die türkische Regierung verbietet das Ein- 
laufen fremder Kriegsschiffe in den Golf von 
Smyrna; die Maßregel richtet sich gegen die 
englische Flotte. 


Kurdische Krieger schlagen eine russische Ab- 
teilung bei Targhevan in Persien. 
+ + + 


Vor Tsingtau greift unser altes Torpedoboot 
“S 90’ den japanischen Kreuzer "Takat- 
schio’”’ an und bringt ihn zum Sinken; der 
größte Teil seiner Bemannung kommt um. 
“S 90” wird 60 Seemeilen südlich von 
Tsingtau von seinem Kommandanten auf 
Strand gesetzt und gesprengt. Die Mann- 
schaft wird gerettet. 
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Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 


bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Kriesskarte 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 
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Zuverlaessige Kriegsnachrichten 
(in englischer Sprache) 


sendet Ihnen der “German Information Service ” taeglich zum Preise von $2 
monatlich, oder $5 vierteljaehrlich ins Haus. 

Die wichtigsten und zuverlaessigsten Aufsaetze europaeischer Zeitungen, 
wie auch Interviews mit bedeutenden Maennern und Abdruecke der offiziellen 
Dokumente, gehen Ihnen in dem taeglichen Nachrichtenblatt des “ German 
Information Service” zu. 


Senden Sie heute Ihre Bestellung ab an den 
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30 East 42nd Street, - - - New York, N. Y. 
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JAMES EVERARD 
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JAMES EVERARD 


Late Brewer, Contractor and Business Man of many interests, whose 
career exhibits the sterling qualities of American success 


To New Yorkers of a little earlier period the name 
of the late JAMES EVERARD was among the 
very foremost, and is still prominently before the public 
to-day. 

Perhaps the reason for Mr. Everard being still in 
the public’s mind is due to the personal qualities of 
his widow, Mrs. Mary M. Everard. Besides being 
a woman of unusual business capacity, whose principles 
are employed in the conduct of the James Everard 
Brewery, of which she is the head, this extraordinary 
ability in managing and mastering the practical affairs 
of life is coupled with an unconscious endeavor of link- 
ing up in something more than a memory the activities 
of her late husband. 

Mr. James Everard was born in Dublin, Ireland, 
in 1829, and was brought by his parents to the 
United States when six years of age. The Everards 
were splendidiy connected, and had the heritage of 
brıilliant careers of their forebears on the Continent 
as wel. They made their new home in New York 
City, and the youth, until fourteen years of age, attend- 
ed the public school in that city. Family financial con- 
ditions then made it necessary for James to push 
out for himself. His first job was in the stereotype 
business. In this line of endeavor he gave every 
evidence of being successful. But seeing in the con- 
tracting business a more enwidening field, young 
Everard quickly passed through the apprenticeship 
of a mason to become a fırst-class journeyman. His 
energies in this new field were momentarily diverted 
by the Mexican War. War over, he returned to 
New York and accepted a place on the police 
force, of which body he remained a member for three 
years. 

Mr. Everard was then thoroughly convinced that 
the city’s great developments offered a better field for 
him in the constructing business. 
successful. Contracts followed in steady succession, 
and he was soon fully established in this new field 
of endeavor. 


In this he was very 
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It was quite by accident that Mr. Everard became 
a brewer. The impetus was given by an aquaintance- 
ship with the late Sheriden Shook, well known in 
theatrical annals. The proposition was to rehabilitate 
the old Thomas Whitney Brewery, and, accordingly, 
this was purchased in 1876. 

Mr. Everard was impressed with the demand for 
a real superior ale, and with this idea in mind he 
set out to make the “'Everard Ale’’ equal to the best 
imported ales from England. The popularity of the 
Everard product soon held sway in New York City 
and its fame reached all parts of the country. The 
partnership was discontinued in 1891, and Mr. 
Everard continued the business alone, in the mean- 
time adding lager beer to the output. 

Mr. Everard in his lifetime was interested in a 
great many lines of industry besides the brewing busi- 
ness, and his interests and holdings were all in busi- 
ness of the bigger kind. While Mr. Everard’s career 
was so singularly successful, he always found time 
to be helpful, not only in everything connected with 
the growth of New York City, but he also interested 
himself in philanthropy of every kind. His bene- 
factions, both public and private, were wide and 
most generous. His death on May 31, 1913, was 
a serious loss to many who enjoyed his friendship 
and to others who have benefited by his generous 
tendencies. 

Mrs. Everard seeks in every way to carry out what 
she feels would have been the wishes of her husband. 
As 
an artist, Mrs. Everard has painted many splendid 
Her chief pleasure is found in the realm 
Her home in the fashionable 
Connecticut suburb is a gem in itself. The landscape, 
the architecture, the collections of objects of art and 
curios picked up in every quarter of the globe evidence 


She is a woman of great culture and refinement. 


canvasses. 
of art and literature. 


the refinement and elegance of taste of the Mistress 
of “Felicite’ — her home at Rock Ridge, Green- 


wich. 
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KAFFEE 
HAG 


KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEIN SURROGAT 


Wie man koestlichen Kaffee bereitet 


Bereiten Sie Kaffee HAG auf dieselbe Weise wie anderen 
Kaffe. Wenn Sie ihn gern stark trinken, lassen Sie ihn 
einige Minuten kochen und ihn dann etwas länger ziehen als 
gewöhnlich; falls Sie ihn in einem Percolator oder Filtrirap- 
parat bereiten, filtriren Sie ihn ein zweites Mal — alles, was 
Sie dann erhalten, ist reiner Kaffee mit der ganzen Köstlichkeit 
seines Wohlgeschmacks und Aromas. 


25 Cents das Packet--Nur in Bohnen---Alle Haendler 
KAFFEE HAG CORPORATION 


225 FÜNFTE AVENUE, NEW YORK 
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Am 18. Oktober 


len französische Vorstöße westlich und 
nordwestlich von Lille blutig abgeschlagen. 


Nach amtlichen englischen Berichten betragen 

die Verluste des englischen Heeres in den 

Kämpfen an der Aisne zwischen dem 12. 

ee und dem 18. Oktober etwa 14 000 
ann. 


Deutsche Truppen rücken von Ostende längs 
der Küste bis Nieuport an der Yser-Mün- 
dung vor, stoßen aber hier auf feindliche 
Kräfte, 


Blankenberghe wird von 3000 Mann deut- 
scher Truppen besetzt. Die belgische Be- 
satzung, 3000 Söldaten und 2 000 Mann 


Bürgerwehr, wird gefangen genommen. 
++ + 
Im Londoner Stadtteil Deptford finden Aus- 


schreitungen gegen deutsche Kaufleute statt, 
deren Läden verwüstet und in Brand gesteckt 
werden. 


Das englische Unterseeboot “E 3,'’ eines der 
neuesten und schnellsten der britischen Flotte, 
wird in der deutschen Bucht der Nordsee 


vernichtet. 
4“ 4 + 


Bedeutende russische Kavalleriemassen, die 
westlich von Warschau über die Bzura vor- 
zudringen suchen, werden von deutscher und 
österreichisch-ungarischer Reiterei über So- 
chaczew zurückgeworfen. 
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Am Ostufer des San schlagen öster- 
reichisch-ungarische Truppen einen 
heftigen russischen Angriff zurück. 
—östlich Przemysl wird die Höhe 
von Medyka erreicht. —Die wichtige 
Höhe Magiera bei Mizyniec wird er- 
stürmt. —Alle russischen Angriffe 
gegen die Höhen südwestlich von 
Stary-Sambor scheitern; unsere Ver- 
bündeten rücken in den Tälern des 
Stryj und der Swica siegreich bis in 
die Gegend von Uroz, Orow und 
Lubience vor. Der nördlich Wysz- 
kow geworfene Feind wird weiter 
verfolgt. 
4 + + 

In der Nacht des 18. Oktober erscheinen 
österreichisch-ungarische Torpedo- und Un- 
terseeboote überraschend vor Antivari, ver- 
nichten einen Teil des kurz zuvor durch einen 
französischen Dampfer ausgeladenen Kriegs- 
materials und zerstören die neue Funken- 
statıon. 


Ein anscheinend vor Cattaro schwer beschä- 
digter englischer Torpedobootzerstörer läuft 
den italienischen Hafen Molfetta an. 


++ + 


Die Pforte reicht in London eine Beschwerde 
gegen die Anwesenheit zweier englischer Ka- 
nonenboote im Golf von Persien ein und 
droht, die Einfahrt in den Schatt-el-Arab 
zu sperren. Sir Edward Grey verspricht die 
Zurückziehung der Boote, jedoch ohne Frist- 
angabe. 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Geitkriog! 


N. 18. Oktober 


Die Regierung in Konstantinopel erhebt beim 
Regenten von Ägypten Einspruch gegen die 
Verletzung der türkischen Souveränitäts- 
rechte, deren sich die englische Militärgewalt 
durch die Entfernung der Konsularvertre- 
tungen des Deutschen Reiches und Österreich- 
Ungarns schuldig gemacht hat, 


+ 


Alle indischen — mohammedanischen — 
Truppen werden aus Ägypten entferat und 
durch englische Yeomanry ersetzt. Die 
australischen Hilfstruppen sollen statt in 
Frankreich in Ägypten verwendet werden. 


++ + 
Infolge der dauernden Belästigung ameri- 
kanischer Schiffe durch England werden in 


den Vereinigten Staaten von der Regierung 
kräftige Gegenmaßregeln verlangt. 


Am 19, Oktober 


entwickelt sich zwischen den deutschen Trup- 
pen, die in Stärke von etwa 30 000 Mann die 
belgische Küste zwischen Ostende und der 
Ysermündung besetzen, und dem Feinde bei 
Nieuport ein heftiger Kampf. Von der See 
aus beschießen die für Brasilien gebauten, von 
England beschlagnahmten Kanonen-Küsten- 
boote “Severn,”’ “Humber” und *Mersey” 
die deutschen Strandbatterien, die das Feuer 
erwidern, und landen bei Nieuport Mann- 
schaften mit Schnellfeuergeschützen. Über- 
raschend angreifende deutsche Unterseeboote 
rufen mehrere englische Torpedoboote auf 
den Plan. 


Südöstlich davon eröffnet schwere deutsche 
Artillerie das Feuer auf die englisch-belgisch- 
französische Linie zwischen Nieuport und 
Vladsloo, östlich von Dixmuyden. — Rous- 
selaere, wo sich französische Truppen festge- 
setzt haben, wird von deutscher Artillerie be- 
schossen. Infanterie dringt in die Stadt ein 
und wirft den Gegner nach wütenden Straßen- 
kämpfen bis Oost-Nieuwkerke zurück. — In 
der Gegend von Yperen kämpft deutsche In- 
fanterie gegen englische und französische 
Truppen. 


+ 
Westlich von Lille, ungefähr auf der Linie 
Armentieres — Französisch-Fournes — La 


Bassee, haben die deutschen Truppen in 
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ununterbrochener Reihe verschanzte Stell- 
ungen eingenommen und weisen hier alle An- 
griffe unter großen Verlusten des Gegners 
zurück. Pi 


Das deutsche Hospitalschiff “‘Ophelia,’” das 
unter dem Schutze des “'Roten Kreuzes’ nach 
Schiffbrüchigen der am 17. untergegangenen 
deutschen Torpedoboote sucht, wird von dem 
englischen Kreuzer ‘“Yarmouth” aufgebracht. 
Die Wegnahme des Schiffes stellt, da die Be- 
hauptung, es habe Minen in der Nordsee ge- 
legt, völlig unzutreffend ist, eine offenbare 


Verletzung der Genfer Konvention dar. 
+ 
“U 17” versenkt südwestlich von Skudes- 


naes in Norwegen den englischen Dampfer 
“Glitre’”” und schleppt die Besatzung in den 
Rettungsbooten zur Küste. 


Auf das dänische Unterseeboot “"Havman- 
den,” das in den internationalen Gewässern 
zwischen Nakkehoved und Kullen-Leucht- 
feuer im Kattegat unter dänischer Flagge 
auf der Meeresoberfläche fährt, feuert ein 
Unterseeboot zwei Torpedos ab. Die deut- 
sche und russische Regierung erklären ofhziell, 
daß es sich um ‚keines ihrer Schiffe gehandelt 
haben könne; eine Untersuchung ergibt, daß 
die Torpedos englischen Ursprungs sind. 


++ + 


Die erneute britische Beschwerde in Kon- 
stantinopel über die Anwesenheit deutscher 
Mannschaften auf türkischen Kriegsschiffen 
wird von der Pforte endgültig dahin beant- 
wortet, daß dies eine innere Angelegenheit 
der Türkei sei. . 


Zwei deutsche Schiffe brechen wiederholt aus 
der Bucht von Kiautschau vor und greifen 
den japanischen Kreuzer “Tschikose’”’ an. 
Die Festungswerke von Tsingtau werden 
ununterbrochen von der Land- und von der 
Seeseite beschossen. 


Am 20. Oktober 


läßt die deutsche Regierung, nachdem Ma$ß- 
regeln gegen die belgischen Franktireurs und 
der Kaiserliche Protest an den Präsidenten 
der Vereinigten Staaten gegen die Verwen- 


dung von Dum-Dum-Geschossen keine Änder- 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 
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NUR FÜNF CENTS WÖCHENTLICH FÜR 
EINE KRIEGSWAISE 


ist doch wirklich von uns Deutschen hier in Amerika 
nicht zu viel verlangt. 


Haben unsere Leser und Leserinnen Freunde, die 
noch nicht den * Weltkrieg” bestellt haben? 


Wir richten nochmals die herzliche und dringende Bitte an 
alle Besteller des ** Wleltkrieg,” bei jeder Gelegenheit unter 
Freunden und Bekannten, sowohl in Vereinen als auch auf 
Festlichkeiten, zu werben und uns neue Leser zuzuführen. 


Herzlichen Dank sprechen wir all denen aus, die für uns 
hülfreich tätig gewesen sind. Ganz besonders danken wir 
unserer deutschen Geistlichkeit in Amerika für ihre pracht- 
volle Unterstützung. Fast tausend dieser Herren sind eifrig 
und erfolgreich am Werben für den * Weltkrieg” tätig 
gewesen, und ihnen ist es zu danken, wenn wir schon jetzt in 
der Lage sind, tausende von Mark monatlich an die Haupt- 
stelle des Hilfsvereins Deutscher Frauen in Berlin über- 
weisen zu können. Die Wohltäter der Anzeigenseiten haben 
zur Deckung unserer Unkosten erheblich beigetragen, sodass 
die wöchentlichen 5-Cent Stücke fast ganz als Gewinn 


nach Berlin gesandt werden können. 


Aber die Not ist gross, und wer den Kindern unserer tapferen 
Helden helfen will, versäume es nicht, weitere Leser für uns 
zu gewinnen. 
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ung der französischen Kriegsführung her- 
beigeführt haben, eine Denkschrift über die 
zahlreichen Verletzungen der Genfer Kon- 
vention durch französische Truppen und 
Freischärler überreichen. 


+ 


Der Kampf vor Nieuport wird erbittert 
weitergeführt. Deutsche Artillerie beschießt 
die Stadt aus ihren etwa 10 Kilometer ent- 
fernten Stellungen bei Mariakerke. Das 
feindliche Feuer wird vom Meere aus durch 
englische Schiffe unterstützt, die auch Middel- 
kerke bombardieren. Ein englisches Torpedo- 
boot wird kampfunfähig gemacht. Der Ge- 
schützkampf tobt die ganze Nacht hindurch. 


Vor Dixmuyden, das andauernd heftig be- 
en wird, gewinnt der deutsche Angriff 
en. 


Die Eisenbahnverbindung zwischen Antwer- 
pen und Brüssel ist wiederhergestellt. 
+ 


Westlich von Lille erobern unsere Truppen 

mehrere zäh verteidigte feindliche Stellungen ; 

2 000 Engländer werden zu Gefangenen ge- 

Bee und mehrere Maschinengewehre er- 
utet. 


Auf zahlreichen anderen Punkten der fran- 
zösischen Schlachtlinie erfolgen kräftige deut- 
sche Vorstösse, so bei La Bassee, im Norden 
von ÄArras, zwischen Albert und Peronne, 
bei Vauquois östlich des Argonnenwaldes, an 
den Maashöhen in der Gegend von Cham- 
plon. 
++ + 


Die Stadt Allenstein ernennt den General- 
obersten v. Hindenburg zu ihrem Ehren- 


bürger. 
4 


In Nordpolen, südöstlich von Lyck, werden 
die in der Richtung auf Ossowiec weichenden 
Russen verfolgt; mehrere Hundert Mann wer- 
den zu Gefangenen gemacht und einige 


Maschinengewehre erbeutet. 
+ 
Auf der Linie Medyka—-Felsztyn, 


östlich von Przemysl, schreiten die 
hartnäckigen Angriffe unserer Ver- 
bündeten auf die starken russischen 
Stellungen vorwärts; feindliche Ge- 
genstösse werden überall abgewie- 
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Feltkeriog! 


20. Oktober N. 3 


sen. In der Nacht wird die “Kapel‘ 


lenhöhe” nördlich Mizyniec er- 
stürmt. In diesen Kämpfen werden 


wiederum viele Russen gefangen ge- 
nommen und mehrere Maschinenge- 
wehre erbeutet. Südlich des Strwiaz 
steht die Schlacht. Stryj wird nach 
Vertreibung des Feindes besetzt. 


In den Karpathen nehmen die österreichisch- 
ungarischen Truppen den Jablunkapaß, den 
letzten Uebergang in russischem Besitz. 


In der Bukowina dringt das dort stehende 
Heer bis zum Großen Sereth vor. Sereth 


wird genommen. 
++ + 


Enver Pascha wird vom Sultan zum Oberst- 
kommandierenden der türkischen Armee und 


Flotte ernannt. 


Rußland macht die von Persien verlangte 
Räumung der Provinz Aserbeidschan von 
der Zusage strengster Neutralität abhängig. 


++ + 


Die deutschen Kräfte in Kamerun und 
Nigeria setzen den Engländern und Franzosen 
kräftigen Widerstand entgegen und bringen 
ihnen fühlbare Verluste bei. 


++ % 
Sechstausend Samurais geloben, Tsingtau am 


30. Oktober, dem Geburtstage des Mikado, 
unter Aufopferung ihres Lebens zu stürmen. 


Das Marineministerium in Tokio gibt be- 
kannt, daß Japan die deutschen Marschall-, 
Mariannen- und Karolinen-Inseln in der Süd- 
see aus militärischen Gründen besetze. 


Am 21. Oktober 


beschießen elf englische Kriegsschiffe die 
deutschen Stellungen und die belgischen 
Ortschaften längs der Küste zwischen Ost- 
ende und Nieuport. Die deutschen Batterien, 
die das Feuer erwidern, sind dank ihrer 
vorzüglichen Maskierung auch durch feind- 
liche Flieger nur schwer zu entdecken und 
haben geringen Schaden; dagegen werden in 
den friedlichen belgischen Küstenorten Mid- 
delkerke, Siype und Westende fürchterliche 
Verwüstungen angerichtet. Die Bevölkerung 
flüchtet. 


Getenziog! 
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Östlich von Dixmuyden wird der Feind g-_ Am 22. Oktober 


worfen; auch in der Richtung auf Yperen 
dringen die deutschen Truppen vor. 
+ 


Nordwestlich und westlich von Lille weichen 
die französisch-englischen Kräfte nach er- 
bitteren Kämpfen auf der ganzen Linie 
langsam zurück. 


Heftige französische Vorstöße aus der Rich- 
tung von Toul nach Norden gegen die Thiau- 
court vorgelagerten Höhen werden von den 


Deutschen blutig zurückgewiesen. 
+ + + 


Die Russen räumen, nach Angabe des rus- 

sischen Generalstabsberichts "wegen des 

schlechten Wetters,” Czernowitz. Sieben- 

bürgische Truppen ziehen in die Stadt ein. 
+ + + 


In Rustschuk (Bulgarien) wird ein russischer 
Dampfer beobachtet, der zwei augenschein- 
lich gegen Österreich bestimmte Unterseeboote 
donauaufwärts schleppt. — Die Schiffahrt 
auf der Donau ist vom Eisernen Tor ober- 
halb Orsova bis zur Mündung infolge in- 
ternationaler Vereinbarungen frei, so daß we- 
der Bulgarien noch Rumänien gegen russische 
Transporte Einspruch erheben können. 
+ + + 


Unter englischem Druck fordert die ägyptische 
Regierung alle Schiffe englandfeindlicher 
Staaten, die im Suezkanal Zuflucht gesucht 
haben, zur sofortigen Abreise auf. Diese 
Maßregel wie auch die zeitweilige Sperrung 
des Kanals durch die Engländer zum 
Zwecke von Truppentransporten wider- 
sprechen der festgelegten Neutralität des 
Schiffahrtsweges. 


Die indischen Truppen in Ägypten werden 
durch englische und kanadische Regimenter 
ersetzt. Ein großer Teil von ihnen wird zu 
beiden Seiten des Suezkanals aufgestellt. 


++ + 
Die “Emden” hat neuerdings die 
englischen Dampfer “Chilka” 


(8000 To.), “Troilus” (11000 To.), 
“Benmohr” (8000 To.), “Clan 
Grant” (6000 To.), und das ganz 
neue Baggerschiff ‘“Ponrabbel’” im 
und am Golf von Bengalen versenkt 
und den Dampfer “Exford” (6000 
To.) gekapert. 
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wird das englische Geschwader an der bel- 
gischen Küste durch fünf französische Tor- 
pedoboote verstärkt. Das Feuer der Flotte 
vermag zwar die Bajonettangriffe der Deut- 
schen auf die belgischen Stellungen an der 
Ysermündung nicht zu verhindern, beschädigt 
jedoch die Schleusenanlagen und Dämme, so 
daß das eindringende Meerwasser den Boden 
allmählich in einen Morast verwandelt. 


Pervyse, zwischen Fournes (Veurne) und 
der Yser wird durch deutsche Artillerie vom 
rechten Flußufer aus erfolgreich beschossen. 


Unser Angriff auf die Belgier südlich von 
Dixmuyden wird vorwärts getragen. Von 
hier verläuft die Schlachtfront in südöstlicher 
Richtung zum Lys, nahe Meenen (Menin). 
Am Flusse wird bei Waesten (Warneton) 
und Armentieres gekämpft. 


+ 


Bei Radinghem, westlich von Lille, dringen 
die deutschen Truppen vor; mehrere Ort- 
schaften werden hier besetzt. Auch bei La 
Bassee und Arras verliert der Feind Boden. 


++ + 


Die englische Regierung verfügt die Verhaf- 
tung aller Deutschen, Österreicher und Un- 
garn im militärpflichtigen Alter auf englischem 
Gebiet. 


Das englische Torpedoboot “Dryade” läuft 
an der Nordküste Schottlands auf Grund. 
Die Mannschaft wird gerettet. 


+ 


In Portugal kommt es zu monarchistischen 
Putschversuchen;; Lissabon ist zeitweilig von 
Eisenbahn- und Telegraphenverbindung ab- 
geschnitten. Die Erhebung wird zwar schnell 
unterdrückt, verhindert jedoch für den Augen- 
blick, das auf Englands Betreiben bereits 
beschlossene Eingreifen Portugals in den 
Krieg. 
+ + + 


Russische Angriffe in der Gegend westlich von 
Augustow werden von den deutschen Trup- 
pen zurückgeschlagen und dabei mehrere Ma- 
schinengewehre erbeutet. 
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(22. Oktober, Schluß.) 
Österreichische Kräftetauchen über- 


raschend vor Iwangorod auf 
und schlagen zwei russische Divi- 
sionen, die sich ihnen entgegenstel- 
len. 3600 Russen werden gefangen 
genommen, eine Fahne und fünf- 
zehn Maschinengewehre erbeutet. 


Am unteren San lassen die Österreicher den 
Feind an mehreren Punkten auf das linke 
Ufer übersetzen, um ihn in kleineren Ab- 
teilungen angreifen zu können. Bei Zar- 
zecze werden über tausend Russen zu Ge- 
fangenen gemacht. 


In der Gegend von Przemysl und Her- 
manowice dauern die Kämpfe, nachdem die 
Russen von Lemberg namhafte Verstärkungen 
erhalten haben, mit unverminderter Heftig- 
keit fort. Der Feind macht erhebliche An- 
strengungen, die kürzlich verlorene Höhe 
Magiera wieder in seinen Besitz zu bringen, 
wird jedoch blutig abgewiesen. 


Zwischen dem Strwiaz und dem Dnjester 
wird die österreichisch-ungarische Linie gegen 
Starasol vorgeschoben; auf der Höhe süd- 
östlich von Stary-Sambor werden zwei stark 
befestigte russische Verteidigungsstellungen 
genommen. —Die letzten Kämpfe haben 
3400 Gefangene und 15 Maschinengewehre 
an Kriegsbeute gebracht. 


++ + 


Der österreichische Monitor ““Temes’’ gerät 
in der Save bei der Rückkehr von einem 


erfolgreichen Vorstoß auf eine serbische 
Mine und sinkt. Nur ein Teil der Besatzung 
wird gerettet. 


Die starken serbisch-montenegrinischen 
Kräfte, die in das von Truppen entblößte Ost- 
Bosnien eingedrungen sind, werden nach 
dreitägigen erbitterten Kämpfen beiderseits 
der Straße Mokro— Rogatica, zwischen 
Serajewo und Visegrad, aus mehreren hin- 
tereinander gelegenen starken Verschanzun- 


“gen geworfen und in die Flucht geschlagen. 


7 


++ + 


Die Grausamkeiten russischer Kosaken im Ge- 
biet von Mesched, der heiligen Stadt der Per- 
ser in der Provinz Khorasan, verstärken die 
gegen Rußland gerichtete Stimmung im Volk 
und bei der Regierung. 


++ + 


Dampfer “Krefeld” landet in Tene- 
riffa die Mannschaften von 13 eng- 
lischen Schiffen (Gesamtgehalt 
60000 Tonnen), die unser Kreuzer 
“Karlsruhe” im Atlantischen Ozean 
versenkt hat. 


++ + 


Bei Keimus am Oranjefluß greift die Streit- 
macht des Obersten Maritz die Engländer 
unter Oberst Brits mit vier Maschinengeweh- 
ren und acht Geschützen an und bringt ihnen 


Verluste bei. 


Geitkrieg! 
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Am 23. Oktober 


beschießen trotz der Vorstellungen belgischer 
Behörden englische Schiffe völlig zwecklos 
Ostende. Sie werden fortgesetzt durch deut- 
sche Unterseeboote beunruhigt. 


++ + 


Mehrfache neue Angriffe der Russen im 
Westen von Augustow werden abgeschlagen. 


Deutsche Kräfte, die am Tage vorher bereits 
nach Groiec und Grodzisk gelangt sind, 
stoßen nach Nordosten gegen Warschau vor. 


+ 


Rußland zieht die Besatzung von Saudsch- 
pulak, südlich des Urmiasees in Persien, bis 
auf dreißig Kosaken zurück. 

++ + 


Die Burengeneräle Christian Dewet und 
Beyers, der sich den Aufständischen ange- 
schlossen hat, haben die Ortschaft Heilbronn 
im Norden des Oranjestaates an der Grenze 
von Transvaal genommen und die Regierungs- 
beamten gefangen gesetzt. Bei Reitz halten 
sie einen Militärzug an und entwaffnen die 
Soldaten. Bei Rustenburg sollen Anhänger 
Beyers’ geschlagen sein. 
++ + 


Die “Emden” versenkt den nach Singapore 
bestimmten japanischen Passagierdampfer 
“Kamasata Maru.” Die Shanghaier Ver- 
sicherungsgesellschaft nimmt für Fahrten über 
Singapore keine Versicherungen mehr an. 


Am 24. Oktober 


überschreiten nach heftigen nächt- 
lichen Kämpfen weitere starke deut- 
sche Kräfte den Yserkanal zwischen 
Nieuport und Dixmuyden und setzen 
sich auf seinem linken Ufer fest. 
Trotzdem sich der Feind nordöstlich 
und östlich von Yperen verstärkt 
hat, dringen unsere Truppen an 
mehreren Stellen vor und nehmen 
500 Engländer gefangen. 


Dixmuyden, wo belgische Kräfte stehen, ist 
in Trümmer geschossen. 

& 
Im Südwesten von Lille machen die deut- 


schen Streitkräfte langsam Fortschritte gegen 
La Bassee. 
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Im Argonnenwald erbeuten unsere Truppen 
durch einen Vorstoß mehrere Maschinenge- 
wehre und eine Anzahl Gefangene; zwei 
französische Flugzeuge werden herunterge- 
schossen. 


Ein deutsches Flugzeug bombardiert Verdun. 


Vor Flirey, nördlich Toul, wird das deutsche 
Anerbieten einer Waffenruhe zur Bergung 
französischer Gefallener und Verwundeter 
abgelehnt. 


Im südlichen Sundgau (Elsaß) versuchen 
die Franzosen die deutschen Stellungen bei 
Sept zu stürmen, werden aber abgewiesen 
und ziehen sich zurück. 


++ + 
Von der norwegischen Küste und von Malmö 


aus werden mehrere unbekannte Uhntersee- 
boote auf dem Wege nach der Ostsee beo- 
bachtet. . 


Zahlreiche deutsche Geschäfte in Moskau 


werden zerstört und ausgeraubt. 


Gegen Ausgustow gehen deutsche Truppen 
angriffsweise vor. 


Die vorgestoßenen deutschen Kräfte stehen 
auf der Linie Blonje—Pruszkow— Weichsel, 
nur noch 12 Kilometer von Warschau ent- 
fernt. “Zeppeline’” und Flugzeuge erscheinen 
über der Festung und fügen dem Feinde be- 
trächtliche Verluste zu. 


+ 


Auf der Linie Plozk — Weichsel — unterer 
San — Przemysl — Stary-Sambor — Kar- 
pathen stehen in fast ununterbrochener Front 
die deutschen Kräfte Schulter an Schulter 
mit den österreichisch-ungarischen Armeen 
im Kampfe gegen die russische Hauptmacht. 
Südwestlich Iwangorod werden 1 800 Rus- 
sen gefangen genommen. Am unteren San 
und südöstlich Przemysl erringen unsere Ver- 
bündeten mehrfach Erfolge. In Mittel- 
galizien, wo beide Gegner befestigte Stel- 
lungen innehaben, steht die Schlacht. 


++ + 
Die bei Rogatica besiegten Serben und Mon- 


tenegriner werden westlich von Visegrad ge- 
stellt und erneut geschlagen. 


++ % 
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Auf Ersuchen des Schahs von Persien ent- 
sendet die Pforte mehrere türkische Instruk- 
tionsofhziere nach Teheran. Es verlautet, daß 
zwischen der Türkei und Persien ein förm- 
licher Bündnisvertrag abgeschlossen ist.—Die 
inneren Zwistigkeiten unter den kurdischen 
Stämmen sind beigelegt. 


++ + 


In Alexandrien kommt es zu blutigen Zusam- 
menstößen zwischen indischen Truppen, die 
sich weigern, in Frankreich zu kämpfen, und 
der englischen Garnison. Dreißig Inder wer- 
den zum Tode verurteilt. 


++ + 


Die britische Admiralität veröffentlicht eine 
Erklärung, wonach— außer den zahlreichen 
Hilfskreuzern— über 70 englische, japani- 
sche, französische und russische Kreuzer auf 
unsere 8 Kreuzer im Atlantischen, Stillen und 
Indischen Ozean Jagd machen. “Die Ver- 
nichtung dieser Kreuzer ist also lediglich eine 
Frage der Zeit, der Geduld und des Zufalls.”” 
Die indische Regierung gibt die Erklärung 
ab, "daß alle Seewege als vollkommen sicher 
betrachtet werden können.” 


++ + 


Japan teilt der chinesischen Regierung mit, 
daß es bei Ausbruch revolutionärer Wirren 
in Schantung sofort seine Truppen eingreifen 
lassen würde. 


Am 25. Oktober 
wird die Leitung des deutschen Generalstabes 


in Vertretung des erkrankten Generals v. 
Moltke dem Kriegsminister General v. Fal- 
kenhayn übertragen. 


Kapitänleutnant Otto Weddigen, Komman- 
dant des “U 9,” erhält den Orden Pour 
le Merite. 

++ + 


Auf Vermittelung der amerikanischen und 
spanischen Gesandten erteilt England die 
Genehmigung zur Einfuhr von Lebensmitteln 
nach Belgien, die unter deutscher Aufsicht 
an die belgische Zivilbevölkerung verteilt wer- 
den sollen. 


Schweres deutsches Artilleriefeuer zwingt das 
englische Geschwader an der belgischen Küste 


Giettkriogl 


25. Oktober N. 


zum Rückzug; drei Schiffe erhalten Volltref- 


fer. 


Den deutschen Angriffen westlich der Yser 
zwischen Nieuport und Dixmuyden setzt der 
Feind hartnäckigen Widerstand entgegen. 


Östlich Yperen steht der Kampf; da- 
gegen machen unsere Angriffe süd- 
lich von Yperen sowie westlich und 
südwestlich von Lille, zwischen Ar- 
mentieres und La Bassee, gute Fort- 
schritte.e. Die Engländer erleiden 
hier schwere Verluste und lassen 
Aber 500 Gefangene in unseren Hän- 
en. 


Nördlich von Arras bricht ein heftiger fran- 
zösischer Angriff im deutschen Feuer zusam- 
men. 

+ + + 
Portugal ruft sämtliche Klassen der Flotten- 
reserve auf. Tausende von Deutschen suchen 
Zuflucht auf spanischem Gebiet. 


Exkönig Manuel ermächtigt seine Parteigän- 
ger zum Eintritt in die Armee der Republik 
Portugal durch ein Handschreiben, in dem 
es heißt: “Wir Portugiesen müssen jetzt einig 
sein, um die portugiesische Unabhängigkeit 
zu behaupten, unser Land zu verteidigen und 
in den Reihen der Verbündeten zu kämpfen 

. Ich für meinen Teil habe meine Dienste 
N jeden Vorbehalt dem König von Eng- 
land angeboten . . .” 

++ + 


Der deutsche Angriff gegen Augustow schrei- 
tet vorwärts. Bei Iwangorod steht der 
Kampf für die Unsrigen günstig; von unseren 
Verbündeten sind hier über 8000 Russen 
gefangen genommen und 19 Maschinenge- 
wehre erbeutet. 


Bei Jaroslau entwickelt sich eine größere 
Operation, in deren Verlauf ein russischer 
Oberst mit 200 Mann zur Übergabe ge- 
zwungen wird. In Südost-Galizien wird der 
Feind bei Pasieczna, südwestlich von Nad- 
worna, und bei Zalucze, südwestlich von 
Sniatyn, zurückgeworfen. 

++ + 
Bei der Verfolgung der geschlagenen serbisch- 
montenegrinischen Kräfte in Bosnien drän- 
gen die österreichisch-ungarischen Truppen bei 
Visegrad, Megjegja und Gorazda über 


Getkkrig! 


N. 25. Oktober 


die Drina und erobern in den Nachhut- 
kämpfen Gebirgsgeschütze und Maschinen- 


gew 


Bei Ravnje im Save-Drina-Winkel, in der 
sogenannten Macva, werden nach Artillerie- 
beschießung zwei hintereinander gelegene, 
stark befestigte Stellungen der Serben im 
Sturm genommen, vier Maschinengewehre, 
600 Gewehre und Munition erbeutet und 
zahlreiche Gefangene gemachte Heftige 
feindliche Gegenangriffe brechen blutig zu- 


sammen. 
+ 


Die neuerlichen Versuche des russischen Ge- 
sandten Savinski, Bulgarien auf die Seite des 


Dreiverbandes zu ziehen, schlagen f 
+ 


Italien sendet, weil nach seiner Angabe sani- 
täre und polizeiliche Maßregeln in Albanien 
dringend notwendig sind, Kriegsschiffe nach 
Valona und landet Ärzte und Pflegepersonal. 
Zur Verhütung des Waffenschmuggels unter- 
nehmen italienische Schiffe Kreuzfahrten an 
der Küste Mittelalbaniens. 


Die griechische Regierung läßt unter der Be- 
hauptung, daß die Epiroten Hilfe gegen süd- 
albanische Streitkräfte erbeten haben, Trup- 
pen in die Bezirke von Argyrokastro und 
Premiti einrücken und landet eine größere 
Abteilung Soldaten in Santi Quaranta. — 
Zwischen bulgarischen und griechischen 
Grenzposten kommt es zu einem heftigen Ge- 


fecht bei Goleschowo. 
++ + 


Die ehemals deutschen Kriegsschiffe 
“Breslau” und ‘“Goeben,” die nach 
ihrem Durchbruch (5. August) von 
der Türkei angekauft worden sind 
und die Namen ‘“Midilli” und ‘Sul- 
tan Jawus Selim” erhalten haben, 
werden im Schwarzen Meer von der 
russichen Flotte bedroht und müssen 
sich in den Bosporus zurückziehen. 
Russland und England erklären, 
ihren Verkauf nicht anzuerken- 
nen, und drohen im Fall eines 
nochmaligen Auslaufens mit An- 
griffen. 
+ 

Bei Urmia in Persien schlägt eine Kurden- 
abteilung russische Truppen und nimmt ihnen 
Geschütze und Gefangene ab. Die Russen 
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ziehen sich auf feste Stellungen zurück, die 
Kurden folgen. 


++ + 


England verbietet den Ägyptern die Pilger- 
schaft nach den heiligen Stätten des Islam, 
in der Hoffnung, sie von der Berührung mit 
der übrigen mohammedanischen Welt fern- 
halten zu können. Das Verbot verschärft die 
Erbitterung gegen die englische Herrschaft. 


Die deutschen Handelsschiffe in den Hafen- 
plätzen des Suezkanals weigern sich, dem 
Befehl zum Verlassen der Häfen nachzu- 
kommen. Das ägyptisch-britische Prisenge- 
richt wird nunmehr über sie befinden. 

+ 
Gelegentlich der Einberufung der wehrpflich- 
tigen Eingeborenen in Algier kommt es zu 
schweren Zusammenstößen mit den franzö- 
sischen Gendarmen. Verschiedentlich muß 
das Militär eingreifen. 

++ + 


Die russisch-chinesischen Verhandlungen zur 
Lösung der Mongoleifrage scheitern, da China 
seine volle Souveränität gewahrt wissen will. 


Am 26. Oktober 


stellt deutsche Artillerie an der nordöstlich- 
sten belgischen Küste, dicht bei der hollän- 
dischen Grenze, schwere Batterien auf, die 
den Zugang zur Schelde vollkommen beherr- 
schen und englischen Schiffen die Einfahrt 
verwehren können. 

+ 


Zwischen La Bassee und der Somme haben 
sich die Franzosen heftiger nächtlicher An- 
griffe der Deutschen zu erwehren. 


+ 


Der italienische Frachtdampfer “Enrico Mil- 
lo,’’ der mit Kaffee, Öl und Baumwolle von 
Almeria in Spanien nach Venedig unterwegs 
ist, wird in italienischen Gewässern bei Kap 
Leuca durch den französischen Kreuzer 
“Ernest Renan’’ angehalten und gezwungen, 
nach Malta zu fahren. Dort gestatten die 
englischen Behörden dem italienischen Kon- 
sul weder an Bord des “Enrico Millo” zu 
gehen noch Telegramme an seine Behörde 
abzusenden. 
+ + + 
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Südwestlich von Warschau werden alle Vor- 
stöße starker russischer Truppen zurückge- 
wiesen. Nördlich und südöstlich der Festung 
Iwangorod rücken bedeutende russische Ver- 
stärkungen über die Weichsel gegen die deut- 
sche und die österreichisch-ungarische Front 


vor. 
++ + 


Ein russisches Kanonenboot, das den Serben 
auf der Donau Vorräte zuführt, wird von 
Bulgaren beschossen. 
% 

Die griechischen Gesandten bei den Groß- 
mächten geben die Erklärung ab, daß die 
Besetzung des Epirus durch Griechenland 
lediglich eine vorläufige Maßregel zur Her- 
stellung von Sicherheit und Ordnung darstelle. 
In Italien läßt Griechenland nochmals ver- 
sichern, daß Valona außerhalb seiner Interes- 
sengrenze läge. 

+ 4 % 
England zwingt Ägypten, alle Deutschen, 
Österreicher und Ungarn dienstpflichtigen 
Alters gefangen zu setzen. 

4 4 % 
Gouverneur Seitz von Deutsch-Südwest- 
Afrika erläßt die folgende Proklamation: 
“An die holländischen Bürger in Südafrika. 
Da englische Truppen Romansdrift genom- 
men und die deutsche Grenze überschritten 
haben, so suchen sie damit den europäischen 


Krieg nach Südafrika hinüberzubringen. Ich 


erkläre daher ausdrücklich, daß die Deut- 
schen keinen Krieg gegen die holländischen 
Bürger von Südafrika wünschen. Sie tun 
im Gegenteil alles, um den englischen Anfall 
auf allen Punkten zurückzuwerfen, und sie 
werden den Krieg gegen die Engländer und 
allein gegen die Engländer bis zum äußersten 
führen.” 


Am 27. Oktober 


8 


greift ein englisches Geschwader von 16 
Kriegsschiffen in die Kämpfe bei Nieuport 


ein; sein Feuer bleibt wirkungslos. 


Zwischen Nieuport und Dixmuyden 
erhält der Feind erhebliche Ver- 
stärkungen; unsere Truppen sind 
inzwischen unter Benutzung der uns 
zu Gebote stehenden Bahnlinien um- 
gruppiert worden und setzen ihre 
Angriffe fort. Die stark befestigten 
Stellungen der Engländer und Fran- 
zosen bei Dixmuyden werden nach 
heftigen Bajonettangriffen von den 
Deutschen genommen. Beträcht- 
liche deutsche Truppenteile nehmen 
befestigte Stellungen auf dem linken 
Ufer des Yserkanals ein; andere ha- 
ben in der Gegend von Waesten-Ar- 
mentieres ebenfalls den Kanal über- 
schritten. 
4 


Westlich von Lille werden unsere Angriffe 
mit Erfolg fortgesetzt. 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 
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Im Argonnenwald nehmen unsere Truppen 
wieder einige französische Schützengräben 
und machen deren Besatzung zu Gefangenen. 
++ % 
Einige Meilen von der nordirischen Küste 
erleidet, morgens Uhr, das englische 
Schlachtschiff “Audacious’” Schiffbruch in- 
folge einer Explosion, deren Ursachen nicht 
aufgeklärt werden. Die Besatzung von I 100 
Mann wird gerettet. Das Schiff, das erst 
1912 gebaut ist, sehr starke Panzerung und 
Bestückung hat und eine Verdrängung von 
über 27 000 Tonnen besitzt, muß verloren ge- 
geben werden und wird abends 9 Uhr ver- 
senkt. — Die britische Admiralität hält den 
Verlust geheim; erst nach Monatsfrist wird 
er durch Privatnachrichten bekannt. 
++ + 

Infolge der in den letzten Tagen auf der 
Linie Nowo-Georgiewsk — Warschau — 
Iwangorod eingetroffenen ungeheuren rus- 
sischen Verstärkungen entschließt sich die 
Heeresleitung der Verbündeten zu einem 


"strategischen Rückzug. Die Loslösung vom 


Feinde erfolgt ohne Schwierigkeiten und Ver- 
luste; die sämtlichen Eisenbahnen und Ver- 
kehrswege werden gründlichst zerstört, so daß 
der nur zögernd nachstoßende Feind ohne 
jede Kunde von der nunmehr sich vollziehen- 
den Umgruppierung der Streitkräfte bleibt. 

++ + 
Österreichisch-ungarische Kräfte stürmen trotz 
tapferer Gegenwehr in der Macva den Ort 
Ravnje und die stark verschanzte serbische 
Stellung nördlich von Crnabara. Sie er- 
beuten mehrere Geschütze, acht Maschinen- 
gewehre, viel Kriegsmaterial und machen 500 
Gefangene. 

+ % 

Englische Telegramme verbreiten die Nach- 
richt, daß deutsche Truppen in Portugiesisch- 
Angola, Ostafrika, eingefallen sind. An 
amtlicher deutscher Stelle ist hiervon nichts 
bekannt. Die Nachricht soll die Versuche 
der englischen Diplomatie, die Portugal zum 
Krieg treiben will, unterstützen. 


Am 28. Oktober 


werden westlich von Lille mehrere befestigte 
Stellungen von unseren Truppen genommen, 
16 englische Ofhziere und über 300 Mann 
zu Gefangenen gemacht und vier Geschütze 
erobert. Englische und französische Gegen- 
stöße werden abgewiesen. 
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Ein “Zeppelin” wirft Bomben über Paris 
ab und richtet beträchtlichen Schaden an. Ob- 
wohl mehrere Flieger zum Angriff aufsteigen, 
entkommt das Luftschiff unversehrt. 


Unmittelbar vor der Kathedrale in Reims 
haben die Franzosen eine Batterie und auf 
dem Turm einen Beobachtungsposten auf- 
gestellt. 


Südöstlich Verdun erfolgt ein heftiger fran- 
zösischer Angriff auf unsere Stellung. Unsere 
Truppen dringen im Gegenstoß bis in die 
feindliche Hauptstellung vor und besetzen sie; 
der Feind erleidet schwere Verluste. 


++ + 


Die Themsemündung wird mit Ausnahme 
zweier schmaler Fahrrinnen für die Schiffahrt 
gesperrt. 


Es wird nunmehr bekannt, daß vor der Nord- 
küste Irlands von der deutschen Flotte Minen 
gelegt sind. EN 


Generaloberst von Hindenburg wird von 
seiner Vaterstadt Posen zum Ehrenbürger 


ernannt. 
+ 


An der ostpreußischen Grenze schreitet der 
deutsche Angriff vorwärts. Die Kriegsbeute 
der hier seit drei Wochen stattfindenden 
Kämpfe beträgt 13500 Gefangene, 30 Ge- 
schütze und 39 Maschinengewehre. 


Auf dem polnischen Kriegsschauplatz wird 
der strategische Rückzug unserer Truppen so 
vorzüglich verschleiert, daß die Russen in den 
heftigen Nachhutgefechten noch immer gegen 
an gesamte deutsche Heer zu kämpfen glau- 


n. 
++ + 


In dem Prozess gegen die Mörder 
des Erzherzogs Franz Ferdinand 
werden fünf von den Angeklagten 
zum Tode durch den Strang, elf zu 
schwerer Kerkerstrafe verurteilt. 


+ 
Bei der Eröffnung der Sobranje weist der 
Ministerpräsident Radoslawow auf die 
Pflicht strenger, loyaler Neutralität für Bul- 


garien hin. 
+ 
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Die “Printers & Publishers Association” 
150 NASSAU STREET, NEW YORK 


eine unter den Gesetzen des Staates New York incorporierte Gesellschaft, will ein in englischer Sprache 
erscheinendes Tageblatt von nationaler Bedeutung ins Leben rufen, welches jetzt und in der Zukunft die Inte- 
ressen der Vereinigten Staaten vertritt, stets der Wahrheit die Ehre giebt und sich von der einseitigen, england- 
freundlichen Tendenz fast aller hiesigen Tageszeitungen frei haelt. 

So stark ist die Stimmung der Bevoelkerung durch den Inhalt und den Ton dieser Zeitungen beeinflusst 
worden, dass die berechtigten Interessen der Vereinigten Staaten aufs schwerste gelitten haben und noch leiden, 
und dass die Welt im Zweifel ist, ob das Land trotz der Neutralitaets-Erklaerung des Praesidenten ueberhaupt 
noch neutral genannt werden darf. 

er auch immer mit den Zielen einer solchen nationalen Zeitung sympatisiert, wird natuerlich die Bestre- 
bungen der obigen Gesellschaft zu unterstuetzen wuenschen. 

$1,600,000 sollen durch den Verkauf von 6 percentigen Vorzugs-Aktien, zu pari $5.— pro Aktie 
aufgebracht werden. 

Ein etwaiger Ueberschuss wird nach Abzug von 6 per cent. fuer die Stammaktien zwischen den Vorzugs- 
und Stammaktionaeren geteilt. Naeheres wird die “Printers and Publishers Association,” 150 Nassau 
Street, auf Wunsch gerne mitteilen. 


Der Praesident ist Herr Dr. Hugo Schweitzer; unter den 40 Ehrenpraesidenten sind Herren wie: 
Prof. Hugo Muensterberg, Harvard, Cambridge, Mass. 

Prof. William R. Shepherd, Columbia, New York. 

Dr. Edmund von Mach, Cambridge, Mass. 

Rev. Dr. Thomas C. Hall, Union Theological Seminary, N. Y. 

Hon. Richard Bartholdt, St. Louis, Mo. 

Arthur von Briesen, Praes. Legal Aid Society, New York. 


BESTELL-SCHEIN: 
FRAU CARL L. SCHURZ, Schatzmeisterin, 
HıLFsvEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 45 Broadway, New York, N. Y. 
Ich bestelle hiermit das historische Sammelwerk “Weltkrieg,” vom 16. Januar, 1915, bis 
zum 10. Juli, 1915 $1.30 


9. Oktober, 1915 Fun übersende hiermit | 1.95 


8. Januar, 1916 2.60 
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C. F. SCHAUE CO. 
Curers and Packers 


OFFICE: PACKING HOUSE: 
2060 Third Avenue 172 East 113th Street 
NEW YORK 


WAS SAGT DIE BIBEL VOM WELTKRIEG ? 


l. Teil 
Ela Schlueter 
—Hesekiel 38 und 39. Printin 
Ein Nachweis, dass England der Gog ist, von welchem 
der Prophet geweinngt ha, und darum in diesem Kriege Ey 
2a sei zum Preise von nur 50 cents, von dem 
Verfasser, Pastor D. W. Langelett, Luzerne, NEW YORK 


lowa. 
50 per cent. des Reinertrages aus dem Ver- 
kauf des Buches fuehrt der Verfasser dem 
Hilfsverein Deutscher Frauen, Berlin, zu. 


Kalle Color & Chemical Co., Inc. 


NEW YORK ' BOSTON PHILADELPHIA 
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KAFFEE 
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KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEIN SURROGAT 


Warum nicht wirklichen Kaffee trinken? 


Kaffee - Surrogate haben ebenso wie Kaffee 
selbst keinen nennenswerthen Nahrungswerth. 


Kein Anspruch auf Nährwerth wird für Kaffee HAC 
gemacht, für diesen kaffeinfreien Kaffee, welcher 
nicht ein Surrogat, sondern wirklicher, gereinigter, 
unverfälschter Kaffee ist — er ist für Alle, die gu- 
ten Kaffee wunschen, jedoch gewöhnlichen Kaf- 
fee unbekömmlich und Surrogate widerlich finden. 


25 Cents das Packet. Nur in Bohnen. Alle Händler. 
Kaffee Hag Corporation, 225 Fifth Avenue, Now York 
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Der Albanierführer Essad Pascha schickt 
beunruhigende Nachrichten über die Lage in 
Skutari nach Rom. 


++ + 
Die türkische Flotte läuft in das Schwarze 


Meer aus. 


Starke türkische Reiterabteilungen treffen am 
östlichen Arm des Roten Meeres, dem Golf 
von Akaba, ein. Türkische Schiffe werden 
bei Scherm an der Südspitze der Sinai-Halb- 
insel gesichtet. 

++ 4% 


Die “Times” veröffentlicht die Listen der von 
den kleinen Kreuzern “Emden” im Indischen 
und “Karlsruhe’’ im Atlantischen Ozean ver- 
senkten oder gekaperten Schiffe: 


Von der “‘Emden” sind versenkt: ““Benmohr” 
(4806 Tonnen), “Chil-Kana” (5140 Ton- 
nen), “City of Winchester” (6800 Ton- 
nen), “Clan Grant’ (3948 Tonnen), “Clan 
Matheson” (4775 Tonnen), ‘Diplomat’ 
(7615 Tonnen), “Indus” (3871 Tonnen), 
“Killin” (3544 Tonnen), “King Lud” 
(3650 Tonnen), “Lovat’”’ (6102 Tonnen), 
“Ponrappel” (473 Tonnen), “Riberia” 
(4147 Tonnen), “Trabboch” (4014 Ton- 
nen), “Troilus’”’ (7562 Tonnen), ““Timeric” 
(3314 Tonnen) ; gekapert: ‘“Buresk”’ (4350 
Tonnen), ‘Exford’” (4542 Tonnen), “Ka- 
binga” (4657 Tonnen; später freigegeben), 
“Pontoporos” (4049 Tonnen), “St. Egbert” 
(5596 Tonnen; nach Cochinchina gesandt). 


Von der “Karlsruhe” sind versenkt oder ge- 
kapert: “Strahbroy” (4336 Tonnen, 
Kohle), ‘Maple Branch’”’ (4338 Tonnen), 
“Highland Hope” (5150 Tonnen, Ballast), 
“Indrani’”’ (5706 Tonnen, Kohle), ““Cornish 
City” (3816 Tonnen, Kohle), “Rio Iguas- 
su’ (3817 Tonnen, Kohle), ‘*Farn’’ (4393 
Tonnen, Kohle), “Niceto de Larrinage”” 
(5018 Tonnen, Getreide), “Cervantes” 
(4365 Tonnen, Kaffee, Mineralien usw.), 
“Pruth’” (4408 Tonnen, Nitrate and Ge- 
treide), “'Lynrowan’”’ (3384 Tonnen, Ge- 
treide), “Maria” (4018 Tonnen, Getreide), 
“Condor” (3058 Tonnen). Der Wert der 
sämtlichen Schiffe wird auf mehr als 40 
Millionen Mark angegeben. 


++ + 
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Gettkriogl 


28. Oktober N. 


Dewet und Beyers erlassen folgende Pro- 
klamation an die Buren: 


“Hiermit wird allen Bürgern der Union be» 
kannt gemacht, daß, nachdem die Regierung 
der Union beschlossen hat, Deutschsüdwest zu 
erobern, und der Beschluß auf unrichtige 
Berichte und Behauptungen von Parlaments- 
gliedern der Südafrikanischen Partei bestätigt 
worden war, und nachdem gegen den gott« 
losen Angriff auf Deutschsüdwest und gegen 
ein Volk, das uns nie Böses tat, sondern nur 
allezeit gut gesinnt war, protestiert worden 
war, und nachdem die Regierung das Recht 
des Publikums, den Protest fortzusetzen, 
durch die Proklamation des Kriegsrechts ver- 
hindert hat, so protestieren wir mit der Waffe 
in der Hand gegen ein so gefährliches Prin- 
zip, das die Regierung gegen die Absicht und 
den Willen des Volkes ausführen will, da wir 
überzeugt sind, daß unser Volk in das größte 
Unglück und Elend gestürzt werden wird, 
und daß wir uns Gottes Fluch zuziehen wer- 
den. Da unser Protest nicht darauf aus- 
geht, Bruderblut zu vergießen, sondern, viel- 
mehr solches möglichst zu vermeiden, und 
keinesfalls angreifend aufzutreten, so rufen 
wir alle Bürger auf, alle Kraft anzuspannen 
und ihren Einfluß zu brauchen gegen die 
Eroberung von Deutschsüdwest und sich 
gleichzeitig zu weigern, sich von der Regie- 
rung gebrauchen zu lassen, um mit den Waf- 
fen zu kämpfen. 

Steenbokfontein, 28. Oktober. 
Gezeichnet DEWET, BEYERS, 
Generale und protestierende Bürger.” 

++ + 
Kurz vor 7 Uhr morgens fährt unser 
Kreuzer “Emden,” durch einen vier- 
ten Schornstein aus Segeltuch un- 
kenntlich gemacht, in den Hafen 
von Pulo Penang, am nördlichen 
Eingang der Strasse von Malakka, 
ein, hisst die deutsche Flagge und 
bringt den russischen kleinen Kreu- 
zer “Schemtschug” mit zwei Tor- 
pedoschüssen zum Sinken. Dann 
schiesst er den französischen Tor- 
pedobootszerstörer ‘“Mousquet” in 
Grund und verschwindet, nachdem 
er die Überlebenden aufgefischt hat. 

++ + 
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Wie bekannt gegeben wird, sind die gegen 
Japans Übergriffe gerichteten Proteste Chinas 
in voller Übereinstimmung mit der Regierung 
der Vereinigten Staaten erhoben.—In Schan- 
tung werden zum Schutze der chinesischen 
Neutralität außerhalb des Bahngeländes 
starke Streitkräfte zusammengezogen, insbe- 
sondere an der Küste. 


++ + 


Unser Kreuzer “Leipzig” versenkt den eng- 
lichen Dampfer “Bine Branche” (3442 
Tonnen) im Sti Ozean. 


Am 29. Oktober 


beginnt mittags wieder das Feuer der eng- 
lischen Schiffe an der belgischen Küste. — Vier 
kleine englische Kriegsschiffe, die durch deut- 
sche Geschosse beschädigt sind, müssen den 
Hafen von Harwich aufsuchen ; von amtlicher 
britischer Stelle werden Verluste auf dem 
Minenzerstörer “Falcon,” dem Monitor 
“Brillant” und auf “Rinaldo’” zugegeben. 
— Deutsche Unterseeboote sind andauernd 
an der Küste tätig. 


Südlich von Nieuport dringen die deutschen 
Truppen weiter vor. Östlich Yperen greifen 
sie besonders heftig auf der Linie Passchen- 
daele, West-Roosebeke und Becelaere an; 
200 Engländer werden gefangen genommen 
und acht Maschinengewehre erbeutet. 


+ 
Ein feindlicher Angriff nordwestlich von Ver- 


dun wird zurückgeschlagen. 
+ + + 


Da die Heere unseres Verbündeten in Polen 
mit den unsrigen eine einheitliche Schlacht- 
front bilden, so müssen in Gemäßheit unseres 
strategischen Rückzuges auch diese staffel- 
weise zurückgenommen werden. 


+ 


Nach heftigem Gefecht werden russische 
Kräfte, die südlich von Nisko den unteren 


San überschritten haben, über den Fluß 


zurückgeworfen. 


Alle feindlichen Angriffe auf die Höhen 
westlich von Stary-Sambor werden zurück- 
geschlagen; ein russisches Munitionsdepot 
wird durch Geschützfeuer in die Luft ge- 
sprengt. 
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In den Karpathenabhängen, nordöstlich von 
Turka, nehmen die österreichisch-ungarischen 
Truppen mehrere wichtige Höhenstellungen ; 
der Feind muß fluchtartig weichen und läßt 
viele Gefangene zurück. 


In der Bukowina dauern die Kämpfe auf 
der Ebene des linken Pruthufers an. 


++ + 


Nach einer Petersburger Meldung bombar- 
diert ein türkischer Kreuzer Feodossia an der 
Südküste der Krim. In der späteren amt- 
lichen russischen Darstellung der Ereignisse, 
iu Kriege führen, ist davon nicht die 


Der grösste Teil der russischen 
Schwarzmeerflotte, der bereits am 
27. Oktober Sewastopol verlassen 
hat, erscheint in den türkischen Ge- 
wässern. Das von Torpedobooten 
begleitete Minenschiff “Pruth” ver- 
sucht einen Minengürtel vor dem 
Bosporus zu legen, wird aber hier- 
bei von der türkischen Flotte über- 
rascht. “Sultan Jawus Selim” be- 
schiesst den “Pruth” und bringt ihn 
zum Sinken. In dem weiteren 
Kampf wird ein russisches Torpedo- 
boot schwer beschädigt und ein 
Kohlendampfer gekapert.e. Drei 
Offiziere und 72 Matrosen werden 
gefangen genommen. 
+ 
Die Bevölkerung der Städte Targhevar und 
Marghevar in Persien, die von den Russen 
verschiedentlich angegriffen wird, wendet 
sich mit Unterstützung persischer Reiterei ge- 
gen die Kosaken und bringt ihnen starke 
Verluste bei.— Der persische Führer Salar 
ed Dauleh erläßt in Gemeinschaft mit dem 
Bachtiarenchef Emir Mufaham einen Aufruf 
zur Befreiung des Vaterlandes. 
++ + 

Nördlich des Kiwu-Sees, in der äußersten 
Nordwestecke von Deutsch-Ostafrika, wer- 
den bei Kissenji verschiedene Angriffe bel- 


gischer Kongotruppen zurückgewiesen. 


+ 
Dewet zieht in Brede im Oranjefreistaat ein. 
+ + + 


Die Marianneninseln erhalten japanische Ver- 
waltung. Achtzig Beamte und I 100 ja- 
panische Auswanderer gehen dorthin ab, 


2D8et eltksrieg! 


2 913-1095 


Nr. 22 


Scts. 


Published weekl; 
he ‚Else von Rot 


nts a ee $2. 60°a year. June 1 


by Hilfsverein ee Frauen at No. 45 Broadway, New Yor 
he, Chairman ; 


%, 
Mrs. Carl L. Er Ft Subscription a Ne cents a 


copy ; 65 ce 
Eniered Ep the Post Office, New York, N. Y., as second-class matter. 


Am 30. Oktober 

läßt die deutsche Regierung die englische 
durch den amerikanischen Botschafter in 
London auffordern, die deutschen Zivil- 
gefangenen aus den ““Konzentrationslagern, 
wo sie vielfach menschenunwürdig behandelt 
werden, zu entlassen. Sie droht mit Ver- 
geltungsmaßregeln, falls ihrem Begehr nicht 
bis zum 5. November stattgegeben wird. 


++ + 


Der auf der ganzen Linie von Nieu- 
port bis zur Aisne heftig einsetzen- 
de Angriff bringt den Deutschen 
vielfach Erfolge. Ramscappelle, 
südlich von Nieuport am linken 
Yserufer, und Bixschote, halbwegs 
zwischen Dixmuyden und Yperen, 
werden besetzt, Zandvoorde, 
Schloss Hollebeke und Wambeke, 
südöstlich und südlich von Yperen, 
erstürmt; auch südlich davon drin- 
gen die Deutschen, die im Norden 
von Lille starke Reserven zusam- 
menziehen, vor. 


+ 


In den Kämpfen auf der Linie östlich von 
La Bassee — Arras — Lihons-en-Santerre 
fällt noch keine Entscheidung, dagegen wird 
der Feind im Laufe des Vormittags aus 
stark verschanzten Stellungen im Norden von 
Vailly an der Aisne, östlich von Soissons, 
vertrieben, und nachmittags, nach der Er- 


stürmung Vaillys, über den Fluß zurück- 
geworfen. 1500 Gefangene und zwei 
Maschinengewehre fallen in deutsche Hand. 
Mehrfache Angriffe der Franzosen im Argon- 
nenwald sowie westlich von Verdun und 
nördlich von Toul brechen unter schweren 
Verlusten zusammen. 


+ 


- Im Erzbecken von Longwy und Briey wird 


deutsche Zivilverwaltung eingesetzt. 
++ + 


Der Erste Seelord der Admiralität, Prinz 
Louis von Battenberg, muß den Angriffen, 
die die englische Presse seiner deutschen Ab- 
stammung halber gegen ihn richtet, weichen 
und reicht sein Entlassungsgesuch ein. 

+4 + 


Auf die dringlichen Vorstellungen der ita- 
lienischen Botschafter in London und Bor- 
deaux wird der am 26. Oktober beschlag- 
nahmte Dampfer “Enrico Millo” freige- 


geben. 
++ + 


Bei Bakalarschewo, westlich von Suwalki, 
werden die Russen unter heftigen Kämpfen 
aufgehalten. 


Neue russische Angriffe in der Gegend von 
Nisko am San werden abgeschlagen und da- 
bei Hunderte von Russen zu Gefangenen 
gemacht. Auch aus Lezajsk werden die 
Russen geworfen; hier rücken die österreich- 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Getthrisg! 


30. Oktober 


isch-ungarischen Kräfte 20 Kilometer ost- 
wärts vor. Die neugewonnenen Stellungen 
östlich von Przemysl, bei Stary-Sambor und 
Turka werden behauptet und hier wie dort 
viele Gefangene gemacht. 


Czernowitz, dessen Übergabe bereits am 26. 
Oktober von den Russen gefordert, von dem 
Kommandanten jedoch abgelehnt worden ist, 
wird nach zweitägiger Pause abermals er- 


folglos beschossen. 


An der galizisch-bukowinischen Grenze, 
zwischen Kolomea und Kuty, wird eine starke 
russische Abteilung geschlagen. 
+ + + 
Seit acht Tagen werden die Festungswerke 
von Cattaro wieder vom Lowtschen aus ohne 
wesentlichen Erfolg beschossen. Die An- 
wesenheit der österreichischen Seestreitkräfte 
in der Bucht von Cattaro verhindert das Ein- 
greifen der französischen Flotte, 
+ 

Rußland drängt Bulgarien zur Parteinahme 
gegen die Türkei; in Sofia werden dagegen 
die Beziehungen zur Pforte für ganz ausge- 
zeichnet erklärt. 


+ 
Italienische Truppen besetzen die Insel Sa- 
seno vor Valona in Albanien. 


++ + 


Auf den misslungenen russischen 
Angriff vom vorhergehenden Tage 
im Schwarzen Meer erfolgt ein tat- 
kräftiges Vorgehen der türkischen 
Flotte: der Panzerkreuzer ‘Sultan 
Jawus Selim” beschiesst erfolgreich 
Sewastopol; “WMidilli” zerstört in 
Noworossijsk, südöstlich der Strasse 
von Kertsch, die Petroleum- und 
Getreidelager und versenkt 14 
Transportdampfer; der Torpedo- 
bootszerstörer “Berc-i-Satvet” ver- 
nichtet die dortige Funkenstation; 
die Torpedobootszerstörer “Jadig- 
hiar-i-Millett” und WMuavenet-i- 
Millije” dringen in den Hafen von 
Odessa ein, versenken das russische 
Kanonenboot ‘“Donez’” und beschä- 
digen den “Kubanez,” fünf weitere 
Schiffe und die Petroleumtanks. 
Endlich beschiesst der Kreuzer 
“Hamidije” Feodossia und versenkt 
bei Kertsch ein Transportschiff. 
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Die Türkei sperrt den Hafen von Smyrna 
für die Schiffahrt und setzt ihn in Verteidi- 
gungszustand. 


In Damaskus finden englandfeindliche Kund- 
gebungen statt. Große Scharen von Be- 
duinen verstärken die nach der ägyptischen 
Grenze gesandten syrischen Truppen. 


++ + 


Der deutsche Kreuzer “Königsberg,” zu 
dessen Verfolgung die britische Admiralität 
die schnellen Kreuzer “Goliath,” ““'Chatam” 
und ““Weymouth” ausgesandt hat, zieht sich 
bei seiner Entdeckung durch die “Chatam” 
in die Mündung des Rufiji-Flusses, gegen- 
über der Insel Mafia (Deutsch-Ostafrika), 
zurück. Der englische Kreuzer kann wegen 
seines größeren Tiefganges nicht folgen. 


Am 31. Oktober 


legt der Kaiser, dem Wunsche der deutschen 
Bundesfürsten folgend, das Eiserne Kreuz 
erster und zweiter Klasse an, zum Zeichen 
der “Entschlossenheit und Tapferkeit, welche 
alle deutschen Stämme in unserem Kampfe 
um Deutschlands Ehre auszeichnet.” 


+ 
Am Bahnhof in Düren, zwischen Aachen 


und Köln, wird ein französisches Flugzeug, 
das die deutsche Flagge und das Kreuz führt, 
heruntergeschossen. 
+4 + 

Die Überschwemmungen im Gebiete der 
unteren Yser, die die militärischen Opera- 
tionen außerordentlich behindern, zwingen die 
Deutschen zur Räumung von Ramscappelle. 


Nordöstlich und östlich von Yperen dringen 

die Unsrigen erfolgreich weiter vor und 

nehmen dabei über 600 Engländer gefangen. 
+ 


Der englische Kreuzer “Hermes,” 
der 1898 vom Stapel gelaufen und 
kürzlich für Zwecke der Wasser- 
flugzeuge umgebaut ist (Verdrän- 
gung 5700 Tonnen), wird auf der 
Rückfahrt von Dünkirchen im Kanal 
durch den Torpedoschuss eines deut- 
schen Unterseebootes versenkt. 
Von der Besatzung von 480 Mann 
wird die Mehrzahl gerettet. Das 
Unterseeboot kehrt unversehrt in 
den Hafen zurück. 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 
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Telephone 1587 Telephone 1203 
(Hofbräu Tel.) (Hotel Tel.) 


Telephone, 7780 Bushwick 


Central Hotel 


EISSING CHENICAL CO. Hofbräuhaus 


Incorporated 
Erstklassiges deutsches Familienhotel und Restaurant 


797-801 LEXINGTON AVENUE 


BROOKLYN, N. Y. Zweite Strasse, zwischen River und 


Hudson Str., Hoboken, N. J. 


WM. F. EISSING, President } 
Vis-a-vis der Hamburg-Am. Linie und dem 


Nordd. Lloyd 


Beste bürgerliche Küche. Deutsche Bedienung. 


G. Siegle Company 


Fabrikanten 
Feiner Farben 


Rosebank, S. I., New York City 
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RADEMACHER & GRUNING 
WAS SAGT DIE BIBEL VOM WELTKRIEG? 


Peerless 
I C C l. Teil 
ce ream \Lones Os nd ara Nine 
—Hesekiel 38 und 39. 

7 1 Varick Street New York Ein Nachweis, dass England der Gog ist, von welchem 
der Prophet geweissagt hat, und darum in diesem Kriege 
unterliegen muss. 

Zu beziehen, zum Preise von nur 50 cents, von dem 
Schlueter Verfasser, Pastor D. W. Langelett, Luzerne, 
inting ach 
ur Ay seigerg seien 
Hilfsverein Deutscher Frauen, Berlin, zu. 
NEW YORK 


Zum Besten der Hinterbliebenen der gefallenen Krieger veranstalten die 
nautischen und technischen Offiziere und Beamten des 
Norddeutschen Lioyd und der Hamburg-Amerika Linie 
am Sonnabend, den 10. Juli, 1915 


in Huhn’s Harmony Park, Grasmere, Staten Island 
eine Gartenfest und Sommernachtsball 


Reichhaltiges Programm: 
Wandelbilder vom Kriegsschauplatz, Preiskegeln, Preisschiessen, Tombola, 
Feuerwerk, Fackelzug, Polonäse, etc., etc. 


Konzert und Tanzmusik stellt die Kapelle des Dampfers “Vaterland.” 


Beginn 3 Uhr. Eintritt 50 Cent. 
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Wie man köstlichen Kaffee bereitet 


Bereiten Sie Kaffee HAC auf dieselbe Weise wie anderen 
Kaffee. Wenn Sie ihn gern stark trinken, lassen Sie ihn 
einige Minuten kochen und ihn dann etwas länger ziehen 
als gewöhnlich; fallsSie ihn in einem Percolator oder Fil- 
trirapparat bereiten, filtriren Sieihn ein zweites Mal-alles, 
was Sie dann erhalten, ist reiner Kaffee mit der ganzen 
Köstlichkeit seines Wohlgeschmacks und Aromas. 


25 Cents das Packet-Nur in Bohnen-Alle Händler 
Kaffee Hag Corporation, 225 Fünfte Avenue, New York 
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Zum Nachfolger des Prinzen von Batten- 

berg wird Admiral Lord Fisher, der im 

74. Lebensjahre steht, zum Ersten Seelord 

ernannt. Von ihm stammt der Auspruch: 

“Mäßigung im Kriege ist Blödsinn.” 
++ + 


Bei Wladislawow und südlich davon in der 
Richtung auf den Romintener Wald rücken 
russische Truppen gegen die ostpreußische 
Grenze vor. 


Auf dem polnischen Kampfgebiet haben die 
Russen nunmehr so große Verstärkungen her- 
angezogen, daß ihre Zahl das Vierfache des 
deutschen Heeres beträgt. Sie rücken in die 
von den Verbündeten preisgegebenen Gegen- 
den ein und besetzen Petrikau und Opotschno. 
In der Gegend von Opatow stoßen sie auf 
die österreichisch-ungarischen Truppen und 
werden hier geschlagen. 
% 


Die erbitterten Kämpfe südlich von 
Stary-Sambor und nordöstlich von 
Turka enden mit dem vollständigen 
Siege unseres Bundesgenossen. Die 
hier vorgebrochenen Russen, zwei 
Infanteriedivisionen und eine 
Schützenbrigade, werden aus allen 
ihren Stellungen geworfen. 


++ + 


In der Macva dringen die österreichisch-un- 
garischen Kräfte trotz des schwer gangbaren, 
sumpfigen Geländes in breiter Front vor und 
nehmen die Orte Crna Bara, Banowo Polje, 
Radenkovitsch, Glusci und Tabanovitsch. 
Der Feind weicht unter Zurücklassung von 
Vorräten, Trains und Gefangenen eiligst ge- 
gen Schabatz. 


Unweit Kumanowo, nordöstlich von Üsküb, 
kommt es zu einem erbitterten Zusammenstoß 
zwischen serbischen Truppen und makedo- 
nischen Freischärlern. Die Verluste der Ser- 


ben sind beträchtlich. 
++ + 


Die Botschafter Russlands, Eng- 
lands und Frankreichs in Konstan- 
tinopel fordern nach dem Scheitern 
von Vermittlungsversuchen ihre 
Pässe. 

+4 + 
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Gettkeieg! 


l. November N. 


Über die englische Kolonie Süd-Rhodesia 
wird wegen der Burenerhebung das Kriegs- 
recht verhängt. 


++ + 


Nachdem der Gouverneur von Kiautschau 
die vorgeschlagene ehrenvolle Übergabe ab- 
gelehnt hat, setzt im Laufe des Vormittags 
der allgemeine Angriff auf Tsingtau von der 
d- und seite ein. Da die Festung 
das Geburtstagsgeschenk des Heeres an den 
Mikado sein soll, so gehen die Japaner, ver- 
stärkt durch ihre englischen Verbündeten 
und indische Truppen, mit größter Todes- 
verachtung vor. Das Fort Iltis, die Schanz- 
werke Hsiau, Tschan, Shau, die Umgebung 
des Arsenals und Teile der inneren Stadt wer- 
den schwer beschädigt. Die Petroleum- 
tanks werden in Brand geschossen, die Was- 
serleitung ist bereits vor einigen Tagen zer- 
stört worden—aber die Besatzung hält die 
Festung und fügt dem zehnmal stärkeren 
Feinde starke Verluste zu. Eins der deut- 
schen Kanonenboote geht im Hafen unter. 


Am 1. November 
beträgt die Zahl der in deutschen Gefange- 


nenlagern, Lazaretten usw. untergebrachten 
Kriegsgefangenen: 


Offiziere Mannschaften 

Franzosen 3138 188 618 
Russen 3121 186 779 
Belgier 537 34907 
Engländer 417 15 730 
zusammen 7213 426 034 

+ 426 034 

insgesamt 433 247 Köpfe, ungerechnet 


die noch auf dem Transport Befindlichen. 
+4 + 
Die Deutschen sprengen die Mole von Blan- 


kenberghe.—-Über Nieuport und Dünkirchen 
werfen deutsche Flugzeuge Bomben ab. 


Westlich von Roosebeke tobt seit einer 
Woche der Kampf Tag und Nacht. Feind- 
liche Flieger kreuzen bis Rousselaere., 


Bei Yperen gewinnen die deutschen 
Kräfte weiteres Gelände; südlich 
von Yperen wird die heiss umstrit- 
tene Ortschaft Messines besetzt. 


Geitkrisg! 


N} 


1. November 


Nr. 22 


Auf dem belgischen Kriegsschauplatz werden 
zum ersten Male indische Truppen, die auf 
der ganzen Front unter die Engländer ver- 
teilt sind, festgestellt. 


Vor Reims, zwischen den Argonnen und 
der Maas und auf den Maashöhen greift die 
schwere deutsche Artillerie wieder kräftiger 
in den Kampf ein. Im Argonnenwalde 
dringt der deutsche Angriff unter starken 
feindlichen Verlusten vorwärts. 


++ + 


England erklärt die ganze Nordsee als 
Kriegsgebiet. Die Handelsschiffe werden 
angewiesen, bei Fahrten durch die Nordsee 
unbedingt den Weg durch den Kanal zu 
nehmen. —Zweck dieser Maßnahmen, die 
den Handel der neutralen Länder im höchsten 
Grade belästigen, ist, die Schiffe untersuchen 
und ihre Ladungen, soweit sie für England 
wertvoll sind, beschlagnahmen zu können. 


Die britische Handelskammer gibt bekannt, 
daß während des Monats Oktober 65 eng- 
lische Handelsschiffe mit einem Gesamtgehalt 
von 60000 Tonnen verloren gegangen sind. 
Davon sind 23 von deutschen Kriegsschiffen, 
7 durch Auffahren auf Minen versenkt 


worden. 
+ + + 


Ein Versuch der Russen, die deut- 
sche Grenzlinie bei Szittkehmen, 
östlich von Goldap, zu durch- 
brechen, wird abgewiesen. 


Während sich vor Warschau auch die deut- 
schen Nachhuten vom Feinde lösen, wirft 
eins unserer Flugzeuge 40 Bomben in die 
Festung, die erheblichen Schaden anrichten. 


+ 


Bei Rozwadow im San-Weichselwinkel er- 
leiden die Russen schwere Verluste. Die 
österreichisch-ungarischen Truppen bringen 
hier 400 Gefangene und drei Maschinenge- 
wehre ein. Südlich von Stary-Sambor, wo 
ebenfalls 400 Russen gefangen genommen 
werden, und nördlich von Turka wird der 
Gegner unter Verlust von 2 700 Gefangenen 
weiter zurückgedrängt. 


+4 »% 


Nach der Räumung von Metkovitz, das mit 
Hilfe gut ausgebauter Verschanzungen kräf- 
tig verteidigt worden ist, ziehen sich die Ser- 
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ben unter Verlust ihres Trains nach Valjevo 
zurück. 
++ + 


Die Botschafter des Dreiverbandes verlassen 
Konstantinopel, der türkische Petersburg, 
ohne daß von einer der Parteien eine Kriegs- 
erklärung erfolgt. 


Gleichzeitig fallen fünf Kolonnen der russi- 
schen Kaukasusarmeen in der Richtung auf 
Erzerum in türkisches Gebiet ein. Die 
schwachen türkischen Grenztruppen ziehen 
sich langsam zurück. 


+ 


Der persische Gesandte in Petersburg über- 
reicht der russischen Regierung die Aufforde- 
rung, ihre Truppen sofort aus den besetzten 
Teilen Persiens abzuberufen. 


% 
Zwei englische Torpedobootzerstörer laufen 


in den Golf von Tschesme (zwischen 
Smyrna und der Insel Chios) ein und fordern 
das dort ankernde Handelsschiff “*Kinali 
Aga” und die Jacht “Beirut,” die wissen- 
schaftlichen Zwecken dient, auf, sich zu erge- 
ben. Die Kapitäne lehnen die Übergabe a, 
setzen die Mannschaften an Land und spren- 
gen die Schiffe, 


Zwei englische Kreuzer nähern sich dem 
Hafen von Jaffa, werden jedoch durch das 
Feuer der türkischen Küstengeschütze ver- 
Jagt. 

Die englische Flotte im Roten Meer dringt 
in den Golf von Akaba ein und beschießt 
Akaba heftig, aber ergebnislos.. Ein Lan- 
dungsversuch wird durch die türkischen Trup- 


pen vereitelt. 
+ + 


Der Statthalter von Ägypten ordnet die Pres- 


sezensur an. 


Die im Suezkanal liegenden 18 deutschen 
Handelsschiffe, fünf von der Hansa-Linie, 
einer von der Rickmers-Linie und zwei vom 
Norddeutschen Lloyd in Bremen, zwei von 
der Hamburg-Amerika-Linie, fünf von der 
Deutschen Levante-Linie und drei von der 
Deutsch-Australischen Dampsschiffahrtsge- 
sellschaft in Hamburg, sind nunmehr ge- 
kapert worden, 
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Von amtlicher deutscher Stelle erfolgt nach- 
stehende Erklärung: 


“In einigen italienischen Blättern wird die 
Besorgnis geäußert, daß nunmehr nach Aus- 
bruch der Feindseligkeiten im Orient die 
islamische Bewegung auch nach Libyen über- 
greifen könnte. Wie wir demgegenüber fest- 
stellen können, liegen Zusicherungen der 
Pforte vor, daß sie in Berücksichtigung der 
italienischen Interessen alle erforderlichen 
Maßnahmen trifft, um die islamische Be- 
wegung von Libyen fernzuhalten.” 
++ + 
Wie jetzt erst bekannt wird, hat ein englischer 
Hilfskreuzer am 21. Oktober die offene und 
unverteidigte Küstenstadt Swakopmund in 
Deutsch-Südwestafrika beschossen. 
+ 


Zwischen den Buren und britischen Kolonial- 
truppen unter Oberst Albert findet ein 
Treffen im südafrikanischen Distrikt Lichten- 
burg statt. 
++ + 

Dem Kommandanten der “Emden,” Fre- 
gattenkapitän Karl von Müller, wird das 
Eiserne Kreuz II. und I. Klasse, allen Ofi- 
zieren, Beamten, Deckoffhizieren und 50 Un- 
teroffizieren und Mannschaften das Eiserne 


Kreuz II. Klasse verliehen. 


+ 
Der Zugang nach Indien über die Häfen 
Bombay und Karachi sowie durch alle an 
Afghanistan und Beludschistan grenzen- 
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den Gebiete ist, um die Aufklärung des indi- 
schen Volkes zu verhindern, nur noch 
ländern und Franzosen gestattet. 

++ + 


Die gesamte Presse Pekings wird dem eng- 
lischen Einfluß entzogen und unter deutsche 
Kontrolle gebracht. 
++ + 

Während ein englisches Geschwader 
unter Admiral Craddock, bestehend 
aus den Panzerkreuzern ‘Good 
Hope” und “Monmouth,” dem klei- 
nen geschützten Kreuzer ‘“'Glas- 
gow” und dem Hilfskreuzer “Otran- 
to” an der chilenischen Küste nach 
Anlaufen Valparaisos kreuzt, ist es 
dem Chef des deutschen Kreuzer- 
geschwaders, Vizeadmiral Graf von 
Spee, gelungen, die Panzerkreuzer 
“Scharnhorst” und “Gneisenau” 
und den kleinen geschützten Kreu- 
zer “Nürnberg” mit den beiden 
kleinen geschützten Kreuzern 
“Leipzig” und “Dresden” zu ver- 
einigen. Nachdem die englischen 
Schiffe auf der Höhe von Coronel 
festgestellt sind, entschliesst sich 
der deutsche Admiral zum Angriff. 
Während der Anfahrt werden 
“Dresden” und “MNürnberg” de- 


Gertkeicgt 


N 3 


1. November 


tachiert, so dass bei Anfang des 
Gefechts nur drei deutsche Kreuzer 
beteiligt sind. Beide Geschwader 
fahren in Kiellinie von Norden nach 
Süden nebeneinander, das deutsche 
zwischen der Küste und den eng- 
lischen Schiffen. Kurz vor 7 Uhr 
abends bei sehr schwerer See eröff- 
net das deutsche Geschwader auf 
ungefähr 9 Kilometer das Gefecht. 
Nach der zweiten Salve bricht auf 
“Good Hope” Feuer aus; ‘“Mon- 
mouth” wird ebenfalls schwer be- 
schädigt, “Glasgow” leichter. Beim 
Eingreifen der mit äusserster Kraft 
herankommenden “Dresden” flüch- 
tet der Hilfskreuzer ‘“Otranto.” In 
Regen und Dunkelheit verlieren sich 
die kämpfenden Schiffe aus den Au- 
gen. Endlich kommt auch “Nürn- 
berg” heran und gibt “Monmouth” 
auf ungefähr 24 Kilometer den Rest. 
Der Kreuzer versinkt mit der ge- 
samten Besatzung von 540 Mann. 
“Glasgow” verschwindet beschä- 
digt in der Dunkelheit. ‘Good 
Hope” geht brennend mit fast der 
gesamten Besatzung von 900 Mann 
unter. Die deutschen Schiffe haben 
kaum Beschädigungen erlitten; sie 
können aber der schweren See und 
der Dunkelheit wegen Rettungsver- 
suche nicht vornehmen. 


Die Stärkeverhältnisse der beiden 
Geschwader für das eigentliche 
Gefecht ergeben sich aus folgender 


Gegenüberstellung: 

(England) (Deutschland) 

Good Hope Scharnhorst 

Stapellauf: 1901 1906 
Verdrängung (Tonnen): 14300 11.600 
Schnelligkeit (Seemeilen): 23.8 23.8 
Bestückung (Zahl der Ka- 
nonen u. Kaliberincm): 2— 23.4 8—21 

16 — 15 6—15 

12 — 7.6 18 — 8.8 

3—47 

Panzerstärke in der 
Wasserlinie (in mm): 102 — 152 150 
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(England) (Deutschland) 
Monmouth Ganeisenau 


Stapellauf: 1901 1906 
Verdrängung: 9950 11.600 
Schnelligkeit: 23.9 22.5 
Bestückung: 14 — 15 8—21 
8—76 6—15 
3—47 18—88 
Panzerstärke in der 
Wasserlinie: 51 — 102 150 
Glasgow Leipzig 
Stapellauf: 1909 1905 
Verdrängung: 4900 3 250 
Schnelligkeit: 25.8 23 
Bestückung: 2— 15.2 
10 — 10.2 10— 105 
4—47 


Dazu der Hilfskreuzer Otranto. 


Am 2. November 


wird der Auszug der deutschen Truppen aus 
dem überschwemmten Gebiete südlich von 


Nieuport ohne jeglichen Verlust beendet. 


Erfolgreich vorschreitende Angriffe 
gegen Yperen bringen über 2 300 
Gefangene, meist Engländer, und 
mehrere Maschinengewehre. 

+ 


Westlich von Roye, wo die deutsche Front 
nach Südosten umbiegt, finden erbitterte, bei- 
derseits verlustreiche Kämpfe statt, bei denen 
die Deutschen in einem Dorfgefechte einige 
Hundert Mann als Gefangene und zwei Ge- 
schütze verlieren. 


In Soissons bringen die Franzosen neben 
der Kathedrale eine schwere Batterie in Stel- 
lung, deren Beobachter sich auf dem Turm 


des Gotteshauses befindet. 


Östlich von Vailly werden gegen 
heftigen feindlichen Widerstand 
mehrere stark befestigte Stellungen 
nördlich der Aisne erstürmt und die 
Ortschaften Chavonne und Soupir 
besetzt; hierbei werden über tau- 
send Franzosen gefangen genom- 
men und drei Geschütze und vier 
Maschinengewehre erbeutet. 


Zwischen Verdun und Toul werden ver- 
schiedene Angriffe feindlicher Truppen, die 
zum Teil mit deutschen Mänteln und Helmen 
bekleidet sind, abgewiesen. 


In den Vogesen richten die Franzosen gegen 
den Raum von Markirch einen Angriff, der 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


BELT MANUFACTURERS 


NEW YORK, 30-38 FERRY STREET 


Chicago e : 128 W. Kinzie Street Denver . A . 1752 Arapahoe Street 
Boston . ; 641-643 Atlantic Avenue Oak Leather Tanneries . Bristol, Tenn. 
Philadelphia r . 226 North 3d Street Hamburg, Germany, . Aufdem Sande, I 
Pittsburg s ; . 205 Wood Street Milan, Italy A ; Piazza, Castello, 3 


Vienna, Austria, Dominikaner Bastei, 24 
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WAS SAGT DIE BIBEL VOM WELTKRIEG? 


L Teil 


Gog und seine Niederlage. 
—Hesekiel 38 und 39. 


Ein Nachweis, dass England der Gog ist, von welchem 
der Prophet geweissagt hat, und darum in diesem Kriege 


wönhegen man. Sb eier 


Pastor J. H. Theiss schreibt: ‘Habe mit inti 
grossem Interesse Ihr Buch gelesen. Bitte Pri ing 
schicken Sie mir 6 Exemplare.” 


Ein Pastor, der sich damit beschäftigte, m 
eine Erklärung yon Hes. 38 zu 
schreiben, re ‘Ihnen etc ars re 
ich erst durch Sie auf die Schönheit und 


Grossartigkeit der ganzen Schilderung 


aufmerksam geworden bin.’ NEW YORK 
Der Herausgeber der ABENDSCHULE 

schreibt: “Ihre Schrift habe ich mit gros- 

sem Interesse Kernen: Das Werk ver- 

dient es, in 100,000 Exemplaren verbreitet 

zu werden.” 


Zu beziehen, zum Preise von nur 50 cents, von dem 
Verfasser, Pastor D. W. Langelett, Luzerne, 
lowa. 


50 per cent. des Reinertrages aus dem Ver- 
kauf des Buches fuehrt der Verfasser dem 
Hilfsverein Deutscher Frauen, Berlin, zu. 


G. Siegle Company 


Fabrikanten 
Feiner Farben 


Rosebank, S. I., New York City 
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= the Warm Summer Days at Feltman’s 


GEERZIOU may spend the warm summer days in comfort if 
ey { you go to FELTMAN’S, the‘““World’s Beauty Spot.” 

N Is famous departments, the Deutscher Garten, Res- 

- = en Dining Gardens, Shore Dinner De Luxe and 

Su Garden, all on the very shore of the Atlantic, are ideal for 


that hot summer day. 


The refined surroundings, attractive features, and 
splendid food of Feltman’s are unique in the res- 
taurant world. 


Why not spend your next“‘day off’ at Feltman’s and keep cool? 


FELTMAN’S - - Coney Island 


Zum Besten der Hinterbliebenen der gefallenen Krieger veranstalten die 
nautischen und technischen Offiziere und Beamten des 
Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-Amerika Linie 
am Sonnabend, den 10. Juli, 1915 


in Huhn’s Harmony Park, Grasmere, Staten Island 
ein Gartenfest und Sommernachtsball 


Reichhaltiges Programm: 
Wandelbilder vom Kriegsschauplatz, Preiskegeln, Preisschiessen, Tombola, 
Feuerwerk, Fackelzug, Polonäse, etc., etc. 


Konzert und Tanzmusik stellt die Kapelle de Dampfers “Vaterland.” 


Beginn 3 Uhr. Eintritt 50 Cent. 
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KAFFEE 
HAL 


KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEIN SURROGAT 


Warum nicht wirklichen Kaffee trinken? 


Kaffee - Surrogate haben ebenso wie Kaffee 
selbst keinen nennenswerthen Nahrungswerth. 


Kein Anspruch auf Nährwerth wird für Kaffee HAG 
gemacht, für diesen kaffeinfreien Kaffee, welcher 
nicht ein Surrogat, sondern wirklicher, gereinigter, 
unverfälschter Kaffee Ist — er ist für Alle, die gu- 
ten Kaffee wunschen, jedoch gewöhnlichen Kaf- 
fee unbekömmlich und Surrogate widerlich finden. 


25 Cents das Packet. Nur In Bohnen. Alle Händler. 
Kaffee Hag Corporation, 225 Fifth Avenue, New York 


A ———— 
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zurückgeschlagen wird; unsere Truppen 


gehen sofort zum Gegenangriff über. 
++ + 
Kommandierender General des Landwehr- 


korps v. Woyrsch erhält den Orden Pour le 


me£rite. 

+ 
Zur Aufklärung gegen die noch bei Blonie- 
Pruszkow vermuteten deutschen Heeres- 
massen vorstoßende russische Kavallerie muß 
nach einem Ritt von über 30 Kilometern 
zurückkehren, ohne eine Spur vom Gegner 


entdeckt zu haben. 


Der Rückzug der deutsch-österreichischen 
Streitkräfte aus den Stellungen bei Warschau 
—-Ivangorod, im Lysa Gora, am unteren 
San bis Przemysl in die Linie Sieradz — 
Czenstochau— Krakau vollzieht sich völlig 
ungestört vom Feinde. Die Nachhuten un- 
serer Verbündeten liefern den Russen nament- 
lich im Lysa Gora erfolgreiche Gefechte und 
ziehen sich erst allmählich unter Mitnahme 
mehrerer Tausend Gefangener zurück. 


++ + 


In der Nacht vom 1. zum 2. Novem- 
ber wird Schabatz nach hartnäcki- 
gem Widerstand der Serben er- 
stürmt. Die österreichisch-ungari- 
sche Linie in der Macva überschrei- 
tet die Eisenbahn Schabatz—Ljes- 
nica; Kavallerie hat bereits den 
Feind erreicht und Gefangene ge- 


macht. 
++ 4 


Die englischen Kriegsschiffe “Inflexible,”” 
“Indefatigable,”’ * "Gloucester,”” “Defence,” 
die französischen ' Republique” und “Bou- 
vet,” zwei französische Kreuzer und acht 
Torpedoboote eröffnen früh morgens aus ei- 
ner Entfernung von 15 Kilometern die Be- 
schießung auf die Dardanellenforts. Von 240 
Schüssen richtet keiner nennenswerte Beschä- 
digungen an. Von den wenigen Schüssen der 
türkischen Batterien beschädigt einer ein eng- 
lisches Panzerschiff schwer. 


+ 


Ein Angriff russischer Kaukasustruppen auf 
türkische Abteilungen bei Erzerum wird zu- 
rückgeschlagen. 

+ 
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Geitkeiegt 


2. November 


Der Emir von Afghanistan hat ein be- 
deutendes Heer mobil gemacht. Die Bahn 
von Herat nach Kuschk ist zur Verhinderung 
des englischen Aufmarsches zerstört. 


+ 
Serbien bricht die diplomatischen Bezie- 


hungen zur Türkei ab. 
4 


In Kairo ist der Belagerungszustand verhängt. 
Englische Kriegsschiffe im Suezkanal bereiten 
sich zur Verteidigung vor. 


++ + 


Die “Karlsruhe” hat neuerdings zwei eng- 
lische Dampfer, *'Hurstdale” und ‘“'Glan- 
ton,” und einen belgischen, ‘“Van Dyck,’ im 
Atlantischen Ozean gekapert und die Passa- 
giere und Mannschaften in Para (Brasilien) 
an Land bringen lassen. 


ss #% 


Englische und indische reguläre Truppen, 
die Ende Oktober von Bombay abgefahren 
sind, erscheinen auf zwei Kriegsschiffen und 
zwölf Transportschiffen vor der offenen Stadt 
Tanga am Nordende der Küste von Deutsch- 
Ostafrika. Der Kreuzer “Fox’’ fordert be- 
dingungslose Übergabe dieses wichtigen 
Eisenbahnendpunktes. Der Gouverneur lehnt 


sie ab. 


Westlich von Nguramar am Natronsee und 
oberhalb Mzima am Tsavofluß kommt es zu 
kleinen Scharmützeln zwischen deutsch-ost- 
afrikanischen und britischen Kolonialtruppen. 


++ + 


Der österreichische Kreuzer “Kaiserin Eli- 
sabeth”’ wird im Hafen von Tsingtau von 
seinem Kapitän versenkt, nachdem sich die 
Besatzung von 440 Mann mit den Ge- 
schützen den Verteidigungstruppen ange- 
schlossen hat.—Fort Ilts wird nach dem 
Abfeuern des letzten vorhandenen Geschosses 
und Unbrauchbarmachung der Geschütze 
geräumt. — Eine deutsche Infanterie-Abtei- 
lung stößt gegen eine vom Feinde gehaltene 
Anhöhe vor und vertreibt ihn von dort. 


Die chinesische Regierung trifft Maßregeln, 
die Wehrkraft des Landes zu erhöhen. Die 
Truppenbestände werden verstärkt und er- 
hebliche Kräfte an die Grenze gegen Ruß- 
land geschafft. 


Geltkrisg! 


3. November 


Am 3. November 


schreiten die deutschen Angriffe gegen 
Yperen, nördlich von Arras und östlich von 
Soissons langsam vorwärts. Französische 
Angriffe im Süden von Verdun und in den 
Vogesen werden abgewiesen. 


+ 


Acht deutsche Kreuzer dringen 
trotz der englischen Minensperre 
bei nebligem Wetter gegen Eng- 
lands Ostküste vor und eröffnen 
morgens das Feuer gegen die Befes- 
tigungen bei Yarmouth und die hier 


ankernden kleinen Fahrzeuge. Der 
ungeschützte Kreuzer ‘Halcyon,” 


der zur Küstenwache gehört und 
sich auf Erkundungsfahrt befindet, 
erhält einige Treffer und muss sich 
mit mehreren Verwundeten nach 
Lowestoft zurückziehen. Stärkere 
Flottenkräfte zur Verteidigung der 
angegriffenen Küste sind nicht an- 
wesend. Dagegen werden in Be- 
fürchtung einer deutschen Landung 
alle erreichbaren Truppen zusam- 
mengezogen. — Während die deut- 
schen Kreuzer langsam und unbe- 
hindert zurückdampfen, macht sich 
das Unterseeboot ‘“D 5,” das erst 
1910—12 erbaut ist und mit seiner 
Länge von 61 m zu den grössten der 
englischen Flotte gehört, zu ihrer 
Verfolgung auf, stösst jedoch auf 
eine von ihnen gestreute Mine und 
sinkt mit der Mehrzahl der Besatz- 
ung. Das gleiche Schicksal ereilt 
die Barkassen “Fraternal” aus 
Lowestoft und “Copious” aus Yar- 
mouth. 


Die Sperrung der nördlichen Nordsee durch 
England ruft in den neutralen Nordseelän- 
dern Holland, Dänemark, Norwegen und 
Schweden starke Erregung hervor. Handels- 
und Schiffahrtskreise fordern Maßregeln ge- 
gen die rechtswidrige englische Gewaltpolitik. 
Die schwedische Regierung legt gegen die 
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Verordnung der britischen Admiralität Pro- 
test ein. 


++ + 
Die bei Kuty in der Bukowina und nördlich 


von Czernowitz geschlagenen russischen Ab- 
teilungen suchen sich bei Sniatyn zu vereini- 
gen, werden jedoch erneut geschlagen und 
ziehen sich unter sehr schweren Verlusten 
zurück. Sniatyn wird von den österreichisch- 
ungarischen Truppen wieder besetzt. 


++ + 


Südlich und südwestlich von Schabatz schrei- 
ten die Angriffe gegen die Serben günstig 
vorwärts. 


++ + 
Türkische Kreuzer bombardieren Batum, 
nahe der Grenze am Südostwinkel des 


Schwarzen Meeres. 


Bei Sewastopol versenkt ein anderer tür- 
kischer Kreuzer den Dämpfer “"Großfürst 
Alexander’ und befördert die Passagiere 
und Mannschaften nach Konstantinopel. 


+ 


Die persische Regierung setzt den russen- 
freundlichen Gouverneur von Urmia ab. 
Das religiöse Oberhaupt der Perser erläßt 
einen Fetva, der zum Kriege gegen Rußland 
auffordert. Die Stadt Targhevar wird nach 
kurzer Belagerung von den Kurden erstürmt. 


+ 


Die türkische Regierung läßt alle Leuchttürme 
an den Küsten des Mittelmeeres löschen. 


+4 # 
Prinz Hussein Kamil, der Onkel des recht- 


mäßigen Khediven, wird von den Engländern 
zum Statthalter von Ägypten ernannt. Das 
militärische Oberkommando übernimmt Gene- 
ral Maxwell. Die telegraphische Verbin- 
dung mit der Türkei ist unterbrochen. 


++ + 


Die Besatzung des holländischen Dampfers 
“Maris,” der mit Weizen von Amerika nach 
England unterwegs war und im Atlantischen 
Ozean von unserem Kreuzer “Karlsruhe” 
versenkt wurde, wird in Plymouth an Land 
gebracht. 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


Telephone, 7780 Bushwick 


EISSING CHEMICAL CO. 


Incorporated 


797-801 LEXINGTON AVENUE 
BROOKLYN, N. Y. 


WM. F. EISSING, President 


Lieferanten für Dampfschiff-Gesellschaften 


GREGORIUS’ 
Pharmacies 
Schlueter LOUIS F. GREGORIUS. Prop. 
rinting DEUTSCHE APOTHEKEN 
mpany 
259 FIRST AVE., NEW YORK 
NEW YORK Tels. 4077 and 5507 Stuyvesant. 


369 EIGHTH AVE., NEW YORK 
Tels. 1421 and 2797 Chelsea. 


Gegründet 1872. 


Post Aufträge werden schnellstens erledigt 
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RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


Zum Besten der Hinterbliebenen der gefallenen Krieger veranstalten die 
nautischen und technischen Offiziere und Beamten des 


Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-Amerika Linie 
am Sonnabend, den 10. Juli, 1915 
in Huhn’s Harmony Park, Grasmere, Staten Island 
ein Gartenfest und Sommermachtsball 
Reichhaltiges Programm: 


Wandelbilder vom Kriegsschauplatz, Preiskegeln, Preisschiessen, Tombola, 


Feuerwerk, Fackelzug, Polonäse, etc., etc. 
Konzert und Tanzmusik stellt die Kapelle des Dampfers “Vaterland.” 


Beginn 3 Uhr. Eintritt 50 Cent. 
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WAS SAGT DIE BIBEL VOM WELTKRIEG ? 


l. Teil 


P) Gog und seine Niederlage. 
PAUL HUHN S —Hesekiel 38 und 39. 


H armon y Ein Nachweis, dass England der Gog ist, von welchem 


der Prophet geweissagt hat, und darum in diesem Kriege 


Schuetzen Park unterliegen muss. 


Pastor J. H. Theiss schreibt: ‘Habe mit 
grossem Interesse Ihr Buch gelesen. Bitte 


Cor. Fingerboard Road and Parkinson schicken Sie mir 6 Exemplare.” 
Ein Pastor, der sich damit beschäftigte, 
Avenue ns EIRTOng yon Hes. 40 and 9” zu 
schreiben, sagt: “Ihnen gestehe ich, dass 
GRASMERE, S. I. ich erst durch Sie auf die Schönheit und 


Grossartigkeit der ganzen Schilderung 
aufmerksam geworden bin.” 


. Iirmi Der Herausgeber der ABENDSCHULE 
All Accommodations for Picnics schreibt: “Ihre Schrift habe ich mit gros- 


sem Interesse gelesen. Das Werk ver- 
dient es, in 100,000 Exemplaren verbreitet 
zu werden.’ 


To reach the Park take Richmond car to 


Fingerboard Road, or the Train to Grasmere, Zu beziehen, zum Preise von nur 50 cents, von dem 
Both Ways, 5 Minutes’ Walk eg Pastor D. W. Langelett, Luzerne, 
owa. 


50 per cent. des Reinertrages aus dem Ver- 
kauf des Buches fuehrt der Verfasser dem 
Hilfsverein Deutscher Frauen, Berlin, zu. 


Wır bitten jeden Leser, uns 
noch einen Besteller auf den 


“Wleltkrieg” zu bringen. 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN 
zum Besten der Kinder im Felde 
stehender Männer 
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KAFFEE HAG 
KEIN SURROGAT 


für Kaffee, sondern wirklicher Bohnenkaffee ohne die Gefahr 
der Drogue Coffein. Es ist hochfeiner Kaffee von unver- 
gleichlichem Wohlgeschmack und Aroma. Trinken Sie davon so viel 
Sie wollen—er wird Ihnen schmecken und gut bekommen. 

ALL OF THE DELIGHTS --- NONE OF THE REGRETS 
25 Cents das Packet--Nur in der Bohne--Alle Haendler 


KAFFEE HAG CORPORATION, 225 5th Ave., New York 
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KEIN SURROGAT 
für Kaffee, sondern wirklicher Bohnenkaffee ohne die Gefahr 
der Drogue Coffein. Es ist hochfeiner Kaffee von unver- 
gleichlichem Wohl eschmack und Aroma. Trinken Sie davon so viel 
Sie wollen—er Ye Ihnen schmecken und gut bekommen. 


ALL OF THE DELIGHTS - -- NONE OF THE REGRETS 
25 Cents das Packet—Nur in der Bohne--Alle Haendler 
KAFFEE HAG CORPORATION, 225 5th Ave., New York 
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944-1095 


Icts. 


EuMAnSG weekl 


Mrs. EM von Chairman ; re Carl L. S 


for six months; $2.80 


ot 


A Hilfsverein Deutscher Frauen at No. 45 Broadway, New York 
churz, 


N._Y. 
Treasurer. Subscription price: Five cents a 


a year. July 3, 191 


5. 
ee at the Post Office, New York, N. Y., as second-olass matter. 


(3. November, Schluß.) 
Die Engländer greifen den deutschen Posten 
beim Longidoberg, an der Grenze zwischen 
Deutsch- und Biritisch-Ostafrika, mit indi- 
schen Truppen an, müssen sich jedoch unter 
Verlusten zurückziehen. Der Posten wird 
einige Tage später von der deutschen Be- 
satzung freiwillig geräumt. 

+ 


General Dewet besetzt mit 150 Buren Wrede 
im Oranjefreistaat, zerstört die Telegraphen- 
en und requiriert Waffen und Munition. 
++ + 
In der Nacht erfolgt ein Ausfall der Deut- 
schen aus Tsingtauu Das Feuer der Be- 
lagerungstruppen zerstört die Anlagen für 
die elektrische Beleuchtung und für Funken- 
telegraphie. Der Feind rückt unter schweren 
Verlusten vorwärts, 


Am 4. November 


unternehmen belgische Truppen, unterstützt 
von Engländern und Franzosen, einen hef- 
tigen Ausfall aus Nieuport zwischen dem 
Meer und dem Überschwemmungsgebiet, wer- 
den jedoch mühelos zurückgeschlagen. Un- 
sere Angriffe gegen Yperen und La Bassee, 
südlich von Berry-au-Bac, im Argonnenwald 
und in den Vogesen gewinnen ständig an Bo- 


d 
FR ++ 


Zwei deutsche Offiziere überfliegen 
zum ersten Male in diesem Kriege 


den Kanal und werfen auf ein 
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Küstenwerk dicht westlich von Do- 
ver zwei Bomben. 

+ 
Die britische Admiralität sperrt die Durch- 
fahrten zwischen den Hebriden und der 
Nordwestküste Schottlands, den Großen und 
Kleinen Minch, für die Schiffahrt. 

% 


Der große Kreuzer '“Yorck” gerät vormittags 
in der Jade vor Wilhelmshaven bei dichtem 
Nebel auf eine Minensperre und sinkt. Die 
größere Hälfte der Besatzung, 1382 Mann, 
kann gerettet werden. "*Yorck” ist 1904 
vom Stapel gelaufen und verdrängte bei 
127 m Länge und 20 m Breite 9 500 Ton- 


nen. 
++ + 


Alle russischen Abteilungen, die sich südlich 
der Wisloka-Mündung am rechten San-Ufer 
festgesetzt haben, werden von unseren Ver- 
bündeten aus ihren Stellungen geworfen und 
lassen über tausend fangene und 
mehrere Maschinengewehre zurück. Auch im 
Stryj-Tale vermögen die Russen nicht mehr 
standzuhalten; 500 Mann werden gefangen 


genommen, eine Maschinengewehrabteilung 
und sonstiges Kriegsmaterial erbeutet. 
++ + 


Drei österreichische Flieger bombardieren 
Antivari und beschädigen die Mole. 
++ + 


Ein starkes englisch-französisches Geschwader 
beschießt das Fort Kumkale auf der klein- 


Der vollständige Reingewinn gebört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Gettkeisg! 


N) 


4. November 
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re Seite der Dardanellen ohne Er- 
olg. 


Die Russen, die infolge der türkischen Rück- 
zugsgefechte nur langsam vorwärts kommen, 
nähern sich der Gegend von Kolbachic und 
Köprüköj, östlich von Erzerum in der Nähe 
der armenisch-russischen Grenze. Ein Ko- 
sakenangriff auf Köprüköj, das die Straße 
von Erzerum nach Kars deckt, wird von tür- 
kischer Kavallerie abgewiesen. Auch bei 


Karakilissa und Icchan werden russische Ab- 
teilungen zurückgeworfen. 


++ + 


Japan beschuldigt China an dem Angriff 
der Tschungusen auf japanische Truppen in 
Schantung schuldig zu sein und entsendet 
zwei Regimenter dorthin. Die Besetzung der 
Bahnstation Tsi-nan-fu begründet Japan mit 
deutschen Sympathien der Bewohner. 


Am 5. November 


schreitet die deutsche Offensive namentlich im 
Argonnenwald vorwärts. Im Bois Brüle, 
südöstlich von St. Mihiel, wird unter schweren 
feindlichen Verlusten ein wichtiger franzö- 
sischer Stützpunkt erobert. 


+ + + 
Die britische Regierung erklärt den Krieg an 
die Türkei und annektiert die Insel Cypern. 
++ % 


In Italien wird unter dem Vorsitz Salandras, 
der auch das Ministerium des Innern über- 
nimmt, ein neues Kabinet gebildet, mit Son- 


. nino als Minister des Äußeren. 


++ + 


Nach Zurückziehung unserer Truppen aus 
Suwalki setzt der russische Angriff gegen die 
deutsche Ostfront — die seit langem von 
Frankreich und England erwartete "große 
Offensive’’ — mit starken Kräften zunächst 
gegen Ostpreußen ein. Lyck und Marg- 
grabowa werden geräumt, in der Romintener 
Heide der feindliche Vormarsch vor Goldap 
zurückgeworfen. Der planmäßige Rückzug 
auf den übrigen Teilen des östlichen Kriegs- 
schauplatzes bis zur Bukowina geht ungehin- 
dert vom Feinde vor sich. 


+4 4% 
Zum zweiten Male landen englische Truppen 
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in Akaba, werden jedoch durch türkische 
Gendarmen und eingeborene Stämme in die 
Flucht geschlagen. 


Die russische Regierung lehnt die Forder- 
ungen Persiens ab. Der Schah entfernt alle 
als russenfreundlich geltenden Beamten. Die 
Geistlichkeit predigt den heiligen Krieg. Ge- 
gen die völkerrechtswidrige Verhaftung des 
österreichisch-ungarischen Generalkonsuls und 
des türkischen Konsuls in Täbris und ihre 
Verschleppung nach Tiflis protestiert die per- 
sische Regierung bei der amerikanischen Ge- 
sandtschaft in Teheran und Petersburg. 


++ + 


Der Scheich der Senussi zieht seine Streit- 
macht gemäß der Anordnung des Sultans aus 
der Kyrenaika zurück. 


++ + 


Nach der deutschen Absage am 2. 
November sind die vor Tanga er- 
schienenen englischen Schiffe abge- 
dampft, aber im Schutze der folgen- 
den Nacht zurückgekehrt und haben 
vor Ras Kasone folgende Truppen 
gelandet: acht Kompagnien vom 
Lancastershire-Regiment, acht indi- 
sche Regimenter mit Kavallerie und 
Marine-Infanterie, im ganzen un- 
gefähr 8000 Mann, etwa acht Ma- 
schinengewehre und neun dGe- 
schütze. Die Schnelladekanonen 
des “Fox” (2 zu 15, 8 zu 12, 8 zu 
5.7 und 1 zu 4.7 cm) unterstützen 
den englischen Angriff von der See 
aus. In dreitägigen erbitterten Käm- 
pfen wird das Landungskorps von 
den Deutschen, Schutztruppe, 
Kriegsfreiwillige und Askari — im 
ganzen 2000 Mann unter Oberst- 
leutnant v. Lettow—vernichtend ge- 
schlagen. Am Abend des 5. wird 
die gesamte englische Streitmacht 
trotz heftigster Beschiessung der 
Stadt durch den “Fox” unter be- 
deutenden Verlusten zur Flucht ge- 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


Telephone, 7780 Bushwick 


EISSING CHEMICAL CO. 


Incorporated 


797-801 LEXINGTON AVENUE 
BROOKLYN, N. Y. 


WM. F. EISSING, President 
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WAS SAGT DIE BIBEL VOM WELTKRIEG ? BROCK & CO 
L Teil Manufacturers of Fine Cigars 
Gog und seine Niederlage. 34 PARK PLACE, NEW YORK 
—Hesekiel 38 und 39. 
Ein Nachweis, dass England der Gog ist, von welchem 
N AMERICAN COMMITTEE 
_—— an nd Da Arena ze IRISH NATIONAL VOLUNTEERS 


Suite 1204, 256 Broadway 
Pastor J. H. Theiss schreibt: ‘Habe mit 


grossem Interesse Ihr Buch gelesen. Bitte 
schicken Sie mir 6 Exemplare.” New York, N. Y. 


Ein Pastor, der sich damit beschäftigte, 
eine Erklärung von Hes. 38 and 39 zu 
schreiben, : “Ihnen gestehe ich, dass 
ich erst durch Sie auf die Schönheit und 
Grossartigkeit der ganzen Schilderung 
aufmerksam geworden bin.’ 


Der Herausgeber der ABENDSCHULE Sghl t , 
schreibt: "hrs Schrift habe ich mit gros- ue er 
. 


sem Interesse gelesen. Das Werk ver- 
dient es, in 100,000 Exemplaren verbreitet 
zu werden.” 


Zu beziehen, zum Preise von nur 50 cents, von dem ey 


Verfasser, Pastor D. W. Langelett, Luzerne, 
lowa. 
80 per cent. des Reinertrages aus dem Ver- 


kauf des Buches fuehrt der Verfasser dem 
Hilfsverein Deutscher Frauen, Berlin, zu. 


Zum Besten der Hinterbliebenen der gefallenen Krieger veranstalten die 
nautischen und technischen Offiziere und Beamten der 


Hamburg-Amerika Linie und des Norddeutschen Lioyd 


am Sonnabend, den 10. Juli, 1915 
in Huhn’s Harmony Park, Grasmere, Staten Island 
ein Gartenfest und Sommermachtsball. 


EDE der Gesellschaften hat eine freie 
Deutschlandreise gestiftet, und es bietet 
sich für die Festbesucher die Gelegenheit ohne 
Nachzahlung eine freie Ozeanreise zu erhalten. 


Reichhaltiges Programm: Wandelbilder vom Kriegsschauplatz, Preiskegeln, Preisschiessen, Tombola, Vor- 
träge, Cabaret, Feuerwerk, Fackelzug, Polonäse, etc., etc. 


Konzert und Tanzmusik ausgeführt von der Kapelle des Dampfers “Vaterland.” 
Beginn 3 Uhr. Eintritt 50 Cent. 


Eintrittskarten verkauft der HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, Zimmer 112, 45 Broadway, 
New York, N. Y. 


98B 


ANZEIGEN Nr. 25 


AN UNSERE LESER: 


Eine Anerkennung und zugleich ein Andenken ist die 
prachtvolle 


PRÄMIE 


welche der Hilfsverein Deutscher Frauen denjenigen 
unserer Abonnenten gibt, die uns aus ihrem Bekann- 
tenkreise eine im Voraus bezahlte Jahresbestellung auf 
den * Weltkrieg ’’ zuführen. 


Für jede Neubestellung, welche Sie uns übersenden, 
erhalten Sie einen hocheleganten, schwerversil- 
berten Theelöffel. Jeden Löffel begleitet eine 
zehnjährige Garantie der American Silver Company. 


Der Löffel trägt in vorzüglicher Ausführung das Wap- 
pen des Deutschen Reiches und die deutsche Kriegs- 
flagge. 


Unsere Leserinnen und Leser sollten sich diese glän- 
zende Gelegenheit, das Gute mit dem Nützlichen zu 
verbinden, nicht entgehen lassen. 


Für fünf zusammen eingesandte und im Voraus be- 
zahlte Jahresbestellungen erhalten Sie ein halbes 
Dutzend dieser schönen Deutschland-Löffel. 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN 
zum Besten der Kinder im Felde stehender Männer. 
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KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEIN SURROGAT 


Wie man köstlichen Kaffee bereitet 


Bereiten Sie Kaffee HAC auf dieselbe Weise wie anderen 
Kaffee. Wenn Sie ihn gern stark trinken, lassen Sie ihn 
einige Minuten kochen und ihn dann etwas länger ziehen 
als gewöhnlich; falls Sie ihn in einem Percolator oder Fil- 
trirapparat bereiten, filtriren Sieihn ein zweites Mal-alles, 
was Sie dann erhalten, ist reiner Kaffee mit der ganzen 
Köstlichkeit seines Wohlgeschmacks und Aromas. 


25 Cents das Packet-Nur in Bohnen-Alle Händler 
Kaffee Hag Corporation, 225 Fünfte Avenue, New York 


“None of 
Ä en, "u 
dl KAFFEE | a 


h HAG 


RS, I in | R g or ets 


95% OF THE 
CAFFEINE REMOVED 
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Geitkeieg! 


6. November N. 


zwungen. “Fox” erhält schwere 
Treffer, einer der Transportdam- 
pfer wird in Brand geschossen. Die 
Engländer haben einen Verlust von 
über 3000 Mann; allein an Toten 
lassen sie 150 europäische und 600 
indische Soldaten auf dem Lande 
zurück. Erbeutet werden acht Ma- 
schinengewehre, etwa 300 000 Pa- 
tronen, 30 Feldtelephone, über 1 000 
wollene Decken, grosse Mengen von 
Gewehren, Ausrüstungsstücken und 


Proviant. 
++ + 


Bei Schuitdriftt am Oranjefluß erfolgt ein 
Zusammenstoß zwischen deutschen und süd- 
afrikanischen Truppen. 

+ 


Die aufständischen Buren rücken an verschie- 
denen Stellen in den Oranjefreistaat ein und 
halten hier wie in Transvaal die verfolgenden 
Regierungstruppen durch Zerstörung von 
Eisenbahnen und Brücken auf. 

++ + 


Die japanischen Laufgräben vor T'singtau 
sind unter dem heftigen Feuer der deutschen 
Besatzung in einer Länge von 8 Kilometern 
bis auf 200 Meter an die Befestigungen her- 
angeschoben. R 


Auf die russische Anfrage in Peking wegen 
chinesischer Truppenverstärkungen an der 
Grenze antwortet die Regierung in entschie- 
denem Ton, daß das feindselige Verhalten 
Rußlands und Japans alle Maßregeln Chinas 
rechtfertige. 


Am 6. November 


wird, nachdem die britische Regierung das 
deutsche Ersuchen um Enthaftung der in 
England gefangenen deutschen Zivilisten un- 
berücksichtigt gelassen, die Sicherungshaft 
für alle männlichen Engländer zwischen 17 
und 55 Jahren innerhalb des Deutschen 
Reiches angeordnet. 
+ 


Die deutschen Truppen erzielen im Gebiet vor 
Yperen weitere Erfolge, insbesondere im süd- 


lichen Abschnitt. Hier werden über tausend 


Franzosen gefangen genommen und drei Ma- 
schinengewehre erbeutet. 


Deutsche Artillerie nimmt die Beschießung 
von Armentieres auf und richtet gegen die 
feindliche Linie zwischen Lille und Arras und 
gegen Arras selbst heftiges Feuer. 


Westlich von Noyon werden französische 
Angriffe blutig zurückgeschlagen. Die Ver- 
suche des Feindes, die von uns genommenen 
Ortschaften Vailly und Chavonne auf dem 
nördlichen Aisne-Ufer, östlich von Soissons, 
zurückzugewinnen, scheitern unter schweren 
Verlusten. Östlich davon ziehen wir unsere 
schwache Besatzung aus Soupir und dem 
westlichen Teil der Ortschaft Sapigneul, der 
dauernd im heftigsten französischen Geschütz- 
feuer liegt, zurück. 


Bei Servon, am Westrand des Argonnen- 
waldes, wird ein feindlicher Angriff abge- 
wiesen. Im Argonnenwalde rückt unsere 
Front vor. 


Frankreich erklärt der Türkei den Krieg. 
++ 4% 


Bei Lowestoft wird der englische Minensucher 
“Mary” durch eine deutsche Mine vernichtet. 


++ + 


In Nordpolen ist, anschließend an die deutsch- 
österreichisch-ungarische Linie Krakau— 
Czenstochau—Sieradz, eine deutsche Gruppe 
auf der Linie vor Wreschen— Thorn unter 
dem Befehl des Generals v. Mackensen teils 
durch Bahntransport, teils durch Fußmarsch 
zusammengezogen. Die Aufgabe dieser 
Armee ist, die zwischen Weichsel und Warthe 
—-Ner vordringenden russischen Kräfte zu 
schlagen und dann mit den südlich stehenden 
verbündeten Armeen gemeinsam gegen die 
feindliche Hauptmacht zu operieren. Eine 
schwächere Gruppe ist nördlich der Weichsel 
auf der Linie vor Strasburg—Soldau zum 
Schutze Westpreußens versammelt. Der erste 
Zusammenstoß erfolgt bei Kolo: drei russische 
Kavalleriedivisionen, die die Warthe oberhalb 
der Stadt überschreiten, werden geschlagen 
und über den Fluß zurückgeworfen. 
++ + 

Die österreichisch-ungarischen Truppen im 
Save-Drina-Abschnitt bilden zwei Heere; 
das eine operiert aus der Save-Linie gegen 
Südosten, das zweite aus der Drina-Linie 
gegen Osten. Beide erringen wichtige Erfolge. 


Gestkrieg! 


N. 6. November 


Südöstlich von Schabatz wird den Serben 
eine wichtige Höhe bei Misar, nahe dem 
rechten Save-Ufer, abgenommen; 200 Mann 
fallen in österreichisch-ungarische Gefangen- 
schaft. Auch im Cer-Gebirge, westlich von 
Ljesnitza, schreitet der Angriff unseres Ver- 
bündeten vorwärts. Im Boranja- und Sokol- 
ska-Gebirge, ‘am rechten Drina-Ufer, wird 
von den österreichisch-ungarischen Truppen 
gegen tapfersten serbischen Widerstand 
Schanze um Schanze erstürmt; 1500 Mann 
werden gefangen genommen, vier Geschütze 
und sechs Maschinengewehre erbeutet. 


+ 


Eine Abteilung von 750 Montenegrinern ver- 
sucht nach Dalmatien einzubrechen, wird je- 
doch durch österreichisches Geschütz- und 
Maschinengewehrfeuer bis zum letzten Mann 
vernichtet. 

+ 


Der bulgarische Kriegsminister verfügt die 
stufenweise Einberufung von sechs Klassen 
der Reserve für je eine Übungsperiode. 


++ + 


Die russische Schwarzmeer-Flotte bombar- 
diert morgens die beiden kleinen Hafenplätze 
Sungulduk und Koslu an der Nordwestküste 
Kleinasiens zwei Stunden lang. In Sungulduk 
wird im französisch-griechischen Viertel be- 
trächtlicher Schaden angerichtet, in Koslu ein 
griechischer Dampfer zum Sinken gebracht. 


Bei Abadan am unteren Schatt-el-Arab be- 
schädigt ein türkisches Motor-Wachtboot ein 
englisches Kanonenboot und schießt die eng- 
lischen Petroleumlager in Brand. 


+ 


Italien gibt bekannt, daß es von der türkischen 
Regierung die Unverletzlichkeit der freien 
Schiffahrt im Suezkanal zugesichert erhalten 


habe. 
+ + + 


Japanische Truppen besetzen das chinesische 
Gebiet zwischen der Meeresküste von Schan- 
tung und der Stadt Tsi-nan-fu. 


+ 
Das in den Hafen von Honolulu auf Hawai 
eingelaufene, 20 Jahre alte deutsche Ka- 


nonenboot “Geier” wird, da es in der fest- 
gesetzten Zeit nicht ausläuft, zusammen mit 
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dem Dampfer “Locksun”” vom Norddeut- 
schen Lloyd interniert. 


Am 7. November 
werden die deutschen Angriffe östlich von 
Yperen und westlich von Lille kraftvoll fort- 
gesetzt. 


Am Westrand des Argonnenwaldes nehmen 
unsere Truppen bei Vienne le Chäteau eine 
wichtige Höhe, um die bereits seit Wochen 
gekämpft wird, und erbeuten dabei zwei Ge- 
schütze und zwei Maschinengewehre. 


++ + 


Zwischen Eydtkuhnen und dem Nordostrand 
der Romintener Heide erfolgt ein heftiger 
Angriff der Russen, dessen Ziel die Straße 
Stallupönen-Gumbinnen ist. 


++ + 


Vor Krupanj schreiten die österreichisch-un- 
garischen Angriffe erfolgreich vorwärts; der 
Kampf gegen die zäh gehaltenen serbischen 
Verschanzungen wird die Nacht hindurch 
fortgesetzt. 

+ 


In der Sobranje fordert der bulgarische 
Kriegsminister einen Heereskredit in Höhe 
von 33 Millionen. 


++ + 


Um 7 Uhr morgens taucht der türkische 
Kreuzer “Midilli” vor Poti, an der Süd- 
ostküste des Schwarzen Meeres, auf und rich- 
tet durch sein Feuer erheblichen Schaden an. 
Während türkische Kavallerie bei Köprüköj 
über Kaghisman vorrückt, greift die Infan- 
terie das Zentrum der Russen an, die westlich 
von Köprüköj befestigte Stellungen innehaben. 


Eine englische Seebrigade und indische Trup- 
pen besetzen nach kurzem Kampf Fao an der 
Mündung des Schatt-el-Arab. 


Die im Golf von Akaba ankernden englischen 
Panzerschiffe ziehen sich nach der Abweisung 
der englischen Landungsabteilung zurück; ein 
Kreuzer bleibt vor Akaba. 


Die ersten türkischen Truppen über- 
schreiten in der Richtung auf EI 
Arisch die Grenze von Palästina und 
der Sinai-Halbinsel. 
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(7. November, Schluß.) 

Ein starkes Kommando der aufständischen 
Buren unter dem Befehl des Generals Kemp 
zieht durch das Tal des Great Harts-Flusses 
nach dem Bezirk Vryburg. Oberst Albert 
zieht mit Regierungstruppen in derselben 
Richtung. Eine Abteilung Aufständischer 
ist in Harrismith eingerückt. Oberst Mentz 
verfolgt nach dem Gefecht von Bronkhorst- 
Spruit die vom General Müller befehligten 
Aufständischen und überrascht sie. Drei von 
ihnen werden getötet, sechs verwundet und 
vier gefangen genommen. 

++ 4% 

Tsingtau fällt. — Unter dem Feuer 
von 140 Geschützen, darunter sechs 
Haubitzen von 28 cm und eine 
grosse Anzahl von 21 und 15 cm, 
sind die Japaner allmählich an die 
während der Belagerung aufgewor- 
fenen Infanteriewerke bis auf 200 m 
herangekommen. Die Stadt wird in 
einem Bogen etwa vom Grossen Ha- 
fen bis zur Fouschanso-Bucht um- 
fasst, während von der See her die 
Flotte feuert. Ungefähr 25 000 
Mann stehen vor den Werken. 
Trotzdem werden am 1. und 5. No- 
vember zwei Stürme abgeschlagen. 
Die Verteidiger decken trotz ihrer 
geringen Zahl von rund 4000 Mann 
eine Front von etwa 5 Kilometern. 
In der Nacht vom 6. zum 7. Novem- 
ber setzt der entscheidende Sturm 


ein. Kurz nach Mitternacht fällt 


die Feldbefestigung 3 der Zentral- 
stellung, darauf die übrigen. Früh 
um 5 wird die nördliche Batterie auf 
dem Shantanhügel, gleich darauf 
die Ostbatterie genommen. Nach 
einander müssen die Besatzungen 
auf dem Moltkeberg im Norden, auf 
dem Iltis- und Bismarckberg im 
Osten dem Ansturm feindlicher Mas- 
sen weichen. Angesichts der unge- 
heuren Übermacht erscheint wei- 
terer Widerstand unnütz, zumal da 
die Munition verschossen ist. Die 
Angriffe haben die Japaner mehr 
als das Doppelte der Besatzung 
Tsingtaus gekostet. Die weisse 
Fahne erscheint auf dem Observa- 
toriumsberg etwa um 6 Uhr. Der 
Kampf hört allmählich auf. Vor der 
Übergabe haben die Verteidiger 
sämtliche Schiffe versenkt und die 
Befestigungen mit Dynamit ge- 
sprengt.—Rund 4 000 Mann, darun- 
ter 200 Offiziere, kommen in Ge- 
fangenschaft; von ihnen sind unge- 
fähr 400 verwundet, auch der Gou- 
verneur Kapitän zur See Meyer- 


‚ Waldeck. Dazu kommt die Be- 


IoI 


satzung des österreichisch-ungari- 
schen Kriegsschiffs ‘Kaiserin Elisa- 
beth.”’—- Über zwei Monate hat die 
Belagerung Tsingtaus gedauert; sie 
hat die Japaner etwa 10 000 Mann, 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Geitkeieg! 


N. 7. November 
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einen Kreuzer, zwei Torpedoboots- 
zerstörer und einige andere Schiffe 
gekostet. Das Versprechen, das die 
Besatzung durch ihren Gouverneur 
am 20. August gegeben hat, ist ein- 
gelöst. 


Am 8. November 
richten wiederum mehrere feindliche Schiffe 
ihr Feuer gegen deutsche Stellungen an der 
belgischen Küste, werden jedoch durch Ar- 
tillerie schnell vertrieben. 


In den Abendstunden und nachts versucht der 
Feind, durch Vorstöße aus Nieuport auf dem 
rechten Yser-Ufer Fuß zu fassen. Er ge- 
langt bis in die Nähe von Mannekensvere, 
wird aber durch die Deutschen, hauptsäch- 
uch, Marinesoldaten, vollständig zurückge- 
worfen. 


Gegen äußerst hartnäckigen Widerstand ge- 
winnt der Angriff in der Gegend von Yperen 
stetig an Boden. Deutsche Artillerie be- 
schießt die Stadt, die teilweise in Flammen 
steht. Südwestlich von Yperen werden feind- 
liche Gegenangriffe abgewiesen und mehrere 
Hundert Mann zu Gefangenen gemacht. 


Dünkirchen wird wieder von deutschen Flie- 
gern bombardiert. 
++ % 


Die Ärzte und Krankenpfleger des von eng- 
lichen Kriegsschiffen aufgebrachten deut- 
schen Lazarettschiffs “‘Ophelia’’ werden ent- 
gegen allen internationalen Verträgen als 
Kriegsgefangene in Gravesend an Land ge- 
bracht und sind auf dem Marsch durch die 
Stadt den Beleidigungen und Angriffen der 
aufgehetzten Volksmassen fast schutzlos preis- 
gegeben. 
++ + 


Ein zweiter Vorstoss der an der ost- 
preussischen Grenze zwischen Schir- 
windt und Bialla zusammengezo- 
genen russischen X. Armee wird 
nördlich des Wysztyter Sees in blu- 
tigem Nachtkampf abgewiesen; 
4000 Gefangene und 10 Maschinen- 
gewehre bleiben in unserer Hand. 
% 
Russische Abteilungen, die an der Grenze der 
Bukowina bei Bojan und Nowosielitza 
stehen, beschießen Czemowitz. Das Vor- 
postengefecht endet mit dem Rückzug des 
Feindes. 
++ + 
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Der Vormarsch des österreichisch- 
ungarischen Nordheeres auf der 
Linie Ljesnitza — Schabatz findet 
an den stark verschanzten Berg- 
füssen erheblichen Widerstand. Da- 
gegen treibt das im Boranja- 
und Sokolska-Gebirge auf die Linie 
Losnitza—Krupanj vordrängende 
Westheer die I. und Ill. serbische 
Armee (Sechs Divisionen, 120000 
Mann) in erbitterten dreitägigen 
Kämpfen allmählich zurück. Die 
Mittelgruppe der Serben, die sich 
auf den Höhen vor Kostajnik 
(zwischen Losnitza und Krupanj) 
zu sammeln sucht, wird angegriffen 
und die stark befestigte Stadt mor- 
gens 5 Uhr erstürmt. Damit ist der 
Weg auf Krupanj frei; unter hefti- 
gen Offensivstössen gegen die Ver- 
folger beginnt der Rückzug der Ser- 
ben in der allgemeinen Richtung auf 
Valjevo. Abends erreicht der Nord- 
flügel des österreichisch-ungari- 
schen Westheeres Losnitza, der Süd- 
flügel die Gegend von Krupanj und 
den Hauptkamm des Sokolska-Ge- 
birges. 

++ + 
Die autonome Regierung von Epırus erklärt 
in einer Proklamation die Vereinigung von 
Epirus mit Griechenland. Die Grenze gegen 
Albanien wird durch griechische Posten be- 
setzt. 

.„,+ » 
Am zweiten Tage des Kampfes bei Köprüköj 
gelingt es nachmittags den Türken, die russi- 
schen Kräfte, vier Infanterieregimenter, ein 
Artillerieregiment und eine Kavalleriedivision, 
aus ihren Stellungen zu werfen und sie selbst 
zu besetzen. Die Russen ziehen sich auf ihre 
zweite Verteidigungslinie zurück. 

+» 
Aus Abessinien werden aufständische Be- 
wegungen gemeldet. Die französische Eisen- 
bahn Dschibuti-Assab ist zerstört. 

++ #% 
Eine deutsche Abteilung aus Kamerun unter- 
nimmt einen erfolgreichen Angriff auf einen 
englischen Posten in Nigeria. 
Englische Nachrichten melden von den 
Kämpfen in Südafrika: Dewet greift mit 
2000 Buren die Regierungstruppen unter 
Cronje, mit denen er in der Nähe von Dorn- 
berg Fühlung gewinnt, bei der Brücke über 
den Zandfluß an, zersprengt sie und erbeutet 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


Telephone, 7780 Bushwick 


EISSING CHEMICAL CO. 


Incorporated 


797-801 LEXINGTON AVENUE 
BROOKLYN, N. Y. 


WM. F. EISSING, President 
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WAS SAGT DIE BIBEL VOM WELTKRIEG? 


l. Teil 


Gog und seine Niederlage. 
—Hesckiel 38 und 39. 


Ein Nachweis, dass England der Gog ist, von welchem 
der Prophet geweissagt hat, und darum in diesem Kriege 
untefiegen mus Schlueter 


Pastor J. H. Theiss schreibt: ‘‘Habe mit intin 
grossem Interesse Ihr Buch gelesen. Bitte 
schicken Sie mir 6 Exemplare. 


Ein Pastor, der sich damit beschäftigte, Em 
eine Erklärun yon Hes. 38 and 39 zu 
schreiben, sagt, ! ‘Ihnen gestehe ich, dass 


ich erst durch Sie auf die Schönheit und 
Grossartigkeit der ganzen Schilderung 


aufmerksam geworden bin. NEW YORK 
Der a der ABENDSCHULE 

schreibt: “Ihre Schrift habe ich mit gros- 

sem Interesse en, Das Werk ver- 

dient es, in, 100,000 Exrmplaren verbreitet 

zu werden.” 


Zu beziehen, zum Preise von nur 50 cents, von dem 


Verfasser, Pastor D. W. Langelett, Luzerne, 
lowa. 


50 per cent. des Reinertrages aus dem Ver- 
kauf des Buches fuehrt der Verfasser dem 
Hilfsverein Deutscher Frauen, Berlin, zu. 


JOHN BUCKLE, Inc. 


Wholesale Fruits and Vegetables 


872 and 874 WASHINGTON STREET 


NEW YORK 
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UNSERE LESER: 


Eine Anerkennung und zugleich ein Andenken ist die 
prachtvolle 


PRÄMIE 


welche der Hilfsverein Deutscher Frauen denjenigen 
unserer Abonnenten gibt, die uns aus ihrem Bekann- 
tenkreise eine im Voraus bezahlte Jahresbestellung auf 
den * Weltkrieg ”’ zuführen. 


Für jede Neubestellung, welche Sie uns übersenden, 
erhalten Sie einen hocheleganten, schwerversil- 
berten Theelöffel. Jeden Löffel begleitet eine 
zehnjährige Garantie der American Silver Company. 


Der Löffel trägt in vorzüglicher Ausführung das Wap- 
pen des Deutschen Reiches und die deutsche Kriegs- 
flagge. 


Unsere Leserinnen und Leser sollten sich diese glän- 
zende Gelegenheit, das Gute mit dem Nützlichen zu 


verbinden, nicht entgehen lassen. 


Für fünf zusammen eingesandte und im Voraus be- 
zahlte Jahresbestellungen erhalten Sie ein halbes 
Dutzend dieser schönen Deutschland-Löffel. 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN 


zum Besten der Kinder im Felde stehender Männer. 
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KAFFEE 
NAL 


KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEIN SURROGAT 


Warum nicht wirklichen Kaffee trinken? 


Kaffee - Surrogate haben ebenso wie Kaffee 
selbst keinen nennenswerthen Nahrungswerth. 


Kein Anspruch auf Nährwerth wird für Kaffee HAG 
gemacht, für diesen kaffeinfreien Kaffee, welcher 
nicht ein Surrogat, sondern wirklicher, gereinigter, 
unverfälschter Kaffee ist — er ist für Alle, die gu- 
ten Kaffee wunschen, jedoch gewöhnlichen Kaf- 
fee unbekömmlich und Surrogate widerlich finden. 


25 Cents das Packet. Nur in Bohnen. Alle Händler. 
Kaffee Hag Corporation, 225 Fifth Avenue, New York 
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Cronjes Wagen. —Eine Burenabteilung mar- 
schiert von Zoutmansdrift nordwärts in den 
Bezirk von Waterberg..—In der Nähe von 
Kroonstadt greift Botha eine Burentruppe 
an, wird jedoch geschlagen. Bei Eintreffen 
englischer Verstärkungen verschwinden die 
Buren. 
++ + 


Das durch den Fall von Tsingtau freige- 
wordene japanische Geschwader erhält Be- 
fehl, sich an der Jagd auf die siegreichen 
Schiffe des Vizeadmirals v. Spee zu beteili- 


gen. 


Japan verlangt von China die Übertragung 
der kurz vor Kriegsausbruch an Deutschland 
en Bahnkonzession Tsi-nan-fu—Si-nan- 


Am 9. November 


überfliegen wie am Tage zuvor feindliche 
Flugzeuge Schwetzingen und die Luftschiff- 
halle Rheinau in der Richtung auf Darm- 
stadt. Sie werden, ohne Schaden angerichtet 
zu haben, durch Granatfeuer vertrieben. 
+ 

Die Angriffe der deutschen Marinetruppen 
zwingen die englisch-französische Besatzung 
zur Räumung von Ramscappelle. Östlich von 
Yperen werden beim weiteren Vorrücken über 
500 Franzosen, Farbige und Engländer ge- 
fangen genommen und mehrere Maschinen- 
gewehre erbeutet. Südlich von Yperen wer- 
den heftige Gegenangriffe englischer Truppen 
zurückgeschlagen. 

++ + 
Das russische Heer zwischen Wlozlawec an 
der Weichsel und Dombie am Ner — etwa 2 
bis 3 Armeekorps—schiebt seine Vortruppen 
entsprechend dem allgemeinen Offensivplan 
gegen Konin an der Warte vor. Hier ge- 
winnt deutsche Kavallerie vom Südflügel der 
Armee Mackensen Fühlung mit ihnen, zer- 
sprengt ein Bataillon, nimmt 500 Mann ge- 
fangen und erbeutet acht Maschinengewehre. 

+ 

Zur Vereitelung des erwarteten Angriffs der 
Russen auf Czernowitz überschreiten öster- 
reichisch-ungarische Truppen einige Kilo- 
meter nördlich der Stadt den Pruth und fallen 
den Russen in die Flanke. Auf dem Rück- 
zuge gerät der Feind in das Feuer der öster- 
reichischen Geschütze und verliert mehrere 
Hundert Gefangene. 

+4 % 


In den Kämpfen auf der Linie Scha- 
batz—Ljesnitza gegen die stark ver- 
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Gettkrieg! 


9, November N. 


schanzten Stellungen der Serben, 
die sich von Misar bis zum Cer-Ge- 
birge erstrecken, gewinnt die öster- 
reichisch-ungarische Nordarmee 
ständig Boden. Durch die Besetz- 
ung von Losnitza sichert die West- 
armee Strasse und Eisenbahnlinie 
Losnitza—-Schabatz und nimmt 
über das Cer-Gebirge hinweg Füh- 
lung mit der Nordarmee. Krupanj 
wird erstürmt. Der Feind zieht sich 
unter fortgesetzten hartnäckigen 
Nachhutkämpfen zurück. 


++ + 
Die deutsche Kolonie von Täbris wird auf 


dem Wege nach Teheran, wo sie sich in 
Sicherheit bringen will, von russischen Trup- 
pen abgefangen. Der deutsche Konsul wird 
mit seinem Archiv durch das rechtzeitige Ein- 
greifen der amerikanischen Gesandtschaft ge- 
rettet. 

++ + 


Kreuzer “Königsberg,” der in der Ruhji- 
Mündung von dem englischen Panzerkreuzer 
*“'Chatham’’ blockiert ist, wird durch Versen- 
kung eines Kohlendampfers in der engen 
Fahrtrinne des Flusses völlig eingeschlossen. 
Ein Teil der Bemannung hat sich in einem 
befestigten Lager an Land verschanzt. 
“Chatham’”’ beschießt das Schiff und das 
Lager, vermag jedoch wegen der dichten 
Palmenwälder keinen Schaden anzurichten. 
Angriffe von Landungsabteilungen und Ma- 
rineflugzeugen werden zurückgeschlagen. 
++ + 


Dem Kommandanten des kleinen Kreuzers 
“Karlsruhe,” «allen Offizieren, Beamten, 
Deckofhizieren und 50 Unterofhizieren und 
Mannschaften wird das Eiserne Kreuz ver- 
liehen. 
++ + 

England hält die Lage in Indien für so 
unsicher, daß es von den in Frankreich und 
Belgien dringend nötigen Truppen neun 
Bataillone Territorialinfanterie und elf Bat- 
terien nach Bombay schafft. 


Morgens kurz vor 6 Uhr nähert sich 
der Kreuzer “Emden,” auf den eng- 
lische, französische, japanische und 
russische Kriegsschiffe seit längerer 
Zeit Jagd machen, der Kokosinsel 
Keeling, südwestlich von Sumatra 
im Indischen Ozean, um die dort be- 
findliche drahtlose Station zu zer- 
stören und die Kabel zu zerschnei- 
den. Während die “Emden” ein 


Gettheiog! 


N} 9. November 


Landungskommando von 40 Mann 
unter dem Befehl des Kapitänleut- 
nant v. Mücke zur Insel entsendet, 
schickt diese nach allen Richtungen 
Funksprüche aus, die trotz des Da- 
zwischentretens der drahtlosen Sta- 
tion des Kreuzers ihre Ziele errei- 
chen und den englisch-australischen 
Kreuzer “Sydney” herbeirufen. Die 
Landungsabteilung wird nach der 
Zerstörung der drahtlosen Station 
durch das Aufsuchen der Kabel so 
lange aufgehalten, dass die “Em- 
den” bei Sichtung des Feindes ge- 
zwungen wird, den Hafen zu ver- 
lassen, ohne die Mannschaft an 
Bord nehmen zu können. Sie fährt 
der herankommenden “Sydney” mit 
Volldampf entgegen und trifft sie in 
kurzer Zeit zehnmal, während der 
Engländer sich erst allmählich auf 
die Entfernung einschiesst. Dann 
aber geht er im Besitz der weiter 
tragenden Geschütze ausser Schuss- 
weite der “Emden,” und nun gelingt 
es ihm, drei Schornsteine und den 
Vormast wegzuschiessen und das 
Achterdeck des deutschen Schiffes 
in Brand zu setzen. Da die “Emden” 
sich inzwischen völlig verschossen 
hat und ein Versuch, auf Torpedo- 
schussweite an den Feind heranzu- 
kommen, missglückt, so läuft sie 
schliesslich in voller Fahrt auf die 
Klippen nördlich von Keeling auf. 
Nachdem die “Sydney” noch zwei 
Breitseiten in das hilflose Wrack 
hineingefeuert hat, wendet sie sich 
gegen das Begleitschiff der “Em- 
den,” den ehemals englischen Koh- 
lendampfer ‘“Buresk,’” und verfolgt 
es; bevor sie es wegnehmen kann, 
wird es von seiner deutschen Be- 
satzung versenkt. Am Nachmittag 
wendet sich endlich die “Sydney” 
wieder dem Wrack der “Emden” zu 
und feuert, da die Aufforderung, die 
Flagge zu streichen, unbeantwortet 
bleibt, noch einmal ihre Geschütze 
gegen sie ab. Schliesslich lässt der 
Kommandant der “Emden,” nach- 
dem er die Flagge ins Meer versenkt 
hat, eine weisse Fahne zeigen, zum 
Zeichen, dass er keinen Widerstand 
mehr zu leisten vermag. Das Wrack 


ist völlig zerschossen, an Bord befın-. 


den sich 129 Tote und 8 Schwerver- 
letzte. EIf Offiziere, darunter der 
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Kapitän v. Müller und Prinz Joseph 
von Hohenzollern, und 200 Mann 
geraten in Gefangenschaft. Der Be- 
satzung werden alle kriegerischen 
Ehren erwiesen, die Offiziere behal- 
ten ihre Degen. —Die Landungs- 
abteilung der “Emden” hat sich un- 
terdessen des alten Dreimastscho- 
ners “Ayesha” bemächtigt, auf dem 
sie entkommt. 


Folgende Übersicht veranschaulicht 


die Stärkeverhältnisse der beiden 
Kreuzer: 


“Emden” “Sydney” 


Baujahr: 1908 1912 
Verdrän (Tonnen): 3 650 5 700 
Geschwindigkeit (Seemeilen): 24 26 
Bestückung (Zahl der Ka- 
nonen u. Kaliber in cm): 10— 10.5 en 
Maschinenkanonen: 2 ur { 
Torpedorohre: 2 2 
Besatzung: 361 400 


Am 10. November 


werden von den Deutschen am Yser- 
Yperen-Kanal wesentliche Vorteile 
errungen. Ein heisser Kampf tobt 
um die Deiche des überschwemmten 
Gebietes, in dem der Gebrauch der 
Artillerie fast unmöglich geworden 
ist. Während der Feind unmittel- 
bar an der Küste gegen Lombar- 
tzyde etwas Gelände gewinnt und 
den Ort besetzt, muss er mittags 
auf der Linie von Dixmuyden dem 
deutschen Druck weichen. Die Un- 
srigen erstürmen die in einen Trüm- 
merhaufen verwandelte Stadt und 
erbeuten über 500 Gefangene und 
9 Maschinengewehre. Weiter süd- 
lich dringen sie auf das westliche 
Kanalufer vor. Westlich von Lang- 
hemarcq stürmen unsere jungen 
Regimenter gegen die erste Linie der 
feindlichen Stellungen unter dem 
Gesange: “Deutschland, Deutsch- 
land über alles” und nchmen sie; 
2000 Mann französischer Linien- 
Infanterie werden gefangen genom- 
men und 6 Maschinengewehre er- 
beutet. Im Süden von Yperen muss 
der Feind St. Eloy, westlich von Hol- 
lebeke, nach mehrtägigen erbitter- 
ten Kämpfen räumen und hier tau- 
send Gefangene und sechs Maschi- 
nengewehre in unseren Händen las- 
sen. 
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(10. November, Schluß.) die Russen kampflos über die untere Wisloka, 


Die vielfachen heftigen Anstrengungen der über Rzeszow und in den Raum von Lisko 
Engländer, uns die beherrschenden Höhen vor. Przemysl wird wiederum eingeschlossen. 


nördlich von Armentieres wieder zu entreißen, » ++ 
bleiben erfolglos. Unsere Angriffe südwest- 
lich von Lille dringen vorwärts. In den Morgenstunden werden von den öster- 


reichisch-ungarischen Nordtruppen die Höhen 
Am Westrand des Argonnenwaldes erleiden von Misar nach viertägigem blutigen Ringen 


die Franzosen bei dem Versuch, die am 7 erstürmt und damit der rechte serbische Flü- 
November verlorene Höhe nördlich Vienne el. eingedrückt: Der: Feind muß. die dark 
le Chäteau zurückzuerobern, sehr große Ver- Defestirte 22 CanCci Miss rare 
luste. Die feindlichen Vorstöße im Argon- leistet e doch in den rückwärtigen 
reg een u südlich von Verteidigungsstellungen kräftigen Wider- 
SR EEE SONOHBEWOEI CH, stand. Die österreichisch-ungarischen West- 
4 4% truppen dringen unter beständigen heftigen 

Von der englischen Presse wird die Unter- Kämpfen über Krupanj vgr und nehmen die 
drückung zahlreicher irischer Zeitungen, die Höhen im Osten von Zavlake.—Die Kriegs- 
sich gegen die Regierung wenden, verlangt. beute aus den Kämpfen vom 6. bis 10. No- 
+ vember beträgt 4 300 Gefangene, eine Fahne, 

16 Maschinengewehre, 28 Geschütze, meh- 


Die englischen Soldaten werden jetzt vielfach ters Munilionewagen und achr viel Münition. 


mit Patronen ausgerüstet, deren Geschoß 
normales Aussehen zeigt, deren Bleikern je- ++ #% 


een, = ehr Lie Rußland stellt in Bukarest und Sofia das Ver- 
durch den dünnen Hartmetallmantel zusam- langen, den Durchmarsch russischer Truppen 
zu gestatten und legt den beiden Regierungen 


mengehalten wir. Eine Vorrichtung am 
Gewehr ermöglicht leichtes Abbrechen der nahe, mit Rußland gegen die Türkei zu gehen. 


Spitze und die Verwandlung des Projektils » # + 
in eins der völkerrechtlich verbotenen Dum- e i f 
Dum-Geschosse. Nach Konstantinopler Nachrichten bereitet 
» + # der Emir Habidullah von Afghanistan den 
Krieg gegen England vor. 


Nach der Räumung Mittelgaliziens durch 
die österreichisch-ungarischen Armeen dringen + 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 
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Nr. 27 


Die gegen den Suezkanal marschierenden 

türkischen Kräfte besetzen die englische Stel- 

lung bei Scheikzar, nehmen das Fort EI 

Arisch am Mittelmeer und erbeuten vier Feld- 

geschütze und Telegraphenmaterial. 

tische Gendarmen gehen zu den Türken über. 
++ + 

Der ehemalige Burengeneral Yooste schließt 

sich den Aufständischen in Transvaal an. 
+4 % 

Vizeadmiral Graf v. Spee und eine große 

Anzahl von Offizieren und Mannschaften der 

am Siege von Coronel beteiligten Schiffe er- 

halten das Eiserne Kreuz. 


Panzerkreuzer “Scharnhorst” und “'Gnei- 
senau’ und kleiner Kreuzer “Nürnberg” lau- 
fen Santiago in Chile an und nehmen Vor- 
räte ein. 


Am 11. November 


stösst eine volle französische Divi- 
sion über Nieuport gegen Lombar- 
tzyde vor. EIf Bataillone Matrosen, 
Marine-Artillerie und Marine-Infan- 
terie machen mittags nach ein Uhr 
einen Gegenangriff. Da der Dünen- 
flugsand die Benutzung der Ge- 
wehre und Maschinengewehre viel- 
fach unmöglich macht, so wird die 
Entscheidung durch das Bajonett 
herbeigeführt. 15000 Franzosen 
werden durch 6 000 Deutsche in die 
Flucht geworfen und lassen viele 
Tote, Verwundete und 800 Gefan- 
gene zurück. Das östliche Yserufer 
. bis zum Meer vom Feinde gesäu- 
ert. 


Südlich des eroberten Dixmuyden schreitet 
unser Angriff vorwärts. 


Östlich von Yperen greifen nach Beschießung 
der feindlichen Stellung morgens deutsche 
Garde-Regimenter an und werfen den Gegner 
zurück. Im ganzen werden über 700 Fran- 
zosen gefangen genommen und vier Ge- 
schütze und vier Maschinengewehre erbeutet. 


++ + 


Das englische Kanonenboot “Niger” 
(1892 vom Stapel gelaufen, 820 
Tonnen Verdrängung), das nördlich 
von Dover in Deal vor Anker liegt, 
wird morgens von einem deutschen 
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Unterseeboot torpediert und sinkt 
binnen 20 Minuten. Fast die ganze 
85 Mann betragende Besatzung 
soll gerettet sein. Die Verfolgung 
des Unterseebootes verläuft ergeb- 
nislos. 

++ + 
Die im Süden von Dombie am Ner zwischen 
Uniejow und Zdunska Wola über die Warthe 
gegangenen russischen Streitkräfte (II. und V. 
Armee) schieben als WVortruppen starke 
Kavallerie gegen Kalisch vor; diese wird 
östlich und nordöstlich der Stadt bei Kos- 
minek von der Reiterei der Verbündeten 
zurückgeschlagen. 

++ + 


Unter fortwährenden Gefechten mit den ser- 
bischen Nachhuten, die sich in der Richtung 
Kotscheljeva—Valjevo zurückziehen, rücken 
die österreichisch-ungarischen Heere auf der 
ganzen Front in südöstlicher Richtung vor 
und erreichen ÖOsetschina (östlich von 
Krupanj). Von dort erstreckt sich die 
Front nordöstlich bis zur Save. Die neue 
Kriegsbeute an Gefangenen und Material ist 
bedeutend. 
++ + 
Früh morgens gehen die Türken bei 
Köprükö)j zum Sturm gegen die 
Stellungen des russischen Armee- 
korps vor, das sich in einer Ausdeh- 
nung von etwa 15 Kilometern vom 
Araxes im Süden bis zum Gebirge 
ım Norden, mit der Front gegen 
Westen verschanzt hat Nach blu- 
tigem Kampf wird Köprüköj mit- 
tags mit dem Bajonett genommen. 
Gegen Abend sind drei Viertel der 
gesamten russischen Stellung in 
türkischem Besitz. 
++ + 


Beim Auffischen der deutschen Minen in der 
Bucht von Kiautschau gerät ein japanisches 
Torpedoboot auf eine Mine und sinkt. Die 
Mehrzahl der Bemannung wird gerettet. — 
Vor Tsingtau werden zahlreiche japanische 
Soldaten durch Explosion einer deutschen 
Landmine verwundet und getötet. 


Am 12. November 


bringen die erfolgreichen Angriffe östlich von 
Yperen weitere 1100 Gefangene. — Ein 
englischer Flieger wirft über Kortryk eine 
Bombe ab, durch die 15 Personen getötet 


ANZEIGEN Nr. 27 


Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


WAS SAGT DIE BIBEL VOM WELTKRIEG? 


I. Teil 
Gog und seine Niederlage. 
—Hesekiel 38 und 39. 


Ein Nachweis, dass England der Gog ist, von welchem 
der Prophet geweissagt hat, und darum in diesem Kriege 
Schlueter untriegen mus, 


. . 

intin Pastor J. H. Theiss schreibt: ‘“Habe mit 
grossem Interesse Ihr Buch gelesen. Bitte 
schicken Sie mir 6 Exemplare.’ 


m Ein Pastor, der sich damit besehätägte, 
eine Erklärung yon Hes. 38 
schreiben, sa “Ihnen stehe 1 a 


ich erst durc 'Sie auf die Schönheft a und 
Grossartigkeit der ganzen Schilderung 


NEW YORK aufmerksam geworden bin.’ 


Der Herausgeber der ABENDS CHULE 
schreibt: ‘Ihre Schrift habe ich mit gros- 
sem Interesse Gh Er Das Werk ver- 
dient es, in, 100,000 Exemplaren verbreitet 
zu werden.” 


50 per cent. des Reinertrages aus dem Ver- 
kauf des Buches fuehrt der Verfasser dem 
Hilfsverein Deutscher Frauen, Berlin, zw 
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VOLLKOMMEN ZUFRIEDEN 


waren alle unsere Abonnenten, die sich auf unsere 
Anzeige in Nr. 25 hin für die gute Sache in’s Zeug 
gelegt und uns neue Bestellungen zugesandt haben. 


Unsere 


PRÄMIE 


in Gestalt von schwerversilberten und hocheleganten 
Theelöffeln, mit dem Wappen des deutschen Reiches 
und der deutschen Kriegsflagge, wurden als schönes 
Andenken an diese ebenso grosse als schwere Zeit 


mit Freuden begrüsst. 


Die begeisterte Aufnahme, welche unser Angebot bei 
unseren Bestellern bisher gefunden hat, veranlasst uns 
dasselbe auch fernerhin aufrecht zu halten. 


Für je einen uns von unseren bisherigen Abonnenten 
zugeführten neuen Besteller geben wir einen dieser 


Theelöffel; für fünf zusammen eingesandte Jahres- 


bestellungen geben wir ein halbes Dutzend dieser 
Theelöffel als Prämie. Natürlich muss der Betrag 
den Bestellungen beigefügt sein. 


Unser Prämien-Angebot gilt auch für Bestellungen 
auf die neue Ausgabe in englischer Sprache. 


(Siehe nebenstehende Seite.) 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN 


zum Besten der Kinder im Felde stehender Männer. 
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= Weltkrieg” in Englischer Sprache!! 


Am 17. Juli erscheint 


die schon lange von allen Deutsch-Amerikanern ersehnte Ausgabe des “Weltkrieg” 
in englischer Sprache unter dem Titel 


«“WORLD-WAR” 


An dem genannten Datum erscheint die erste Nummer des “WORLD-WAR,” welche mit der 
sieben-und-zwanzigsten Nummer des * Weltkrieg ’’ identisch ist. Gleichzeitig erscheinen die 
ersten 26 Nummern des * Weltkrieg” in englischer Sprache. 


Somit bietet sich für alle deutsch sprechenden Amerikaner die Gelegenheit, ihren englisch 
sprechenden Freunden eine 


Quelle wirklich authentischer Nachrichten über den 
“ Krieg und seine Entstehungsgeschichte 

zugänglich zu machen und den bedürftigen Kindern zu helfen, deren Väter für das deutsche 

Vaterland ihr Leben lassen. 


Selbstverständlich gehört auch der durch den Verkauf des “ WORLD-WAR ” 
erzielte Reingewinn ungeschmälert den Kindern im Felde stehender Männer. 


Der Bezugspreis ist derselbe wie für die deutsche Ausgabe: $2.60 jährlich; 
$1.30 halbjährlich. Die am 17. Juli erscheinende Gesamtausgabe der ersten 26 Num- 
mern in englischer Sprache kostet $1.30. 


Unser Prämien-Angebot, siehe nebenstehende Seite, gilt auch für die im Voraus be- 
zahlten Bestellungen auf “ WORLD-WAR.” 


Bestellungen sind zu richten an: 


MRS. CARL L. SCHURZ, Treasurer, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
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KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEIN SURROGAT 


Wie man köstlichen Kaffee bereitet 


Bereiten Sie Kaffee HAC auf dieselbe Weise wie anderen 
Kaffee. Wenn Sie ihn gern stark trinken, lassen Sie ihn 
einige Minuten kochen und ihn dnn etwas länger ziehen 
als gewöhnlich; falls 3ie ihn in einem Percolator oder Fil- 
trirapparat bereiten, filtrirenSieihn ein zweites Mal-alles, 
was Sie dann erhalten, ist reiner Kaffee mit der ganzen 
Köstlichkeit seines Wohlgeschmacks und Aromas. 


25 Cents das Packet-Nur in Bohnen-Alle Händler 
Kaffee Hag Corporation, 225 Fünfte Avenue, New York 
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Nr. 27 
werden. — Heftige französische Angriffe 


westlich und östlich von Soissons werden 
zurückgeschlagen; der Feind hat hierbei 
starke Verluste. — Im Oberelsaß treffen 
beiderseits Verstärkungen ein; zwischen Bisel 
und Sept liegen die feindlichen Schützen- 
gräben nur 100 Meter auseinander. 


++ + 


Längss der _ostpreußisch-westpreußischen 
Grenze von Eydtkuhnen bis Soldau ent- 
wickeln sich durch die Vorstöße der X. und I. 
russischen Armee heftige Kämpfe. 


+ 


Anschließend an die V. russische Armee, die 
über Zdunska Wola vorgeht, ergreift die IV. 
in der Gegend von Novoradomsk und die 
IX. in der Gegend nördlich von Krakau die 
Offensive. Östlich davon gehen die übrigen 
_ russischen Truppen vor, so daß nun von 
Ostpreußen bis Mittelgalizien etwa 45 
Armeekorps mit zahlreichen Reserve-Divis- 
ionen den deutschen und österreichisch- 
ungarischen Truppen gegenüberstehen. In- 
folge des planmäßigen Zurückweichens un- 
serer Verbündeten besetzen die Russen 
Tarnow, Jaslo und Krosno in Mittelgalizien 
ohne Kampf. % 
+ 


Die österreichisch-ungarischen Truppen gehen 
in der Richtung auf Valjevo weiter vor; 
die feindliche Befestigungslinie bei Draginje 
(östlich Losnitza) wird genommen, weiter 
östlich Banjani erreicht und an der Save ein 
fester Punkt zwischen Misar und Skela 
erstürmt. Das serbische Hauptquartier wird 
von Valjevo nach Mladenovatz (an der 


Bahnlinie Belgrad—Nisch) verlegt. 
++ % 


Im Bezirk Lasistan an der Südostküste des 
Schwarzen Meeres stoßen türkische Truppen 
überraschend über die Grenze vor, besetzen 
alle russischen Blockhäuser und bemächtigen 
sich der Kaserne von Kurdoghlu. 


Alle russischen Stellungen sind, 
nachdem nachts die Höhe 1905, 
östlich von Köprüköj, der letzte 
feindliche Stützpunkt, durch Bajon- 
ett-angriff genommen ist, von den 
Türken besetzt. Das russische 
Armeekorps ist damit auch aus 
seiner zweiten Linie vertrieben und 
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wird gegen Kutek, das die Strasse 
nach Kars deckt, verfolgt. Trotz- 
dem das steile Gelände, Nebel und 
Schnee die geplante Umgehung ver- 
hindern, sind die feindlichen Ver- 
luste schwer. Die Russen verlieren 
4000 Tote, 4000 Verwundete, 500 
Gefangene, 10000 Gewehre und 
viele Munition. 


Der Sultan erlässt eine Proklama- 
tion, in der er als Oberhaupt des 
Islam alle Mohammedaner zum 
Heiligen Kriege (“Dschihad”) ge- 
gen die Feinde der Religion aufruft. 


++ + 


Nach englischen Nachrichten stoßen Einge- 
borenentruppen aus Kamerun unter deutscher 
Führung erneut in der Richtung auf Ikom 
über den Kroßfluß nach Nigeria vor und 
greifen Abonorok an. 

+ 
Am Oranjefluß kommt es zu einem neuen 
Gefecht zwischen Truppen aus Deutsch- 
Südwestafrika und südafrikanischen Streit- 
kräften unter General van Deventer. 

+ 
Starke von der südafrikanischen Regierung 
abgesandte Abteilungen versuchen Dewets 
Kommando abzufangen. 


Am 13. November 


werden südlich Yperen 700 Franzosen ge- 
fangen genommen, westlich von Lille eng- 
lische Angriffe abgewiesen. Auf dem 
Nordufer des Aisne, bei Berry-au-Bac, 
werden die Franzosen zur Räumung einer 
beherrschenden Stellung gezwungen; im 
Argonnenwald schreitet der deutsche Angriff 


vorwärts. 
++ + 


Dänemark, Schweden und Norwegen 
überreichen wegen der Schwierigkeiten des 
neutralen Handels den Staaten des Drei- 
verbandes Protestnoten. 

++ + 
Bei Stallupönen werden 500 Russen ge- 
fangen genommen. 


Völlig überraschend für die Russen setzt nach 
der Neugruppierung der Kräfte die deutsch- 
österreichische Offensive auf der Linie von 


Nord-Polen bis Galizien ein. 


Gettkrisg! 
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Bei Wlozlawek stösst die Armee von 
Mackensen auf ein russisches 
Armeekorps, wirft es zurück und 
nimmt ihm 1500 Gefangene und 12 
Maschinengewehre ab. 

++ + 


Die auf Valjevo vorrückenden österreichisch- 

ungarischen Truppen finden hier starken 

Widerstand, dringen aber trotzdem vorwärts. 

An der Save wird Skela genommen; drei 

Donaumonitore wirken durch ihr Feuer auf 

die Flanke des Gegners erfolgreich mit. 
++ + 


Bulgarien beantwortet die Anfrage Rußlands, 
ob es gegebenenfalls der russischen Schwarz- 
meerflotte in den bulgarischen Häfen Burgas 


und Warna Schutz und Aufnahme gewähren 


“wolle, ablehnend. 


++ + 


Bei Kotur in Persien, zwischen Wan-und 
Urmiasee, nahe der türkischen Grenze, 
schlagen türkische Truppen die Russen, die 
die Stadt besetzt hatten, ziehen in den Ort 
ein und verfolgen den Feind. 

% 


Der Emir von Afghanistan zeigt der 
russischen Regierung an, daß er dem Aufruf 
des Sultans Folge leisten und sich am Heil- 
igen Krieg zur Verteidigung des Islam 
beteiligen werde. Der russische Geschäfts- 
träger verläßt Kabul. 

+ 


Die Engländer, die bei Fao gelandet sind, 
verlieren bei einem heftigen Angriff türkisch- 
arabischer Kräfte 60 Mann. 

+ + % 


Die Truppen des Obersten Laverdure er- 
leiden in Morokko eine schwere Schlappe, 
nachdem die Franzosen das Lager der Zaian 
in der Nähe von Khenifra zerstört haben. 
Eine von dort abziehende Abteilung wird 
durch eine starke marokkanische Krieger- 
gruppe umzingelt und in einen blutigen 
Kampf verwickelt. Von Khenifra herbeiei- 
lender Entsatz befreit zwar die Kolonne, 
doch verliert diese viele Ofliziere, einige 
Hundert europäische Soldaten und einen 
Teil der Artillerie. 
. +4 4% 

Der französische Kreuzer “Bruix” und die 
englische Regierungsjacht “Ivy'” von Nigeria 
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beschießen den unbefestigten Platz Viktoria 
an der Küste von Kamerun und besetzen die 
Stadt durch Seesoldaten. Eine andere 
Kolonne rückt in Susa an der Bonaberibahn 
ein und besetzt danach die Station Mujuka. 
Starke Abteilungen gehen von verschiedenen 
Seiten gegen Buea vor. 


Am 14. November 


werden auf der belgischen Front trotz des 
ungünstigen Wetters einige Hundert Fran- 
zosen und Engländer gefangen genommen 
und zwei Maschinengewehre erbeutet. — Im 
Argonnenwald wird ein wichtiger franzö- 
sischer Stützpunkt gesprengt und im Sturm 
genommen. 


++ + 


Die Armee von Mackensen dringt in Aus- 
nutzung des Sieges vom vorhergehenden Tage 
bei Wlozlawek weiter vor. Die Russen 
ziehen zur Abwendung des drohenden 
deutschen Durchbruchs zwei neue Armee- 


korps heran. 
+ 


In Galizien weisen die österreichisch-un- 
garischen Truppen in einzelnen Vorstößen 
Aufklärungsabteilungen der Russen zurück; 
die Besatzung von Przemysl drängt den von 
Nordwesten herankommenden Feind in einem 
größeren Ausfall bis an die Höhen von 
Rokietnice zurück. 


++ + 


Der Vormarsch der österreichisch-ungarischen 
Truppen in Serbien wird auf der ganzen 
Front fortgesetzt. Nach hartem Kampf 
werden die Höhen von Kamenitza, die den 
Schlüssel zur Straße nach Valjevo bilden, 
genommen, fast 600 Serben zu Gefangenen 
gemacht und viele Waffen und Munitions- 
vorräte erbeutet. Eine Kolonne rückt süd- 
westlich gegen Stubitza, den Sattelpunkt der 
Straße Rogatzitza—Valjevo vor, andere 
Abteilungen stehen bei Üb, südöstlich Ban- 


jani und vor Obrenovatz, östlich von Skela. 
++ + 


Zwischen Bulgarien und der Türkei wird 
ein Post- und Telegraphenvertrag abge- 
schlossen, der in zwei Monaten in Kraft 
treten soll. 
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at the Post Ofioe, New York, 


Y., as indes matter. 


(14. November, Schlu£.) 
An der Kaukasusgrenze erringen die Türken 
weitere Erfolge. Die russische Stellung bei 
Liman — Sisi im Bezirk Lasistan wird an- 
gegriffen und umzingelt, herbeieilende Ver- 
stärkungen werden zersprengt. 


Am 15. November 


zwingt heftiger Schneesturm beide Parteien 
auf dem westlichen Kriegsschauplatz zur 
Einschränkung ihrer Tätigkeit. Die Über- 
schwemmung des Geländes am Yser-Yperen- 
Kanal dehnt sich immer weiter nach Süden 
aus und reicht bereits bis fünf Kilometer nörd- 
lich von Bixschoote. 


+ 
Der englische Feldmarschall Lord Roberts 
stirbt während eines Besuches bei den indi- 
schen Truppen in Frankreich. 
++ + 
Südlich Stallupönen werden die Russen zum 
zweiten Mal geschlagen. 


Die deutsche Heeresgruppe, die, aus West- 
preußen operierend, die linke Flanke der 
Armee v. Mackensen deckt, wehrt bei Soldau 


den Anmarsch russischer Kräfte ab, 


Zugleich wird der Nordflügel der I. 
russischen Armee, der sich zwischen 
die deutschen Streitkräfte zu schie- 
ben sucht, bei Lipno nördlich von 
Wlozlawek geschlagen und unter 
Verlust von 5000 Gefangenen und 
10 Maschinengewehren in der Rich- 
tung auf Plozk zurückgeworfen. 
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Bei Kutno werden die beiden heran- 
gezogenen russischen Armeekorps 
von der Armee v. Mackensen ge- 
schlagen und nach Osten zurückge- 
worfen; sie verlieren 25000 Gefan- 
gene, 80 Maschinengewehre und 
viele Geschütze. Die Verfolgung 
übernimmt eine kleinere Heeres- 
gruppe unter General von Morgen; 
die Masse der Armee v. Mackensen 
schwenkt nach Süden gegen den Ner 
ein. 


Auch an der polnisch-galizischen Grenze, 
nördlich von Krakau, wenden sich die öster- 
reichisch-ungarischen Truppen gegen den 
Feind; an einigen Stellen der Front entwickeln 
sich Kämpfe. 

+ + 


Von Semlin an der Donau erfolgt eine mehr- 
stündige Beschießung des Kalimegdan, der im 
Donau-Sawe-Winkel erbauten Festung von 
Belgrad. Das serbische Gegenfeuer bleibt 
wirkungslos. 


Nach zweistündiger Beschiessung 
der serbischen Stellungen vor Ob- 
renovatz flüchtet der Feind in die 
Stadt. Gegen 5 Uhr nachmittags 
nehmen die österreichisch-ungari- 
schen Truppen Obrenovatz im Sturm 
und erbeuten zahlreiche Gefangene 
und viel Kriegsmaterial. Der Be- 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


15. November 


sitz der Stadt eröffnet den Zugang 
nach Belgrad von Süden her. Ein 
weiterer Heeresteil besetzt alle 
Höhen nordöstlich, westlich und 
südwestlich vor Valjevo; die Serben 
räumen die Stadt. Die Kriegsbeute 
ist sehr bedeutend. — Östlich von 
Valjevo setzen bereits Gefechte mit 
den serbischen Nachhuten ein. Auf 
dem Wege nach Mionitza wird ein 
grosser Teil des serbischen Trains 
abgefangen. Die Hauptmasse des 
Feindes weicht gegen Arangje- 
lovatz, 

» + % 
In der Fahtih-Moschee zu Konstantinopel 
wird der Fetwa des Scheich ül Islam, der den 
Heiligen Krieg verkündet, unter ungeheurer 
Begeisterung des Volkes verlesen. Der Sultan 
hält inmitten der höchsten Würdenträger vor 
dem Mantel des Propheten eine Ansprache 
an eine Abordnung der Großen Versammlung, 
in der er die islamische Bewegung als gegen 
die Mächte des Dreiverbandes gerichtet be- 
zeichnet. Vor der deutschen und der öster- 
reichisch-ungarischen Botschaft kommt es zu 
lebhaften Sympathiekundgebungen. 

++ + 
Buea in Kamerun wird nach Räumung durch 
unsere Truppen von englisch-französischen 
Abteilungen besetzt. 


Am 16. November 


werden die Kämpfe bei Nieuport fortgesetzt 
und Ost-Dünkirchen, Pervyse und Armen- 
tieres beschossen. Südlich von Verdun und 
nordöstlich von Cirey werden französische 
Angriffe abgewiesen. 

+4 + 


Die englischen Truppentransporte über den 
Kanal werden wegen des Erscheinens deut- 
scher Unterseeboote eingestellt. Die Ver- 
schiffungen erfolgen von jetzt ab unter Um- 
gehung dieser Wasserstraße. 

+ 


Der deutsche Hilfskreuzer “Berlin,” ein 
Schiff des Norddeutschen Lloyd von 17 000 
Tonnen Verdrängung, erleidet im nördlichen 
Teil der Nordsee Maschinenschaden und 
gelangt kurz vor Tagesanbruch in den Kriegs- 
hafen von Drontheim. 


++ + 
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Auf dem äußersten linken deutschen Flügel 
in Ostpreußen, in der Gegend nördlich von 
Gumbinnen, entwickelt sich ein heftiges Ge- 
fecht mit starker russischer Kavallerie. 


+ 


Infolge der Bedrohung der rechten russischen 
Flanke in Mittelpolen durch die bei Lent- 
schiza über den Ner heranrückende Haupt- 
macht der Armee v. Mackensen, die bei Dom- 
bie ein russisches Armeekorps schlägt, geht 
die II. russische Armee in die Linie Strykow 
— Zdunska Wola zurück, Front nach Nord- 
westen, auf diese Weise Lodz deckend. In 
‚diese Stellung wird nach und nach auch die 
von Süden herangeholte V. Armee gezogen, 
so daß in der Mitte der russischen Front 
zwischen der V. und der IV. Armee eine 
erhebliche Lücke entsteht. 


Der Gouverneur von Warschau v. Korff 
fällt bei Kutno unseren Truppen in die 
Hände und wird mit seinem Stabe gefangen 
genommen. 

+ 


In den Kämpfen an der polnisch-galizischen 
Grenze greifen unsere Verbündeten, im 
Raume von Krakau vorstoßend, die vorder- 
sten russischen Linien in Südpolen an, die bis 
in die Gegend Wolbrom— Piliza gelangt 
sind, und nehmen sie. Wo russische Infan- 
terie zum Angriff vorgeht, wird sie zurück- 
geworfen. Der deutsche Sieg bei Kutno 
macht sich bereits auf diesem Teile der Front 
bemerkbar. 
++ % 


Der Kommandant der österreichisch-unga- 
rischen Streitkräfte vor Belgrad läßt den ser- 
bischen Befehlshaber durch einen Parlamen- 
tär zur Übergabe der Stadt auffordern. Da 
die ausbedungene Frist ergebnislos verläuft, 
wird das Bombardement Belgrads fortge- 
setz.—Die in Serbien vorrückenden Trup- 
pen unserer Verbündeten haben sich an den 
Kolubarafluß herangeschoben und ihn teil- 
weise bereits überschritten, obwohl der Feind 
bei seinem Rückzuge alle Brücken zerstört 
hat. Es werden 1400 Gefangene gemacht 
und viel Material erbeutet. 


++ + 


Die türkischen Truppen, die in der persischen 
Provinz Aserbeidschan vorrücken schlagen 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


Grösste Cirkulation von deutschen täglichen und 
Sonntags-Blättern in Amerika 


Letzter Cirkulations-Bericht der “New Yorker Staats-Zeitung” an die Postbehörde in 
Gemässheit des Gesetzes vom 24. August, 1912. 


Tui 140,102 su 102,111 


(Bezahlte Netto-Auflagen) 


Dieses stetige Wachsthum der “Staats-Zeitung” stützt sich auf das vollkommene Vertrauen des 
deutschen Leser-Publikums, ihren vorzüglichen Nachrichten- und editoriellen Dienst, sowie ihre 
Sympathie und ihr Verständnis für deutsche Probleme. 


Monatliche Zusammenstellungen über den Umfang der veröffentlichten Anzeigen beweisen, dass 
die Geschäftsleute die Fähigkeit der "Staats-Zeitung” voll anerkennen, das kauflustige deutsche 
Publikum direkt und wirkungsvoll zu erreichen. 


NEW-YORKER STAATS-ZEITUNG 
“The National German Daily” HERMAN RIDDER, Publisher 
(Member of the American Newspaper Publishers’ Association and the Audit Bureau of Circulations) 


(Morgen- und Abendblatt zusammengenommen) 
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England, a Destroyer of Nations 
Germany’s Wonderful Rise and Success, the real 
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The unholiest Conspiracy in History 
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of Peace? 
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German Militarism or British Navalism, which is 
the Menace 
Does America need a Third War for Indepen- 
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Preis $1.00 


Urteile der Presse über das “British Black Book” 
“Dieses vortreffliche Werk ist eine wahre Erleuch- 
tung. Deutsch-Amerikaner können ihrer eignen 
Sache, der Wahrheit und Gerechtigkeit keinen grös- 
seren Dienst erweisen, als indem sie für die Verbrei- 
tung dieses wundervollen Buches unter ihren anglo- 
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“Das ‘British Black Book’ ist einer der wichtigsten 
Beiträge zur Kriegsgeschichte.”” 

“Jeder Amerikaner sollte dieses Buch kaufen, stu- 
dieren und als ein wertvolles Besitztum seinen Nach- 
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“Die in diesem Buch mitgeteilten Tatsachen sind so 
schlagend und überzeugend, das Jederman sie leicht 
verstehen kann. Sie machen das Werk zum wert- 
vollsten von Allen, die bisher über diesen Weltkrieg 


veröffentlicht wurden." 
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England a Destroyer of Nations, 10 cts. 
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Die redaktionelle Leitung unserer Ausgabe in englischer Sprache hat der rühmlichst 
bekannte deutsch-amerikanische Dichter und Schriftsteller 


GEORGE SYLVESTER VIERECK 
Herausgeber der Wochenschrift 


“The Fatherland’”’ 
ehrenamtlich übernommen. 


Es bietet sich für alle deutsch sprechenden Amerikaner die Gelegenheit, ihren englisch 
sprechenden Freunden eine 


Quelle wirklich authentischer Nachrichten über den 
Krieg und seine Entstehung gSg schichte 


zugänglich zu machen und den bedürftigen Kindem zu helfen, deren Väter für das deutsche 
Vaterland ihr Leben lassen. 

Selbstverständlich gehört auch der durch den Verkauf des “ WORLD-WAR ” 
erzielte Reingewinn ungeschmälert den Kindern im Felde stehender Männer. 

Der Bezugspreis ist derselbe wie für die deutsche Ausgabe: $2.60 jährlich; 
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in der Nähe von Salmas eine starke russische 
Abteilung. — Die Häupter der persischen 
Stämme, die bisher zu den Russen gehalten 
haben, vereinigen ihre Krieger mit den tür- 
kischen Truppen. 


Bei Fao an der Mündung des Schatt-el-Arab 
schlagen die Türken eine englische Abteilung. 


++ + 


Von Lüderitzbucht aus stößt ein deutscher 
Flieger in die Kapkolonie vor und beobachtet 
die englischen Stellungen. Die Beschießung 
des Flugzeugs bleibt erfolglos. 


Am 17. November 


schreitet im Argonnenwald unser Angriff 
südlich der von uns gehaltenen Punkte Ba- 
gatelle Pavillon, St. Hubert und Barricade 
Pavillon erfolgreich vorwärts. — Erneute 
französische Vorstöße südlich von Verdun 
werden zurückgeworfen; ein Angriff gegen 
unsere bei Chauvoncourt, nordwestlich von 
St. Mihiel auf dem linken Maas-Ufer stehen- 
den Kräfte bricht nach anfänglichem Erfolg 
gänzlich zusammen. —Südöstlich von Cirey 
räumen die Franzosen infolge deutscher An- 
griffe einen Teil ihrer Stellungen; hier wird 
Schloß Chätillon von unseren Truppen im 
Sturm genommen. 


++ + 
Das englische Torpedoboot ““Druid” läuft an 


der schottischen Küste auf eine Mine und 
sinkt. Die Mannschaft wird gerettet. —Die 
Verluste der englischen Marine bis zum 
heutigen Tage betragen nach Mitteilungen 
Churchills an Offizieren 222 Tote, 37 Ver- 
wundete, 5 Vermißte; an Matrosen 3455 
Tote, 428 Verwundete, I Vermißter. Nicht 
mitgerechnet sind 1000 WVermißte der 
Flottendivision von Antwerpen, 875 Mann 
der “Good Hope’ und eine in Holland ge- 
fangen gehaltene Marinedivision. 


++ + 


Der Kommandant des Forts Agdenaes am 
Zugang zum Hafen von Drontheim wird 
vor ein Kriegsgericht gestellt, weil er die 
Einfahrt der “Berlin’” nicht bemerkt hat. 
Der deutsche Hilfskreuzer wird abgerüstet. 


++ + 


Ein Teil unserer Ostsee-Flotte stösst 
gegen den russischen Kriegshafen 


III 


Geitkeisg! 
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Libau vor, sperrt die Einfahrts- 
strassen durch Versenkung von 
Schiffen und beschiesst die mili- 
tärisch wichtigen Anlagen. Tor- 
pedoboote, die in den Innenhafen 
eindringen, stellen fest, dass kein 
feindliches Kriegsschiff' anwesend 
ist. i 
+ 

Die nördlich von Gumbinnen mit deutschen 
Truppen ins Gefecht verwickelte russische 
Kavallerie wird geschlagen und über Pill- 


kallen zurückgeworfen. 
=: 


Der deutsche Vormarsch über den Ner schrei- 
tet gegen Lodz vor; der wichtige Straßenkno- 
tenpunkt Zgierz, nur acht Kilometer nördlich 
von Lodz, wird genommen. 

+ 


Während im Raume Krakau— Czenstochau 
die österreichisch-ungarischen Truppen vor- 
gehen, richtet die russische Heeresleitung süd- 
östlich von Krakau Offensivstöße gegen die 
Karpathen. Sie beabsichtigt dadurch, ein 
Vordringen unserer Verbündeten in Südpolen 
zu verhindern. In einem der Teilgefechte, 
die sich hieraus entwickeln, wird starke 
russische Kavallerie bei Grybow südlich von 
Tarnow durch überraschendes Artilleriefeuer 
zersprengt. 
++ + 


In Der Nähe von Petersburg werden sozial- 
demokratische Dumaabgeordnete unter der 
Beschuldigung einer Verschwörung gegen die 
Regierung verhaftet. 

++ % 


In der Gegend von Artwin (auf russischem 
Gebiet am linken Ufer des Dschorok) neh- 
men die Türken alle Blockhäuser mit dem 
Bajonett. Die Russen fliehen und lassen 
zahlreiche Tote und sehr viel Material zu- 
rück. Auch bei Liman, in der Nähe der 
Küste auf russischem Boden, wird eine feind- 
liche Abteilung geschlagen und flieht, nach- 
dem sie erhebliche Verluste erlitten, auf das 
rechte Dschorok-Ufer. Die Türken erbeuten 
hundert Gefangene und zwei Gebirgsge- 


schütze. 
+ 


Unter den Mohammedanern Cyperns, die 
mehr als ein Fünftel der Gesamtbevölkerung 
betragen, bricht ein Aufruhr aus, weil die 


17. November 


Engländer den islamischen Gottesdienst ver- 
bieten. P 
Die türkischen Truppen auf der Sinai-Halb- 
insel besetzen Kalaat-el-Nahkl an der großen 
Straße Suez—Akaba. 


Am 18. November 


werden feindliche Versuche, im flandrischen 
Überschwemmungsgebiete mit Hilfe von 
Kähnen Maschinengewehre gegen die deut- 
schen Stellungen in Tätigkeit zu bringen, ab- 
gewiesen.—Ein deutsches Flugzeuggeschwa- 
der bombardiert erfolgreich Amiens. — Gegen 
Servon am Westrand des Argonnenwaldes 
unternehmen die Franzosen einen heftigen 
Angriff, der blutig zurückgeschlagen wird; 
die deutschen Verluste sind gering. 
+ 

Französische Kriegsgerichte verurteilen eine 
ganze Reihe ihrer eigenen Soldaten, die bei 
der Wiederbesetzung von Creil (nördlich von 
Paris an der Oise) nach dem großen deut- 
schen Rückzug schwere Ausschreitungen ge- 
gen ihre Landsleute begangen haben, teils 
zum Tode, teils zu Zuchthausstraien. 

++ + 
Ein Ukas des Zaren nimmt Finnland, das 
bisher ein Großfürstentum in Personalunion 
mit Rußland gebildet hat, die letzten Reste 
seiner Selbständigkeit. 

++ 4 
Die deutsche Linie in Ostpreußen wird zur 
Erleichterung der Verteidigung in den Schutz 
der masurischen Seenplatte zurückgenom- 
men. 

+ 

Die II. russische Armee wird von 
Strykow nach Süden gegen die 
Strasse Brzeziny—Lodz zurückge- 
worfen. 

++ + 
Nach der Beschießung von Trapezunt durch 
die russische Schwarzmeerflotte dampfen 
“Sultan Jawus Selim” und “Midilli” in 
schnellster Fahrt durch den Bosporus gera- 
denwegs auf Sewastopol zu, um die Russen 
abzuschneiden. Nachmittags kommt bei ne- 
bligem Wetter in der Höhe des Feuerturms 
von Chersones (am Südwestkap der Halb- 
insel Krim) das feindliche Geschwader, zwei 
Schlachtschiffe, fünf Kreuzer und fünf Zer- 
störer, in Sicht. In dem sich entwickelnden 
Kampf wird das russische Admiralschiff 
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“Swijatoi-Jevstafhl’” beschädigt. Nach vier- 
zehn Minuten ziehen sich die Russen in der 
Richtung auf Sewastopol zurück. 

+ 


Die gegen Batum vorrückenden tür- 
kischen Abteilungen bringen den 
Russen eine neue Niederlage bei; 
sie erbeuten eine Fahne, vier Ka- 
nonen, Pferde, viel Lebensmittel 
und nehmen sechs Offiziere und 
mehr als hundert Mann gefangen. 
Die russischen Verluste sind gross; 
der Rest zieht sich gegen Batum 
zurück. 


Nordöstlich von Köprüköj haben sich die 
Russen auf eine befestigte Stellung bei Azap 
zu neuem Widerstand zurückgezogen. Nach 
zweitägigem Kampf werden die Höhen durch 
Bajonettangriff von den Türken erobert, 
+ 

An verschiedenen Küstenpunkten und Inseln 
im Persischen Golf haben die Engländer 
größere Abteilungen indischer Truppen ge- 
landet. Um weiteres Vordringen des Feindes 
in den Schatt-el-Arab zu verhindern, ver- 
senken die Türken in Basra einen großen 
Dampfer im Fluß und legen eine starke 
Minensperre. 


Der Bruder des Scheichs der Senussi trifft 
zu Verhandlungen in Konstantinopel ein. 
+ 

Im Gebiet des Schatt-el-Arab findet 
ein heftiger neunstündiger Kampf 
zwischen beträchtlichen türkischen 
und englischen Truppenteilen statt, 
in dessen Verlauf das türkische Ka- 
nonenboot ‘Marmariss” ein eng- 
lisches Kanonenboot beschädigt. Die 
Verluste der Engländer betragen 
etwa 750 Tote und 1000 Verwun- 
dete. Die Türken nehmen eine neue 
Stellung ausserhalb des Bereichs 
der feindlichen Schiffsgeschütze ein. 

44 +4 
Die Vororte von Tanger sind, nach spani- 
schen Meldungen, in den Händen der auf- 
ständischen Marokkaner. Von Marseille 
werden Kolonialtruppen nach Marokko zu- 
rückbefördert. 

++ + 
Der “Emden”-Kapitän v. Müller ist nach 
Sydney gebracht worden. 
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Am 19. November 


wird am Ostrand der Cöte Lorraine, süd- 
östlich von Verdun, ein französischer Angriff 
bei Combres abgeschlagen. 


+ 


General v. Voigts-Rhetz, der erst vor kurzem 
zum Generalquartiermeister ernannt worden 
ist, stirbt. 

+ 


Die 4000 Deutschen und Österreicher des 
Gefangenenlagers von Douglas auf der Insel 
Man, die sich schon einmal infolge unge- 
sunder Unterbringung empört haben, erregen 
einen Aufruhr wegen des schlechten Essens. 


Die Wache tötet fünf Gefangene und ver- 
wundet mehrere. 


Der irische Volksführer Sir Roger Casement 
wird im Berliner Auswärtigen Amt empfan- 
gen. Der stellvertretende Staatssekretär gibt 
im Auftrage des Reichskanzlers folgende 
amtliche Erklärung ab: “Die Kaiserliche 
Regierung weist die böswilligen Absichten, 
die ihr in den von Sir Roger Casement ange- 
führten Darlegungen untergeschoben werden, 
auf das entschiedenste zurück und benutzt 
diese Gelegenheit, um die kategorische Ver- 
sicherung abzugeben, daß Deutschland nur 
Wünsche für die Wohlfahrt des irischen 
Volkes, seines Landes und seiner Einrich- 
tungen hegt. 

Die kaiserliche Regierung erklärt in aller 
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Form, daß Deutschland niemals mit der Ab- 
sicht einer Eroberung oder der Vernichtung 
er Einrichtungen in Irland ein- 
fallen 

Sollte im Verlaufe dieses Krieges, den 
Deutschland nicht gesucht hat, das Waffen- 
glück jemals deutsche Truppen an die 
Küsten Irlands führen, so würden sie dort 
landen, nicht als eine Armee von Eindring- 


"lingen, die kommen, um zu rauben und zu 


zerstören, sondern als Streitkräfte einer 
Regierung, die von gutem Willen gegen ein 
Land und gegen ein Volk beseelt ist, dem 
Deutschland nur nationale Wohlfahrt und 
nationale Freiheit wünscht.” 
+ 
Die Operationen in Ostpreußen nehmen die 
Form des Stellungskampfes an. Östlich von 
Angerburg besetzen die Russen eine ver- 
lassene Schanze, kommen jedoch nicht weiter 
vorwärts. Lötzen wird ergebnislos beschossen. 
+ 

Im nördlichen Polen drängen die aus Ost- 
preußen vorrückenden deutschen Truppen die 
geschlagenen Russen weiter nach Süden 
zurück; auch der bei Lipno besiegte Flügel 
der I. russischen. Armee setzt seinen Rückzug 
fort. Südlich von Plozk ziehen sich vor der 
Abteilung des Generals v. Mörgen die Russen 
allmählich in der Richtung auf Lowitsch 


zurück. 


Infolge der günstigen allgemeinen Lage auf 
dem östlichen Kriegsschauplatz sieht sich die 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


19. November 


deutsche Heeresleitung, die ursprünglich nur 
die “große russische Offensive’’ gegen Posen 
und Schlesien abzuwehren beabsichtigte, zu 
dem Versuch veranlaßt, die II. und V. rus- 
sische Armee bei Lodz einzuschließen. Zu 
diesem Zwecke werden starke Kräfte vom 
linken deutschen Flügel über Brzeziny nach 
Süden vorgeschoben, um die russischen 
Armeen von Osten zu umfassen, während zur 
Einschließung von Westen her schwächere 
Truppenteile und Kavallerie aus Posen und 
Breslau herbeigeholt werden. Lodz selbst 


wird von mehreren Seiten beschossen. 


Im Raume östlich von Czenstochau, in dem 
tags zuvor bereits 7 000 Russen gefangen und 

Maschinengewehre nebst mehreren Ge- 
schützen genommen worden sind, gehen öster- 
reichisch-ungarische Truppen gemeinsam mit 
deutschen vor. 


Ein russischer Versuch, bei Przemysl stärkere 
Truppenteile näher an die Südfront der 
Festung heranzuschieben, wird unter schweren 
feindlichen Verlusten zurückgewiesen. 

+ 


Auf der ganzen serbischen Front finden 
Gefechte statt. Angriffe gegen die befestigte 
Stellung bei Lazarewatz, östlich des Kolu- 
baraflusses, schreiten erfolgreich vorwärts. 
Das Wetter ist ungünstig; auf den Höhen 
liegt metertiefer Schnee, die Niederungen sind 
überschwemmt. 


+ 
Am linken Dschorok-Ufer erzielen die gegen 
Batum vorrückenden türkischen Abteilungen 
weitere Erfolge. 


Nach dem verlustreichen Kampf und Rück- 
zug bei Khenifra in Marokko ist die franzö- 
sische Besatzung vielfachen Angriffen ein- 
geborener Krieger ausgesetzt. Im verein mit 
einer aus Tadla von Südwesten herbei- 
geeilten Hilfskolonne werden nunmehr die 
Marokkaner in die Berge zurückgetrieben. 
+ 


Auch in Süd-Algerien erklären einige 
Stämme den Heiligen Krieg gegen die Fran- 
zosen. Das befestigte Lager El-Golea fällt 
in die Hände der Aufständischen. 

% 


In ganz Transvaal und dem Oranje-Freistaat 
sind kleine Abteilungen aufständischer Buren 
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tätig. Lichtenburg und Rustenburg im 
östlichen Transvaal sind von ihnen bedroht, 
Heilbronn und Kronstad im nördlichen 
Oranje-Freistaat nebst einer Anzahl kleinerer 
Ortschaften besetzt. 


Am 20. November 


tritt auf der ganzen westlichen Front nur 
die Artillerie in Tätigkeit.—Die Beschießung 
ven Reims dauert ununterbrochen an; die 
deutsche Belagerungsstellung erstreckt sich 
bogenförmig von Brimont im Norden bis 
Prunay im Südosten um die Stadt. 

+ 
Die britische Admiralität sperrt die Häfen 
des Humber, Tyne, Firth of Forth und 
Moray Firth an der Ostküste Englands und 
Schottlands sowie den von Scapa Flow auf 
den Orkney-Inseln für die freie Schiffahrt. 

+ 
Die englische unabhängige Arbeiterpartei 
setzt eine lebhafte Bewegung gegen die 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht ins 
Werk. 

% 
Hilfskreuzer “Berlin” wird bei Hommel- 
viken im Südostzipfel des Fjords von 
Drontheim interniert. 


+ 

Zum Entsatz ihrer bei Lodz mit Einkreisung 
bedrohten Streitkräfte zieht die russische 
Heeresleitung außer beträchtlichen Teilen 
der Truppen von der ostpreußischen Grenze 
noch die nördlich der Weichsel zurückgehen- 
den Korps der I. Armee über Warschau und 
Skierniewice heran. Lodz hat eine weitere 
heftige Beschießung auszuhalten, die mehr- 
fach Brände hervorruft. 


Östlich von Czenstochau machen die ver- 
bündeten Truppen Fortschritte; auf dem 
nördlichen Flügel dieser Front ergeben sich 
zwei russische Bataillone. 

% 
Durch einen kühnen Ausfall aus 
Przemysl wirft die Besatzung die 
russischen Einschliessungstruppen 
im Westen und Südwesten der 
Festung weit zurück; der Feind 
hält sich jetzt ausserhalb der 
Reichweite der Geschütze. 

+ 
Der türkische Kreuzer “Hamidije’” beschießt 


Tuapse, südöstlich von Noworossijsk an der 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


KRIEGSLITERATUR VON RUDOLF CRONAU 


The British Black Book 


CONTENTS 


The Giant Octopus 
England, a Destroyer of Nations 
Germany’s Wonderful Rise and Success, the real 
use for England’s present War 
The unholiest Conspiracy in History 
Honi soit qui mal y pense 
The tentacles and ink-sac of the Giant Octopus 
and how it uses them 
The German Emperor, Lord of War or Prince 
of Peace? 

German atrocities — “made in England” 
German Militarism or British Navalism, which is 
e Menace 
Does America need a Third War for Indepen- 
dence? 


Preis $1.00 


Urteile der Presse über das “British Black Book’ 
“Dieses vortreffliche Werk ist eine wahre Erleuch- 
tung. Deutsch-Amerikaner können ihrer eignen 
Sache, der Wahrheit und Gerechtigkeit keinen grös- 
seren Dienst erweisen, als indem sie für die Verbrei- 
tung dieses wundervollen Buches unter ihren anglo- 
amerikanischen Mitbürgern sorgen. Insbesondere soll- 
ten sie auch ihre eignen Kinder dazu anhalten, es aufs 
aufmerksamste zu lesen.” 

“Das “British Black Book’ ist einer der wichtigsten 
Beiträge zur Kriegsgeschichte.”” 

“Jeder Amerikaner sollte dieses Buch kaufen, stu- 
dieren und als ein wertvolles Besitztum seinen Nach- 
kommen vermachen.'” 

“Die in diesem Buch mitgeteilten Tatsachen sind so 
schlagend und überzeugend, das Jederman sie leicht 
verstehen kann. Sie machen das Werk zum wert- 
vollsten von Allen, die bisher über diesen Weltkrieg 


veröffentlicht wurden.” 


PAMPHLETE 


England ein Zerstörer der Völker, 10 cts. 


Do We Need a Third War for Independence? 


England a Destroyer of Nations, 10 cts. 
10 cts. 


Bestellungen nimmt der “Hilfsverein Deutscher Frauen,” dem der 
Verfasser 50 per cent. des Verkaufspreises übermittelt, entgegen 
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O you remember the Bismarck issue 
of The Fatherland? If so you will 
be glad to know that early in August 


THE FATHERLAND 


will celebrate its first Anniversary with 
a large special number. 


This issue will have a number of extra 
pages, a two-color cover, information as 
to the future plans of The Fatherland, 
and many other interesting and new fea- 
tures. There will be articles by 


‚ GEORGE SYLVESTER VIERECK 
FREDERICK F. SCHRADER 
HUGO MUENSTERBERG 
ALEISTER CROWLEY 
E. C. RICHARDSON 
KUNO FRANCKE 


Some of these names you will recognize 
as men who wrote for the very first num- 


ber of The Fatherland. Altogether, the 


ANNIVERSARY 


ISSUE 


of The Fatherland will be an unusual 
treat and well worth the serious considera- 
tion of every sympathizer with the Ger- 
man Cause. Why not take a subscrip- 
tion to The Fatherland immediately? Or, 
if your subscription is about to expire, be 
sure and renew it at once, so that you will 
not miss getting this big edition. 


SUBSCRIPTION RATES 
$2.00 per Year 
$1.00 for Six Months 


‘You can help the children of 
German soldiers by sending 
your order for The Fatherland 


to 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway 
New York, N. Y. 
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NEW YORK 


Ein sinnreiches Andenken! 


so lautet einstimmig das Urtheil aller unserer Abon- 
nenten, welchen wir unsere Prämie, die eleganten, 
schwerversilberten 


Theelöffel 


als Anerkennung für ihre Thätigkeit im Interesse un- 


serer guten Sache übersenden konnten. 


Unser Anerbieten gilt nun für unsere beiden Ausgaben 


“Weltkrieg” und “World-War” 


und zwar erhalten unsere Abonnenten nach wie vor 
für jeden neuen Abonnenten einen dieser Löffel und 
für je fünf zusammen eingesandte Abonnenten ein 


halbes Dutzend derselben. 


Natürlich muss der Betrag den Bestellungen beige- 
fügt sein. 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
zum Besten der Kinder im Felde stehender Männer. 


45 Broadway, New York, N. Y. 
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Die redaktionelle Leitung unserer Ausgabe in englischer Sprache hat der rühmlichst 
bekannte deutsch-amerikanische Dichter und Schriftsteller 


GEORGE SYLVESTER VIERECK 
Herausgeber der Wochenschrift 


“The Fatherland’”’ 
ehrenamtlich übernommen. 
Es bietet sich für alle deutsch sprechenden Amerikaner die Gelegenheit, ihren englisch 


sprechenden Freunden eine 


Quelle wirklich authentischer Nachrichten über den 


Krieg und seine Entstehungsgeschichte 
zugänglich zu machen und den bedürftigen Kindern zu helfen, deren Väter für das deutsche 
Vaterland ihr Leben lassen. 


Selbstverständlich gehört auch der durch den Verkauf des “ WORLD-WAR ” 
erzielte Reingewinn ungeschmälert den Kindern im Felde stehender Männer. 


Der Bezugspreis ist derselbe wie für die deutsche Ausgabe: $2.60 jährlich; 
$1.30 halbjährlich. Die am 17. Juli erscheinende Gesamtausgabe der ersten 26 Num- 
mern in englischer Sprache kostet $1.30. 


Bestellungen auf “WORLD-WAR” oder “WELTKRIEG,” zusammen mit der 
Zeitschrift “THE FATHERLAND,” nehmen wir zum Preise von $4.00 für das 
Jahr entgegen. 

Unser Prämien-Angebot siehe nebenstehende Seite, gilt auch für die im Voraus be- 
zahlten Bestellungen auf “ WORLD-WAR.” 


Bestellungen sind zu richten an: 
MRS. CARL L. SCHURZ, Treasurer, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
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KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEIN SURROGAT 


Wie man köstlichen Kaffee bereitet 


Bereiten Sie Kaffee HAC auf dieselbe Weise wie anderen 
Kaffee. Wenn Sie ihn gern stark trinken, lassen Sie ihn 
einige Minuten kochen und ihn dann etwas länger ziehen 
als gewöhnlich; falls Sie ihn in einem Percolator oder Fil- 
trirapparat bereiten, filtrirenSieihn ein zweites Mal-alles, 
was Sie dann erhalten, ist reiner Kaffee mit der ganzen 
Köstlichkeit seines Wohlgeschmacks und Aromas,. 


25 Cents das Packet-Nur in Bohnen-Alle Händler 
Kaffee Hag Corporation, 225 Fünfte Avenue, New York 
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Küste des Schwarzen Meeres, und zerstört 
die Funkenstation und Petroleumtanks. 

+ 
Die Türken überrumpeln vor Artwin am 
Dschorok die gegenüberstehenden russischen 
Vorhuten durch einen Bajonettangriff und 
erbeuten viel Kriegsmaterial. 


Im Kampfgebiete nördlich von Köprüköj 
werden die Russen aus ihren Stellungen bei 
Azap gegen Olti geworfen. 

+ 
Die osmanische Regierung beschlagnahmt die 
englische Eisenbahnlinie Smyrna—Aidin als 
Vergeltung für die Wegnahme der beiden 
türkischen Schlachtschiffe in englischen 
Werften, die. Annexion Cyperns und die 
Verletzung des Statuts Ägyptens. 

+ 
Die englischen Anstrengungen, durch Hervor- 
rufung von Zwistigkeiten zwischen den sunni- 
tischen und schütischen Mohammedanern 
Persiens die Wirkung des ‘Dschihad’ zu 
schwächen, scheitern. Die persische Regie- 
rung bleibt neutral, das Volk erhebt sich 
jedoch in den okkupierten Grenzgebieten 
gegen die Russen und Engländer. 

$ 
Entgegen den englischen Erwartungen be- 
enden die streitbaren Araberstämme bei 
Bekanntwerden der Proklamation des Hei- 
ligen Krieges alle Streitigkeiten untereinander 
und gegen die Türkei und schließen sich zum 
Kampf gegen die Engländer zusammen. 

+ 
Die türkische Nordgruppe auf der 
Sinai-Halbinsel stösst beim Vor- 
rücken auf der längs der Meeres- 
küste verlaufenden Strasse EI- 
Arisch —EI-Kantara etwa 30 Kilo- 
meter östlich des Suez-Kanals auf 
englische Kräfte, bringt ihnen em- 
pfindliche Verluste bei und wirft sie 
auf El-Kantara zurück, das nach 
kurzem Kampf von ihr besetzt wird. 
Englische Kamelreiter und Gendar- 
men gehen zu den Türken über. 
Die Engländer räumen das ganze 
Ostufer des Suez-Kanals. — Die 
Stärke der türkischen Armeen in 


Geitkriog 


ET, 
21. November RN. 


der Sinai-Halbinsel beträgt 76 000 

Mann unter dem Befehl von Izzet 

Pascha; mehrere Tausend Bedui- 

nen haben sich ihnen angeschlossen. 
% 

Fast alle marokkanischen Stämme befinden 


sich im Aufruhr gegen die französische Herr- 
schaft. Fez ist eingeschlossen. 
+ 

Der englische Kreuzer “"Glasgow,” der Rio 
de Janeiro angelaufen hat, erhält von der 
brasilianischen Regierung die Evrlaubnis, 
seine Beschädigungen aus der Schlacht von 
Coronel im dortigen Dock auszubessern. 


Am 21. November 
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unternehmen drei englische Flieger 
auf die Zeppelinwerft in Friedrichs- 
hafen einen Angriff, den der eng- 
lische Gesandte in der Schweiz, 
Grant Duff, unter Bruch der Neu- 
tralität vorbereitet hat. Grant Duff 
hat in Romannshorn am Bodensee 
vor kurzem einen der Flieger über 
die Lage der Werft durch persön- 
liche Beobachtungen genau aufge- 


klärt. Drei Doppeldecker, die von 
Belfort aufsteigen, überfliegen, 


ebenfalls unter Bruch der Neutrali- 
tät, schweizerisches Gebiet in der 
Richtung auf Friedrichshafen, wer- 
den jedoch rechtzeitig von Kon- 
stanz aus gemeldet und in Frie- 
drichshafen mit Schrapnell- und 
Maschinengewehrfeuer empfangen. 
Der erste Flieger, Marine-Oberleut- 
nant Briggs, wird nach erzwun- 
genem Niedergehen und tapferer 
Gegenwehr gefangen genommen, 
die beiden anderen entkommen. 
Ihre Bombenwürfe richten keinen 
nennenswerten Schaden an; der An- 
schlag gegen die Werft ist misslun- 
gen. 
+ 

Das Pariser Kriegsgericht verurteilt mehrere 
deutsche Militärärzte und Sanitäter, die an- 
geblich von Plünderungen in Lizy sur Ourcq 
für sich Nutzen gezogen haben, zu Gefäng- 
nisstrafen, obwohl sie ihre Unschuld beteuern 
und festgestellt ist, daß sie auch Franzosen 
in aufopferndster Weise gepflegt haben. 


+ 


Gettkriog! 
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Prinz August Wilhelm von Preußen ver- 
unglückt bei einer dienstlichen Automobil- 
fahrt und erleidet außer einem Unterschenkel- 
bruch eine schwere Kieferkontusion. 


Die amtliche holländische Untersuchung er- 
gibt, daß alle an der Küste angeschwemmten 
Minen, etwa 100 an der Zahl, englischen 
Ursprungs sind. 


Ministerpräsident Dato erklärt bei der Par- 
lamentseröffnung, daß Spanien strenge Neu- 
tralität bewahren wolle. 

+ 


Das Ringen südlich von Plozk und um Lodz 
dauert fort: die vem linken Flügel der Armee 
v. Mackensen östlich von Lodz vorgescho- 
benen deutschen Kräfte greifen über Koluszki 
nach Rzgow und Tuszyn herum und ver- 
suchen so die Stadt im Südosten zu umfassen. 
In Erkenntnis der Größe der Gefahr ziehen 
die Russen außer den über Warschau und 
Skierniewice heranrückenden Truppen noch 
von Süden starke Teile des rechen Flügels 
ihrer IV. Armee zur Hilfe heran, so daß den 
vorgeschobenen deutschen Heeresteilen eine 


Umklammerung von Osten und Süden her 
droht. 


Östlich von Czenstochau gewinnen die Ver- 
bündeten weiter Boden. Nordöstlich von 
Krakau stoßen die österreichisch-ungarischen 
Truppen bis zur Czreniawa, einem linken 
Nebenfluß der Weichsel, vor und gefährden 
dadurch die linke russische Flanke in Polen. 
Zur Verhütung dieser Umgehung unter- 
nehmen die Russen mit starken Kräften einen 
Vorstoß über den unteren Dunajez bei Tar- 
now, durch den sie Krakau von Südosten her 
bedrohen und den Gegner nach Galizien zu- 
rückzuziehen hoffen. Sie treffen jedoch 
bereits am westlichen Dunajez-Ufer bei 
Wojnicz, an der Straße Tarnow—-Bochnia, 
auf schwächere österreichisch-ungarische 
Truppenteile, mit denen sich heftige Kämpfe 
entwickeln. R 


Die Serben leisten den über die Kolubara 
vorgerückten österreichisch-ungarischen Trup- 
pen in gut befestigten Stellungen starken 
Widerstand, der durch Wetter- und Boden- 
verhältnisse, unterstützt wird; doch verlieren 
sie am 20. und 21. November wiederum 


2440 Gefangene. 
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Zur Unterstützung der von Süden her gegen 
Belgrad vorgehenden Truppen eröffnet die 
österreichisch-ungarische Artillerie zusammen 
mit Sawe- und Donaumonitoren neuerdings 
das Feuer gegen die Belgrader Festungs- 
werke, die feste Stellung der Serben auf der 
ungarischen Seite der Eisenbahnbrücke Sem- 
lin—Belgrad und die Schanzwerke am Sawe- 


und am Donau-Ufer. 
+ 


Die Türken besetzen Artwin am 
Dschorok. Nachdem nun auch die 
letzten russischen Truppen über den 
Fluss geworfen sind, ist das ganze 
Gebiet zwischen der Grenze und 
dem Dschorok in türkischem Besitz. 


+ 


Hilfskreuzer “Kronprinz Wilhelm” versenkt 
den französischen Segler “Anne de Bre- 
tagne’”’ im Atlantischen Ozean. 


+ 


Dewet setzt mit einer kleinen Abteilung über 
den: Vaalfluß nach Südsst-Transvaal über. 


Eine Abteilung Transvaalburen umzingelt 
nachmittags den Polizeiposten von Hamans- 
kraal, nördlich von Pretoria am Apiesflu£. 
Es kommt bei Klipdrift zu einem Kampf mit 
Regierungstruppen, der nach mehreren Stun- 
den mit einer verlustreichen Niederlage der 
Engländer endet. 
+ 


Gegen die fünf Schiffe des Geschwaders des 
Vizeadmirals v. Spee sind nunmehr 22 
Kriegsschiffe der feindlichen .Flotten zusam- 
mengezogen. 


Am 22. November 


nähert sich ein kleines englisches Geschwader 
der belgischen Küste, wird aber durch 
deutsches Artilleriefeuer vertrieben. Bez 
Nieuport dauern die Kämpfe an. Yperem 
und Soissons werden erfolgreich beschosserz- 
Im Argonnenwald nehmen unsere Truppes® 
fortgesetzt feindliche Schützengräben un 

Stützpunkte. —Eine gewaltsame französiscm® 
Erkundung gegen die deutschen Stellunge= 
östlich der Mosel, in der Gegend von Porzt 
& Mousson, wird durch einen Gegenangri 

verhindert. £ 
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III. Bildernummer: 
Kronprinzen-Armce. 


Grohs 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
stehender Männer. 
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Die zerstörte verräterische Mühle. 
(Die Stellung der Windmühlenflügel sollte die Bewegungen unserer Truppen zeigen.) 
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Zerschossener französischer Panzerturm. 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


KRIEGSLITERATUR VON RUDOLF CRONAU 


Ihe British Black Book 


CONTENTS 


The Giant Octopus 

England, a Destroyer of Nations 
Germany’s Wonderful Rise and Success, the real 

Cause for England’s present War 

The unholiest Conspiracy in History 
Honi soit qui mal y pense 
The tentacles and ink-sac of the Giant Octopus 
and how it uses them 
The German Emperor, Lord of War or Prince 
of Peace? 

German atrocities — “made in England” 
German Militarism or British Navalism, which is 
the Menace? 

D»es America need a Third War for Indepen- 
dence? 


Preis 81.00 


Urteile der Presse über das “British Black Book” 


“Dieses vortrefliche Werk ist eine wahre Erleuch- 
tung. Deutsch-Amerikaner können ihrer eignen 
Sache, der Wahrheit und Gerechtigkeit keinen grös- 
seren Dienst erweisen, als indem sie für die Verbrei- 
tung dieses wundervollen Buches unter ihren anglo- 
amerikanischen Mitbürgern sorgen. Insbesondere soll- 
ten sie auch ihre eignen Kinder dazu anhalten, es aufs 
aufmerksamste zu lesen." 


“Das ‘British Black Book’ ist einer der wichtigsten 
Beiträge zur Kriegsgeschichte.”’ 


“Jeder Amerikaner sollte dieses Buch kaufen, stu- 
dieren und als ein wertvolles Besitztum seinen Nach- 
kommen vermachen.’” 


“Die in diesem Buch mitgeteilten Tatsachen sind so 
schlagend und überzeugend, das Jederman sie leicht 
verstehen kann. Sie machen das Werk zum wert- 
vollsten von allen, die bisher über diesen Weltkrieg 
veröffentlicht wurden.” 


PAMPHLETE 


England ein Zerstörer der Völker, 10 cts. 


England a Destroyer of Nations, IO cte. 


Do We Need a Third War for Independence? 10 cts. 


Bestellungen nimmt der “Hilfsverein Deutscher Frauen,” dem der 
Verfasser 50 per cent. des Verkaufspreises übermittelt, entgegen 
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You can help the children of German sol- 
diers by sending your order for The 
Fatherland to Hilfsverein Deutscher 
Frauen, 45 Broadway, New York, N. Y. 


SHIPMENTS ALREADY 
OVER $400,000,000 


T is almost unbelievable that the shipments of 

arms and ammunitions to England have reached 

the above tremendous figures; but it ıs so, and 
as this trafic has grown with such lightning 
rapidity, Mr. George Sylvester Viereck, editor of 
The Fatherland, has felt it his duty to write a 
series of articles dealing with this inhuman 
traffıc, so that people may be informed of (he 
extent to which it has progressed. 


Article No. I of this series, 


THE TRADE IN T00LS 
DEATH 


gives an account of the tremendous development 
of the manufacture of ammunitions of war in 
the United States; showing how this country, 
allegediy neutral, is helping to prolong the Eng- 
lish conflict by furnishing fire-arms and explosives 
to the British allies. 


Orders for munitions are said to amount to 
$1,500,000,000, and the deliveries so far made to 
$400,000,000. Is this neutrality? Is it observing 
the "principles of humanity ?"” 


THIS ARTICLE APPEARED IN THE 
JULY 14h ISSUE OF THE 
FATHERLAND 


Article No. 2 which appeared in the July 21st 
issue of The Fatherland 


BUILDING UP THE BUSINESS 
OF HUMAN DESTRUCTION 


How the American manufacturers are turning 
from peaceful trade, of value to the world and 
the well-being of humanity, to the trade of war. 
Millions from contracts for cannon, guns, 
shrapnel, and shells for the killing of human 
beings. 


OTHER ARTICLES DEALING WITH 
THIS INHUMAN TRAFFIC WILL AP- 
PEAR AT REGULAP INTERVALS IN 
THE FATHERLAND 
SUBSCRIPTION PRICE 
$2.00 per Year 
$1.00 for Sıx Months 


OF 


You can help the children of German soci- 
diers by sending your order for The 


Fatherland to Hilfsverein Deutscher 
Frauen, 45 Broadway, New York, N. Y. 


"Ein sinnreiches Andenken! 


so lautet einstimmig das Urtheil aller unserer Abon- 
| nenten, welchen wir unsere Prämie, die eleganten, 
schwerversilberten 


Ehrenlöffel 


als Anerkennung für ihre Thätigkeit im Interesse un- 
serer guten Sache übersenden konnten. 
Unser Anerbieten gilt nun für unsere beiden Ausgaben 


“Weltkrieg” und “World-War” 


|| und zwar erhalten unsere Abonnenten nach wie vor 
|| für jeden neuen Abonnenten einen d’eser Löffel und 
für je fünf zusammen eingesandte Abonnenten eın 
|| halbes Dutzend derselben. 

Natürlich muss der Betrag den Bestellungen beige- 
|| fügt sein. 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
zum Besten der Kinder im Felde stehender Männer. 


45 Broadway, New York, N. Y. 
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“WORLD-W AR” 


Die redaktionelle Leitung unserer Ausgabe in englischer Sprache hat der rühmlichst 
bekannte deutsch-amerikanische Dichter und Schriftsteller 


GEORGE SYLVESTER VIERECK 
Herausgeber der Wochenschrift 


“The Fatherland ’’ 


ehrenamtlich übernommen. 


Es bietet sich für alle deutsch sprechenden Amerikaner die Gelegenheit, ihren englisch 
sprechenden Freunden eine 


Quelle wirklich authentischer Nachrichten über den 
Krieg und seine Entstehungsgeschichte 


zugänglich zu machen und den bedürftigen Kindern zu helfen, deren Väter für das deutsche 


Vaterland ıhr Leben lassen. 
Selbstverständlich gehört auch der durch den Verkauf des “ WORLD-WAR ” 


erzielte Reingewinn ungeschmälert den Kindern im Felde stehender Männer. 


Der Bezugspreis ist derselbe wie für die deutsche Ausgabe: $2.60 jährlich; 
$1.30 halbjährlich. Die Gesamtausgabe der ersten 26 Nummern in englischer 
Sprache kostet $1.30. 


Bestellungen auf “WORLD-WAR” oder “WELTKRIEG,” zusammen mit der 
Zeitschrift “THE FATHERLAND,” nehmen wir zum Preise von $4.00 für das 
Jahr entgegen. Der den Soldatenkindern erwachsende Reingewinn wird durch 
dieses Angebot nicht im geringsten geschmälert. 


Unser Prämien-Angebot, siehe nebenstehende Seite, gilt auch für die im Voraus be- 


zahlten Bestellungen auf “ WORLD-WAR.” 


Bestellungen sind zu richten an: 
MRS. CARL L. SCHURZ, Treasurer, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
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KAFFEE 
HAG 


KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEIN SURROGAT 


Wie man koestlichen Kaffee bereitet 


Bereiten Sie Kaffee HAG auf dieselbe Weise wie anderen 
Kaffe. Wenn Sie ihn gern stark trinken, lassen Sie ihn 
einige Minuten kochen und ihn dann etwas länger ziehen als 
gewöhnlich; falls Sie ihn in einem Percolator oder Filtrirap- 
parat bereiten, filtriren Sie ihn ein zweites Mal — alles, was 
Sie dann erhalten, ist reiner Kaffee mit der ganzen Köstlichkeit 
seines Wohlgeschmacks und Aromas. 


25 Cents das Packet— Nur in Bohnen—Alle Händler 
KAFFEE HAG CORPORATION 


225 FUNFTE AVENUE, NEW YORK 
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(22. November, Schluss.) 
Die Russen besetzen in Ostpreußen die Ge- 
gend nördlich der Memel bis ungefähr zwölf 
Kilometer nordwestlich von Tilsit. Nörd- 
lich und westlich von Stonischken ist das 
Land völlig frei vom Feinde. Von hier aus 
erstreckt sich die russische Front in südöst- 
licher Richtung auf dem rechten Memelufer 
bis in die Gegend östlich von Ragnit und 
biegt hier nach Süden um. Zwischen Gum- 
binnen und Stallupönen überschreitet sie die 
Pissa und zieht sich östlich der Angerapp 
und östlich der großen Masurischen Seen, 
westlich von Lyck, nach Bialla. 

+ 
Westlich von Lowitsch stößt die Abteilung 
des Generals v. Morgen, die den bei Kutno 
geschlagenen Feind nach Südosten verfolgt, 
nach einigen siegreichen Gefechten auf über- 
legene russische Kräfte. Auf der Westfront 
von Lodz kommt der Kampf gleichfalls zum 
Stehen; hier werden zwischen Zgierz und 
Zdunska Wola Schützengräben ausgehoben, 
in denen unsere Truppen der russischen Über- 
macht standhalten. 


Nach dem Abmarsch der Deutschen aus 
Brzeziny, das tags zuvor mehrmals seinen Be- 
‚sitzer gewechselt hat, schieben sich die aus 
Osten herangeworfenen Russen über die 
Stadt hinaus nach Westen vor und sperren die 
in den Süden von Lodz vordringenden 
deutschen Abteilungen auf diese Weise von 
ihrer rückwärtigen Verbindung ab. Da sich 
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by Hilfsverein Deutscher Frauen at No. 45 Broadway, New York, 2 AA 
Chairman ; ee Carl L. Schurz, ee Subscription price: Ne cents & 
August 14, 

. Y., as san Stier, 


auch der Druck der aus Süden anrückenden 
gewaltigen feindlichen Verstärkungen fühl- 
bar macht, so wird die ganze Heeresgruppe 
im Südosten und Osten von Lodz, deren 
Spitze nur noch wenige Kilometer von Petri- 
kau entfernt ist, nach Norden zurückgenom- 
men. Die III. Garde-Infanteriedivision un- 
ter General v. Litzmann, die die nördlichste 
Gruppe bildet, arbeitet sich langsam gegen die 
ausgedehnte befestigte russische Feldstellung 
vor. 


Über Wjelun rückt eine aus deutschen und 
österreichisch-ungarischn Truppen zusam- 
mengesetzte Kolonne heran, wird jedoch 
westlich von Petrikau durch den überlegenen 
Feind aufgehalten. Sie verhindert dort den 
Abmarsch weiterer russischer Kräfte nach 


Norden. 


In Südpolen dauern die Angriffe der ver- 
bündeten Heere an. Piliza an der Quelle 
des gleichnamigen Flusses wird erobert; 
2400 Russen werden hierbei gefangen ge- 
nommen. & 


Die österreichisch-ungarischen Kräfte bei 
Wojnicz halten den Vormarsch der Russen 
gegen Bochnia einstweilen auf; weiter östlich 
werden dem Feinde einige Karpathenpässe 
preisgegeben. 


% 
Russische Nachrichten besagen, daß Bul- 
garien ein langfristiges Ultimatum an Ser- 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Gettkrieg! 
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22. November 
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bien gerichtet hat, in dem es die Überlassung 
der seit langem beanspruchten Teile Make- 
doniens fordert. 


Der türkischen Offensive auf Batum — Olti 
— Kars gegenüber stößt eine russische 
Gruppe im östlichen Teil des Bezirks 
Erzerum, südwestlich von Karakilissa, über 
Dutak am Murad (Oberlauf des Euphrat) 
nach Süden vor, wird aber von kurdisch- 
türkischer Reiterei unter schweren Verlusten 
in die Flucht geschlagen und büßt 3 Feld- 
geschütze und | Maschinengewehr ein. 


Zwischen Persien und der Türkei finden 
fortgesetzt Verhandlungen über ein Bündnis 
statt. Wenn auch die persische Regierung 
Neutralität zu bewahren entschlossen ist, 
wird ihre Lage Rußland gegenüber immer 
schwieriger, zumal, da am 21. November 
Täbris von persischen Stämmen besetzt wird, 
die unter den dortigen Russen ein Blutbad 
anrichten. 

+ 
Nach der verlustreichen Schlacht am Schatt- 
el-Arab in der Gegend von Basrah erhalten 
die Engländer Verstärkungen und rücken 
unter dem Schutze des Feuers ihrer Kanonen- 
boote langsam flußabwärts gegen die neue 
türkische Stellung vor. 


+ 
In der Umgebung des Suezkanals kommt es 
zu blutigen Erhebungen eingeborener Truppen 
gegen die Engländer. Ägyptische Soldaten 
werden nach dem Sudan verschickt, die dort 
stehenden Truppen nach Ägypten gebracht. 


+ 
Nach Überschreiten des Vaalflusses wird 
Dewet durch englische Abteilungen in Auto- 
mobilen verfolgt, entkommt jedoch nach 
einem Scharmützel. 


Unter den Eingeborenen von Britisch-Ost- 
griqualand brechen Unruhen aus. 
4 

Zahlreiche Werke der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika sind mit Lieferungen von 
Kriegsmaterial für unsere Feinde beschäftigt. 
Der Wert der bisher gemachten Bestellungen 
beträgt ungefähr eine Milliarde. 


Am 23. November 


werden die deutschen Infanteriestellungen bei 
Nieuport und Lombartzyde, nach Auf- 
klärung durch englische Flieger, zu Lande 
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angegriffen; von der See aus greift ein 
englisches Geschwader von drei kleinen 
Kreuzern und zahlreichen Torpedobooten 
und Zerstörern ein. Unsere Artillerie hält 
den Feind zu Lande und zu Wasser in 
Schach. — Am frühen Nachmittag beschießt 
ein zweites kleines Geschwader die Küsten- 
strecke Ostende—Wenduyne, wird jedoch 
durch das Feuer der Artillerie nach Beschä- 
digung eines seiner Torpedobootzerstörer 
vertrieben. Gegen 3 Uhr erscheint es bei 
ziemlich nebligem Wetter vor Seebrügge und 
nimmt hier auf etwa sechs Kilometer ohne 
irgendwelchen militärischen Erfolg die 
Beschießung auf; dagegen wird der Ort 
Seebrügge stark beschädigt. 


In der Umgebung von Dixmuyden wird Tag 
und Nacht heftig gekämpft. — 


Hazebrouck und Bailleul werden 
deutschen Fliegern bombardiert. 

+ 
Die deutsche Regierung legt durch Vermitt- 
lung des amerikanischen Botschafters Ver- 
wahrung gegen die Verurteilung der deutschen 
Militärärzte in Paris ein. 

» 
Gegen die Überfliegung schweizerischen Ge- 
biets durch die englischen Flieger am 21. 
November erhebt die Schweiz bei Frank- 
reich und England Protest. 

+ 
“U 21” hält nachmittags gegen 4 
Uhr den englischen 2 000-Tonnen- 
Dampfer “Malachit,” von Liverpool 
nach Le Havre unterwegs, in der 
Höhe des Cap de la Häve, einige 
Kilometer nordwestlich von Le 
Havre an. Die Mannschaft rettet 
sich nach Le Havre, der Dampfır 
wird in Brand geschossen. Zwei 
französische Torpedoboot-flottillen 
verfolgen das inzwischen ver- 
schwundene Unterseeboot verge- 
bens. 
“TJ 18” wird an der Küste von Nordschot£- 
land von dem englischen Torpedobootsjäger 
“Garry”’ beschädigt. Um das Boot nicht 
in feindliche Hände geraten zu lassen, öffnet 
ein Maschinist die Klappen im untersten 
Raume und versinkt mit dem Schiff; die 
übrige Besatzung, drei Offiziere und 23 
Mann, werden von den Engländern gerettet. 

$ 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


Telephone, 7780 Bushwick 


EISSING CHEMICAL CO. 


Incorporated 


797-801 LEXINGTON AVENUE 
BROOKLYN, N. Y. 


WM. F. EISSING, President 
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The British Black Book 


CONTENTS 
The Giant Octopus 
England, a Destroyer of Nations 
Germany’s Wonderful Rise and Success, the real 


Cause for England’s present War 
The unholiest Conspiracy in History 
Honi soit qui mal y pense 
The tentacles and ink-sac of the Giant Octopus 
and how it uses them 
The German Emperor, Lord of War or Prince 
of Peace? 

German atrocities — “made in England” 
German Militarism or British Navalism, which is 
e Menace 
Does America need a Third War for Indepen- 


Preis $1.00 


Bestellungen nimmt der "Hilfsverein Deutscher 
Frauen,” 45 Broadway, New York, dem der Ver- 
fasser 50 Prozent des Verkaufspreises über- 
mittelt, entgegen. 


Ein sinnreiches Andenken! 


so lautet einstimmig das Urtheil aller unserer Abon- 
nenten, welchen wir unsere Prämie, die eleganten, 
schwerversilberten 


Ehrenlöffel 


als Anerkennung für ihre Thätigkeit im Interesse un- 
serer guten Sache übersenden konnten. 
Unser Anerbieten gilt nun für unsere beiden Ausgaben 


“Weltkrieg” und “World-War” 


und zwar erhalten unsere Abonnenten nach wie vor 
für jeden neuen Abonnenten einen dieser Löffel und 
für je fünf zusammen eingesandte Abonnenten ein 
halbes Dutzend derselben. 

Natürlich muss der Betrag den Bestellungen beige- 
fügt sein. 

Hilfsverein Deutscher Frauen 

zum Besten der Kinder im Felde stehender Männer. 


45 Broadway, New York, N. Y. 
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THE STORY 
ef the WAR 
OF 1920 


are being girt by a Ring of 

Iron! Some day it will close 

about us! We shall be battling 

for our very lives! And the English will 

call us “barbarians,”’ and accuse us of 

violating the “'neutrality”’ of “small na- 
tions” and of committing “atrocities.” 


EAD this prophetic story now ap- 
pearing in serial form in 


THE 
FATHERLAND 


A Weekly 


HE first instalment of this gripping 
story, which is less fiction than fact, 
less story than history, appeared in 

the July 7th issue. You may have your 
subscription dated from this issue if you 
desire, so as to secure all the instalments. 


“a 


SUBSCRIPTION RATES 
$2.00 per Year 
$1.00 for Six Months 


“a 
You can help the children of 


German soldiers by sending 
your order for The Fatherland 


to 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway 
New York, N. Y. 
4“ a 
The Fatherland is printed in English 
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Es bietet sich für alle deutsch BER Amerikaner die a ihren englisch 


sprechenden Freunden eine 


Quelle wirklich authentischer Nachrichten über den 
Krieg und seine Entstehungsgeschichte 


zugänglich zu machen und den bedürftigen Kindern zu helfen, deren Väter für das deutsche 
Vaterland ihr Leben lassen, und zwar durch die englische Ausgabe des “WELTKRIEG,” 
“WORLD-WAR” genannt, welche unter der redaktionellen Leitung des rühmlichst bekannten 
deutsch-amerikanischen Dichters und Schriftstellers George Sylvester Viereck, des Heraus- 
gebers der Wochenschrift “"FATHERLAND,” ebenso wie die deutsche Ausgabe, jetzt 
wöchentlich erscheint. Herr Viereck hat die Redaktion ehrenamtlich übernommen. 


Selbstverständlich gehört auch der durch den Verkauf des “ WORLD-WAR ” 


erzielte Reingewinn ungeschmälert den Kindern im Felde stehender Männer. 


Der Bezugspreis ist derselbe wie für die deutsche Ausgabe: $2.60 jährlich; 
$1.30 halbjährlich. Die Gesamtausgabe der ersten 26 Nummern in englischer 
Sprache kostet $1.30. 

Bestellungen auf “WORLD-WAR” oder “WELTKRIEG,” zusammen mit der 
Zeitschrift “THE FATHERLAND,” nehmen wir zum Preise von $4.00 für das 
Jahr entgegen. Der den Soldatenkindern erwachsende Reingewinn wird durch 
dieses Angebot nicht im geringsten geschmälert. 


Unser Prämien-Angebot, siehe nebenstehende Seite, gilt auch für die im Voraus be- 
zahlten Bestellungen auf “ WORLD-WAR.” 


Die Unterzeichnete bittet herzlichst um Bestellungen auf einem der beige 
fügten Bestellscheine. 
FRAU CARL L. SCHURZ, Schatzmeisterin, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
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Nachts stößt ein deutsches Torpedoboot im 
südlichen Ausgang des Sund nahe Fal- 
sterbo mit einem dänischen Dampfer zu- 
sammen und erleidet schwere Beschädigungen. 
Mehrere Mann der Besatzung werden ver- 
letzt, einer wird getötet. 
$ 

Der portugiesische Kongress er- 
mächtigt die Regierung, auf Grund 
des Bündnisses mit England in 
geeigneter Weise am Kriege teil- 
zunehmen. 


Kurz nach Mitternacht bricht die 
Il. deutsche Garde-Infanterie- 
division bei Lodz nach Süden auf, 
und überschreitet auf der Chaussee 
Rzgow—Harpin bis zum Mittag 
die Miazga, obwohl der Feind be- 
reits von Rzgow her heftig nach- 
drängt. Unter ständigen Käm- 
pfen geht der Marsch wieder nord- 
wärts gegen Bizeziny. Der Wald 
westlich von Galkow wird genom- 
men und der Damm der Eisenbahn- 
linie Warschau— Lodz erstürmt. — 
Gleichzeitig mit dieser Kolonne 
geht etwas weiter westlich das 
deutsche 25. Reservekorps unter 
General v. Scheffer-Boyadel gegen 
die russische Sperrlinie vor. 


In Südpolen, wo scharfe Kälte eingesetzt 
hat, kommen die Kämpfe östlich von Czen- 
stochau zum Stehen. Nördlich von Krakau 
gewinnen die Verbündeten beiderseits von 
Piliza und gegen Wolbrom Raum. 

+ 


Im Innern der österreichisch-ungarischen 
Monarchie sind 110000 Kriegsgefangene 
untergebracht. 


Eine österreichisch-ungarische Abteilung in 
Stärke einer Division rückt auf der Straße 
Obrenovatz — Belgrad längs der Sawe vor 
und erreicht Ostruznitza, 7 Kilometer süd- 
westlich von Belgrad. 

+ 
Die gegen Batum operierenden Heeres- 
kräfte der Türken besetzen Bortschkha am 
Dschorok. 

+ 
Basra, das südlich der neuen türkischen 
Stellungen in Mesopotamien liegt, wird von 


Gettkrisg! 


24. November N. 


den Engländern besetzt. Ihre Stärke be- 
trägt jetzt etwa 20000 Mann. 
+ 

General Dewet stößt nahe der Grenze von 
Betschuanaland zu einem kleinen Buren- 
kommando, das sich in der Gegend von 
Schweizer Reneke am Hartsfluß gebildet 
hat, und marschiert mit ihm sogleich in 
westlicher Richtung weiter. 


In der Nähe von Nijlstrom, südlich der 
Zandriver-Berge in Transvaal, wird eine 
Burenabteilung von Unionstruppen gefangen 
genommen. 


Am 24. November 
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werden von der Westfront nur kleine Fort- 
schritte in der Gegend von Arras gemeldet. 


+ 
In der Nacht überrennt die gegen 
Brzeziny vorrückende deutsche 


Garde-Division noch mehrere Dör- 
fer, nimmt die im Schlafe über- 
rumpelten russischen Besatzungen 
gefangen und schliesst morgens ge- 
gen 3 Uhr Brzeziny ein. Nach kur- 
zem heftigen Strassenkampf wird 
der Ort genommen, doch müssen 
die erschöpften Truppen bereits um 
7 Uhr früh weiter gegen neue, aus 
Norden angreifende feindliche 
Truppen vorgehen. Inzwischen ist 
aber auch das Korps des Generals 
v.  Scheffer-Boyadel erfolgreich 
vorgerückt und greift die Russen 
an, die geschlagen und vertrieben 
werden. Beide deutsche Gruppen 
gewinnen Fühlung miteinander. 
Das russische Zentrum ist durch- 
brochen und auch für die weiter 
südlich kämpfenden Abteilungen 
der Weg zur Armee v. Mackensen 
frei gemacht. Verhältnismässig 
schwache deutsche Truppen erzie- 
len diesen Erfolg unter über- 
menschlichen Anstrengungen ge- 
gen den vielfach überlegenen Feind, 
nehmen dabei noch 12000 Gefan- 
gene und 25 Geschütze mit und ret- 
ten die gesamte Bagage, alle Ge- 
schütze und fast sämtliche Ver- 
wundete— “eine der schönsten 
Waffentaten des ganzen Feld- 
zuges.” 


Gettkeisg! 
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Die Russen gehen zu Gegenangriffen auf die 
Stellungen der Verbündeten östlich und 
nordöstlich von Czenstochau bei Przyrow und 


Klomnice vor, werden jedoch überall zurück- 
geworfen. 


Bisher haben die österreichisch-ungarischen 
Truppen in den Kämpfen in Südpolen 
29000 Gefangene gemacht und 49 Ma- 
schinengewehre nebst vielem Kriegsmaterial 
erbeutet. 

+ 
Die russischen Kräfte, die aus dem Raume 
von Tarnow westwärts vorgestoßen sind, 
rücken nunmehr auf der Straße von Bochnia 
vor. Zur Abwehr der feindlichen Offensive 
ziehen unsere Verbündeten unbemerkt Teile 
von verschiedenen Fronten im Raume von 
Saybusch—Mszana dolna (südwestlich und 
südlich von Krakau) am Nordfuß der West- 
Beskiden zusammen. 

+ 


Die russischen Abteilungen, die über die preis- 
gegebenen Pässe von Lupkow und Uszok 
in die ungarischen Komitate Zemplen und 
Ung eingedrungen sind, werden zum größten 
Teil zurückgeworfen. Das Komitat Ung ist 
fast ganz vom Feinde gesäubert, der Paß von 
Uszok wieder in österreichisch-ungarischem 
Besitz. Eine russische Kolonne stößt im Tale 
der Laborcza gegen Homonna vor. 


+ 


Der Deutsche Kaiser verleiht dem öster- 
reichisch-ungarischen Thronfolger, Erzherzog 
Karl Franz Joseph, das Eiserne Kreuz II. 
und I. Klasse. 


Die Zeichnungen auf die österreichisch-unga- 
rische Kriegsanleihe betragen über 3 Milli- 
arden Kronen. 


Von Östruznitza her passieren die gegen Bel- 
grad vorrückenden österreichisch-ungarischen 
Truppen den Makis-Sumpf (am linken Sawe- 
Ufer), hinter dem die außerordentlich stark 
befestigte serbische Nordsüd-Höhenstellung 
Sawe— Avalisberg droht. Die Mittelko- 
lonne hat die versumpfte Kolubara-Niederung 
überall durchschritten und im Angriff auf die 
östlichen Höhen bis südwestlich von Lazare- 
vatz Raum gewonnen; heftige Gegenangriffe 
der Serben werden unter schweren feindlichen 
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Verlusten zurückgeschlagen. — Südöstlich 
von Valjevo werden die schneebedeckten 
Kämme des Maljen- und des Suvobor Ge- 
birges überschritten und über 300 Mann ge- 
angen genommen. — Östlich davon ziehen 
die Serben in der Richtung auf Kragujevatz 
starke Kräfte zusammen und errichten bei 
Rudnik Befestigungen. 

+ 


Bei Turnul-Severin, nahe der ungarischen 
Grenze, treffen acht russische Donaudampfer 
mit Artilleriegeschützen, Munition und Mann- 
schaften ein. Die Serben vermuten eine 
österreichische Sendung und eröffnen scharfes 
Feuer, das die Russen erwidern. Beiderseits 
gibt es namhafte Verluste. 


+ 


Die Türken überschreiten den Dschorok bei 
Bortschkha und Morghul, das besetzt wird. 
Damit ist die Straße von Artwin nach Batum 
am rechten Flußufer in türkischem Besitz. 
Die Beute von Morghul beträgt mehrere 
Schnellfeuerkanonen, viel Artilleriematerial, 
ein eingerichtetes Feldlazarett und 100 
Pferde. 


+ 
In Marokko versuchen 3 000 Mann der fran- 


zösischen Besatzung von Khenifra unter 
Oberst Laverdure, sich mit den Truppen des 
Generals Henry zu vereinigen, um gemeinsam 
mit ihnen Fez zu entsetzen. Kurz vor dem 
Zusammentreffen werden sie in einer Tal- 
schlucht von überlegenen marokkanischen 
Kräften überfallen. Nach schweren Manr- 
schaftsverlusten gelingt es ihnen, nach Norden 
durchzubrechen, doch müssen sie alle Ge 
schütze und Fahrzeuge in den Händen des 
Feindes lassen. 
+ 


Englische Truppen stoßen in einem Panzer- 
zug von Frankfort im Nordosten des Oranje- 
Freistaats in südlicher Richtung bis Reitz 
vor, werden hier von Buren, die die Gleise 
zerstört haben, angegriffen und müssen sich 
unter Verlusten zurückziehen. 


+ 


Das australische Kriegsministerrum gibt be 
kannt, daß Japan die bisher besetzten deut- 
schen Inseln im Stillen Ozean an Australien 
überlassen hat. Die endgültige Entscheidung 
über ihren Besitz soll nach dem Kriege er- 
folgen. 
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Am 25. November 


unternehmen starke französische Kräfte in der 
Champagne zwischen St. Hilaire und Souain 
einen Angriff auf unsere Stellung, werden 
jedoch mit großen Verlusten zurückgeschla- 
gen. — Am Ostrand des Argonnenwaldes 
machen wir bei Apremont Fortschritte. — 
Die zahlreichen französischen Vorstöße aus 
der Richtung von Belfort in den letzten bei- 
den Wochen sind blutig abgewiesen worden. 

+ 
Abermals werden in Paris zwei deutsche 
Militärärzte, 65 Krankenpfleger, 9 Diako- 
nissinnen wegen angeblichen Diebstahls zu 
Gefängnisstrafen verurteilt. 

%$ 
Die Höhe der bis jetzt an das Großherzogtum 
Luxemburg gezahlten Entschädigungen be- 
trägt 1 574 000 Franken. 

+ 
Der schweizerische Bundesrat erläßt eine 
Verfügung, wonach Flieger der kriegführen- 
den Staaten, die Schweizer Gebiet überflie- 
gen, ohne weiteres herabzuschießen sind. 


> 
Das englische Schlachtschiff "Bulwark” 
(1899 vom Stapel gelaufen, 15 250 To. 
Verdrängung) geht infolge einer Explosion in 
der emsemündung bei Sheerness unter. 
Von den 750 Mann der Besatzung werden 
nach und nach 14 aufgefischt, die übrigen 


sind zerrissen. 
+ 
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Nach wochenlanger, erfolgloser Beschießung 
der Stadt stellt die russische Artillerie das 
Feuer auf Lötzen ein. 
+ 

Durch die bei Brzeziny in die rus- 
sische Front gerissene Lücke gelingt 
es allen vorgeschobenen deutschen 
Kräften, den Weg nach Nordwesten 
zu gewinnen. Die deutschen "Ver- 
luste sind unverhältnismässig nie- 
drig, während die Russen in den 
Kämpfen der letzten Tage bei Lodz 
und Lowitsch insgesamt 40.000 un- 
verwundete Gefangene, 70 Ge 
schütze, 160 Munitionswagen und 
156 Maschinengewehre einbüssen; 
30 weitere Geschütze werden un- 
brauchbar gemacht. — Eine «deut- 
sche Sanitätskolonne von 45 Mann, 
die vor wenigen Tagen in Brzeziny 
bei der Pflege’ der Verwundeten in 
die Hände der Russen gefallen ist, 
wird unter Verletzung der Genfer 
Konvention nach Sibirien ver- 
schickt. 


Die Schlacht in Südpolen nimmt allmählich 
den Charakter eines Stellungskampfes an. 

+ 
Die österreichisch - ungarischen 
Regimenter Nr. 11, 73 und 102 er- 
stürmen die starke serbische Stel- 
lung bei Lazarevatz, die das Zen- 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Gettkriog! 


N 


25. November 


trum der feindlichen Front bildet, 
nehmen hier 1200 Mann gefangen 
und erbeuten drei Geschütze, vier 
Munitionswagen und drei Maschi- 
nengewehre. Südlich davon über- 
schreitet eine andere Gruppe den 
Ljig-Fluss, der südwestlich von 
Lazarevatz in die Kolubara mün- 
det, besetzen die Höhen östlich des 
Flusses und machen 300 Gefangene. 
Die südlich von Valjevo vorrücken- 
den Kolonnen stehen bereits vor 
Kosjeritzi. 


Der größte Teil Nordpersiens befindet sich 
im Aufruhr gegen Rußland; Vorgänge, wie 
das Blutbad unter den Russen in Täbris, 
wiederholen sich in mehreren anderen Ort- 
schaften Aserbeidschans. Einen Protest des 
russischen Gesandten beantwortet die per- 
sische Regierung mit dem Hinweis darauf, 
diese Provinz durch die jahrelange rus- 

sische Besetzung ihrem Einfluß entzogen sei. 

$ 
Bei dem Senussi-Kloster von Ain Galakka in 
der Landschaft Borku, südlich von Libyen, 
werden französische Truppen von Senussen in 
die Flucht geschlagen. Auch südlich davon, 
in den Landschaften Kanem und Wadai, 
kommt es zu Kämpfen zwischen mohamme- 
danischen Eingeborenen und Franzosen. 

+ 
Christian Dewet, der in Eilmärschen nach 
Westen zieht, entrinnt wiederum den verfol- 
genden Automobilen, gelangt nach Betschu- 
analand und überschreitet bei Devondale die 
Bahnlinie Vryburg — Mafeking. — Erheb- 
lich verstärkt, fahren südafrikanische Re- 
gierungstruppen im Oranje-Freistaat in zwei 
Panzerzügen wiederum nach Reitz und 
stellen nun die von den Buren zerstörte Eisen- 
bahnstrecke wieder her. Die Buren ziehen 
sich vor der Übermacht zurück. 

+ 
In Kalkutta werden einige Polizeibeamte das 
Opfer eines indischen Bombenattentats. 


Am 26. November 


wird an der Nordfront von Yperen, nord- 
westlich von Langhemarcq, eine Häuser- 
gruppe erstürmtl. Vor Arras kommt es zu 
heftigen Nahkämpfen. Die deutsche Artil- 
lerie beschießt neuerdings Soissons. Im Ar- 
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gonnenwald werden weitere Fortschritte er- 
zielt und französische Angriffe auf unsere 
Stellung im Nordwesten von Aenerniien 
(östlich des in unserem Besitz befindlichen 
Forts St. Mihiel) zurückgeschlagen. 


+ 


Der große englische Kohlendampfer *Khar- 
tum” (3 020 Tonnen) gerät an der Ostküste 
Englands, in der Höhe der Humber-Mün- 
dung, auf eine deutsche Mine und sinkt; die 
Besatzung wird gerettet, 


+ 


“U 21,” das nach der Vernichtung des 
“Malachite” am 25. November von seinen 
Verfolgern entdeckt, aber nicht gefaßt wor- 
den ist, trifft beim Kap Antifer nördlich von 
Le Havre, den englischen Dampfer ‘Primo’ 
und versenkt ihn. Auch hier kann sich die 
ganze Mannschaft retten. 


+ 


Die Frachtdampferliniie Harwich—Rotter- 
dam muß ihren Betrieb einstellen, da die 
britische Regierung die Schiffe für ihre 
Zwecke mit Beschlag belegt. 

> 


Die ganze deutsche Heeresgruppe, die im 
Osten und Süden von Lodz operiert hat, ge- 
winnt zwischen Lowitsch und Lodz den An- 
schluß an den linken Flügel der Hauptmacht 
v. Mackensen. Die russische Heeresleitung 
führt das Entschlüpfen der sicheren Beute 
auf das verspätete Eintreffen der Rennen- 
kampfschen Verstärkungen zurück. 


+ 


Während zahlreiche Ausfälle der Krakauer 
Besatzung die Russen nördlich der oberen 
Weichsel beschäftigen, schreitet der feind- 
liche Vorstoß südlich des Flusses auf der 
Straße von Bochnia unter andauernden Ge- 
fechten mit schwachen österreichisch-ungari- 
schen Kräften nach Westen vor. 


Wiederholte russische Sturmangriffe auf die 
Forts von Przemysl bleiben ergebnislos. 


In den Karpathen dauern die Kämpfe an. 
Die österreichisch-ungarischen Truppen gehen 
gegen die Russen bei Homonna im Komitat 
Zemplen zum Angriff vor. 
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schwerversilberten 


Ehrenlöffel 


als Anerkennung für ihre Thätigkeit im Interesse un- 
serer guten Sache übersenden konnten. 
Unser Anerbieten gilt nun für unsere beiden Ausgaben 


“Weltkrieg” und “World-War” 


und zwar erhalten unsere Abonnenten nach wie vor 
für jeden neuen Abonnenten einen dieser Löffel und 
für je fünf zusammen eingesandte Abonnenten ein 
halbes Dutzend derselben. 

Natürlich muss der Betrag den Bestellungen beige- 
fügt sein. 
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THE ALLIES 


HARLES A. COLLMAN, author of 
“The Stolen Railroad” and for many 
years financial writer for The Ne» .. 
Herald, has written a series of articles fo 
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the century. 
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Es bietet sich für alle deutsch sprechenden Amerikaner die Gelegenheit, ihren englisch 
sprechenden Freunden eine 


Quelle wirklich authentischer Nachrichten über den 
Krieg und seine Entstehungsgeschichte 


zugänglich zu machen und den bedürftigen Kindern zu helfen, deren Väter für das deutsche 
Vaterland ihr Leben lassen, und zwar durch die englische Ausgabe des “WELTKRIEG,” 
“WORLD-WAR” genannt, welche unter der redaktionellen Leitung des rühmlichst bekannten 
deutsch-amerikanischen Dichters und Schriftstellers George Sylvester Viereck, des Heraus- 
gebers der Wochenschrift “FATHERLAND,” ebenso wie die deutsche Ausgabe, jetzt 
wöchentlich erscheint. Herr Viereck hat die Redaktion ehrenamtlich übernommen. 


Selbstverständlich gehört auch der durch den Verkauf des “ WORLD-WAR ” 


erzielte Reingewinn ungeschmälert den Kindern im Felde stehender Männer. 


Der Bezugspreis ist derselbe wie für die deutsche Ausgabe: $2.60 jährlich; 
$1.30 halbjährlich. Die Gesamtausgabe der ersten 26 Nummern in englischer 
Sprache kostet $1.30. 

Bestellungen auf “WORLD-WAR” oder “WELTKRIEG,” zusammen mit der 
Zeitschrift “THE FATHERLAND,” nehmen wir zum Preise von $4.00 für das 
Jahr entgegen. Der den Soldatenkindern erwachsende Reingewinn wird durch 
dieses Angebot nicht im geringsten geschmälert. 


Unser Prämien-Angebot, siehe nebenstehende Seite, gilt auch für die im Voraus be- 
zahlten Bestellungen auf “ WORLD-WAR.” 


Die Unterzeichnete bittet herzlichst um Bestellungen auf einem der beige- 
fügten Bestellscheine. 
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ee ESS EEEERERFERREEREREER, 


Te 


HILFSVEREIN DEUTSCHER un HILFSVEREIN DEUTSCHER EUEN: 
45 Broadway, New York, N. 45 Broadway, New York, N 
Inliegend finden Sie $4.00, für pe vn Betrag Inliegend finden Sie $2.60, ie we Betrag 
ich Sie bitte, mir laufend für ein Jahr The Father- ich Sie bitte, mir für ein Jahr, mit der Nummer 1 


Weltkrieg, 


d Weltkrieg, ir der Nummer 1 begin- beginnend, World-War, zusenden zu wollen. 


land un World-War, | nend, zusenden zu wollen. 
Name So u un a nun SE Names 

Adraase u > sm nn nr et Adresse 

Wohnort und Stat___ _ i Wohnort und Staat_____ 


Das Nichtg ıschte ist zu durchstreichen. i Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. 


126c 


N. 32 ANZEIGEN 


> 


KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEIN SURROGAT 


Wie man köstlichen Kaffee bereitet 


Bereiten Sie Kaffee HAC auf dieselbe Weise wie anderen 
Kaffee. Wenn Sie ihn gern stark trinken, lassen Sie ihn 
einige Minuten kochen und ihn dann etwas länger ziehen 
als gewöhnlich; falls Sie ihn In einem Percolator oder Fil- 
trirapparat bereiten, filtrirenSieihn ein zweites Mal-alles, 
was Sie dann erhalten, ist reiner Kaffee mit der ganzen 
Köstlichkeit seines Wohlgeschmacks und Aromas,. 


25 Cents das Packet-Nur in Bohnen-Alle Händler 
Kaffee Hag Corporation, 225 Fünfte Avenue, New York 


3 
I, 


€ KAFFEE y 
Ananas} 
I. 
od 
4 
95% OFTHE 
CAFFEINEREMOVED 


126D 


Nr. 32 


Geitkriog! 


27. November N. 


Gegen die schwachen österreichisch-ungari- 
schen Kräfte, die seit Ende Oktober die 
Pruth—Czeremosch-Linie in der Bukowina 
gehalten haben, werden erheblich überlegene 
russische Truppenmassen angesetzt. 


+ 


Trotz zähen serbischen Widerstandes, grund- 
loser Wege und heftiger Schneestürme "arbei- 
ten sich die österreichisch-ungarischen Trup- 
pen in Serbien vorwärts. 


+ 


Die englischen Truppen am Schatt-el-Arab 
ziehen über Basra hinaus den Tigris fluß- 
aufwärts. — Die Muntefik-Araber, südlich 
des unteren Euphrat, erklären ihre Teilnahme 
am Krieg gegen die Engländer. 


+ 


In Ägypten haben die Engländer etwa 


50 000 Mann zusammengezogen. Am Suez- 
Kanal stellen sie schwere Artillerie auf. 


+ 


Auf die Kunde vom Heiligen Krieg ziehen 
mehre tausend Reiter aus Somaliland gegen 

ten. — Die Senussi entwickeln auf dem 
ganzen linken Nil-Ufer eine lebhafte Tätig- 
keit und fügen den Engländern erheblichen 


Schaden zu. Dagegen ziehen sie aus 
Tripolis ihre Kräfte zurück. 


+ 


Bei Edea in Kamerun, am Sanagafluß, grei- 
fen deutsche Truppen eine französische Ab- 
teilung an und bringen ihr Verluste bei. 


+ 


Dewet, der mit einem kleinen Teil seiner 
Anhänger nach Betschuanaland gelangt ist, 
wird von Vryburg aus durch eine Automo- 
bilkolonne unter Kommandant Brits verfolgt. 


Am 27. November 


werfen deutsche Flieger 10 Kilometer west- 
lich von Yperen Bomben auf Poperinghe, wo 
sich das englische Hauptquartier befindet; 
englische Flieger bombardieren Gent, ohne 
nennenswerten Schaden anzurichten. Wäh- 
rend deutsche Artillerie seit dem 26. Novem- 
ber Arras erfolgreich beschießt und heftige 
Nahkämpfe stattfinden, verläßt der Rest der 
Zivilbevölkerung in der Nacht fluchtartig die 
Stadt. — Feindliche Vorstöße im Argonnen- 
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wald werden zurückgewiesen. — An der 
Maasfront (im Walde nordwestlich von 
Apremont) und in den Vogesen entreißen un- 
sere Truppen dem Feinde trotz tapfersten 
Widerstandes einige Schützengräben. 


+ 


Generaloberst Paul von Benecken- 
dorff und Hindenburg wird zum 
Generalfeldmarschall ernannt, Ge- 
neralmajor Ludendorff, sein Ge- 
neralstabschef, zum Generalleut- 
nant befördert; den Generälen v. 
Mackensen und Litzmann wird der 
Orden Pour le Merite verliehen. 


In Ostpreußen kommt es nur zu unbedeuten- 
den Kämpfen. Westlich von Lowitsch geht 
die Abteilung v. Morgen auf der Linie 
Glowno — Bielawy — Sobota erneut zum 
Angriff vor. 


Gegen die befestigten Stellungen der Armee 
v. Mackensen auf der Linie Strykow — 
Zgierz — Kasimierz — Szadek — Zdunska 
Wola, im Westen von Lodz, gehen wieder- 
holt sehr starke russische Kräfte vor, doch 
werden ihre hartnäckigen Angriffe unter 
schweren Verlusten immer und überall abge- 
wiesen. 


Starke russische Vorstösse gegen 
den linken Flügel der deutsch-öster- 
reichischen Truppen westlich von 
Nowo Radomsk werden zurückge- 
schlagen. Ein Angriff des 17. rus- 
sischen Armeekorps bei Czen- 
stochau, der bis auf 60 Meter an die 
Stellungen der Verbündeten ge- 
langt, scheitert unter aussergewöhn- 
lich schweren Verlusten; die rus- 
Knche Stellung muss geräumt wer- 
en. 


Die südlich von Krakau im Raume Saybusch 
—-Tymbark in Versammlung riffenen 
österreichisch-ungarischen Kräfte werden 
durch deutsche Truppen verstärkt. 


Abends wird die russische Schützen- 
grabenlinie bei Homonna an der 
Latorcza erstürmt und der Angriff 
gegen die Stadt vorgetragen. 


Gettkriog! 


N. 27. November 


In der Nacht vom 26. zum 27. November 
müssen die österreichisch-ungarischen Kräfte 
in der Bukowina die Stellungen am Pruth 
und Czeremosch aufgeben, Czernowitz wie- 
der räumen und sich vor der feindlichen Über- 
macht auf das Südufer des Sereth zurück- 
zi 

+ 
Die Kämpfe auf fast allen Fronten in Serbien 
dauern an. Mehrere wichtige Verschan- 
zungen werden von den österreichisch-ungari- 
schen Truppen genommen, hierbei 900 Ge- 
fangene gemacht und drei Geschütze erbeutet. 
Die von Rogatzitza vorrückende südlichste 
Kolonne marschiert in Uzize ein. 

+ 
Die russische Kolonne, die am 22. November 
bei Dutak am Murad zurückgeworfen worden 
ist, stößt erneut im Tale des Flusses gegen die 
Türken vor. 

+ 
Im Sudan brechen rechts und links des Nils 
mehrfach Aufstände aus. 


+ 
Bei Tasa, etwa 90 Kilometer östlich von 
Fez, kommt es zu einem heftigen Kampf 
zwischen Marokkanern und französischen 
Truppen. Die Führung der Aufständischen 
hat Abdul Malik, ein Sohn des Kabylen- 
fürsten Abd-el-Kader. 

+ 
Kommandant Briggs nimmt einen Teil der 
Begleitung Christian Dewets gefangen. 


Am 28. November 


wird Freiherr v. d. Goltz seiner Stellung als 
Generalgouverneur von Belgien enthoben, um 
der Person des Sultans und dessen Haupt- 
quartier zugeteilt zu werden. Sein Nachfol- 
ger in Belgien wird General Freiherr v. Bis- 
sing. Zum Vertreter der Türkei im deut- 
schen Hauptquartier ist Generalleutnant 


Zekki Pascha bestimmt. 


Feindliche Angriffsversuche südöstlich von 
Yperen und westlich von Lens scheitern. 
Die Nahkämpfe bei Arras dauern fort. 

+ 
Verschwörer zerstören die wichtige & Kilo- 
meter lange Eisenbahnbrücke über den Pyhä 
See bei Tammersfors in Finnland, 
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Der Kaiser begibt sich auf den östlichen 
Kriegsschauplatz. 


Die rücksichtslosen Vorstöße der russischen 
Übermacht bei Lodz und Lowitsch scheitern; 
dagegen sind die deutschen Gegenstöße er- 
folgreich. 


Nach dem gelungenen Sturmangriff 
vom Abend vorher dringen die öster- 
reichisch - ungarischen Truppen 
nachts in Homonna ein. Der Feind 
wird zurückgeschlagen und verliert 
1500 Mann an Gefangenen und 
Tausende von Toten und Verwunde- 


ten. 
+ 


Die Serben werden trotz heftigen Wider- 
standes auf dem östlichen Kolubara-Ufer 
weiter zurückgedrängt. Die über Valjevo 
und südlich davon vorrückenden österreich- 
isch-ungarischen Kolonnen stehen im allge- 
meinen auf einer Linie, die von den Höhen 
östlich des Ljigflusses über den Suvobor nach 
den Höhen östlich von Uzize verläuft. 


+ 


Die Russen unternehmen in der 
Richtung auf die Mündung des 
Dschorok einen Ausfall aus Batum, 
werden jedoch trotz des Eingrei- 
fens der Batterein ihrer Schanzen 
zurückgeschlagen. Die Türken 
rücken bis auf 10 Kilometer süd- 
östlich von Batum in die Gegend 
von Atschara vor. 


Der englische Konsul in Hodeida (am Süd- 
ende des Roten Meeres in der arabischen 
Landschaft Jemen), der zu Beginn der eng- 
lisch-türkischen Feindseligkeiten in das ita- 
lienische Konsulat geflüchtet ist, wird hier 
durch die Ungeschicklichkeit untergeordneter 
Polizeiorgane verhaftet. 


+ 


Da England von Portugal Truppenunter- 
stützung für Ägypten verlangt hat, werden 
portugiesische Ofhziere dorthin gesandt. — 
Englisch-französische Versuche, Abessinien 
zur Stellung eines Heeres gegen die auf- 
ständischen Somali und die Türken zu be- 


wegen, scheitern. 
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(28. November, Schluss.) 


Morgens um 5 Uhr erscheinen das 
‚englische Linienschiff “Goliath,” 
e- Kreuzer “Fox,” ein Kabeldam- 
p fer und ein Schlepper auf der 

eede von Dar-es-Salem und verhan- 
deln unter Parlamentärflagge über 
die Untersuchung der drei im Hafen 
liegenden Dampfer der Deutsch-Ost- 
afrikalinie.e Der Gouverneur er- 
klärt, dass die Schiffe nicht be- 
triebsfähig seien und gestattet zur 
Prüfung des Sachverhalts die Ein- 
fahrt einer unbewaffneten Pinasse. 
Die Engländer entsenden jedoch 
zwei mit Maschinengewehren ar- 
mierte Pinassen und nehmen an den 
Maschinen der Dampfer Sprengun- 
gen vor, durch die grosser Schaden 
angerichtet wird. Als nun noch 
eine dritte bewaffnete Pinasse ein- 
fährt, wird sie von deutscher Seite 
unter Maschinengewehrfeuer ge- 
nommen. Darauf eröffnen die 
Kriegsschiffe sofort das Bombarde- 
ment auf die unbefestigte Stadt. 
Den Pinassen, die Gefangene von 
den Besatzungen der Dampfer mit 
fortführen, gelingt es unter Ver- 
lusten, sich zurückzuziehen. Auf 
dem Dampfer “Feldmarschall” 
werden 13 Engländer, darunter ein 
Leutnant, gefangen genommen. 
Durch die Beschiessung wird das 


Am 29, 
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Gouvernementsgebäude völlig in 
Trümmer gelegt. 
+ 


An der Grenze des Bezirks Ladybrand (öst- 
lich von Bloemfontein im Oranje-Freistaat) 
wird eine kleine Burenabteilung gefangen ge- 
nommen. 
+ 

Das Landungskorps der “Emden” 
(Kapitänleutnant v. Mücke, Ober- 
leutnant z. S. Giessling, Leutnant z. 
S. Schmidt und 47 Mann) trift auf 
dem mit 4 Maschinengewehren be- 
waffneten Dreimastschoner ‘Ay- 
esha” nach neunzehntägiger Fahrt 
durch den Indischen Ozean in Pa- 
dang (an der Südküste von Suma- 
tra) ein. Die “Ayesha” wird von 
den im Schutzhafen ankerden deut- 
schen Schiffen mit Jubel begrüsst 
und, da sie bestimmungsgemäss nur 
24 Stunden bleiben darf, sofort mit 
Lebensmitteln, Kleidung, Tabak 
und Bier reichlich versorgt. 


November 


erscheint “U 21’ wiederum in der Nähe des 
Kap Antifer und greift ein französisches 
Torpedoboot an. 


Ein Überfall, den starke russische Kräfte in 
Ostpreußen gegen den befestigten Brücken- 
kopf von Darkehmen an der Angerapp ver- 
suchen, scheitert unter schweren Verlusten; 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


29. November 
die Überlebenden, 600 Mann, werden ge- 


fangen genommen. 


Wiederholte russische Vorstöße gegen die 
deutschen Stellungen vor Lowitsch—Lodz 
werden abgewiesen. 


Kaiser Franz Joseph verleiht dem General- 
feldmarschall v. Hindenburg das Infanterie 
Regiment 69. 


An der Eisenbahnlinie Saybusch—Tymbark 
zwischen Jordanow und Chabowka werden 
österreichisch-ungarische Truppen mit deut- 
schen Verstärkungen zusammengezogen, um 
einen Flankenstoß nach Norden gegen die 
auf Wieliczka (westlich Bochnia) vor- 
rückenden Russen auszuführen. 


In den Karpathenkämpfen gelangt eine rus- 
siche Abteilung, nachdem sie die öster- 
reichisch-ungarische Verteidigungslinie durch- 
brochen hat, nach Alsopagony im Komitat 
Saros. — Im Zemplener Komitat werden die 
Russen nach ihrer Niederlage bei Homonna 
im Czirokatal aufwärts über Szinna vertrieben 
und scharf verfolgt. 


In Serbien dauern die Kämpfe an. 
Nach blutigem Ringen erstürmen 
die österreichisch-ungarischen Trup- 
pen den Suvobor-Pass, den Sattel- 
punkt der Strasse Valjevo—Czae- 
zak (an der Serbischen Morawa); 
die Tagesbeute beträgt 1254 Ge- 
fangene und 14 Maschinengewehre. 

+ 
Auf den Bericht des italienischen Konsuls 
über den Zwischenfall in Hodeida verlangt 
Ministerpräsident Sonnino in Konstantinopel 
sofortige Freilassung des englischen Konsuls 
und Genugtung für die Verletzung der Rechte 
Italiens. = 
Alle Deutschen, Österreicher, Ungarn und 
Türken sind von der ägyptischen Militärver- 
waltung in Konzentrationslagern festgesetzt; 
zahlreiche ägyptische Bürger werden verhaf- 
tet. 

+ 
Eine kleine deutsch-ostafrikanische 
Abteilung landet bei Kasakalawe 
am Südende des Tanganjikasees 
auf britisch-nordwestrhodesischem 
Boden und erbeutet reiches Tele- 
graphenmaterial. Während die bei- 
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den Dampfer “Hedwig Wissmann” 
und “Kingani” dessen Abtransport 
besorgen, greift eine von Kituta im 
Süden des Sees vorrückende bel- 
gische Kompagnie unter englischer 
Führung das deutsche Lager an, 
wird jedoch in fünfstündigem 
Kampfe, an dem auch die zurück- 
gekehrte “Hedwig Wissmann” teil- 
nimmt, mit Verlusten geschlagen. 
Zwei englische Dampfer werden 
vernichtet, ein Stahlboot erbeutet. 
+ 


Südafrikanische Regierungsdetachements fan- 
een eine ganze kleiner Burentrupps 


Am 30. November 
wird Seebrügge wiederum von englischen 
Kriegsschiffen beschossen. — Der Schaden, 
den die Überschwemmungen im Ysergebiet 
an belgischen Kulturländereien hervorgerufen 
haben, wird auf über 350 Millionen Gulden 
berechnet. 


Die italienische Regierung untersagt der 

Schiffswerft Ansaldo den Stapellauf eines für 

Portugal bestimmten Torpedobootsjägers. 
+ 


Ein deutsches Luftschiff, das im Bottnischen 
Meerbusen aufklärt, stellt die russische Ost- 
seeflotte bei den Alandsinseln fest. 


+ 
Der Kaiser besichtigt die Truppen bei Gum- 
binnen und Darkehemen, die nachts wiederum 
feindliche Angriffe abgewiesen haben. 

+ 


Die deutsche Artillerie nimmt die Befesti- 
gungen von Lodz wiederum unter Feuer. 


In den Kämpfen vor Lowitsch—Lodz vom 
28. bis 30. November werden 36 Geschütze, 
26 Maschinengewehre und zahlreiche Muni- 
tionswagen erbeutet und 14000 Mann ge- 
rg genommen. — In Südpolen herrscht 


e. 
+ 
Aus der Gegend von Bartfeld ziehen die 
Russen Truppen über die Karpathen in nord- 
westlicher Richtung gegen N zu- 
rück. 
Dem russischen Versuch, sich den vorgescho- 
benen Feldstellungen im Norden von Przem- 
ysl zu nähern, kommt die F tzung 
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durch einen Gegenangriff zuvor; der Feind 
wird zurückgeschlagen. 


. 
Nach zähem Widerstand und vielfachen 
Offensivversuchen werden die Serben auf der 
ganzen Linie östlich der Kolubara und des 
Ljig zum Rückzug gezwungen. — Die Ge- 
samtbeute unseres Verbündeten seit dem 31. 
Oktober in Serbien beläuft sich auf 19 000 
Gefangene, 48 Geschütze, 47 Maschinen- 
gewehre und zahlreiches sonstiges Kriegs- 
material. r 


Die britische Regierung teilt in Athen mit, 
sie sei bereit, die von Griechenland bestellten 
zwei Kreuzer und fünf Torpedoboote ohne 
sofortige Zahlung des Preises von 40 Millio- 
nen Franken auszuliefern — in der still- 
schweigenden Erwartung, daß Griechenland 
an der Seite des Dreiverbandes am Krieg teil- 
me. 
+ 

Vor den Dardanellen kreuzen etwa 40 fran- 
zösische und englische Kriegsschiffe. Ein 
englisches Unterseeboot, das unter Wasser 
in die Meerenge einzudringen versucht, wird 
von den türkischen Landbatterien unter Feuer 
genommen und getroffen. 


Im Murad-Tal haben die Russen eine stark 
befestigte Stellung nördlich von Dutak ein- 
genommen. % 
Die persische Regierung erhebt bei dem briti- 
schen Gesandten in Teheran entschiedene Be- 
schwerde gegen die Verletzung der persischen 
Neutralität durch zwei englische Kanonen- 
boote, die in den Karun (linker Nebenfluß 
des Schatt-el-Arab) eingelaufen sind. 
+ 
Die englischen Kriegsschiffe erscheinen von 
neuem vor Dar-es-Salam, doch bleiben ihre 
Signale zur Wiederaufnahme von Verhand- 
lungen wegen des groben Vertragsbruches am 
28. November unberücksichtigt. Darauf 
wird die Stadt nochmals beschossen; fast alle 
bedeutenden Baulichkeiten werden zerstört. 
+ 
In Indien wird das Kriegsrecht verkündet 
und Kalkutta in Verteidigungszustand ver- 


setzt. Die englandfeindliche Bewegung macht 
im Volke und bei den Truppen Fortschritte. 
+ 
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Geitnzieg! 


1. Dezember N} 


In Französisch-Indochina brechen Unruhen 
aus. 
+ 
Englische Kriegsschiffe halten sich nur zwei 
bis drei Kilometer vom New-Yorker Hafen 
entfernt auf und maßen sich das Recht an, 
alle ein-und auslaufenden Handelsschiffe zu 
urchsuchen, 


Am 1. Dezember 


werden auf mehreren Stellen der Westfront 
kleinere feindliche Vorstöße a i _ 
Nach Rückverlegung der deutschen Schützen- 
gräben aus dem morastigen Streifen des über- 
schwemmten Kanalgebietes beschießt die 
deutsche Artillerie fortgesetzt die feindlichen 
Stellungen. 


Die Verluste der Verbündeten in den Käm- 
pfen an der Yser betragen bis zum 1. Dezem- 
ber: 60 000 Belgier, 80 000 Engländer, 
75000 Franzosen, zusammen 215 000 
Tote, Verwundete und Gefangene. — Die 
Belgischen Gesamtverluste vom 4. August bis 
zum 1. Dezember belaufen sich auf 25 000 
Tote, 52 000 Verwundete, 35 000 Gefan- 
gene und 32 000 in Holland Internierte, zu- 
sammen 144 000 Mann, bei einem ursprüng- 
lichen Gesamtbestand von 200 000 Mann. 
+ 


Arras wird wiederum bombardiert. — In den 
Argonnen werden bei der Eroberung eines 
wichtigen französischen Stützpunktes 300 
Gefangene gemacht. — Im Sundgau ent- 
wickeln sich die bisherigen Vorpostengefechte 
zu größeren Zusammenstößen. 

+ 


Auf Grund der von der deutschen Regierung 
veranlaßten Vorstellungen des amerikanischen 
Botschafters hat die französische Regierung 
in Bordeaux die Akten des Prozesses 
die verurteilen deutschen Militärärzte und 
Krankenpfleger eingefordert. 

+ 


Wie bekannt wird, hat der englische Ge- 
sandte in der Schweiz, Grant Duff, durch- 
zusetzen versucht, daß die funkentelegraphi- 
sche Anlage auf dem St. Gotthard den 
Zwecken der Allüerten dienstbar gemacht 
würde. Er ist mit seinem Begehren abge- 
wiesen worden. % 


Geitkrieg! 


N. l. Dezember 


An der englischen Küste werden starke Trup- 
penmassen zur Abwehr der erwarteten deut- 
schen Landung Zusammengezogen. 

neues Gesetz "Zur Verteidigung des König- 
reichs’”’ hebt die bürgerlichen Freiheiten auf 
und versetzt England in eine Art von Be- 
lagerungszustand. 


Nach einem Bericht der englischen Admirali- 
tät betragen die Verluste der Flotte seit 
Kr 308 Offiziere und 7 035 Mann, 
wovon 220 Offhziere und 4 107 Mann tot 
sind. + 

Die Dreiverbandsmächte richten an Nor- 
wegen und Schweden das Ansinnen, den in 
der Höhe der Lofoten gelegenen Hafen Nar- 
vik zur Einfuhr von Kriegskonterbande für 
Rußland zu öffnen und den Weitertransport 
nach Finnland auf ihren Bahnen zu erlauben. 
Das Verlangen wird |abgelehat, 


An die Front vor Lodz werden durch Eisen- 
bahntransport und auf der Weichsel beträcht- 
liche deutsche Verstärkungen geschafft. Im 
Norden von Lodz wird, namentlich am späten 
Abend, erbittert gekämpft, wobei auch Vor- 
stöße gegen die Bahn Lodz—Koluszki zur 
Unterbrechung der rückwärtigen Verbindun- 
gen gerichtet werden. — Vom 11. Novem- 
ber bis I. Dezember sind in den nordpol- 
nischen Kämpfen 80 000 unverwundete Ge- 
fangene gemacht worden. 


Die Kämpfe der Verbündeten westlich von 
Nowo Radomsk entwickeln sich günstig 
weiter. Ein nächtlicher russischer Angriff 
nordwestlich von Wolbrom wird abgewiesen. 


Die in Westgalizien vorrückenden Russen be- 
setzen Wieliczka, südöstlich von Krakau. 
Unterdessen ist der Aufmarsch der Verbün- 
deten südlich davon an der Eisenbahnlinie 
Saybusch — Tymbark beendet. 

+ 


Von russischer Seite werden die eigenen Ver- 
luste seit Beginn des Krieges auf mindestens 
500 000 Tote und I 300 000 Verwundete 
und Kranke angegeben. Davon betragen 
die Offiziersverluste etwa 60 000. Der Ge- 
samtverlust einschließlich der Gefangenen ist 
auf 23 Millionen zu veranschlagen. 


+ 
Nachdem die von Obrenovatz über 
Ostruznitza längs der Save vorrück- 
ende österreichisch-ungarische Ab- 
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teilung bis in den Süden von Bel- 
grad vorgedrungen ist, bringt die Ar- 
tillerie der Donau- und Save-Moni- 
tore nach mehrtägiger Tätigkeit die 
schweren Festungsgeschütze von 


Belgrad zum Schweigen. Sofort 


stossen von Semlin aus weitere Trup- 
pen über die Donau vor und gelan- 
gen von der Zigeunerinsel aus nach 
Belgrad. Die am Bahndamm ver- 
schanzten Serben werden mit dem 
Bajonett aus ihren Deckungen ge- 
worfen, der Vorort Topczider (süd- 
westlich der Festung) genommen 
und abends der Westteil von Bel- 
grad besetzt. 


Auf der übrigen serbischen Front weicht der 
Feind allenthalben zurück ; den österreichisch- 
ungarischen Vorhuten gelingt es, mehrere 
hundert Mann BR zu nehmen. 


In Rumänien Re deutsche Artillerie und 
Munitionstransporte an. Die Versuche des 
Dreiverbandes, dies Land zum Eingreifen 
gegen die Zentralmächte zu veranlassen, 
scheinen demnach gescheitert. 

+ 


Eine im Dschorok-Gebiet vorgehende tür- 
kische Abteilung besetzt Ardanutsch, 15 
Kilometer östlich des Flusses, an der Straße 
Ardaghan — Kars. 


Im Gebiet von Bajasid, nahe der Grenze 
von Aserbeidschan, dauern die Kämpfe 
zwischen Türken und Russen fort. 
+ 

Die Engländer verstärken ihre Truppenmacht 
in Ägypten eifrig. 000 Mann kanadı- 
scher Freiwilliger werden gelandet; ein 
Indiertransport, der bereits Port Said verlas- 
sen hat, wird durch F' Aare zurückgeholt. 


Nach einer Fürralichen Treibjagd 
durch Automobilkolonnen unter 
Oberst Jordaans und Kommandant 
Brits wird Dewet mit 52 Anhängern 
bei der Farm Waterburg in Bet- 
schuanaland umzingelt. Nach mehr- 
maliger Aufforderung ergibt er sich 
mit seinen völlig erschöpften Leuten 
ohne Gegenwehr. 
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Im südlichen Transvaal setzt sich eine Buren- 
abteilung in den Magiliesbergen (zwischen 
Johannisburg und Rustenburg) fest. 

+ 
Japan erklärt Tsingtau zum Kriegshafen 
erster Klasse; Handelsschiffen — auch eng- 
lischen — ist die Einfahrt verboten. 


Die japanische Presse erklärt sich gegen die 

vom Dreiverband, namentlich Frankreich, an- 

gestrebten Truppensendungen nach Europa. 
> 


Die Regierung in Washington erhebt in Lon- 
don einen allgemeinen Einspruch gegen das 
von England geübte Verfahren, amerika- 
nische Ladungen zu beschlagnahmen, die nur 
aus bedingter Konterbande bestehen, an 
neutrale Häfen und an bestimmte Personen 
konsigniert sind. 


+ 
Die brasilianische Presse legt gegen die An- 
wesenheit englischer Kriegsschiffe in den Ho- 
heitsgewässern Brasiliens Verwahrung ein. 


Am 2. Dezember 


wird in der zweiten Kriegssitzung 
des Deutschen Reichstages der von 
der Regierung geforderte neue 
Kredit in Höhe von 5 Milliarden mit 
allen gegen eine einzige Stimme be- 


willig. Das Haus wird sodann bis 
zum 2. März vertagt. 
+ 
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Lampernisse, 7 Kilometer westlich von Dix- 
muyden am linken Yserufer, und Aix Nou- 
lette, westlich von Lens, werden von den 
Deutschen beschossen. — In den Argonnen 
wird im Walde von Grurie eine französische 
Stellung in die Luft gesprengt. 

E 
Vom Ärmelkanal wird die Anwesenheit 
mehrerer deutscher Unterseeboote gemeldet. 

+ 
200 portugiesische Offiziere sind in englische 
Dienste getreten, 

+ 
Vor Lowitsch machen unsere Truppen unter 
andauernden Kämpfen weitere Fortschritte. 


Die seit drei Wochen ununterbrochen käm- 
pfenden Truppen vor Lodz gehen jetzt im 
Verein mit den herangezogenen Verstärkun- 
gen zum Angriff über und erzielen namentlich 
auf dem rechten Flügel in der Richtung auf 
Lask, südwestlich von Lodz, beträchtliche 
Erfolge; die russischen Verluste sind groß. 


Die am 22. November von Wjelun vorge- 
schobene österreichisch - ungarisch - deutsche 
Gruppe, die die Verbindung zwischen der 
Armee v. Mackensen und der bei Nowo 
Radomsk kämpfenden Armee unseres Ver- 
bündeten bildet, stößt von Szczercow in der 
Richtung auf Petrikau vor. 


“ 
In Breslau trifft der Kaiser mit dem Ober- 
kommandierenden der österreichisch - unga- 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Gettkriegl 


N 3 


2. Dezember 
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rischen Armee, Erzherzog Friedrich, dem 
Erzherzog-Thronfolger Karl Franz Joseph 
und dem Chef des Generalstabs, General v. 
Hoetzendorf, zu einer Besprechung zusam- 
men. 
+ 

Die österreichisch-ungarisch-deutsche Offen- 
sive gegenüber dem russischen Einbruch in 
Westgalizien beginnt: sie richtet sich als 
Flankenangriff von Süden gegen die in ost- 
westlicher Richtung auf Krakau marschieren- 

Russen. Zur Sicherung dieser Bewe- 
gung müssen gleichzeitig die nach dem Lo- 
sosinatal und Neu-Sandez vorgeschobenen 
russischen Kräfte durch eine von Westen und 
Süden heranrückende Südgruppe in Schach 
gehalten werden. 


Zunächst stößt österreichisch-ungarische Rei- 
terei, von Süden kommend, auf russische Ka- 
vallerie, drängt sie zurück und dringt bis zu 


der Linie Wisniowa — Skrzydina — Dobra 


vor. 


Die südwestlich des Duklapasses im Ko- 
mitat Saros vorgehenden Russenabteilungen 


besetzen Bartfeld. 


Am frühen Morgen ist Belgrad, das 
von den Serben geräumt wird, voll- 
ständig in der Hand der österreich- 
isch-ungarischen Truppen. Auch 
die Höhen südlich der Stadt werden 
besetzt. 


Auf den übrigen Teilen der serbischen Front 
befindet sich der Feind im Rückzug. 
+ 


In Ägypten treffen australische und neusee- 
ländische Truppen ein. 


Am 3. Dezember 


beschießt unsere Artillerie wieder Ramscap- 
pelle und Pervyse am linken Yserufer. Auf 
der Nordfront vor Yperen wird rechts und 
links des Kanals gekämpft. Französische 
Angriffe in Flandern werden wiederholt ab- 
gewiesen. Ein feindlicher Vorstoß im 
Oberelsaß, nordwestlich von Altkirch, wird 
unter bedeutenden Verlusten zurückgeschla- 
gen. 
% 

Der italienische Ministerpräsident Salandra 
gibt in der Kammer die Erklärung ab, daß 
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Italien zunächst bewaffnete Neutralität be- 

wahren wolle, seine weitere Haltung aber 

von der Rücksicht auf seine Interessen ab- 
machen müsse. 


Fürst v. Bülow, der frühere deutsche Reichs- 
kanzler, wird vom Kaiser mit der Führung 
der Geschäfte der Botschaft in Rom anstelle 
Herrn v. Flotows beauftragt. 

> 


Östlich der masurischen Seenplatte erleiden 
die Russen bei erfolglosen Angriffen große 
Verluste. — Vor Lodz und Lowitsch verlau- 
fen unsere Operationen weiter günstig. — 
Südlich davon werden schwächere russische 
Kräfte durch die ostwärts vorgehende Gruppe 
der verbündeten Truppen auf Petrikau zu- 
rückgeworfen. 


Der rechte Flügel der flankierenden Nord- 
gruppe der Verbündeten in Westgalizien 
wird gegen Tymbark vorgeschoben. Die 
Kavallerie teilt sich: eine Kolonne klärt in 
nördlicher Richtung gegen Bochnia auf, die 
andere sichert die Flanke gegen Angriffe von 
Südosten, wo die Russen Neu-Sandez be- 
reits seit zwei Wochen besetzt haben. 

+ 
Auf der Nordfront in Serbien dringen die 
österreichisch-ungarischen Truppen kampflos 
vor, dagegen geht der Feind westlich und 
südwestlich von Arangjelovatz zu heftigen 
Angriffen über. R 
Die türkische Kolonne vor Batum rückt in 
Atschara ein und dringt in den Osten von 
Batum vor. Die Gruppe, die Ardanutsch 
besetzt hat, stößt in östlicher Richtung vor 
und wirft die Russen auf Ardaghan zurück. 

+ 
Die Araberstämme der Sinai- Halbinsel 
schließen sich, entgegen englischen Erwartun- 
gen, den Türken an. 


+ 
Die englischen Militärbehörden in Ägypten 
setzen die Ostküste des Suezkanals von Port 
Said bis El Kantara unter Wasser. 


Am 4. Dezember 


scheitert ein Versuch deutscher Truppen, den 
Yserkanal bei Pervyse zu überschreiten, aber 
auch die französischen Angriffe in Flandern 
werden abgewiesen. Bei La Bassee und im 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


Ss neter 
Printing 


Empany 


NEW YORK 


Lieferanten für Dampfschiff-Gesellschaften 


GREGORIUS’ 
Pharmacies 


LOUIS F. GREGORIUS. Prop. 
DEUTSCHE APOTHEKEN 
259 FIRST AVE., NEW YORK 
Tels. 4077 and 5507 Stuyvesant. 

369 EIGHTH AVE., NEW YORK 
Tels. 1421 and 2797 Chelsea. 
Gegründet 1872. 

Post Aufträge werden schnellstens erledigt 


Ein sinnreiches Andenken! 


so lautet einstimmig das Urtheil aller unserer Abon- 
nenten, welchen wir unsere Prämie, die eleganten, 
schwerversilberten 


Ehrenlöffel 


als Anerkennung für ihre Thätigkeit im Interesse un- 
serer guten Sache übersenden konnten. 
Unser Anerbieten gilt nun für unsere beiden Ausgaben 


“Weltkrieg” und “World-War” 


und zwar erhalten unsere Abonnenten nach wie vor 
für jeden neuen Abonnenten einen dieser Löffel und 
für je fünf zusammen eingesandte Abonnenten ein 
halbes Dutzend derselben. 

Natürlich muss der Betrag den Bestellungen beige- 
fügt sein. 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
zum Besten der Kinder im Felde stehender Männer. 
45 Broadway, New York, N. Y. 


— 


un 


Be 
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THE FATHERLAND 


A WEEKLY PRINTED IN ENGLISH 


is publishing a series of startling articles dealing 
with the manufacture of munitions of war. 


THE information contained in these articles 
regarding the gigantic proportions this in- 
human traffic has reached, the methods em- 
ployed to place war orders, and the tremendous 
sums of money involved will startle you. 


ya must not fail to read them, they are 
called 


THE TRUST OF THE 
RED DEATH 


SUBSCRIPTION RATES 
$2.00 per Year $1.00 for Six Months 


You can help the children of German soldiers 
by sending your Re) = e Fatherland on 
order blank marked (D) on next page to 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN 
45 Broadway - - - - New York, N. Y 


The Fathcerland is printed in English 


The British Black Book 
The German White Book 
The Austrian Red Book 


Die drei Bücher der 


Wahrheit— zusammen 


mit Weltkrieg oder 
World-War für $3.60 


Benützen Sie bitte Bestellzeitel () auf 
nebenstehender Seile 


1348 


WAS SAGT DIE BIBEL VOM WELTKRIEG ? 


Verfasser Pastor D. W. Langelett 
Preis nur 50 cents 


l. Teil 


Gog und seine Niederlage. 
—Hesekiel 38 und 39. 


Ein Nachweis, dass England der Gog ist, von welchem 
der Prophet geweissagt hat, und darum in diesem Kriege 
unterliegen muss. 

Pastor J. H. Theiss schreibt: ‘‘Habe mit 


grossem Interesse Ihr Buch gelesen. Bitte 
schicken Sie mir 6 Exemplare. 


eine Erklärung von es. 38 zu 
schreiben, sagt: he estehe a um 
ich erst durch Sie auf d e Schönheit und 
Grossartigkeit der ganzen Schilderung 
aufmerksam geworden bin.” 


Der He erausgeber der ABENDSCHULE 
schreibt: “Ihre Schrift "habe ich mit gros- 
sem Interesse 2 esen. Das Werk ver- 
dient es, in 100,000 Exemplaren verbreitet 
zu werden.” 


80 per cent. des Reinertrages aus dem Ver- 
kauf des Buches fuehrt der Verfasser dem 
Hilfsverein Deutscher Frauen, Berlin, zu. 


Benützen Sie bitte Bestellzetiel & auf 


nebenstehender Seite 


The British Black Book 


CONTENTS 


The Giant Octopus 
England, a Destroyer of Nations 

Germany’s Wonderful Rise and Success, the 

real Cause for England’s present War 

The unholiest Conspiracy in History 

Honi soit qui mal y pense 
The tentacles and ink-sac of the Giant Octopus 
and how it uses them 


The German Emperor, Lord of War or Prince 
of Peace? 


German atrocities — “made in England” 
German Militarism or British Navalism, which 
is the Menace? 

Does America need a Third War for 
Independence? 


Preis $1.00 


Bestellungen nimmt der“ Hilfsverein Deutscher 
Frauen,” 45 Broadway, New York, dem der 
Verfasser 60 Prozent des Verkaufspreises 
übermittelt, entgegent. 


Benützen Sie bitte Bestellzettel (I) auf 


nebensiehender Seite 


VE Tr äT—LäL——ezznzsuun. 
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Die Unterzeichnete bittet herzlichst das Werk des Hilfsvereins 
Deutscher Frauen durch Bestellungen auf die folgenden Zeit- 
schriften und Bücher unter Benutzung untenstehender Bestellzettel 


zu unterstützen: & SR 22 Sa 
Schatzmeisterin 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 

45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $2.60, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir für ein Jahr, mit der Nummer 1 


beginnend, ren zusenden zu wollen. 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $2.00, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir für ein Jahr The Fatherland, zu- 
senden zu wollen. 


Name 
Adresse — 
Wohsort und Stasl on... nen 


Name 


Adresse 
Wohnort und Staa 
Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. ©) 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 

Inliegend finden Sie $4.00, für welchen Betrag 

ich Sie bitte, mir laufend für ein Jahr The Father- 


Weltkrieg, | mit der Nummer 1 begin- 
land und World-War, | nend, zusenden zu wollen. 


Name 
Adresse 
Wohnort und Stast m 


oder Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. 


WORLD-WAR 


zusammen mit 


THE FATHERLAND 


WELTKRIEG 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $1.00, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir Rudolf Cronau’s “The British 
Black Book,” zusenden zu wollen. 


THE BRITISH BLACK BOOK 
WAS SAGT DIE BIBEL 
“SCHWARZ-WEISS-ROT " 


Name 


Wohnort und Staat... 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, ® 
45 Broadway, New York, N. Y. 

Inliegend finden Sie $3.60, für welchen Betrag 

ich Sie Rue a A ein eg mit - Ag rel 
eltkrieg, | mit dem Britis ac 

1 beginnend Wert Book, German White 
Book, und Austrian Red Book, zusenden zu 
wollen. 
Name 


© HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie 50 cents, für welchen 
Betrag ich Sie bitte, mir Pastor Langelett’s Buch, 
“Was sagt die Bibel vom Weltkrieg?” zusen- 
den zu wollen. 


Name 
Adresse: sn a Dann te 
Wohnort und Seat m nen 


Adresse un en 


Wohnort und Stast cn nn nn 
Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. 
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GERMAN-AMERICAN COMMITTEE of the WOMAN SUFFRAGE PARTY 


HEADQUARTERS: 48 East 34th Street, New York 


HENRY WEISMANN, 


Präsident des Brooklyner Zweigverbandes des Deutsch- Amerikanischen Nationalbundes, 
SCHREIBT ÜBER 


DAS FRAUENSTIMMRECHT: 


“Ich sehe keinen Grund, warum man den Tausenden von brillianten Frauen nicht das 
Recht zu stimmen geben sollte, deren besondere wirtschaftliche, ethische und gesellschaft- 
liche Interessen in solchem Maße angewachsen sind, daß sie nicht nur zu Rate gezogen, 

T lern durch Stimme und Stimmzettel der am direktesten Interessierten gefördert werden 
sollten. 

Die Konkurrenz der Frau in fast jedem Lebensberuf, ihre Erziehung und getrennte 
und selbstständige Lebensführung und Beschäftigung haben Verhältnisse herbeigeführt, 
die mit dem alten System, die Tätigkeit der Frau auf den Busen der Familie zu be- 
schränken, aufräumen. Ob wir es wünschen oder nicht, der eherne Gang der Erei 
öffnet dem Frauenstimmrecht die Türe und wir sollten es lieber im Geiste der Hülfsbereit- 
schaft und Billigkeit begrüßen als mit Widerwillen und Widerstand. 

Es ist eine der unvermeidlichsten Etappen auf dem Vormarsch einer Demokratie, die 
dazu bestimmt ist, unsere sozialen Energien zu durchdringen und zu kontrollieren. Kluge 
Männer werden sich nach der Flut richten und gerecht denkende Männer werden zu ihrem 
Wachstum beitragen.’ 


“WORLD-WAR” 


Es bietet sich für alle deutsch sprechenden Amerikaner die Gelegenheit, ihren englisch 
sprechenden Freunden eine Quelle wirklich authentischer Nachrichten über den Krieg 
und seine Entstehungsgeschichte zugänglich zu machen und den bedürftigen Kindern zu 
helfen, deren Väter für das deutsche Vaterland ihr Leben lassen, und zwar durch die Ausgabe 
des “WELTKRIEG,” in englischer Sprache, “WORLD-WAR” genannt, welche unter der 
redaktionellen Leitung des rühmlichst bekannten deutsch-amerikanischen Dichters und Schrift- 
stellers George Sylvester Viereck, des Herausgebers der Wochenschrift “FATHER- 
LAND,” ebenso wie die deutsche Ausgabe, jetzt wöchentlich erscheint. Herr Viereck hat die 
Redaktion ehrenamtlich übernommen. 


Selbstverständlich gehört auch der durch den Verkauf des “ WORLD-WAR” 


erzielte Reingewinn ungeschmälert den Kindern im Felde stehender Männer. 


Der Bezugspreis ist derselbe wie für die deutsche Ausgabe: $2.60 jährlich; 
$1.30 halbjährlich. Die Gesamtausgabe der ersten 26 Nummern in englischer 
Sprache kostet $1.30. 


Unser Prämien-Angebot, siehe Seite 134A, gilt auch für die im Voraus bezahlten 
Bestellungen auf “WORLD-WAR.” 


Benützen Sie bitte Bestellzeitel (D) auf 


umstehender Seite 
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Argonnenwald machen unsere Truppen Fort- 
schrittee Südlich von Metz scheitert ein 
feindlicher Vorstoß; südwestlich von Alt- 
kirch werden die Franzosen zurückgedrängt. 


+ 


Bei Lowestoft sinkt ein englischer Minen- 
leger durch Auflaufen auf eine deutsche 
Mine. 
+ 

Die englische Regierung teilt der norwegi- 
schen mit, daß sie die beiden bei Armstrong 
von Norwegen bestellten Panzerschiffe für 
ihre Zwecke beschlagnahme. 


% 


In kleineren, für uns günstig verlaufenden 
Kämpfen östlich der masurischen Seen ver- 
lieren die Russen I 200 Gefangene. 


+ 


Der rechte Flügel der Armee v. 
Mackensen, der an der Eisenbahn- 
linie Kalisch—Lodz in die Lücke der 
russischen Front eingedrungen ist, 
nimmt Lask und stösst in der Rich- 
tung auf Pabianice siegreich vor. 
Von Süden rücken frische russische 
Kräfte zum Entsatz vor, werden je- 
doch durch die gegen Petrikau 
operierende Gruppe der Verbünde- 
ten aufgehalten. 


+ 


Die nördliche Hauptgruppe der Verbündeten 
in Westgalizien stößt bei Rajbrot südlich 
von Bochnia auf russische Kavallerie, die 
sich in Schützengräben festgesetzt hat, und 
verjagt sie nach hartnäckigem Kampf, der bis 
in die Nacht hinein dauert. Gleichzeitig 
dringen österreichisch - ungarische Truppen 
aus dem Popradtal über Rytro von Süden 
gegen Allt-Sandez vor, überrumpeln hier die 
russischen Vorposten und nehmen den Ort. 


+ 
Ungarische Honvedtruppen greifen die russi- 
schen Abteilungen in den Komitaten Saros 
und Zemplen an; der Feind muß Bartfeld 
und Sztropkow (südlich des Duklapasses im 
Tal der Ondawa) räumen. 

+ 
Die serbische Offensive westlich von Arang- 


jelovatz und Milanovatz verursacht den ös- 


5. Dezember 


terreichisch-ungarischen Truppen sehr starke 
Verluste und zwingt sie stellenweise zum 
Rückzug. 


Hilfskreuzer “Kronprinz Wilhelm’ kapert 
den englischen Dampfer “Bellevue” und ver- 
senkt das französische Schiff ‘"Montagel” im 
Atlantischen Ozean. 


Am 5. Dezember 
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wird an der Front nördlich von Yperen weiter 
gekämpft, die Stadt wird heftig beschossen.— 
Vermelles, unsere vorgeschobene Stellung im 
Südwesten von La Bassee, wird von der fran- 
zösischen Artillerie unter ständigem Feuer ge- 
halten. Zur Vermeidung unnötiger Opfer 
ziehen wir unsere Truppen nach Sprengung 
der letzten Baulichkeiten in eine östlich des 
Ortes ausgebaute Stellung zurück, ohne daß 
der Feind folgt. 


Neue, mit stärkeren Kräften unternommene 
Angriffe westlich und südwestlich von Alt- 
kirch werden von unseren Truppen unter 
großen feindlichen Verlusten zurückgeschla- 
gen. 

+ 


Die Abteilung v. Morgen arbeitet sich süd- 
lich der Weichsel weiter gegen Ilow vor; 
Lowitsch liegt bereits seit einiger Zeit unter 
deutschem Artilleriefeuer.—Die Russen müs- 
sen alle Versuche, die Lücke ihrer Front im 
Südwesten von Lodz durch Heranziehung 
von Truppen aus Südpolen zu schließen, in- 
folge der hartnäckigen Angriffe der Verbün- 
deten westlich von Nowo Radomsk aufgeben ; 
der auf Pabianice vordringende deutsche 
Flügel umfaßt die russische Südwestgruppe. 


+ 


Nach dem nächtlichen Erfolge westlich von 
Rajbrot rückt die Nordgruppe der verbün- 
deten Abteilungen weiter gegen die Straße 
Lapanow—Lipnica vor, nimmt hierbei 2 200 
Mann gefangen, erbeutet mehrere Maschinen- 
gewehre und besetzt Lapanow. — Gegen 
den von Neumarkt aus durch Reiterei unter- 
stützten Offensivstoß des österreichisch-un- 
garischen Südflügels schieben ‚die Russen von 
Neu-Sandez starke Kräfte in der Gegend 
Kanina — Alt-Sandez vor, mit denen sich 
Gefechte entwickeln. 


Gertizieg! 


WE 5 Deuter 


Bei Bartfeld wird der Feind weiter zurück- 
gedrängt und verliert 500 Gefangene. 


% 


Südlich von Belgrad schreitet der österreich- 
isch-ungarische Angriff erfolgreich vorwärts. 
Der gesamte Südflügel muß jedoch vor den 
überlegenen serbischen Streitkräften nach 
Nordwesten zurückgenommen werden. 


+ 


Zwischen bulgarischen und griechischen 
Grenzposten kommt es wiederum zu Plän- 


keleien. 
+ 


Keda, 20 Kilometer östlich von Batum, wird 
von den Türken genommen. Eine kleine 
Abteilung zerstört durch einen Handstreich 
die Elektrizitätsanlage von Batum, 


Mehrfache russiche Vorstöße von Choi und 

iman in idschan in der Richtung 
auf den Wansee über die türkische Grenze 
werden abgewiesen. Die von Rewandus ge- 
gen Osten operierende türkisch-kurdische 
Truppe erobert den wichtigen russischen 
Stützpunkt Saudschpulak, südlich des Urmia- 
sees in Persien. Die persische Regierung 
hat den türkischen Truppen die Erlaubnis 
zur Überschreitung der Grenze erteilt. 


Ein Angriff englischer Landungstruppen auf 
eine türkische Stellung zwischen dem Tigris 
und dem Kanal Sub-Bil wird unter schweren 
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Mujuka starke Verluste bei. Bei Edea fin- 
den für uns günstige Vorpostengefechte statt. 
Eine nordöstlich gegen Babimbi aufklärende 
französische Abteilung wird nach Edea zu- 


rückgeworfen. 


Der Burenführer Beyers ertrinkt nach einem 
heftigen er mit Regierungstruppen im 
Vaalfuß, nahe der Zandspruit - Mündung. 


Am 6. Dezember 


feindlichen Verlusten zurückgeschlagen. Die’ 


den Schatt-el-Arab aufwärts gezogenen Eng- 
länder belagern Kurna am rechten Tigrisufer. 
Die englischen Versuche, die Araberstämme 
Mesopotamiens zum Anschluß an den Kampf 
gegen die Türken zu veranlassen, scheitern. 


+ 


Trotz der feindlichen Übenmacht erzielen un- 
sere Truppen in Kamerun manche Erfolge. 
An der Grenze von Nigeria, im Ossidinge- 

bezirk, werden mehrmalige englische Angriffe 
zurückgewiesen. An der von Bonaberi nach 
Bare führenden Nordbahn müssen unsere Ab- 
teilungen zwar zurückgehen, bringen jedoch 
den nachstoßenden Engländern nördlich von 


wird durch die Zahl der allein an 
der belgischen Küste angeschwemm- 
ten Leichen englischer Seesoldaten 
(über 100) der Beweis für die 
schweren Beschädigungen erbracht, 
die englische Kriegsschiffe bei ihren 
letzten, missglückten Angriffen er- 
litten haben, 

+ 
Bei Malancourt (auf unserer Front zwischen 
den Argonnen und Verdun) wird ein fran- 
zösischer Stützpunkt genommen, dessen Be- 
satzung zum größten Teil fällt; der Rest, 
150 Mann, wird gefangen genommen. 

+ 
Die britische Admiralität sperrt die ganze 
englische Küste von Yarmouth bis Plymouth 
und den Firth of Forth für die Schiffahrt 
gänzlich. 


Die englische Regierung unterdrückt alle ihr 
unbequemen irischen Zeitungen ; die england- 
feindliche Stimmung in Irland und bei den 
einflußreichen Iren Nordamerikas wächst. 
& 

Die Zurückwerfung ihrer starken 
Kräfte nördlich und westlich von 
Lodz und die beginnende Umfas- 
sung ihres Südwestflügels veranlas- 
sen die Russen, Lodz nachts in aller 
Stille zu räumen. Nachmittags be- 
setzen unsere Truppen die Stadt, die 
verhältnismässig wenig beschädigt 
ist. — Die russischen Verluste in den 
Kämpfen in Polen sind ungeheuer 


gross. 
% 
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(6. Dezember, Schluß.) Makedonien bereit, vermögen Bulgarien zur 
Im nördlichen Abschnitte der west- Aufgabe seiner Haltung zu veranlassen. 
galizischen Kampffront werfen die Gleich ergebnislos bleibt der neuerliche Druck 
Russen starke Kräfte von Nor- der Dreiverbandsdiplomaten, Rumänien für 
den und Osten in die Gegend ihre Politik zu ie 
zwischen Rajbrot und Lapanow. Die 
hier stehenden deutschen Truppen Nachdem die aus Bi: Seeschlacht bei Coronel 
drängen den Feind bis zum Abend beschädigt entkommene “Glasgow” wieder in- 
über die Stradomka zurück, nehmen stand gesetzt ist, wird sie mit dem Linienschiff 
einige Höhen auf dem rechten Fluss- “Canopus” und den Panzerkreuzern *'Car- 
ufer und machen zahlreiche Ge- narvon,” “Cornwall,” “Kent” und “Bristol” 
fangene. Russische Infanterie, die zu einem Geschwader vereinigt. Dieses wirft, 
von Tymowa und Lipnica her vor- südlich laufend, im Hafen von Port Stanley 
rückt und die rechte deutsche an der Ostküste der östlichen Falklandsinsel 
Flanke zu unfassen sucht, wird einem englischen Flottenstützpunkt, Anker. 
durch österreichisch-ungarische Ka- Es gelingt, zwei der stärksten Panzerkreuzer 
vallerie aufgehalten. (‘Dreadnoughts”), “Invincible” und “In- 
Auf den Höhen östlich von Limanowa neh- flexible,” unbemerkt heranzuziehen. Das 
men schwächere Kräfte Stellung, um hier dem deutsche Kr euzergeschwader, bestehend aus 
russischen Vormarsch von Neu-Sandez den Panzerkreuzern “Scharnhorst’” und Gnei- 
Widerstand zu leisten. Südöstlich davon senau” sowie den kleinen geschützten Kreu- 
müssen die kleinen Abteilungen der Ver- zern “Dresden,” “Nürnberg” und “Leipzig,” 
bündeten zwischen Kanina und Alt-Sandez ist Ende November aus dem Stillen Ozean 
dem Druck des Gegners weichen. um Kap Horn in den Atlantischen Ozean 

i N überführt worden. Ihm haben sich nach Ver- 
Die Karpathenkämpfe dauern fort. Stellen- senkung das englischen Hilfıkrenzere “Char- 
— ee —n bir EN cas’ der Hilfskreuzer “Prinz Eitel Friedrich’ 

> e nördlich hinter den Gebirgskamm zu- und die Kohlendampfer **Baden’’ und “Santa 
ruc Isabel” angeschlossen. Nach Versenkung 


+ 

Weder die persönlichen Versuche des neuen ee nn SE Ser 
russischen Gesandten in Serbien, Fürsten Tru- Port Stanley 
betzkoi, die bulgarische Regierung zur Auf- Am 7. D 5 b 
gabe ihrer Neutralität zu bestimmen, noch die *"” ezemper 
Erklärung des englischen Gesandten in Sofia, brennt das deutsche Kriegslazarett in Lille, 

rbien sel zur tretung eines von vermu info ranı nieder; 
Serbi j Ab ines Teils tlich infolge Brandstiftung, nied 
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Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Geltkeisg! 


N. 7 Dezember 


Menschenverluste sind nicht zu beklagen. — 
Ein französischer Angriff auf unsere Stellung 
im Norden von Nancy scheitert unter 
schweren Verlusten des Feindes, 


+ 
Am 6, und 7. Dezember gehen vor dem fin- 
nischen Hafen Mäntyluoto drei schwedische 
Dampfer durch Minenexplosionen unter. 


+ 
Frankreich und England sprechen der 
Schweiz ihr Bedauern aus, daß schweize- 
risches Gebiet am 21. November von ihren 
Fliegern überflogen worden ist; da jedoch 
England gleichzeitig die Gebietshoheit über 
dem Luftraum in Frage gezogen hat, besetzt 
die Schweiz den gefährdeten Landstrich stark 
mit Infanterie, Artillerie und Maschinenge- 
wehren. r 
Im Weichsel—Bzura-Bogen, auf 
der Front Ilow—Lowitsch, schreitet 
unser Angriff unter blutigen Kämp- 
fen weiter vor. Von unseren 
Truppen scharf verfolgt, weichen 
die Russen östlich und südöstlich 
von Lodz schnell auf eine be- 
festigte Stellung östlich der Miazga 
zurück; sie verlieren hierbei 5000 
Gefangene und 16 Geschütze mit 
Munitionswagen. 

+ 
Die deutsch - österreichisch - unga- 
rischen Erfolge im nördlichen Teil 
des westgalizischen Kampfgebietes 
zwingen die Russen zur Aufgabe 
ihrer Stellungen bei Wieliczka und 
Dobczyce; Krakau ist von der Be- 
drohung im Süden befreit. Die 
Linie der Verbündeten läuft von 
Grabie, 15 Kilometer östlich von 
Krakau, über Ksiaznice, südöstlich 
davon, und Lapanow nach Rajbrot. 
Die Russen weichen in nördlicher 
Richtung; die Zahl der Gefangenen 
beträgt weit über 5000. 


Im Raum Limanowa—Alt-Sandez grei- 
fen überlegene russische Kräfte, die über 
den Dunajez herangezogen sind, ein. Die 
österreichisch-ungarischen Truppen räumen 
Alt-Sandez und weichen gegen Limanowa 
im Nordwesten und Tylmanowa im Süd- 
westen aus. 


Im Komitat Saros wird der feindliche Vor- 
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marsch zum Stehen gebracht, in Zemplen 
gewinnen die ungarischen Truppen ständig 
an en. Östlich davon werden Ein- 
brüche kleinerer russischer Kolonnen nach 
Ungarn sofort zurückgeschlagen. 


Am 8. Dezember 


beschiesst deutsche Artillerie Ost- 
Dünkirchen, 4 Kilometer südwest- 
lich von Nieuport. Völlig über- 
raschend wird der Bahnhof von 
Furnes (Veurne), mehr als 10 Kilo- 
meter von den deutschen Stellungen 
entfernt, durch schweres Geschütz 
getroffen. —Mit Hilfe von Flössen 
und Motorbooten gelingt es einer 
deutschen Abteilung in der Nacht 
vom 7. zum 8. Dezember gegen 
belgische Truppen bei Pervyse den 
Uebergang auf das linke Yserufer 
zu erzwingen. 


Gegen Souain, westlich, und Varennes und 
Vauquois, östlich des Argonnenwaldes, 
richten die Franzosen Angriffe, werden 
jedoch unter ee zurückgeworfen. 


Im Brura-Abschnitt dauern die 
pfe an.—Nach vi em 
schweren Ringen rund Sg er 
chatow (westlich von Petrikau) ge- 
lingt es der österreichisch - unga- 
risch-deutschen Gruppe, den von 
Süden vorrückenden mehr als dop- 
pelt überlegenen russischen Ab- 
et, endgiltig den Vormarsch 


nach z zu verlegen. 


Die Angriffe der Verbündeten südlich von 
Bochnia werden aus der Linie Lapanow— 
Lipnica gegen den Raum Wisnicz—Lip- 
nica gerichtet. — Die beiden russischen 
Kolonnen, die den gegen Limanowa 
zurückgehenden österreichisch - ungarischen 
Kräften gefolgt sind, stoßen sowohl auf der 
Straße nach Limanowa wie im Tale der 
Lososina auf zähen Widerstand; die nach 
Südwesten ausweichenden Kräfte werden 
hauptsächlich durch Kosaken verfolgt. In- 
zwischen führt Feldmarschalleutnant Arz 
Verstärkungen heran. 


Im Raume von Lofalu, südlich von Bart- 
feld, wird eine starke sive gegen die 
russischen Kräfte im Komitat Saros an- 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


Schlueter 


inting 
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DEUTSCHE APOTHEKEN 
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369 EIGHTH AVE., NEW YORK 
Tels. 1421 and 2797 Chelsea. 
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Post Aufträge werden schnellstens erledigt 


Ein sinnreiches Andenken! 


so lautet einstimmig das Urtheil aller unserer Abon- 
nenten, welchen wir unsere Prämie, die eleganten, 
schwerversilberten 


Ehrenlöffel 


als Anerkennung für ihre Tätigkeit im Interesse un- 
serer guten Sache übersenden konnten. 


Unser Anerbieten gilt nun für unsere beiden Ausgaben 
“Weltkrieg” und “World-War” 


und zwar erhalten unsere Abonnenten nach wie vor 
für jeden neuen Abonnenten einen dieser Löffel und 
für je fünf zusammen eingesandte Abonnenten ein 
halbes Dutzend derselben. 

Natürlich muss der Betrag den Bestellungen beige- 


fügt sein. 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
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WAS SAGT DIE BIBEL VOM WELTKRIEG? 
WHY THE MONEY Verfasser Pastor D. W. Langelett 
TRUST BACKS Preis nur 50 cents 
THE ALLIES L Tei 


Startling financial exposures now appearing in in een 38 und 39. 
THE FATHERLAND| | essen 
A WEEKLY PRINTED IN ENGLISH unterliegen muss. 


ARTE 4 ‚of this series takes you behind 
the scenes in newspaperdom and exposes 
the methods used by the money trust to make 


the newspapers abort the news, misrepresent 
facts, and mislead the trusting public. The title 
of this startling article is 


THE WAR FAKIRS 


SUBSCRIPTION RATES 
$2,00 per Year $1.00 for Six Months 


You can help the children of German soldiers 
by sending your order for The Fatherland on 
order blank marked (0) or ©) on next page to 
HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN 
45 Broadway - - = = New York, N. Y. 


The Fatherland is printed in English 


The British Black Book 
The German White Book 
The Austrian Red Book 


Die drei Bücher der 
Wahrheit— zusammen 
mit Weltkrieg oder 
World-War für $3.60 


Benützen Sie bitte Bestellzettel & auf 
nebenstehender Seile 


Pastor J. H. Theiss schreibt: ‘Habe mit 
grossem Interesse TE = ch gelesen. Bitte 
schicken Sie mir 6 Exemplare.” 

Ein Pastor, der Kr damit beschäftigte, 
eine Erklärun yon Hes. 38 and 39 zu 
schreiben, ‚sagt: “Ihnen gestehe ich, dass 
ich erst durch Sie auf e Schönheit und 
Grossartigkeit der ganzen Schilderung 
aufmerksam geworden bin.” 

Der Herausgeber der ABENDSCHULE 
schreibt: ‘'Ihre Schrift habe ich Bar gros- 


sem Interesse elesen. Das Werk ver- 
dient es, in 100, Exemplaren Les Bus 
zu werden.” 


50 per cent. des Reinertrages aus dem Ver- 
kauf des Buches fuehrt der Verfasser dem 
Hilfsverein Deutscher Frauen, Berlin, zu. 


Benützen Sie bitte Bestellzeitel (0) auf 
nebenstehender Seite 


The British Black Book 


CONTENTS 
The Giant Octopus 
England, a Destroyer of Nations 
Germany’s Wonderful Rise and Success, the 
real Cause for England’s present War 
The unholiest Conspiracy in History 
Honi soit qui mal y pense 
The tentacles and ink-sac of the Giant Octopus 
and how it uses them 


The German Emperor, Lord of War or Prince 


of Peace? 

German atrocities — “made in England” 
German Militarism or British Navalism, which 
is the Menace? 

Does America need a Third War for 
Independence? 


Preis $1.00 


Bestellungen nimmt der“ Hilfsverein Deutscher 
Frauen,” 45 Broadway, New York, dem der 
Verfasser 50 Prozent des Verkaufspreises 
übermittelt, entgegent, 


Benützen Sie bitte Bestellzettel (9) auf 
nebenstehender Seite 


SUERE ER 
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Die Unterzeichnete bittet herzlichst das Werk des Hilfsvereins 
Deutscher Frauen durch Bestellungen auf die folgenden Zeit- 
schriften und Bücher unter Benutzung untenstehender Bestellzettel 


zu unterstützen: x DR Sg. <a 
tzmeisterin 


.Scha 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 

Inliegend finden Sie $2.00, für welchen Betrag 

ich Sie bitte, mir für ein Jahr The Fatherland, zu- 


senden zu wollen. 


HILFSVEREIN DEUTSCHER BANN 
45 Broadway, New York, N 

Inliegend finden Sie $2.60, für u Betrag 

ich Sie bitte, mir für ein Jahr, mit der Nummer 1 
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HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 

Inliegend finden Sie $4.00, für welchen Betrag 

ich Sie bitte, mir laufend für ein Jahr The Father- 


en mit der Nummer 1 begin- 
land und World- nend, zusenden zu wollen. 


WELTKRIEG 
WORLD-WAR 
THE FATHERLAND 


Name oe a 
Adresse a Le ln 
Wohnort: und Staat  —_ 2 u 
® Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. 


WELTKRIEG 
oder 
WORLD-WAR 
zusammen mit 


THE FATHERLAND HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 


45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $1.00, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir Rudolf Cronau’s “The British 
Black Book,” zusenden zu wollen. 


THE BRITISH BLACK BOOK 
WAS SAGT DIE BIBEL? 
“SCHWARZ-WEISS-RO 


Wohnort und FEAR u 


® 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 6) 
45 Broadway, New York, N. Y. 


® HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie 50 cents, für welchen 
Betrag ich Sie bitte, mir Pastor Langelett’s Buch, 
“Was sagt die Bibel vom Weltkrieg?” zusen- 
den zu wollen. 


Inliegend finden Sie $3.60, für welchen Betrag 
ich Sie 7 er An ein rg mit a ge 
tkrieg, mit dem Britis ac. 
1 beginnend WeaWeriB Book, German White 
Book, und Austrian Red Book, zusenden zu 
wollen. 
Name 
Adresse: nn ne 


Wohnort und Staat... 
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Name _... 
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45 Rose S$t., 
Phone Backman: 2374 


“WORLD-WAR” 


Es bietet sich für alle deutsch sprechenden Amerikaner die Gelegenheit, ihren englisch 
sprechenden Freunden eine Quelle wirklich authentischer Nachrichten über den Krieg 
und seine Entstehungsgeschichte zugänglich zu machen und den bedürftigen Kindern zu 
helfen, deren Väter für das deutsche Vaterland ihr Leben lassen, und zwar durch die Ausgabe 
des “WELTKRIEG,” in englischer Sprache, “WORLD-WAR” genannt, welche unter der 
redaktionellen Leitung des rühmlichst bekannten deutsch-amerikanischen Dichters und Schrift- 
stellers George Sylvester Viereck, des Herausgebers der Wochenschrift “FATHER- 
LAND,” ebenso wie die deutsche Ausgabe, jetzt wöchentlich erscheint. Herr Viereck hat die 
Redaktion ehrenamtlich übernommen. 

Selbstverständlich gehört auch der durch den Verkauf des “ WORLD-WAR” 
erzielte Reingewinn ungeschmälert den Kindern im Felde stehender Männer. 


Der Bezugspreis ist derselbe wie für die deutsche Ausgabe: $2.60 jährlich; 
$1.30 halbjährlich. Die Gesamtausgabe der ersten 26 Nummern in englischer 
Sprache kostet $1.30. 

Unser Prämien-Angebot, siehe Seite 134A, gilt ri für die im Voraus bezahlten 
Bestellungen auf “WORLD-WAR.” 

Benützen Sie bitte Bestellzettel © auf 


umstehender Seite 
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gesetzt, die den Feind nach Norden weit 
hinter den Karpathenkamm zurückwirft. 


+ 

Alle Höhen und Pässe südlich und östlich 
von Batum sind in türkischem Besitz. 
Russische Landungsversuche an der Küste 
südlich von Batum und ein Versuch, die 
auf den Höhen des Atschara-Tales um- 
zingelten Abteilungen zu entsetzen, werden 
von den Türken vereitelt und bei 


und Ardanutsch einige Ortschaften besetzt. 


+ 
Gegen Khartum (am Mittellauf des Nil) 
sind 20 000 Sudankrieger unterwegs. 

+ 


Eine Parlamentserklärung des japanischen 
Ministers des Auswärtigen gibt zu erkennen, 
daß Japan, entgegen dem Wortlaut seines 
Ultimatums vom 19. August, eine Rück- 
gabe Kiautschaus an China nicht beab- 
sichtigt. 


+ 
Um 8 Uhr früh langt das deutsche 
Kreuzer - Geschwader vor Port 
Stanley an. Vizeadmiral Graf v. 
Spee sendet “'Gneisenau” und 
“Nürnberg” ab, um die Stärke des 
Feindes festzustellen. Da diese 
nur die Anwesenheit von zwei 
Kreuzern erkunden, so beschliesst 
der Kommandant des Geschwaders 
den Angriff. Die Engländer, die 
mit Kohlenübernahme beschäftigt 
sind, gehen Anker auf, und nun 
zeigt sich beim Auslaufen, dass die 
anderen Panzerkreuzer und das 
Linienschiff ein bedeutend stärkeres 
Geschwader als das deutsche 
bilden. Trotzdem hält Graf v. 
Spee an seinem Befehl fest, bis 
auch die beiden Dreadnoughts, die 
hinter einem Bergrücken gelegen 
haben, sichtbar werden und so die 
Überlegenheit der Engländer auf 
fast das Zehnfache des Gefechts- 
wertes der deutschen Kreuzer an- 
wächst. Der Kampf wird dadurch 
aussichtslos; der Befehl ergeht an 
die drei kleinen deutschen Kreuzer 
und die anderen Dampfer, sich zu 
zerstreuen. Während die engli- 
schen kleineren Kreuzer diese ver- 
folgen und der “Canopus” als 
Hafenwache zurückbleibt, werfen 
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sich “Scharnhorst” und Gneise- 
nau” der “Invincible,” dem Flagg- 
schiff des Vizeadmirals Sir Fred- 
erick Sturdee, und der “Inflexible” 
entgegen, die von “Carnarvon” 
unterstützt werden. Die erste 
Breitseite des “Scharnhorst” beschä- 
digt die “Invincible,” indessen 
vermag das Feuer der deutschen 
Schiffe die starken Panzerungen 
um so weniger zu durchschlagen, 
als die Dreadnoughts sich in 15 bis 
16 Kilometer Entfernung halten. 
Das Stärkeverhältnis der Gegner 
kommt in folgender Gegenüber- 
stellung zur Anschauung: 


cible” horst” 
Stapellauf: 1907 1906 
Verdrän; gung her 20 300 11.600 
Schnelligke Seemeilen) : 26.6 238 
Betückung Ri ahl a Kanonen 
und Kaliber in cm.) 8-305 8-21 
16—102 6-15 
18— 88 
Panzerstärke in der 
Wasserlinie (in mm.): 178—102 150 
“Inflexi- “'Gnei- 
Er senau” 
Stapellauf: l 
a , ee a0 23 
elligkeit eemeilen 
Kaliber in cm.): 305 8-21 
16-102 6-15 
18— 88 
Panzerstärke in der 
Wasserlinie (in mm.): 178—1022 150 
“Carnarvon” 
Stapellauf: 1903 
Verdrängung  (Tomen): 11.000 
Schnelligkeit (Seemeilen) : 233 
Bestück "(Zahl der Kanonen 
und Kaliber in ee 4-19 
6—15 
20— 4.7 


Panzerstärke in der 
Wasserlinie (in mm.) : 152—51 


Trotz der grossen Überlegenheit 
der Engländer dauert es drei 
Stunden, bis “Scharnhorst” nieder- 
Zebamp? ist und, bis zum letzten 
Augenblick feuernd, gegen 4 Uhr 
nachmittags mit der gesamten Be- 
satzung untergeht. 


Nun wendet sich das Feuer aller 
drei Schiffe gegen die “Gneisenau,” 
die fast ihre sämtliche Munition 


verfeuert und schliesslich selber 


Gertneiag! 


N. 8. Dezember 


ihre Maschine sprengt und den 
Torpedobreitseitraum volllaufen 
lässt. So geht der Kreuzer um 46 
Uhr unter. Etwa 180 Mann werden 
gerettet. 


Um 3 Uhr ist “Leipzig,” der lang- 
samste der kleinen geschützten 
deutschen Kreuzer, von der “Glas- 
gow” und der “Cornwall” erreicht 
worden. In diesem Teil des Kamp- 
fes ist das Stärkeverhältnis das 
folgende: 


“Glasgow” “Leipzig” 
Stapellauf 199 1905 
Verdrängung (Tonnen) : 4%0 3250 
Schnelligkeit (Seemeilen) : 25.8 23 
Bestückung (Zahl der Kanonen 
und Kaliber in cm.): 2—152 10-105 
10-102 
4— 47 
“Cornwall” 
Stapellauf: 1902 


Verdrän; ung men) 2 


950 
Schnelli; ug 23.5 
Bestückung (Zahl der onen 
und Kaliber in cm.) : 14—15 
8— 76 
3— 47 


Die “Glasgow” hält sich so weit 
von der “Leipzig” entfernt, dass 
auch hier die deutschen Geschütze 
ihre volle Wirksamkeit nicht ent- 
falten können. Von beiden Schiffen 
in Brand geschossen, geht die 
“Leipzig” nach Verfeuerung ihrer 
sämtlichen Munition wehrlos unter. 
Gerettet wird nur ein ganz kleiner 
Teil der Besatzung. 


Die “Nürnberg” fällt der “Kent” 
und der “Bristol” zum Opfer. 


Stärkeverhältnisse: 
“Kent” “Nürnberg” 
Stapellauf: 1901 1906 
Verdrängung men: 9950 3470 
Schnelligkeit Berg 2a 24.1 23 
Bestückung (Zahl der onen 
ren: ME 1 
8—- 76 
3— 47 
Bl 
Stapellauf: 
Veen (Tonnen): 4900 
Schnelligkeit men? 26.8 
eg nn ar BE en 
und iber in cm.): 
10—10.2 
4— 47 


Da auch hier der deutsche Kreuzer 


Nr. 35 


die Übergabe ablehnt, wird er in 
Brand geschossen und geht unter. 
Nur ein kleiner Teil der Besatzung 
wird gerettet. 


Die Kohlenschiffe “Baden” und 
“Santa Isabel” werden von den 
Engländern genommen; ihre Be- 
satzungen sind im ganzen Umfang 
gerettet. Die “Dresden,” “Prinz 
Eitel Friedrich” und ein Transport- 
dampfer entkommen nach Süd- 
westen. — Sämtliche englischen 
Schiffe sind beschädigt, zum Teil 
wer. 


Auch die feindlichen Berichte 
rühmen den Heldenmut der deut- 
schen Besatzungen, die lieber ihr 
Leben opfern, als ihre Schiffe in 
Feindeshand fallen lassen! 


Am 9. Dezember 


wird dem Kriegsminister Generalleutnant 
v. Falkenhayn, der den erkrankten Ge- 
neralstabschef v. Moltke vertreten hat, end- 
giltig die Führung der Geschäfte des 
Generalstabs übertragen. 


+ 

Ein neuer Angriff der Franzosen auf der 

ie Boureuills—Vauquois am Ostrand 
der Argonnen wird durch unsere Artillerie 
unter schweren feindlichen Verlusten zurück- 
gewiesen. — Drei französische Flieger bom- 
bardieren die unbefestigte, außerhalb des 
Operationsgebietes liegende Stadt Freiburg 


in Breisgau. 
+ 


Eine deutsche Kolonne stößt gegen 

rzasnysz (östlich Mlawa) vor, nimmt es 
im Sturm und erbeutet außer Maschinen- 
gewehren 600 Gefangene. — Südlich der 
Weichsel werden unsere Angriffe fortgesetzt. 


In Warschau richtet ein “Zeppelin’” durch 
Bombenwürfe bedeutenden Schaden an. 


+ 
Erzherzog Friedrich, der Höchstkomman- 
, der en onsghare 
treitkräfte, wird v i h 
zum Feldmarschall eg ve Jo 
+ 
Ein nächtlicher Angriff der Russen zwischen 
Nowo Radomsk und Czenstochau wird 
abgewiesen. 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


Telephone, Union 330 


UNION HILL 
SCHÜTZEN PARK 


Schlueter R Hudson Boulevard 
5 R orth Bergen, New Jersey 
rintin u 


Gmpany 
Grösster Park seiner Art in New Jersey 


600 und 200 Fuss lange Schiess-Stände 


Drei grosse Tanzpavillons 


NEW YORK 


Zehn moderne Kegelbahnen 
Leicht erreichbar von allen Ferries 


>> 


FRED. HAGENS, Pächter. 
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Fatherland 


A WEEKLY PRINTED IN ENGLISH 


is publishing a series of startling articles 
dealing with the manufacture of muni- 
tions of war. 


HE information contained in these ar- 

ticles regarding the gigantic propor- 
tions this inhuman traffic has reached, the 
methods employed to place war orders, 
and the tremendous sums of money in- 
volved will startle you. 


vo must not fail to read them, they 


are called 


THE 


TRUST OF THE 
RED DEATH 


You can help the children of Ger- 
man soldiers by sending your 


order for The Fatherland 
to 
Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway 
New York, N. Y. 


> 


SUBSCRIPTION RATES 
$2.00 per Year 
$1.00 for Six Months 


Ein sinnreiches 


Andenken! 


so lautet einstimmig das Urtheil aller un- 
serer Abonnenten, welchen wir unsere 
Prämie, die eleganten, schwerversilberten 


THEELÖFFEL 


als Anerkennung für ihre Thätigkeit im 
Interesse unserer guten Sache übersenden 
konnten. 


Unser Anerbieten gilt nun für unsere 
beiden Ausgaben 


“Weltkrieg” und 


“World-War” 


und zwar erhalten unsere Abonnenten 
nach wie vor für jeden neuen Abonnenten 
einen dieser Löffel und für je fünf zu- 
sammen eingesandte Abonnenten ein 


halbes Dutzend derselben. 
Natürlich muss der Betrag den Bestel- 
lungen beigefügt sein. 


> 


Hilfsverein Deutscher Frauen 


zum Besten der Kinder im Felde 
stehender Männer. 


45 Broadway 
New York, N. Y. 
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PERS 


Freudevollen Dank statte ich hiermit den vielen Lesern 
und Abonnenten des “Weltkrieg” ab, die mit 
Bereitwilligkeit nach Erhalt meiner Postkarte Bestel- 
lungen auf unsere beiden Zeitschriften und die von uns 
vertriebenen Bücher einsandten. Das Resultat war 
für mich im höchsten Grade ermutigend und es hat 
den Beweis erbracht, dass unsere besten Mitarbeiter 
unsere Abonnenten sind, die den historischen Wert 
unseres Werkes schätzen gelernt haben, nachdem sie 
ihr Scherflein auf dem Altare der Nächstenliebe für 
die Unterstützung der bedürftigen deutschen Kriegs- 
waisen geopfert hatten. 


Bitte fahren Sie so fort, und es wird uns die Freude 
zuteil werden, unser gemeinsames Werk von einem 
ebenso grossen Erfolge gekrönt zu sehen, wie das der 
deutschen Frauen auf der anderen Seite des Ozeans. 


Die “ Ehrenlöffel” werden auch ferner allen erfolg- 
reichen Mitarbeitern als Andenken an die grosse Zeit 


gestiftet. 
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(9. Dezember, Schluß.) 


Die verstärkten Truppen der Ver- 
bündeten in Westgalizien erstürmen 
die das Lososinatal beherrschende 
Kobyla-Höhe südlich von Rajbrot. 
Die Stellungen im Tale selbst wer- 
den gegen die Russen gehalten; 
ebenso behaupten sich die auf den 
Höhen bei Limanowa stehenden 
österreichischen und ungarischen 
Truppen gegen überlegenen Feind. 
Südwestlich davon wird die Verfol- 
gung der von Alt-Sandez verdräng- 
ten Truppen bei Zalesie durch ein 
siegreiches Gefecht der Polen-Legion 
gegen nachdrängende Kosaken zum 
Stehen gebracht. Unterdessen 
suchen österreichische Truppen, die 
von Osten aus der Karpathenfront 
herangezogen werden, Anschluss 
nach Nordwesten zu gewinnen. Zur 
Öffnung des Weges greifen sie die 
russischen Abteilungen im Poprad- 
tal bei Rytro an. 


Die österreichisch-ungarische Offensive in den 
Ost-Beskiden en schreitet günstig 
vorwärts. 


In der Bukowina stoßen die Russen in das 
Suczawa Tal vor. In einigen heftigen Ge- 
fechten bei Seletin erleiden sie starke Verluste. 


+ 


Zur Umgehung der linken Flanke der türki- 
schen Einschließungstruppen vor Batum lan- 
den die Russen unter dem Schutz ihrer Flotte 
Truppen bei Gonia, südlich der Dschorok- 
mündung. Unter schweren Verlusten und 
Zurücklassung zweier Geschütze werden sie 
zum Rückzug &ezwungen. 


Eine der im Kaukasus operierenden türki- 
schen Kolonnen besetzt eine Ortschaft nörd- 
lich von Olty.— Östlich des Wansees werfen 
die Türken russische Abteilungen zurück und 
dringen bis an die persische Grenze vor. 


Infolge Mangel an Munition muß die Be- 
satzung von Kurna am Tigris vor den engli- 
schen Belagerern kapitulieren. Mzeira, das 
Kurna gegenüber am linken Tigrisufer liegt, 
wird von den Türken gehalten. 


Am 10. Dezember 


145 


wird die belgische Küste zwischen Ostende 
und Nieuport wieder durch ein französisch- 
englisches Geschwader bombardier. Auf 
der Front in Flandern dauert der Kampf an. 


Feindliche Angriffe im Priesterwald, nord- 
westlich von Pont-a-Mousson, werden a 
wiesen. 

$ 
Das Urteil des Pariser Kriegsgerichts gegen 
die deutschen Militärärzte und Pfleger wegen 
angeblicher Plünderung wird vom Revisions- 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Geitkrieg! 


N 


10. Dezember 
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rat der Militärbehörde kassiert und an ein 
anderes Kriegsgericht überwiesen. 


+ 


Eine Anregung des Papstes, während der 
Weihnachtsfeiertage Waffenruhe eintreten zu 
lassen, scheitert trotz der Zustimmung der 
übrigen Staaten an dem Widerspruch Frank- 
reichs und Rußlands. 


+ 


England ernennt einen außerordentlichen 
Gesandten beim Heiligen Stuhl, um die 
deutsche Stellung zu schwächen und den 
eigenen Einfluß auf das katholische Irland 
zu stärken. . 


Unter Einsetzung sämtlicher verfügbaren Re- 
serven entreißen die Russen den Verbündeten 
die östlich der Stradomka besetzten Höhen, 
von denen aus der Raum Wisnica—Lipnica 
bedroht is. Die Truppen müssen schritt- 
weise unter dem Schutz der Artillerie auf das 
westliche Ufer des Flusses zurückgehen. 
Dementsprechend muß auch die Kobyla-Höhe 
südlich Rajbrot von den Verbündeten ge- 
räumt werden. Dagegen wird die Haupt- 
stellung bei Limanowa in hartnäckigen, ver- 
lustreichen Kämpfen gehalten. Die Entschei- 
dung bringt hier die Besetzung von Grybow 
und Nowajowa (östlich und südlich von 
Neu-Sandez) im Rücken der Russen durch 
schnell heranrückende Karpathentruppen. 
Dadurch werden die Russen gezwungen, ihre 
letzten Reserven gegen Osten einzusetzten, um 
ihren gefährdeten linken Flügel zu sichern. 


Zahlreiche Ausfälle der Besatzung von 
Przemysl halten die Linien der Belagerer in 
beträchtlicher Entfernung von der Festung. 


In den Ost-Beskiden stoßen die verfolgenden 
Österreicher fast nur noch auf die feindlichen 
Nachhuten, die überall geworfen werden. 

+ 
Der weitere Rückzug der österreichisch-un- 
garischen Truppen in Serbien, die in dem 
unübersichtlichen Gelände westlich von 
Arangjelowatz — Milanowatz auf starke 
feindliche Kräfte gestoßen sind, vollzieht sich 
in Ordnung. 

+ 
Der türkische Panzerkreuzer “Sultan Jawus 
Selim” und der Kreuzer “Berk-i-Satwet” 
bombardieren erfolgreich Batum. 


An der arabischen Küste bei Mekka wird ein 
englischer dungsversuch abgewiesen. — 
Die englische Besatzung von Aden wird zum 
Schutze gegen die aufständischen Araber be- 
trächtlich verstärkt. 


Nach weiteren Scharmützeln am Nordab- 
schnitt der Bonaberi-Bahn in Kamerun über- 
lassen unsere Truppen der englischen Über- 
macht Bare und Nkongsamba ; alle Lokomo- 
tiven werden vorher unbrauchbar gemacht. 
» 

Abends, 12 Tage nach der Abfahrt der 
“Ayesha,’’ verläßt der deutsche kleine 1700 
Tonnen-Dampfer ‘‘Choising’’ das schützende 
Gewässer des neutralen Hafens von Padang 
auf Sumatra, um der “Emden” Mannschaft 


zu folgen. 


Am 11. Dezember 
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greifen die Franzosen unter dem Schutz ihrer 
schweren Geschütze bei Paschendaele — 
Moorslede, nordöstlich von Yperen an, wer- 
den jedoch unter Verlust von 200 Toten und 
340 Gefangenen zurü agen. Bei St. 
Eloi kommt es, nachdem von hier aus die 
Bahnstation von Yperen durch deutsche Ar- 
tillerie vernichtet ist, zu erbitterten Infanterie- 
kämpfen. 


Nach wochenlanger Pause gehen die Fran- 
zosen wieder angriffsweise im Argonnenwald 
vor, werden aber überall leicht abgewiesen 
und erleiden bei Sprengung eines wichtigen 
Stützpunktes durch unsere Truppen schwere 
Verluste. 


Heftige feindliche Vorstöße gegen Apremont, 
südöstlich von St. Mihiel, und auf dem Voge- 
senkamm an der Straße St. Di&e—Markirch 
werden zurückgeschlagen. 


+ 
In einem Kavalleriegefecht an der ostpreußi- 
schen Grenze wird der Feind unter Verlust 
von 350 Gefangenen zurückgeworfen. — In 
Südpolen werden russische Angriffe abgewie- 
sen. 

+ 
Zur Entlastung ihres linken Flügels 
in Westgalizien versuchen die Rus- 
sen auf allen Abschnitten der Front, 
die Stellungen der Verbündeten zu 
durchbrechen: der Ansturm von 
Grabie gegen Krakau wird durch 
vernichtendes Artilleriefeuer zu- 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


Am Sonntag, den 3. Oktober 
1915 


veranstalten die nautischen und technischen 
Offiziere und Beamten der zur Zeit im New 
Yorker Hafen liegenden deutschen und 
österreichischen Schiffe ein 


pn uelen Zweites Gartenfest 
Printing mit Ball 


& 
Union Hill Schützen Park 


NEW YORK Der Ertrag des Festes wird den Hinter- 
bliebenen der gefallenen Krieger Deutsch- 
lands, Oesterreich-Ungarns und der Türkei 
überweisen. 

nm 
Alle Einzelheiten über das Fest sind aus den 
nächsten Nummern des WELTKRIEG zu er- 
sehen. 
Eintrittskarten, zum Preise von 50c., sind 
Käuflich bei H. R. Heitmann, 45 Broad- 
way, New York, N. Y. 
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all the 
notoriety the 
American Press 
has given the 
BILLION 
DOLLAR 
WAR LOAN 
that the Money Trust 
is trying to float in the 
United States you must 
have commented upon or 
probably argued about it. 
Perhaps your arguments 


have been heated and you need 
a new supply of ammunition to 


carry on your verbal warfare. If so, why not 


subscribe to 


WHY THE 
MONEY 
TRUST 


THE 


Fatherland 


(A National Weekly Printed 
in English) 


which is publishing a series of startling articles 
exposing the plots of the Money Trust in its 
attempts to float this gigantic loan. 


You can help the children of Ger- 
man soldiers by sending your 
order for The Fatherland 


to 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway 


New York, N. Y. 
ou 
SUBSCRIPTION RATES 
$2.00 per Year $1.00 for Six Months 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $2.00, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir für ein Jahr The Fatherland, zu- 


senden zu wollen. 


Name 
Adresse 


? 
N) 
\ 
’ 
\ 


Unser Anerbieten gilt für unsere beiden Ausgaben 
“Weltkrieg” und “World-War” 


und zwar erhalten unsere Abonnenten für jeden neuen 

Abonnenten einen dieser Löffel und für je fünf zu- 

sammen eingesandte Abonnenten ein halbes Dutzend 

derse 

Natürlich muss der Betrag den Bestellungen beige- 
sein. 
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Helft den deutschen Kriegswaisen! 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie $2.60, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir für ein Jahr, mit der Nummer 1 


beginnend, en zusenden zu wollen. 


Name 

Adresse — 

Wohnort und Staat___ _ 
Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. 


Helft den deutschen Kriegswaisen ! 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie $4.00, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir laufend für ein Jahr The Father- 


Weltkrieg, | mit der Nummer 1 begin- 
land und World-War, | nend, zusenden zu wollen. 


Name 

Adresse u u een ent 

Wohnort und Staat____ nn 
Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. 


Helft den deutschen Kriegswaisen ! 
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HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $3.60, für welchen Betrag 
ich Sie ma IH A ein a mit .- rn 
. eltkrieg, | mit dem Britis a 
1 beginnend Ar FR Book, German White 
Back, und Austrian Red Book, zusenden zu 
wollen. 


Name 


Adresse — nn 


Wohnort und Staat_____ 
Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. 


Helft den deutschen Kriegswaisen! 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 

Inliegend finden Sie 50 cents, für welchen 
Betrag ich Sie bitte, mir Pastor Langelett’s Buch, 
“Was sagt die Bibel vom Weltkrieg?” zusen- 
den zu wollen. 

Name ...... 
Adresse 
Wohnort und Staat...... 


Helft den deutschen Kriegswaisen! 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie $1.00, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir Rudolf Cronau’s “The British 
Black Book,” zusenden zu wollen. 

Name 
Adresse 
Wohnort und Staat.____ 
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rückgeworfen; bei Rzegocina, west- 
lich von Rajbrot, vermag die zurück- 
genommene Front der Verbündeten 
wiederholten Angriffen standzuhal- 
ten; nordöstlich von Limanowa er- 
stürmen deutsche Freiwillige im Ge- 
genangriff die beherrschende Höhe 
von Mordarka, während auf beiden 
Seiten der Strasse Kanina — Lima- 
nowa die Verbündeten trotz verlust- 
reichster Kämpfe ihre Stellungen 
behaupten. Südwestlich davon wird 
die Höhe von Cichon von den Ös- 
terreichern genommen und be- 
hauptet. Im Süden endlich vereini- 
gen sich die von Zalesie vorrücken- 
den polnischen Legionäre mit den 
über den Dunajez gehenden Kar- 
pathentruppen und werfen die Rus- 
sen bei Lazko auf Alt-Sandez zu- 
rück. Inzwischen wird die Um- 
klammerung des linken Flügels der 
Russen wirksam: von Nowajowa 
rücken die österreichischen Trup- 
pen gegen Neu-Sandez vor. Die 
Schlacht ist für die Russen verloren; 
sie gehen überall zurück und müs- 
sen nachts Neu-Sandez aufgeben. 


Auch in den Karpathen rücken un- 
sere Verbündeten unter siegreichen 
Gefechten vor; alle Pässe westlich 
des Lupkower Passes sind bereits in 
ihrem Besitz. Die östlich davon über 
die Karpathenhöhe nach Ungarn 
gelangten schwachen russischen 
Aa nen werden aufgehalten. 


Am 12. Dezember 


wird Nieuport und Umgegend von schwerer 
deutscher Artillerie heftig beschossen; der 
östliche Vorort St. Georges steht in Flam- 
men. — Ein südlich von Thiaucourt über 
Flirey (halbwegs zwischen St. Mihiel und 
Pont-a-Mousson) in breiter Front angesetzter 
Angriff der Franzosen scheitert unter Ver- 
lust von vielen Toten, Verwundeten und 600 
Gefangenen; unsere Verluste belaufen sich 
auf 70 VEN 


Im Bzura-Abschnitt nehmen die deutschen 
Truppen mehrere stark befestigte russische 
Stellungen; 11 000 Mann werden gefan- 
gen genommen und 43 Maschinengewehre 
erbeutet. m 


Gbettkeiog! 


13. Dezember N. 


Neu-Sandez ist in österreichischem 
Besitz. Alle südlich der Lososina 
stehenden Teile der russischen Ar- 
mee ziehen sich, verfolgt von öster- 
reichisch-ungarischen Truppen, 
längs des Dunajez in nördlicher 
Richtung auf Tarnow zurück. Le- 
diglich zur Deckung der Bewegung 
unternehmen sie südlich von Raj- 
brot noch einige heftige Vorstösse 
gegen die Front der Verbündeten. 
Der russische Einbruch nach West- 
galizien ist zusammengebrochen, 
und damit der Plan, durch diese 
Landschaft nach Deutschland ein- 
zudringen, gescheitert. 


Österreichische Karpathentruppen 
besetzen Gorlice und Zmigrod süd- 
lich der Bahnlinie Grybow— Kros- 
no. 

+ 


Feldmarschall v. d. Goltz trifft über Sofa 
und Bukarest in Konstantinopel ein. 


+ 
Der türkische Kreuzer “Midilli”” bombar- 
diert den russischen Schwarzmeerhafen Se- 
wastopol. 


Eine englische Sondergesandschaft versucht 
den Emir Habibullah von Afghanistan zum 
Bruch mit Persien und der Türkei zu be- 
wegen. 


% 
Die italienische Regierung dringt bei der 
Pforte auf sofortige Erledigung des 
Zwischenfalls von Hodeida. 

+ 


Die Attentate auf britische Beamte in Indien 
mehren sich. In den Kasernen von Bombay 
brechen Unruhen aus, die blutig unterdrückt 
werden. Zwischen den Muhammedanern 
und Hindus Indiens erfolgt eine Verständi- 
gung. 


Am 13. Dezember 
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scheitert ein englischer Angriff zu Wasser 
und zu Lande gegen unsere Stellungen 
nördlich und nordöstlich von Nieuport. — 
Auf der Nordfront von Yperen kommt es 


Gettkrieg! 


N. f 13. Dezember 


bei Bixschote, Langhemarcq und Passchen- 
daele zu heftigen Zusammenstößen. 

» 
Französische Teilangriffe zwischen Maas 
und Vogesen werden leicht abgewiesen. 


Freiburg im Breisgau wird zum drittenmale 
von französischen Fliegern bombardiert; die 
Opfer sind mehrere Zivilpersonen. 


Im Oberelsaß geht das Dorf Steinbach, nord- 
westlich von Sennheim, mit der beherr- 
schenden Höhe 425 an die Franzosen ver- 
loren. 
+ 

Eine neue deutsche Kolonne dringt von Sol- 
dau über Mlawa in der Richtung auf 
Ciechanow vor. — Nördlich von Lowitsch 
dringt die Armee v. Morgen näher an die 
Bzura vor. 


In Westgalizien wird die Verfolgung 
der Russen fortgesetzt. Der feind- 
liche Rückzug erstreckt sich bis tief 
in die Karpathenfront hinein. Dukla 
ist wieder in österreichisch-unga- 
rischem Besitz. Die hier vorrücken- 
den Truppen machen 9000 Gefan- 
gene und erbeuten 10 Maschinenge- 
wehre. s 

Das türkische Kasernenschiff “Messudije’” 
(1874 erbaut) wird an seinem Ankerplatz in 
den Dardanellen vom englischen Untersee- 
boot “B 11” torpediert. Die gesamte Be- 
satzung kann das Schiff verlassen; das Unter- 
seeboot entkommt. 


An der Ostgrenze des Kaukasus greift eine 
russische Kavalleriebrigade in Gemeinschaft 
mit Infanterie eine türkische Abteilung an, 
wird jedoch abgewiesen. 


Russische Kavallerie, die türkische Kräfte bei 
Sarai, östlich des Wansees angreift, wird 
geschlagen und zersprengt. 

+ 


Die dem Untergang des deutschen Kreuzer- 
geschwaders entronnene Dresden” über- 
nimmt im chilenischen Hafen Punta Arenas 
schleunigst Kohlen von einem dort ankernden 
deutschen Dampfer. Kurz nachdem sie aus- 
gelaufen ist, passieren “Bristol” und “Glas- 


gow” auf der Verfolgung den Hafen. 
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Am 14. Dezember 


greifen die Franzosen an der Südfront vor 
Yperen bei Hollebeke und Wytschaete an, 
werden jedoch mit starken Verlusten zurück- 
geworfen. 


Gegen Armentieres setzt eine neue starke Be- 
schießung ein. 


In der Champagne, bei Perthes—Le Mesnil, 
und an der Nordostfront von Verdun, bei 
Ornes, werden französische Angriffe unter 
schweren Verlusten zurückgeschlagen. Süd- 
östlich von St. Mihiel, im Walde von Apre- 
mont stürmen die Franzosen noch viermal 
gegen unsere Stellungen an, werden aber ab- 
gewiesen. Auch östlich davon scheitert ein 
erneuter Vorstoß über Flirey. 


In den Vogesen dauern die Kämpfe 
an. Steinbach, westlich von Senn- 
heim, wird von unseren Truppen 
zurückerobert, wobei 300 Franzosen 
in Gefangenschaft geraten. 

+ 


Der portugiesische Senat erteilt der neuen 
kriegsfreundlichen Regierung, deren Pro- 
gramm die Zustimmung der Kammer erhalten 
hat, ein Mißtrauensvotum. 

+ 


Schwedische Berichte besagen, daß der deut- 

sche Panzerkreuzer “Friedrich Karl’’ (erbaut 

1902, 9 000 Tonnen) in der Ostsee auf eine 

Mine gelaufen und gesunken sei; die Ver- 

luste an Menschenleben seien äußerst gering. 
+ 


Die über Mlawa in südöstlicher Richtung 
vorgedrungene deutsche Abteilung stößt auf 
überlegene russische Kräfte und geht auf ihre 
alte Stellung zurück. 


An der Bzura schreiten unsere Angriffe bei 
Ilow und gegen Sochaczew und Lowitsch 
trotz ungünstiger Witterung vorwärts. 


Westlich von Petrikau ergreift die inzwischen 
durch eine deutsche Brigade und schwere 
österreichisch-ungarische Artillerie verstärkte 
Gruppe der Verbündeten die Offensive, 
nimmt nach mehrtägigem Ringen alle russi- 
schen Stellungen und zwingt den Feind zum 
Abzug nach Osten. 
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(14. Dezember, Schluß.) 

Die Siege der Verbündeten in Gali- 
zien bringen auch die russische Front 
in Südpolen ins Wanken. Der Feind 
ist auf der ganzen Linie Petrikau— 
Nowo Radomsk — Wolbrom — Nie- 
polomice—Jaslo—Rajbrot im Rück- 
zug. Krakau, dessen Besatzung den 
Russen durch Ausfälle und Artil- 
leriefeuer viel zu schaffen gemacht 
hat, ist nunmehr vollständig von der 
russischen Bedrohung befreit. —Die 
Gesamtzahl der Gefangenen aus 
der Schlacht in Westgalizien und 
den Karpathen beträgt 

Mann, 


Über die mittleren Karpathen rücken rus- 
sische Kräfte im Tale der Latorcza ins Komi- 


tat Bereg ein. 


Nach dem Rückzug der österreichisch-ungari- 
schen Truppen aus Serbien wird auch Bel- 
grad aufgegeben. 


Bei Seldos, am Südufer des Urmia- 
sees, wirft türkische Kavallerie zu- 
sammen mit persischen Stämmen 
eine stärkere Kosakenabteilung 
unter Verlusten auf Urmia zurück. 


+ 
Ein englischer Kreuzer beschießt einen tür- 
kischen Wachtturm zwischen Jaffa und Gaza 
an der palästinensischen Küste. Der russische 
Kreuzer “Askold’” bohrt vor Beirut zwei 
Handelsschiffe in den Grund. 


Halbamtliche ge Nachrichten be- 
zeichnen die arokko als sehr un- 
günstig. Tasa und Ta sind von den Einge- 
borenen unter Führung Abdul Maliks besetzt, 
auch Tadla, Khenifra, Mekines und Udjda 
scheinen geräumt zu sein. Bei Casablanca 
und Marrakesch haben die Franzosen Ver- 
luste erlitten. Südöstlich des Atlas-Ge- 
birges, am Flusse Dra und im Tafılelt, sind 
starke Truppen der Aufständischen zusam- 
mengezogen; die wichtigen Orte Bu-Denid, 
am Flusse Gir, und Colomb-Bechar, End- 
punkt der Eisenbahn von Oran—Perregaux, 
sind bedroht. 


Ein französisches Todesurteil gegen drei 
deutsche Kaufleute in Casablanca wegen an- 
geblicher Spionage wird in Gefängnisstrafe 
umgewandelt. Auch gegen die neue Ver 
urteilung erheben die Vereinigten Staaten für 
Deutschland Einspruch. 

> 
Der kleine deutsche Dampfer *'Choising’’ 
trifft nachmittags nahe der Küste von Su- 
matra im Indischen Ozean die ""Ayesha” 


und fährt mit ihr zusammen weiter. 


Am 15. Dezember 
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erneuert der Feind seine Versuche, 
durch gleichzeitigen Angriff von der 

her und aus Nieuport an der 
belgischen Küste Raum zu gewin- 
nen. Das Feuer der englischen 
Kriegsschiffe bleibt völlig wirkungs- 
los, die belgisch-französischen Trup- 


Der vollständige Reingewinn gebört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Gattiiog! 


15. Dezember 


pen werden zurückgeschlagen; beim 
Gegenangriff auf St. Georges wer- 
den 450 Franzosen zu Gefangenen 
gemacht. 


Nach zweitägigem zähen Ringen 
nehmen unsere Truppen im Oberel- 
sass die Höhe 425 nördlich von Stein- 
bach zurück. 


Im Bzura-Bogen wird die deutsche 
Front über Ilow nach Norden bis zur 
Weichsel ausgedehnt. Bei Socha- 
czew müssen die Russen auf das 
östliche Ufer der Bzura zurück- 
gehen. Der rechte deutsche Flügel 
steht dicht vor Lowitsch. Bei der 
Erstürmung der feindlichen Stütz- 
punkte werden 3000 Gefangene ge- 
zmeht und 4 Maschinengewehre er- 
eutet, 


Der russische Rückzug in Südpolen 
dauert unter Gefechten an. 


In Galizien drängen die Verbünde- 
ten den Feind auf der ganzen Bes- 
kidenfront nach Norden. Bochnia 
ist von ihnen besetzt, Zakliczyn am 
rechten Dunajezufer, südwestlich 
von Tarnow, erreicht. Im Bialatale 
sowie bei Jaslo, Krosno und Lisko 
werden starke russische Kräfte zum 
Widerstand eingesetzt. 


. Die Besatzung. von Przemysl unternimmt 
wieder einen großen Ausfall. 


Der russische Einfall nach Ungarn im La- 
torczatal schreitet bis nahe Munkacs vor. 


Alle Versuche der Russen, aus Süd- 
ostgalizien und der Bukowina, wo 
sie starke Kräfte zusammengezogen 
haben, nach Ungarn und Siebenbür- 
gen einzubrechen, scheitern: so- 
wohl im Westen, am Oberlauf der 
Nadwornaer Bystryza, wie im Os- 
ten, bei Czudin, Storozynetz und 
Radautz werden sie geschlagen und 
ziehen sich hier nach Norden hinter 
den Sereth zurück. Aus Huzulen, 
ruthenischen Bergbewohnern, gebil- 
dete Freikorps leisten wertvolle 
Dienste, Pr 
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Über den neugriechischen Hafen Saloniki 
werden große Mengen Waffen, Munition, 
Kriegsgerät, Lebensmittel und Truppen nach 
Serbien eingeführt. 


+ 


Ein starkes französisch-englisches Geschwa- 
der blockiert die Dardanellen. 


Östlich des Wansees dauern die türkisch- 
russischen Kämpfe an. Nach Einnahme der 
befestigten russischen Stellungen bei Sarai 
besetzen die Türken den Ort und verfolgen 
den Feind, der sich in der Richtung auf 
Kotur zurückzieht. 

% 


Die türkische Südkolonne auf der Sinai- 
Halbinsel ist mit den verbündeten Beduinen 
bis auf 15 Kilometer an den Suezkanal 
herangekommen. 


Eine italienische Truppe, die zur Uhter- 
drückung der Unruhen an der tripolitanischen 
Nordwestgrenze in die Gegend von Nalut 
zieht, gerät in einen Hinterhalt und erleidet 
Verluste. Verstärkungen werden herange- 
zogen. 

+ 
Englische Abteilungen aus Nigeria dringen 
in den Nordzipfel von Kamerun ein, werden 
hier aber vielfach von deutschen Kräften an- 
gegriffen und geschädigt. 

$ 


Der deutsche Hilfskreuzer ""Cormoran’’ mit 
einer Besatzung von 380 Mann muß sich im 
Hafen von Guam, der Südlichsten der ameri- 
kanischen Marianneninseln im Stillen Ozean, 
abrüsten lassen. 


Die Vereinigten Staaten beschließen, ihre 
Flotte in den chinesischen Gewässern zu ver- 
stärken. 


Am 16. Dezember 


setzen die Franzosen bei Nieuport ihre An- 
griffe ohne Erfolg fort. Bei Zurückweisung 
von Vorstößen in der Gegend von Zillebeke 
und La Bassee erleiden sie starke Verluste. 
Ein feindlicher Versuch, bei Soissons eine 
Brücke über die Aisne zu schlagen, wird 
durch Artilleriefeuer vereitel. Östlich von 
Reims zerstören unsere Truppen ein franzö- 
sisches Schanzwerk, 


Be Dr sn A E. <' _ m 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


J. LEHRENKRAUSS & SONS 
Bank und Passage Geschäft 


359 FULTON STREET, BROOKLYN, N. Y. (Gegenüber der City Hall) 


Geldauszahlungen nach Deutschland und Österreich-Ungarn garantiert. 
Hypotheken zu 5 und 54 per cent. als sicherste Kapitalsanlage. 


Testamente, Verkaufskontrakte, Vollmachten, u.s.w., ausgefertigt. Besitz- 
titel untersucht. 


Erbschafts Regulierungen. Wirken auch als Testamentsvollstrecker und 
Trustees. 


Safe-Deposit Vaults. 
Versicherungs Abteilung: 2te Etage. 
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Unter den Auspizien der deutsch-amerikanischen Presse 
zum Besten der Amerikanischen Ärzte-Expe- 
ditionen zu den Armeen Deutschlands und 
Österreich-Ungarns 
CARNEGIE HALL 
(57th Street and 7th Avenue, New York) 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 


. Ei dem British Black 

SONNABEND, den 2. OKTOBER, 1915 Wor Book, German White 

Abends 8.15 Uhr Book, und Austrian Red Bock, zusenden zu 
Symphonie-Konzert des 


TSINGTAU-ORCHESTERS 


Eintritts-Preise: a Cts., 75 Cts., #100, $1.50, $2.00; 
Logen: $12.00 zu $20.00 
Schriftliche Bestellungen nimmt entgegen: 
Konzert-Direktion: F. WETZEL, 
1431-33 Broadway, Zimmer 304. 
(Telephon: Bryant 3225). 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $4.00, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir laufend für ein Jahr The Father- 


Schlueter 


und a ER LESE| | Span 


Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. NEW YORK 


Zum Besten der Hinterbliebenen der gefallenen Krieger 


veranstalten die nautischen und technischen Offiziere und Beamten der zur Zeit im New Yorker 


Hafen liegenden deutschen und österreichischen Schiffe am 
SONNTAG, den 3. OKTOBER, 1915 
ein 
ZWEITES GARTENFEST MIT BALL 
im 


UNION HILL SCHÜTZEN PARK 


Drei freie Europafahrten nach der alten Heimath, die auf dem Festplatze zur Ver- 
loosung kommen, sind von den Direktionen der 


Hamburg-Amerika Linie, des Norddeutschen Lloyd, und der 
ustro-Americana Linie 
der Festleitung zur Verfügung gestellt worden. 


REICHHALTIGES UNTERHALTUNGSPROGRAMM 


Eintritt 50 Cents 
Eintrittskarten sind zu haben bei: 


H. R. HEITMANN, 
45 Broadway, New York 
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Inliegend finden Sie $3.60, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir für ein Jahr mit der Nummer 


Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. 
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Ein segensreicher Gedanke! 


er deutsche Presse New York’s berichtet über denselben wie 
olgt: 


Eine Sache, die vielfache Nachahmung verdient, 
denn durch sie wird die Unterstützung der Kriegs- 
waisen gewaltig gefördert. 


IN JEDER STADT 


der Vereinigten Staaten sollten mehrere solche Kaffeekränzchen 
existieren, dann kann ein Riesenerfolg für unsere gute Sache 
nicht ausbleiben. 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN 


zum Besten der Kinder im Felde gefallener Männer 
45 BROADWAY, NEW YORK 
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KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEIN SURROGAT 


Wie man köstlichen Kaffee bereitet 


Bereiten Sie Kaffee HAC auf dieselbe Weise wie anderen 
Kaffee. Wenn Sie ihn gern stark trinken, lassen Sie ihn 
einige Minuten kochen und ihn dann etwas länger ziehen 
als gewöhnlich; falls Sie ihn in einem Percolator oder Fil- 
trirapparat bereiten,filtrirenSieihn ein zweites Mal-alles, 
was Sie dann erhalten, ist reiner Kaffee mit der ganzen 
Köstlichkeit seines Wohlgeschmacks und Aromas. 


25 Cents das Packet-Nur In Bohnen-Alle Händler 
Kaffee Hag Corporation, 225 Fünfte Avenue, New York 
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Am frühen Morgen stösst ein Ge- 
schwader von mehreren Aufklä- 
rungsschiffen der deutschen Hoch- 
seeflotte in der Nordsee nach der 
englischen Ostküste vor und gelangt 
bei nebligem Wetter in die Höhe 
der Grafschaft Yorkshire. Ein Teil 
eröffnet gegen 8 Uhr morgens aus 
grosser Nähe das Feuer auf Scar- 
borough und zerstört die Küsten- 
wachtstation und das Wasserwerk; 
die Bewölkerung flüchtet in Eile. 
Trotz vielfacher Hilferufe der 
drahtlosen Station lässt sich kein 
grösseres englisches Kriegsschiff 
blicken. — Kurz vor 39 Uhr er- 
scheint der andere Teil der deut- 
schen Kriegsschiffe vor der Festung 
West-Hartlepool, deren Küstenforts 
die Beschiessung eröffnen; gleich- 
zeitig laufen vier Torpedobootszer- 
störer zum Angriff aus. Das deut- 
sche Feuer vernichtet den einen 
(“Doon,” 600 Tonnen), beschädigt 
einen zweiten schwer, bringt die 
Küstenbatterien zum Schweigen 
und zerstört die Gasbehälter. Der 
Gesamtschaden ist sehr bedeutend. 
Nach einer halben Stunde ziehen 
sich die deutschen Schiffe zurück. — 
Zwischen 9 und 10 Uhr vormittags 
beschiessen zwei deutsche Kreuzer 
Whitby, halbwegs zwischen Scar- 
borough und Hartlepool, und ver- 
nichten hier die Küstenwacht- und 
Signalstation; an anderer Stelle 
wird noch ein weiterer englischer 
Zerstörer zum Sinken gebracht. 


+ 


Die von der russischen Heereslei- 
tung angekündigte “grosse Offen- 
sive’” gegen Posen und Schlesien ist 
völlig zusammengebrochen. Nun- 
mehr auch an der Bzura geschlagen, 
befindet sich der Feind in ganz Po- 
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Gettiriog! 


16. Dezember 


len auf dem Rückzuge, verfolzt von 
den Heeren der Verbündeten. Lo- 
witsch wird von den deutschen, 
Petrikau und Przedborz von den 
Truppen unserer Verbündeten er- 
stürmt. — Die gemeinsame Beute 
aus den Kämpfen in Polen beziffert 
sich auf 130000 Gefangene, zahl- 
reiches Geschütz und anderes 
Kriegsmaterial. 


Auch in Westgalizien und den Kar- 
pathen dauert der russische Rück- 
zug und die Verfolgung an; nur auf 
der Linie Zakliczyn — osne 
kommt es zustärkerem Widerstand. 


Die im Latorcza-Tale ins ungarische Komi- 
tat Bereg vorgestoßene russische Kolonne 
wird bis über Volocz zurückgeworfen. Auch 
die ins Komitat Marmaros eingedrungene 
Abteilung erleidet bei Majdanka eine Nie- 
derlage und wird ostwärts in Richtung auf 
Delatyn verfolgt. 


> 
Nach unbedeutenden Scharmützeln bei Ba- 
tum wird ein russischer Angriff in den 
Rücken der türkischen Stellung vom süd- 
lichen Dschorok-Ufer her in fünfstündigem 
Kampf abgewiesen. . 


Verfolgende türkische Reiterei wirft in der 
Nähe von Kotur die bei Sarai geschlagenen 
Russen über die persische Grenze. 

+ 
Die britische Regierung verkündet 
ihr Protektorat über Ägypten und 
setzt den Prinzen Hussein Kamel 
zum Sultan ein. 

+ 
In Deutsch-Südwest-Afrika dringen 
englische Truppen an der Bahnlinie 
Lüderitzbucht-Keetmanshoop etwa 
90 Kilometer weit ins Land vor, wer- 
den jedoch bei Garub von einer 
deutschen Abteilung geschlagen. 

+ 
Der offene Küstenplatz Kilwa in Deutsch- 
Ostafrika, etwa 40 Kilometer südlich der 
Rufiji-Mündung, wird durch den englischen 
Kreuzer “Fox'’ beschossen. 

& 


Geiekeisg! 


N 17. Dezember 


Nach heldenhaftem Widerstand gegen süd- 
afrikanische Regierungstruppen und Polizei 
muß eine Burenabteilung unter Joseph 
Fourie bei Rustenburg in Transvaal die Waf- 
fen strecken. 
+ 

Die Besatzung der ““Ayesha” wird an Bord 
der “Choising’” überführt und der Dreimas- 
ter, der die ‘“Emden’’ -Leute sechs Wochen 
getragen hat, im Indischen Ozean versenkt. 


Am 17. Dezember 


setzen die Franzosen ihre erfolglosen Anstren- 
gungen bei Nieuport fort. Ramscappelle 
und Pervyse sind neuen deutschen Angriffen 
ausgesetzt. — Feindliche Angriffe auf der 
Linie La Bassee—Arras—Somme—Chaul- 
nes scheitern unter schweren Verlusten; allein 
an der Somme büßen die Franzosen I 200 
Gefangene und über 1 800 Tote ein, wäh- 
rend die deutschen Verluste gering sind. — 
Bei einigen Vorstößen im Argonnenwald, 
nördlich des Four de Paris und bei St. 
Hubert, werden 750 Franzosen gefangen ge- 
nommen. —Kurz vor Mitternacht richten zwei 
französische Flieger durch Bombenwürfe auf 
die unbefestigten Orte Saarburg, Heming 
und Rieding beträchtlichen Schaden an. 


+ 


General der Kavallerie v. Mackensen, der 
siegreiche Heerführer in Polen, wird zum 
Generalobersten befördert. 


+ 


Auf der über 400 Kilometer breiten 
Schlachtfront von der Bzura-Mün- 
dung bis nach Krosno verfolgen die 
deutschen und österreichisch-unga- 
rischen Heere die Russen, die in Po- 
len grösstenteils schon hinter die 
Rawka, Piliza und Nida, in West- 
galizien hinter den unteren Dunajez 
gedrängt sind. Zwischen Zak- 
liczyn und Krosno werden die Rus- 
sen aus ihren Stellungen geworfen. 
Sochaczew an der Bzura ist in deut- 
schem, Jaslo an der Wisloka in öster- 
reichischem Besitz. 


Von dem Vorrücken der Österreicher unter- 
richte, unternimmt die Besatzung von 


Przemysl einen Durchbruchsversuch. 
> 
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Fürst Bülow trifft in Rom ein, um in Ver- 
handlungen zwischen Italien und Österreich 
zu vermitteln. Italien macht seine fernere 
Neutralität von der Bewilligung sehr großer 
Forderungen auf Kosten Österreichs abhän- 
gig. 


Wie aus zahlreichen Helmen, die an der 
Küste von Livorno angeschwemmt werden, 
hervorgeht, ist im Mittelländischen Meer ein 
englischer Truppentransport untergegangen. 


+ 


Ein neuer englischer Landungsversuch bei 
Akaba am Ostzipfel des Roten Meeres wird 


von den Türken vereitelt. 


Am 18. Dezember 


setzt auf der ganzen französischen Front auf 
grund eines Armeebefehls von Joffre eine er- 
höhte Tätigkeit ein. Bei Nieuport, Bixschote 
und nördlich von La Bassee dauert der 
Kampf an. Armentitres wird von deutscher 
Artillerie heftig beschossen.. Bei Notre 
Dame de Lorette, südwestlich von Lens, ge- 
lingt es den Franzosen, einen Schützengraben 
von 60 Meter Länge zu nehmen, dagegen 
werden ihre Angriffe westlich von Lens, öst- 
lich von Albert und westlich von Noyon zu- 
rückgeschlagen. 
+ 


König Christian von Dänemark, König 
Gustav von Schweden und König Haakon 
von Norwegen kommen in Malmö zu einer 
Besprechung zusammen, deren Hauptzweck 
Schutz und Stärkung ihrer neutralen Stellung 
ist, 

+ 


In Ostpreußen wird russische Kavallerie, die 
westlich über Pillkallen vorstößt, zurückge- 
wiesen. — Auf der polnischen Front dauert 
die Verfolgung der Russen an. — Nördlich 
der Linie Zakliczyn—Krosno ziehen die 
Russen starke neue Kräfte heran, so daß 
hier allmählich die Verfolgung zum Stehen 

ommt. — Die Besatzung von Przemysl 
kehrt nach dem Mißlingen des Durchbruchs- 
versuchs unbehelligt in die Festung zurück. 
— Die Verdrängung der Russen aus den un- 
garischen Karpathenhängen macht weitere 
Fortschritte, 
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(18. Dezember, Schluß.) 
Östlich des Wansees überschreiten die Türken 
die persische Grenze und erstürmen die be- 
herrschenden Hügel von Kotur. 

+ 
Eine starke portugiesische Expe- 
ditionsabteilung aus Süd-Angola, 
die über den Kuuene-Fluss in 
Deutsch - Süd- West- Afrika einge- 
drungen ist, wird von deutschen 
Kräften angegriffen, über den Fluss 
zurückgeworfen und verfolgt. Bei 
dem befestigten Ort Naulila ver- 
sucht der Feind vergebens, Wider- 
stand zu leisten. Nach vierstündi- 
gem Gefecht räumt er die Forts und 
flüchtet in Auflösung nordwärts 
nach Humbe. Naulila ist in deut- 
schem Besitz. 


+ 
Die Engländer beschießen den unbefestigten 
Küstenplatz Ras Kasone bei Tanga 
(Deutsch-Ostafrika.) 


Am 19. Dezember 


stellt der Feind seine vergeblichen Angriffe 
bei Nieuport und Bixschote ein. 


Armentieres wird von schwerer deutscher 
Artillerie beschossen ; die Bevölkerung flüch- 
te.— Westlich von La Bassee, auf der Front 
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Richebourg L’Avoue — Festubert — Gi- 
venchy entwickelt sich eine größere Teil- 
schlacht infolge des Versuchs indischer, eng- 
lischer und französischer Truppen, die deut- 
sche Front zu durchbrechen: zunächst werden 
die Angriffe überall abgewiesen; auf dem Iin- 
ken Flügel der Stellung erleiden die Englän- 
der schwere Verluste. — In der Gegend von 
Lihons, südwestlich von P£ronne, wird hef- 
tig gekämpft. — Im Argonnenwald machen 
die deutschen Angriffe auf Fontaine Madame 
und St. Hubert weitere Fortschritte; die Fran- 
zosen verlieren drei Maschinengewehre. 


+ 


Südöstlich von Scarborough laufen drei 
Englische Minensucher auf deutsche Minen 
und sinken. 
+ 

Die geschlagenen russischen Armeen in Polen 
ziehen sich zu neuem Widerstand in vor- 
bereitete Stellungen zurück. Diese verlaufen 
längs der Bzura und Rawka (rechter Neben- 
fluß der Bzura), zwischen Tomaszow und 
Opotschno, am Mittellauf der Piliza und an 
der Nida (linker Nebenfluß der oberen 
Weichsel). Überall werden sie von deutschen 
und österreichischen Truppen angegriffen. 
Zwei deutsche Flugzeuge werfen etwa 80 
Bomben über Warschau ab, die schweren 
Schaden anrichten. 


Südlich der Weichsel stellen sich die Russen 


auf der galizischen Front den vordringenden 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Gettkrieg! 


N 


20. Dezember 
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Österreichern. Am unteren Dunajez dauern 
die Kämpfe an; im Tale der Biala (rechter 
Nebenfluß des Dunajez) dringen unsere 
Verbündeten bis Tuchow vor. Von 
hier erstreckt sich die Front über Krosno, am 
oberen Wislok gegen den Lupkower Kar- 
pathenpaß. 


Im Latorcza-Gebiet (Komitat Bereg) wer- 
den die russischen Vortruppen weiter zurück- 
geworfen. 
Das Heer Dschemal Paschas tritt den Aus- 
marsch aus Damaskus gegen Aegypten an. 
Mehmed Senussi, der Bruder des Scheichs 
der Senussen, befindet sich bei der Armee, 

+ 


Der neue ägyptische Sultan von Englands 
Ganaden, Hussein Kamel, besteigt den Thron. 


Am 20. Dezember 


nehmen die Franzosen ihre Angriffe bei Nieu- 
port wieder auf, werden jedoch zurückgewie- 
sen. — 


Auf der Kampffront westlich von La 
Bassee gehen die deutschen Truppen 
frühmorgens mit Bajonett und 
Handgranaten gegen die feindlichen 
Stellungen bei Richebourg L’Avoue, 
Festubert und Givenchy nun zum 
Gegenangriff vor. Nach wütendem 
Nahkampf werden die hier fechten- 
den Inder mittags aus ihren Gräben 
und den dahinter liegenden Dörfern 
geworfen. Nachmittags greifen 
englische und französische Verstär- 
kungen in den Kampf ein, können 
jedoch trotz gröszter Opfer die 
Deutschen nicht aus ihren neuen 
Stellungen vertreiben. Die Beute des 
Tages beträgt hier 270 gefangene 
Inder und Engländer, ein Geschütz, 
fünf Maschinengewehre, zwei Mi- 
nenwerfer. 


Auf der Schlachtfront nördlich von 
Arras wird der am 18. Dezember 
verlorene Schützengraben bei Notre 
Dame de Lorette den Engländern 
wieder abgenommen. Arras wird 
von deutscher Artillerie dauernd un- 
ter heftigem Feuer gehalten. 


In der Champagne scheitert ein französischer 
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Durchbruchsversuch in Gegend Souain — 
Massiges unter sehr schweren Verlusten; 4 
Offiziere und 310 Mann werden gefangen 
genommen. 


Mehrere in wochenlanger Arbeit ge- 
gen die französische Stellung auf 
der Höhe Bolante (nördlich des 
Four de Paris im Argonnenwald) 
vorgetriebene Minen werden ge- 
sprengt und der Gegner 800 Meter 
zurückgeworfen. Dabei werden 
275 Gefangene gemacht und vier 
Maschinengewehre, acht Minen- 
werfer und eine Revolverkanone er- 
beutet. 


Heftige französische Angriffe nordwestlich 
von Verdun scheitern gänzlich. 
4% 

In amtlichen französischen Kreisen 
werden die bisherigen französischen 
Gesamtverluste an Toten, Verwun- 
deten und Gefangenen auf etwa 1 
Million, darunter 20000 Offiziere, 
geschätzt. 


Die deutschen und österreichischen Angriffe 
gegen die neuen Verteidigungs-Stellungen der 
Russen in Polen werden fortgesetzt. Beson- 
ders heftig sind die Kämpfe westlich von 
Warschau, bei Sochaczew und Skierniewice, 
das in deutschem Besitz ist. 


An der galizischen Front, von der Dunajez- 
Mündung bis in die Gegend nordöstlich des 
Lupkower Passes, dauern die Kämpfe an. 


Der österreichisch-ungarische Angriff gegen 
die Russen im Gebiete der oberen Latorcza 
macht Fortschritte. 


In den Kämpfen der österreichisch-unga- 
rischen Armeen vom 11. bis 20. Dezember 
sind insgesamt 43 000 Russen gefangen ge- 
nommen worden. Im Innern der Monarchie 
sind 200 000 Kriegsgefangene untergebracht. 


+ 
In Ostgalizien haben die Russen, im Wider- 


spruch mit den völkerrechtlichen Bestimmun- 
gen, österreichische Staatsangehörige ins rus- 
sische Heer eingereiht. 

+ 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


created 
in this neutral 
country for 
bloody profit, has 
ramifed itself 
throughout the en- 
tire land. Industries 
formerly devoted to 
manufacturing auto- 
mobiles, typewriters, 
adding-machines, tin 
cans, lamps, screws, rail- 
road signals, and to brew- 
ing have turned to the 
frenzied business of the 
machines of war. | 
You should not fail to read these startling 
articles on this terrible business by 


GEORGE SYLVESTER VIERECK 
They will give you an insight into this inhuman 
trafıc, and will open your eyes to the great 
strides it has made in the United States. These 


articles are now appearing in 


THE 
(A National Weekly Printed in English) 


You can help the children of German 
soldiers by sending your order 
for The Fatherland to 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway New York, N. Y. 


SUBSCRIPTION RATES 
$2.00 per Year $1.00 for Six Months 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $2.00, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir für ein Jahr The Fatherland, zu- 


senden zu wollen. 


Name 
Adresse 
Wohnort und Staat___.__ 
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of WELTKRIEG, published weekly, at New York, N. Y. 
for April 1, 1915. 
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Weihnachten steht vor der Tür! 


Das schönste Weihnachtsgeschenk für die Kriegs- 
waisen ist die Sicherstellung ihrer Zukunft. Dafür 
arbeitet der Hilfsverein Deutscher Frauen durch den 
Verkauf der Wochenschriften “Weltkrieg” und 
“World-War.” Jeder Abonnent kann dazu 
beitragen, dass dieses Weihnachtsgeschenk für das 
ganze Leben der Kriegswaisen möglichst gut ausfällt, 
indem er einem Freunde die eine oder andere unserer 
Wochenschniften als Weihnachtsgabe bescheert. Ein 
Geschenk von bleibendem historischen Wert 
für den Freund, und zugleich eine Weihnachts- 
gabe im Dienste der Nächstenliebe. 


Für jede im Voraus bezahlte Neubestellung erhalten 
Sie einen unserer Ehrenlöffel; für fünf solcher 
Weihnachtsabonnenten erhalten die Einsender ein 
halbes Dutzend dieser Löffel. 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN 


zum Besten der Kinder im Felde stehender Männer. 


45 Broadway, New York 
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Subskriptions-Einladung 


auf die 


°. 1 rs . 1_°1 
} „ıtta { ; aııterhn KrYınaceanlaıha 
Lin TUÜULOULIIT a1 Ic oUilliTäiiIG 
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben wurden in Deutschland 


5%-jge Schuldverschreibungen des Reichs 
unkündbar bis 1924 
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Zeichnungen werden von 100 Mark aufwärts in jedesmal auf 100 
abgerundeten Beträgen entgegengenommen. Der Erfolg dieser Anleihe in Deutschland hat alle 
Erwartungen übertroffen. Es wurden über 12 Milliarden Mark gezeichnet. Das deutsche 
Volk hat nicht nur wieder seinen Patriotismus bewiesen, sondern auch gezeigt, daß es diese ganz besonders 
günstige Gelegenheit zur sicheren und vorteilhaften Anlage seiner Ersparnisse wahrzunehmen versteht. 


Deutsch-Amerikaner tuet ein Gleiches 


Wir sind bereit, Zeichnungen auf diese Anleihe zu den folgenden Bedingungen ent- 
gegenzunehmen; 

Die uns zukommenden Zeichnungen überweisen wir an die Deutsche Bank, Berlin, die die Rentenscheine 
für die Dauer eines Jahres vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Jeder Zeichner erhält unsere 
Depot-Bestätigung über die bei der Deutschen Bank, Berlin, erfolgte Hinterlegung seiner Stücke. Auf Wunsch 
können die Stücke an irgendeine Partei in Deutschland ausgeliefert werden, der alsdann auch der Zinsengenuß 
zufäll. Die 5 %-ige Verzinsung der für die Kriegsanleihe gezeichneten Beträge beginnt schon am 1. Oktober 
d. J. beziehungsweise an dem Tage, an dem die Zeichnung der gefertigten Bank zukommt. Die Zinsen für 
das erste Halbjahr, d. i. vom I. Oktober 1915 bis 31. März 1916 werden im Voraus, ab I. April 1916 nach- 
träglich bezahlt. Die halbjährigen Zinsen der bei der Deutschen Bank liegenden Stücke werden wir am Fällig- 
keitstage jedem Zeichner zusenden. Zeichnungen auf die Kriegsanleihe sind steuer- und gebührenfrei. 

Wir offerieren diese Anleihe bis auf Weiteres zum Kurse von 


$21.00 per 100 Mark Nominale 
F 


Die Einsendung des Dollar-Betrages hat mittels Postanweisung (Postal Money Order) oder Bank- 
Scheck auf New York zu erfolgen. 


TRANSATLANTIC TRUST COMPANY 
67 WILLIAM STREET, NEW YORK 


Deutschland und Oesterreich unbesiegbar 


Jeder muß aber sein Theil dazu beitragen, wenn er einen Antheil an dem Siege haben will. Unsere 
Pflicht von hier aus besteht darin, der Aushungerungspolitik Englands den Garaus zu machen. Sen- 
det Ihnen keine Lebensmittel aus dem Inlande, das verursacht ledig Verschiebungen, aber nicht die geringste 
Abhülfe Wir versenden durch unser Haus in Rotterdam (Holland) 

WEIHNACHTSLIEBESGABEI 
mit folgendem Inhalt: 
10 Pfund Sortiment, $4.90. Inhalt: 2 Pfund Cervelatwurst 2 Pfund Kakao 
2 Pfund Kaffee 2 Pfund Leberpastete 
2 Pfund Kalbspastete 
5 Pfund Sortiment, $2.50. Inhalt: je ein Pfund von obigen Artikeln 
100 beste holländische Cigarren für unsere Helden, $4.20 

Ankunft garantirt. Geld zurückerstattet, wenn Sendungen unbestellbar. Anerkennungsschreiben über 
prompte Ausführung von Aufträgen, sowie guten Inhalt der Packete können in den Officeräumen eingesehen 
werden. Genaue Adressenangabe des Absenders und Empfängers unbedingt erforderlich. Checks oder 
Money Order mit Bestellung zu richten an: 


International Import & Export Commission Syndicate 
2-4 STONE STREET (Merchants Building), NEW YORK CITY. Telephon: 1159 Broad 
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RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


WEIHNACHTS-BESTELLSCHEIN: 


FRAU CARL L. SCHURZ, Schatzmeisterin, 
HıLFsvEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 45 Broadway, New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie $2.60, für welchen Betrag ich Sie bitte, an die untenstehende 


Adresse für ein Jahr, mit der Nummer I beginnend, en zusenden zu wollen. 


Name TE N EEE OR EREEN 
Wann ea nn u siehe ui 
Strasse BE ne wa ru 


Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. 
(Siehe Seite 154 B für Einzelheiten) 
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Ein französisches Kriegsschiff beschießt die 
Eisenbahn nördlich von Alexandrette an der 
syrischen Küste. 


Vor der Palästinensischen Küste wird der 
aus dem Jahre 1893 stammende französische 
Kreuzer “Admiral Charner” (4800 Ton- 
nen) beschädigt und scheint untergegangen 
zu sein. 

& 
Persische Kurden und türkische Abteilungen 
haben die nordpersische Provinz Aserbeid- 
schan, in der seit Jahren russische Truppen 
stehen, fast völlig besetzt. 

+ 
Am Kabul-Flusse dringen mehrere Tausend 
afghanischer Reiter in die indische Provinz 
Pandschab ein. Die Besatzung von Bescha- 
war versucht den Vormarsch aufzuhalten. 

+ 
Wiederum wird der Versuch eines englischen 
Kreuzers, in den Golf von Akaba einzu- 
dringen, durch das Feuer der türkischen Küs- 
tenbatterieen vereitelt. 


+ 
Die Engländer greifen Dehane am Njong- 
fluß, südlich von Edea, von der See aus an, 
werden aber zurüc. agen. 


Bei der Station Molundu, am Zusammenfluß 
von Dscha und Bumba im südlichen Teil 
von Neu-Kamerun, wo bereits Anfang De- 
zember Franzosen und Belgier mehrfach zu- 
rückgeschlagen worden sind, werden die feind- 
lichen Angriffe nach Heranziehung erheb- 
licher Verstärkungen jetzt erneuert. — Im 
Osten von Neu-Kamerun besetzen franzö- 
sische, aus dem Kongo vorgedrungene Trup- 
pen Carnot und Nola am Sanga-Fluß. 
& 


Die schwere Niederlage der Portugiesen bei 
Naulila und ihr überstürzter Rückzug aus 
Süd-Angola rufen einen bedeutenden Auf- 
stand unter den Eingeborenen dieser Gegend 
hervor. a 


Der Burenführer Joseph Fourie wird in Pre- 
toria kriegsrechtlich erschossen. 


+ 
Die englandfeindlichen Stämme Beludschi- 
stans suchen Anschluß an Afghanen und Per- 
ser zu gewinnen. Mehrfach haben sie eng- 
lische Grenzposten überfallen. In der indi- 


schen Bevölkerung und bei den Eingebore- 


Gettkzieg! 


21. Dezember N. f 


nentruppen greifen die Unruhen weiter um 
sich. “ 


Die japanische Regierung lehnt die Entsen- 
dung von Truppen nach Europa ab, 


Am 21. Dezember 
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beschießen frühmorgens englische Kriegs- 
schiffe an der belgischen Küste erfolglos See- 
brügge und Heyst. — Auf der belgischen 
Front herrscht im allgemeinen Ruhe; in Ge- 
fechten bei Bixschoote werden 230 Gefan- 
gene eingebracht. — 


Bereits in der Nacht unternehmen die Eng- 
länder, verstärkt durch französische Truppen, 
heftige Vorstöße bei Festubert und Gevenscy, 
um die tags zuvor verlorenen Stellungen zu- 
rückzuerobern ; nur in der Gegend von Riche- 
bourg L’Avou& haben sie einen kleinen Er- 
folg.. Alle französischen Angriffe bei Al- 
bert, bei Travy le Val (nordöstlich von Com- 
pitgne), bei Souain und Perthes in der Cham- 

agne werden unter schweren feindlichen Ver- 
eis zurückgeschlagen. 


Im westlichen Teil der Argonnen nehmen die 
deutschen Truppen einige feindliche Schützen- 
gräben. Am Östrand des Argonnenwaldes, 
in der Gegend Boureuilles—Vauquois, sowie 
rechts und links der Maas nördlich von Ver- 
dun werden französische Angriffe, zum Teil 
unter schwersten Verlusten, abgeschlagen. 
+ 

Oberleutnant v. Prondzynski erreicht auf 
einem Marineflugzeug die englische Küste 
bei Dover, wirft Bomben auf den Hafen- 
bahnhof und gelangt unversehrt nach seinem 
Standort an der belgischen Küste zurück. 


+ 
Die deutschen Truppen in Polen erzwingen 
an vielen Stellen den Übergang über Bzura 
und Rawka. Am rechten Piliza-Ufer, öst- 
lich von Przedborz steht der Kampf. In 
der Gegend von Opotschno und Konsk und 
an der Nida entwickeln sich Gefechte der 
österreichisch-ungarischen Truppen mit den 


Russen. 


In Galizien gehen die Russen nach Heran- 
ziehung starker Reserven zum Angriff über, 
ohne durchdringen zu können; am unteren 
Dunajez haben sie schwere Verluste. 


jag! 


22. Dezember 


Im Vorfelde der eingeschlossenen Festung 
Przemysl finden neue Kämpfe statt. 


Die Angriffe gegen die in den nördlichen 
Teilen der Komitate Ung (Ung-Tal), Be- 
reg (Latorcza-Tal) und Marmaros (Nagy 
Ag-Tal) stehenden russischen Abteilungen 
schreiten erfolgreich fort. Im oberen Ung- 
Tale werden 650 Russen gefangen genom- 
men. 
+ 

Das österreichische Unterseeboot 
12, Kommandant Linienschiffsleut- 
nant Lerch, sichtet vormittags in 
der Strasse von Otranto (am Aus- 
gang des Adriatischen Meeres, un- 
gefähr 650 Kilometer vom Heima- 
thafen Pola) eine Flotte von 16 gros- 
sen französischen Kriegsschiffen in 
Doppelkiellinie.e Unter der ersten 
Linie durchtauchend, torpediert es 
das Flaggschiff, den modernen 
Dreadnought “Jean Bart” (Stapel- 
lauf 1911, Verdrängung 23 500 Ton- 
nen, Besatzung 1100 Mann). Das 
Schiff wird schwer Beschädigt abge- 
schleppt und muss Malta zur Repa- 
ratur aufsuchen; es bleibt dort meh- 
rere Monate im Dock liegen. Das 
U-Boot kehrt nach 21 stündiger Un- 
terwasserfahrt unversehrt zurück. 


& 
30 Kilometer östlich von Köprüköj über- 
rascht eine türkische Abteilung die Russen 
durch einen nächtlichen Angriff und schlägt 
sie mit schweren Verlusten in die Flucht. 


Am 22. Dezember 


weisen die deutschen Truppen französische 
Angriffe, die sich von Nieuport nördlich gegen 
Lombartzyde richten, leicht zurück. Ebenso 
werden Angriffe aus der Nordfront von 
Yperen in Richtung auf Bixschoote abge- 
schlagen. 


An der Front Richebourg L’Avoue— 
Givenchy werden die Engländer er- 
neut zurückgeworfen; trotz heftiger 
Gegenangriffe werden alle seit dem 
20. Dezember eroberten Stellungen 
von den deutschen Truppen gehal- 
ten. 
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In der Umgebung des Lagers von Chalons 
entwickeln die Franzosen eine rege, nament- 
lich artilleristische Tätigkeit; nördlich von 
Sillery, südöstlich von Reims, bei Souain und 
Perthes scheitern ihre Angriffe unter teilweise 
schweren Verlusten. 


+ 
Nachmittags wirft ein französischer Flieger 


Bomben auf Straßburg, richtet jedoch nur 
geringen Materialschaden an. 


+ 
Die Kämpfe im Bzura—Rawka-Abschnitt 


dauern an. — Warschau steht unter den 
Eindruck der drohenden Belagerung. Viele 
Flüchtlinge aus Westpolen treffen ein; der 
Geschäftsverkehr stockt. — An der Piliza, 
südlich von Tomaszow, wird ein nächtlicher 
Angriff kaukasischer Regimenter abgeschla- 
gen. — An der Nida steht der Kampf; am 
Unterlauf des Flusses nehmen österreichisch- 
ungarische Truppen 2 000 Russen gefangen. 


Am unteren Dunajez erneuern die Russen in 
der Nacht ihre vergeblichen, verlustreichen 
Angriffe. Auch auf der übrigen galizischen 
Front bis zum Lupkower Paß wird heftig 
weitergekämpft; in Richtung auf Lisko am 
San gewinnt der österreichisch-ungarische 
Gegenangriff Boden. 


Nach hartem Kampf werfen österreichisch- 
ungarische Truppen die Russen im oberen 
Ung-Tale, südwestlich des Uszocker Passes, 
zurück, stürmen Fenyvesvölgy und machen 
300 Gefangene. — Bei Volocz, südwestlich 
des Beskidpasses am Oberlauf der Latorcza, 
wird ein russischer Angriffsversuch abgewie- 
sen. — Die russischen Kräfte im Komitat 
Marmaros setzen den österreichisch-ungari- 
schen Angriffen in stark verschanzten Stellun- 
gen bei Ökörmezö am Oberlauf des Nagy 
Ag hartnäckigen Widerstand entgegen. 


+ 


Der Oberkommandierende der österreichisch- 
ungarischen Streitkräfte für Serbien, General 
Potiorek, wird seines Postens enthoben. 


Aus politischen Erwägungen — Rücksichten 
auf Italien — und strategischen Gründen un- 
terbleiben weitere Angriffe Österreichs gegen 
Serbien. 


—————777 
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Das französische Unterseebot 
“Curie” (Stapellauf 1913, Verdrän- 
gung über Wasser 400, unter Was- 
ser 550 Tonnen, Geschwindigkeit 
über Wasser 12—13, unter Wasser 
8—9 Seemeilen, 840 Pferdekräfte, 
Aktionsradius 1400 Seemeilen, 7 
Torpedo-Lanzierrohre) nähert sich 
nachmittags dem österreichischen 
Kriegshafen Pola, um hier ankernde 
Kriegsschiffe anzugreifen, wird je- 
doch entdeckt und beim Erscheinen 
des Periskops von Strandbatterien 
und Wachtschiffen beschossen. 
Nach mehreren Treffern sinkt es 
langsam. Kommandant und Be- 
mannung werden bis auf einen ge- 
rettet und gefangen genommen. 
+ 
In der Nacht zum 22. Dezember räumen die 


Deutschen Molundu in Südkamerun gegen 
die PRAREINNGIrDE NAEH Übermacht. 


Bei Nous, südlich von Schuitdrift am 
Oranjefluss (etwa 28 Kilometer von 
der deutsch - südwestafrikanischen 
Grenze) überrumpeln die Burenfüh- 
rer Maritz und Kemp ein Lager süd- 
afrikanischer Regierungstrup 
schlagen sie in die Flucht und er- 
beuten 92 Gefangene, 1 Maschinen- 
gewehr, 80 000 Patronen, eingerich- 
tete Ambulanzen und anderes 
Kriegsgerät. 


Am 23. Dezember 
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dauern die heftigen Kämpfe an der Front 
Richebourg L’Avoue - Givenchy und die leb- 
hafte Tätigkeit der Franzosen auf dem 
Frontabschnitt beim Lager von Chalons fort. 
Auf die heftige Artillerievorbereitung vom 
Tage zuvor folgen Infanterieangriffe auf die 
deutschen Stellungen bei Souain - Perthes; 
sie werden abgewiesen. — Im Walde von 
Apremont, südöstlich vom Fort St. Mihiel, 
wird eine deutsche Stellung, die von den Fran- 
zosen genommen, dann aber von den Deut- 
schen zurückerobert ist, abends aufgegeben, 
da sie durch feindliches Artilleriefeuer fast 
ganz zerstört ist. 


An der ostpreußisch-westpreußischen Süd- 
grenze nehmen die deutschen Truppen bei 
Soldau - Neidenburg die Offensive wieder 
auf und werfen die Russen nach mehrtägigen 
Kämpfen in südöstlicher Richtung zurück. 
Mlawa und die anschließenden feindlichen 
Schanzwerke werden erstürmt und über 
1 000 Gefangene eingebracht. 


Am Bzura-Rawka-Abschnitt kommt es an 
vielen Stellen zu heftigen, für die Russen sehr 
verlustreichen Bajonettkämpfen. Östlich der 
Piliza, zwischen Tomaczow und Opotschno, 
weisen die verbündeten Truppen mehrmalige 
feindliche Angriffe blutig zurück. 


Im Ung-Tale gewinnen die österreichisch- 
ungarischen Truppen langsam gegen den 
Uszoker Paß Boden; im Latorcza-Tal wei 
sen sie mehrere Angriffe unter schweren feind- 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Geltkeiog! 
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lichen Verlusten zurück und zersprengen bei 
Also-Vereczke ein russisches Bataillon. 


Im Nagy Ag-Tal, bei Ökörmezö, steht der 
Kampf. 
+ 

Zwischen Id und Olty, nördlich von 
Köprüköj, bringen die Türken den 
Russen eine schwere Niederlage bei 
und werfen sie in östlicher Richtung 
auf Sarikamysch, Endpunkt der 
Bahn von Kars, zurück. Damit ist 
der rechte Flügel der russischen 
Kaukasusarmee aus türkischem Ge- 
biet verdrängt. 


Das unverteidigte Kilwa an der deutsch-ost- 
afrikanischen Küste wird wiederum von 
einem englischen Hilfskreuzer bombardiert. 


Am 24. Dezember 


unternehmen die Engländer an der 
Front Richebourg L’Avoue-Festu- 
bert bei strömendem Regen sturm- 
angriffe auf die deutschen Stellun- 
gen. Die Deutschen räumen die 
Gräben und nehmen dann die eng- 
lischen Truppen, die sie besetzen 
wollen, unter vernichtendes Artil- 
leriefeuer. Der Feind muss sich un- 
ter schweren Verlusten zurück- 
ziehen und büsst bei Festubert ein 
weiteres Anschlussstück seiner Be- 
festigungen ein. Der Feind hat einen 
Verlust von weit über 3000 Mann 
an Toten, 19 Offizieren und 819 
Mann an Gefangenen, 14 Maschi- 
nengewehren, 12 Minenwerfern und 
anderem Material. Er muss um 
Waffenruhe zur Bestattung der Ge- 
fallenen bitten. Mit dieser entschei- 
denden Niederlage schliesst die 
fünftägige Schlacht an diesem Teil 
der deutschen Front, in der unsere 
Verluste verhältnismässig gering 
bleiben. Die ganze englische Stel- 
lung zwischen dem Gehöft 1 Kilo- 
meter nördlich von La Quinque Rue 
und Givenchy, stellenweise noch 
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darüber, ist fest in deutschem Be- 
sitz. — 

Bei Chivy, nordöstlich von Soupir, wird eine 
französische Kompagnie, die sich vor den 
deutschen Stellungen festgesetzt hat, ausge- 
hoben; 172 Mann werden zu Gefangenen 
gemacht. Bei dem Versuch, die Stellung 
zurückzunehmen, erleiden die Franzosen 
große Verluste. 


Neue französische Angriffe in der Cham- 
pagne bei Souain und Perthes, nordwestlich 
von Vi und westlich von Apremont wer- 
den abgewiesen. 


+ 

Der Hafen von Archangelsk (an der Mün- 
dung der Dwina ins Weiße Meer), der ein- 
zige, der Rußland mit den Weltmeeren ver- 
bindet, vereist. = 
Die deutsch-österreichische Front in Polen 
verläuft nunmehr von der Weichsel im Nor- 
den am linken Bzura-Ufer bis Sochaczew, 
das noch im Besitz der Russen ist. Südlich 
der Stadt ist die Bzura überschritten, hier 
wird um den Besitz von Bolimow, einen 
Rawka-Übergang, gekämpft. Dann verläuft 
die Front weiter am linken Rawka-Ufer bis 
Rawa, das vom Feind besetzt ist. 28 Kilo- 
meter südlich davon stehen die Truppen der 
Verbündeten im Kampf um Inowlodz an der 
Piliza; weiter bleibt die Front westlich von 

und Konsk und geht östlich von 
Przedborz, das die Österreicher besetzt 
haben, zur Nida hinüber, an deren linkem 
Ufer sie bis zur Einmündung in die Weich- 
sel bleibt: Wislica und Korczyn sind im Be- 
sitz der Russen. 


Am unteren Dunajez lassen die heftigen 
Kämpfe nach; dagegen werden die russischen 
Angriffe zwischen der Biala und dem Wis- 
lok mit besonderer Wucht, wenn auch er- 
gebnislos, bis in die Weihnachtsnacht fort- 
gesetzt. In der Gegend östlich des oberen 
Wislok gelingt es unseren Verbündeten, die 
Russen in der Richtung auf Lisko zurück- 
zudrängen. 

Im ungarischen Kampfgebiet nahe der Kar- 
pathenkämme erobern die österreichisch-unga- 
rischen Truppen eine Höhe beim Uszoker 
Paß und weisen die heftigen russischen An- 
griffe im Latorcza- und im Nagy Ag-Tale 
unter schweren feindlichen Verlusten ab. 

+ 
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25. Dezember 


Ein schwächlicher Angriff der Montenegriner 
gegen die Festung Bilek in der südlichen 
Herzegowina wird a iesen. 
+ 

Das an der albanischen Küste kreuzende 
italienische Kriegsschiff ‘‘Sardegna”’ landet 
in Valona eine Abteilung Matrosen, die die 
Stadt friedlich besetzt. — Der Prätendent 
Essad Pascha begibt sich nach Nordalba- 
nien, wo Unruhen herrschen sollen, 


Am 25. Dezember 


werden nächtliche Angriffe französischer und 
englischer Truppen nordöstlich und östlich 
von Nieuport unter schweren Verlusten abge- 
wiesen. Deutsche Artillerie beschießt über 
die Stellungen beider Heereslinien hinweg 
Fournes, das belgische Hauptquartier. — 
Bombenwürfe eines deutschen Flugzeugs 
richten in Calais bedeutenden Schaden an.— 
Bei Lihons, südwestlich von P£ronne, Tracy- 
le-Val, nordöstlich von Compiegne, in den 
Vogesen südlich von Diedolshausen, am 
Oberlauf der Fecht, und bei Steinbach und 
Wattweiler, westlich von Sennheim im Obe- 
relsaß, finden kleinere Gefechte statt. 
+ 

Am frühen Morgen des ersten Weih- 
nachtstages versucht die englische 
Flotte einen Angriff auf Cuxhaven. 
Ein Geschwader, bestehend aus den 
beiden geschützten Kreuzern “Are- 
thusa” und “Undaunted” (Stapel- 
lauf 1903-4, Verdrängung 3650 
Tonnen), mehreren Torpedo- und 
Unterseebooten, nähert sich der 
Deutschen Bucht in der Nordsee. 
In der Gegend von Helgoland lässt 
es sieben Marineflugzeuge aufstei- 
gen, die sich im Nebel der Elbmün- 
dung nähern und bei Cuxhaven auf 
Ankerplätze deutscher Schiffe und 
einen Gasbehälter Bomben abwer- 
fen, ohne irgendwelchen Schaden 
anzurichten. Ein deutsches Luftge- 
schwader, zwei “Zeppeline” und 
mehrere Marineflugzeuge, greift die 
englischen Schiffe durch Bomben- 
würfe an; “Arethusa,” zwei Torpe- 
doboote und ein Begleitschiff wer- 
den beschädigt. Die Engländer 
ziehen sich in grosser Eile zurück. 
Das unsichtige Wetter verhindert 
ihre weitere Verfolgung. —Nur drei 
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der feindlichen Flugzeuge erreichen 
die Flotte wieder; drei andere 
stürzen ins Meer und gehen verlo- 
ren, ihre Mannschaften werden ge- 
rettet. Der siebente Flieger, der 
Kommandant des Flugzeugge- 
schwaders, wird von einem hollän- 
dischen Dampfer aufgefischt und 
später in Holland interniert. — Der 
mit grossen Mitteln unternommene 
Angriff ist völlig missglückt. 


+ 
Am Mittag gelingt es einem bewaff- 
neten deutschen Flugzeug, unbe- 
merkt von den englischen Küsten- 
wachen, bis in die nächste Nähe von 
London zu kommen. Von zahl- 
reichen britischen Fliegern verfolgt, 
entrinnt es trotz heftiger Beschies- 
sung unbeschädigt. Die kühne 
Leistung wird auch in England aner- 
kannt. Fr 
Gegen den rechten Flügel der deutschen 
Stellung in Ostpreußen, südlich von Lötzen, 
versuchen Teile des III. sibirischen Korps im 
Sumpfgelände zwischen Spirdins- und 
Löwentinsee durchzubrechen, werden jedoch 
unter Verlust von 1 000 Gefangenen zurück- 
geschlagen. 


An der Bzura und östlich der Piliza erzielen 
die deutschen und österreichischen Truppen 
weitere Fortschritte Am westlichen Nida- 
Ufer, das durch Regenwetter in einen grund- 
losen Sumpf verwandelt ist, kommt der Vor- 
marsch unseres Verbündeten gegenüber den 
russischen befestigten Stellungen auf dem lin- 
ken Flußufer allmählich zum Stehen. 


Vor der starken russischen Gegenoffensive in 
Westgalizien ziehen sich die Österreicher 
zwischen der Biala und dem Wislok nach 
Süden und Westen zurück; den Abschnitt 
Iaslo - Krosno geben sie auf. 


Nach viertägigem schweren Ringen 
an der Nordgrenze des Komitats 
Ung nehmen die österreichisch-un- 
garischen Truppen den Karpathen- 
pass von Uszok wieder, werfen den 
Feind über die galizische Grenze 
nach Norden zurück und erbeuten 
ausser Geschützen, Maschinenge- 
wehren und Munitionsvorräten über 
9000 Gefangene. 


Geitkeisg! 
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Im Komitat Marmaros setzen die Russen 
ihre Angriffe unter schweren Verlusten er- 
folglos fort. 


In den ersten Morgenstunden unterstützt der 
türkische Kreuzer “‘Hamidije”” im Schwar- 
zen Meer die Unternehmungen des Land- 
ee bei Batum durch Beschießung der 
tadt. 


Der türkische Kreuzer ‘“Midilli” 
(die ehemalige ‘“Goeben,” 1911 
vom Stapel gelaufen, 23000 Tonnen 
Verdrängung) stösst bei einer 
nächtlichen Kreuzfahrt im Schwar- 
zen Meer, in der Nähe von Sungul- 
dak, an der kleinasiatischen Küste, 
auf die russische Flotte, bestehend 
aus 17 Schiffseinheiten. Trotz die- 
ser vielfachen Ueberlegenheit geht 
die “Midilli” im Licht der Schein- 
werfer zum Angriff vor, schiesst 
den Minenleger ‘Oleg” in den 
Grund und beschädigt das Linien- 
schiff “Rostislaw” (Stapellauf 1896, 
Verdrängung 9 000 Tonnen) schwer. 
Während sich Panzerkreuzer ‘Sul- 
tan Jawus Selim” (früher ‘Bres- 
lau,” Stapellauf 1911, Verdrängung 
4550 Tonnen) nähert, flüchtet die 
russische Flotte in der Dunkelheit. 
Im Morgengrauen gelingt es der 
“Midilli,’ einen zweiten feindlichen 
Minenleger, “Athos,” zu vernichten; 
die Besatzung, 2 Offiziere und 30 
Mann, wird gerettet und gefangen 
genommen. —Die Minenleger sind 
zur Sperrung des türkischen Hafens 
Sunguldak bestimmt gewesen, der 
als Hauptausfuhrort für Kohlen 
grosse Bedeutung für die türkische 
Flotte besitzt. — Im Laufe des Vor- 
mittags sichten “Midilli” und ‘“Sul- 
tan Jawus Selim” nochmals das 
feindliche Geschwader und ver- 
suchen, es zum Kampf zu stellen; 
die Russen flüchten jedoch schleu- 
nigst nach Sewastopol. 


+ 
Französische Abteilungen, die Nola in Ost- 
Kamerun besetzt haben, stoßen am Lauf des 
Kadei- und des Dwume-Flusses westwärts 
vor; bei Ngilabo werden ihre mehrmaligen 
Angriffe zurückgewiesen. 
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Starke südafrikanische Kräfte besetzen die 
Walfischbai, aus der deutsche Truppen die 
Engländer vertrieben haben, ohne deutscher- 
seits Widerstand zu finden. 


Am 26. Dezember 


machen die Franzosen nordöstlich von Albert 
einen vergeblichen Vorstoß auf La Boisselle. 
— Im Argonnenwald suchen die Franzosen 
die kürzlich verlorene Stellung auf der Höhe 
Bolante (beim Meurissonsgrund) zurück- 
zunehmen; hier wie auch südöstlich von Ver- 
dun brechen ihre Angriffe im deutschen Feuer 
zusammen. — Als Vergeltung für das Flie- 
gerbombardement auf eine deutsche Lazarett- 
station und auf die offene Stadt Freiburg be- 
legt ein “ in” Nancy in den Morgen- 
stunden mit Bomben. — Im Ober-Elsaß ge- 
hen die Franzosen gegen die deutschen Stel- 
lungen östlich der Linie Thann - Dammer- 
kirch vor, werden jedoch überall zurückge- 
schlagen. Nur westlich von Sennheim ge- 
lingt es ihnen zunächst, die Höhe 425 bei 
Steinbach nachts zu nehmen, doch ist die 
Stellung morgens wieder fest in deutschem Be- 
sitz. Die Franzosen ziehen sich unter schwe- 
ren Verlusten gegen zurück; mehrere 
hundert Alpenjäger werden gefangen genom- 
men. 


& 
Die deutschen Angriffe an der Bzura und 
Rawka machen langsam weitere Fortschritte. 
Russische Vorstöße von Süden gegen das in 
deutschem Besitz befindliche Inowlodz wer- 
den unter schweren feindlichen Verlusten zu- 
rückgewiesen und die Angriffe der Verbün- 
deten südöstlich von Tomaczow erfolgreich 
fortgesetzt. Die österreichisch-ungarischen 
Truppen an der Nida schlagen russische Ge- 


genstöße zurück. 


Vor den stark überlegenen russischen Kräften 
zwischen der Biala und dem Wislok wird 
die österreichisch-ungarische Front wieder zu- 
rückgenommen; sie verläuft jetzt etwa am 
unteren Dunajez bis in den Raum von Za- 
kliczyn, überschreitet dann südöstlich gerich- 
tet die Biala und zieht sich über Luzna bis in 
die Gegennd östlich von Gorlice. Won dort 
zieht sie sich gegen den Duklapaß. 


Im Quellgebiet der Latorcza (Komitat Be- 
reg) führen die Russen vergebliche 
Angriffe aus und werden dann im Gegenstoß 
aus allen Stellungen bei Volocz geworfen. 
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(26. Dezember, Schluß.) 
Die Serben sprengen die Semliner Brücke 


bei Belgrad von neuem. 

+ 
Ein erneuter englischer Landungsversuch bei 
Akaba (am Nordostarm des Roten Meeres) 
scheitert. 

+ 
In Kairo müssen Unruhen in der Araber- 
stadt von den Engländern mit Gewalt unter- 
drückt werden. 


Am 27. Dezember 


werden die deutschen Stellungen bei Lom- 
bartzyde von neuem zu Wasser und zu Lande 
angegriffen. Die feindlichen Vorstöße von 
Nieuport her bleiben ohne jeden Erfolg; die 
Artillerie der englischen Kriegsschiffe richtet 
keinerlei militärischen Schaden an. Ein Ver- 
such der Franzosen, die Yser bei St. Georges, 
östlich von Nieuport, zu überschreiten und 
die Deutschen aus dem am rechten Flußufer 
gelegenen Teil dieser Ortschaft zu vertreiben, 
scheitert unter schweren Verlusten. —An der 
Südfront vor Yperen, in der Gegend von 
Hollebeeke, wird ein englisch-französischer 
Schützengraben genommen. 
+ 


Mehrere starke Angriffe französischer Trup- 
pen bei Carency, nordwestlich von Arras, 
werden abgewiesen. —Bei La Boisselle, nord- 
östlich von Albert, führen die Deutschen einen 
erfolgreichen Gegenstoß aus.— Erneute fran- 
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zösische Angriffe in den Maashöhen südöst- 
lich von Verdun werden abgeschlagen. —Die 
Höhe 425 bei Steinbach im Oberelsaß wird 
gegen neue französische Vorstöße gehalten. 
+ 
Am ostpreußischen Nordflügel dehnen die 
Russen ihr Artilleriefeuer auf Ragnit am süd- 
lichen Memel-Ufer aus. 
+ 


Gegen russische Durchbruchsversuche ım 
Raum nordöstlich von Zakliczyn wird die 


_ österreichische Front gehalten. 


In der Gegend von Dukla, südlich von 
Krosno, weichen die österreichisch-ungari 
Truppen dem überlegenen russischen Druck 
in Stellungen näher dem Karpathenkamm aus, 
+ 
Die Montenegriner entwickeln bei Trebinje 
in der südlichsten Herzegowina und in der 
süddalmatinischen Landschaft Kriwosije eine 
lebhafte, aber erfolglose Tätigkeit. 
+ 
In Ausnützung ihres Sieges bei Id und Olti 
verfolgen die Türken die geschlagenen Russen 
auf der Straße nach Sarıkamysch - Kars und 
nehmen ihnen außer zahlreichen Gefangenen 
viel Kriegsmaterial ab. 
Die türkische Gruppe im Murad-Ta! bringt 
den Russen eine schwere Niederlage bei und 
nimmt über 100 Mann gefangen. 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Gettkeieg! 


N 


28. Dezember 
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Am 28. Dezember 


machen die deutschen Truppen vor Nieuport 
stellenweis Fortschritte, müssen jedoch das 
Gehöft von St. Georges, östlich von Nieuport 
an der Yser, vor einem überraschenden fran- 
zösischen Angriff räumen. An der Südost- 
front von Yperen wird der Feind mit schweren 
Verlusten etwas zurückgedrängt.— Westlich 
des Argonnenwaldes werden mehrere fran- 
zösische Angriffe unter schweren feindlichen 
Verlusten abgewiesen. Im Walde von Apre- 
mont, südöstlich von St. Mihiel, erstürmen 
deutsch Truppen einen französischen 
Schützengraben und erbeuten 3 Maschinenge- 
wehre. Verstärkte Angriffe der Franzosen 
bei Steinbach im Oberelsaß werden abgewie- 
sen. 
+ 


An der Bzura und Rawka, die in der Gegend 
ihres Zusammenflusses in großer Ausdehnung 
überschritten sind, setzen die deutschen Kräfte 
ihre Angriffe erfolgreich fort. Südlich von 
Inowlodz werden starke russische Angriffe 


zurückgeschlagen. 


Die andauernde Verstärkung der russischen 
Kräfte im Raume Gorlice - Dukla veranlaßt 
die österreichische Heeresleitung zur Räu- 
mung von Gorlice und zur Zurücknahme der 
Truppen auf die Paßhöhen der Karpathen. 


Nach Heranziehung beträchtlicher Verstär- 
kungen gehen die Russen auch in der Buko- 
wina auf der ganzen Linie zu einer neuen 
Offensive vor. Die geringen österreichisch- 
ungarischen Kräfte halten hier eine Linie, die 
von der Kammhöhe der östlichen Waldkar- 
pathen durch das Gebiet des oberen Czere- 


mosch am Suczawafluß entlang läuft. 
+ 


Die nach der Besetzung von Ardanutsch in 
östlicher Richtung vorrückende türkische 
Dschorok-Gruppe stößt westlich von Arda- 
ghan auf eine Kosakenabteilung und schlägt 


sie zurück. 
+ 


Nach der Aufgabe der Bonaberi-Bahn durch 
die Deutschen unternehmen die Engländer 
eine Reihe gewaltsamer Erkundungen nörd- 
lich von Bare gegen das Hochland von 
Dschang, werden aber auf der Linie Mbo - 
Bana zum Stehen gebracht, 


In Ost-Kamerun stoßen französische Abtei- 
lungen, am Dumefluß hinaufmarschierend, ge- 
gen Bertua, Dume und Abong - Mbang 
vor, werden aber nördlich und östlich Bertua 
zurückgeschlagen; an den übrigen Punkten 
dauert der Kampf an. 


+ 
Der deutsche Kolonialbesitz Bougainville, die 


größte der Salomons-Inseln (östlich von Neu- 
Guinea) wird von australischen Truppen be- 
setzt, a 


Eine Note der Vereinigten Staaten verlangt 
von der großbritannischen Regierung eine be- 
stimmte Erklärung über ihr künftiges Verhal- 
ten gegenüber dem amerikanischen Handel, 
der bisher den schwersten Belästigungen aus- 
gesetzt war, und stellt Schadenersatzforderun- 
gen in Aussicht. 


Im Atlantischen Ozean kapert der Hilfs- 
kreuzer “Kronprinz Wilhelm’’ den englischen 
Dampfer ‘'Hemisphere’”’ auf der Fahrt von 
Hull nach Rosario. 


Am 29. Dezember 
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beginnen neue deutsche Angriffe auf das von 
den Franzosen genommene Gehöft von St. 
Georges an der Yser.—Sturm und Wolken- 
brüche in Flandern und Nordfrankreich ver- 
hindern größere militärische Unternehmungen. 


+ 
Gegen den linken Flügel der ostpreußischen 
Front über Pillkallen vorgestoßene russische 
Kavallerie wird wieder zurückgeschlagen. 


+ 


In Polen machen die deutschen und öster- 
en Angriffe weitere Fort- 
schritte, 


Russische Vorstöße an der unteren Nida, 
nordöstlich von Zakliczyn und nördlich von 
Gorlice brechen unter schweren Verlusten zu- 
sammen. 


Die Russen folgen den südlich des Dukla- 
passes ausweichenden Österreichern über den 


östlichen Abschnitt der Nordgrenze des Ko- 
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Getkkriog! 


30. Dezember N. 


mitats Saros. Nördlich des Lupkower Passes 
bringt ein österreichisch-ungarischer Gegen- 
stoß das feindliche Vorrücken zum Stillstand. 
Am Uszoker Paß nehmen unsere Verbünde- 
ten in fortschreitendem Angriff mehrere Höhen 
auf galizischem Boden. 

+ 


Nächtliche Angriffe der Montenegriner bei 
Trebinjie und Gad, südlich von Autovaz, 
werden leicht abgewiesen. 

+ 


Morgens greift die türkische Dscho- 
rok-Gruppe die russischen festen 
Stellungen bei Ardaghan an und 
nimmt sie abends trotz starker feind- 
licher Beschiessung nach heftigem 
Kampf; die Verluste der Russen 
sind beträchtlich. 

+ 


Von Sandschpulak (südlich des 
Urmiasees) nach Nordosten vor- 
rückende Türken und Perser stossen 
in der Gegend von Miandoab auf 
eine starke Russenabteilung und 
schlagen sie unter schweren Ver- 
lusten. — Eine andere russische 
Abteilung wird von den Tür- 
ken im Bezirk Urmia überfallen und 
geschlagen. 


Der von England eingesetze ägyptische Sultan 
Hussein Kamel wird vom höchsten kirch- 
lichen Würdenträger des Islam, dem Scheich- 
ül-Islam, als Verräter geächtet; Rang und 
Titel werden ihm von der Türkei aberkannt 
und ein kriegsgerichtliches Verfahren gegen 
ihn eröffnet. 


In Südwest-Kamerun, nahe der Grenze von 
Spanisch-Muniland, scheitern mehrmalige 
französische Versuche, den Uelle-(Wole-) 
Fluß südlich von Ojem zu überschreiten. 


Am 30. Dezember 
richtet feindliches Feuer, auch englischer 
Kriegsschiffe, in dem belgischen Badeort 
Westende an privatem Besitz große Zer- 
störungen am 
+ 
Ein deutsches Fliegergeschwader bombardiert 
die Festungswerke, den Bahnhof und das 
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Arsenal von Dünkirchen;; der Schaden ist be- 
deutend. 


Nachts sprengen deutsche Truppen die be- 
festigte Farm von Alger, nördlich von Sillery 
(im Südosten von Reims) ; eine ganze fran- 
zösische Kompagnie wird dabei vernichtet. 


Im westlichen Teil des Argonnen- 
waldes wird bei Bagatelle Pavillon 
und Fontaine Madame durch Er- 
stürmung mehrerer hintereinander 
liegender, befestigter Gräben ein er- 
heblicher Bodengewinn erzielt; 250 
Franzosen werden gefangen genom- 
men. 


Zwischen Maas und Mosel greifen die Fran- 
zosen aus Richtung Flirey die deutsche Stel- 
lung im Süden von Thiaucourt an, werden 


jedoch abgewiesen. 


Auch die neuen französischen Infanteriean- 
griffe bei Stembach, westlich von Sennheim, 
brechen im deutschen Feuer zusammen. Feind- 
liche Artillerie zerschießt das Dorf Haus bei 
Haus, doch sind die deutschen Verluste ge- 
ring. 


+ 
An den Ufern der Bzura dauern die Kämpfe 
an. Der deutsche Angriff gegen Rawa macht 
Fortschritte. 


Die Gesamtbeute der deutschen Truppen aus 
den Kämpfen in Polen vom 11. November 
bis 30. Dezember beträgt 136 000 Gefan- 
gene, über 100 Geschütze und über 300 
Maschinengewehre. 


+ 
Die Tag und Nacht fortgesetzten russischen 
Angriffe bei Zakliczyn und Gorlice werden 


von den Österreichern blutig abgewiesen. 


Die russischen Angriffe nördlich des Uszoker 
Passes, an der Grenze der Komitate Bereg 
(Latorcza-ITal) und Marmaros (Nagy Ag- 
Tal) werden zurückgeschlagen. 

+ 
Östlich von Trebinje werden die Montene- 
griner nach mehrstündigem Geschützkampf 
verjagt. 

+ 
Die Unruhen in Albanien gegen Essad Pa- 
scha, der durch sein Fernbleiben vom Heili- 
gen Krieg das Volk enttäuscht hat, gewinnen 


Getthzisg! 


N.Sf 31. Dezember 


an Ausdehnung. Die Aufständischen ziehen 
gegen Durazzo. Bei Tirana wird gekämpft. 
— In Valona wird die italienische Flagge ge- 
hißt. 
+ 

Die durch 10 Tage fortgesetzten Angriffe der 
Engländer von der See aus gegen Dehane 
am Njong (Westkamerun) werden sämtlich 


zurückgeschlagen. 


Nach dreitägigen Gefechten werden die fran- 
zösischen Truppen auch bei Dume-Station 
und Abong-Mbang zurückgeworfen. 


+ 
Die englisch-südafrikanische Regierung stellt 
zwangsweise Aushebung der Burenbevölke- 
rung für den Krieg gegen Deutsch-Südwest- 
Afrika in Aussicht. 

% 
Der Präsident von China, Juanschikai, setzt 
die Bestätigung seiner Würde auf Lebens- 
zeit durch. 


Am 31. Dezember 


stellen die Deutschen ihre Bemühungen um 

das Gehöft von St. Georges an der Yser ein, 

da sein Besitz infolge weiterer Ausdehnung 

der Überschwemmung wertlos geworden ist. 
+ 


Südöstlich des Kanals Aire - La Bassee, öst- 
lich von Bethune, wird den Engländern ein 
Schützengraben entrissen. 


Im westlichen Argonnenwald ge- 
winnt der deutsche Angriff gegen 
Bagatelle Pavillon und Fontaine Ma- 
dame weiter Boden. 6 Maschinen- 
gewehre, 4 Minenwerfer, zahlreiche 
andere Waffen nebst Munition und 
400 Gefangene werden erbeutet. 


Nördlich von Flirey (zwischen Maas und 
Mosel) und westlich von Sennheim (bei 
Steinbach) setzen die Franzosen ihre Angriffe 
ohne Erfolg fort. 


England belästigt fortgesetzt den Handel der 
neutralen Staaten durch Überführung ihrer 
Schiffe in englische Häfen und zwangsweise 
Löschung der Ladungen. Proteste bleiben 


wirkungslos. 
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In Lissabon revoltieren Truppen und Volk 
gegen die Verwendung der Portugiesen in 
Ägypten. Die Lage des portugiesischen 
Ministeriums erscheint gefährdet. 

+ 
Auf der polnischen Front verhindert dichter 
Nebel größere Unternehmungen. 


Bei Zurückweisung der bei Tag und Nacht 
wiederholten russischen Angriffe zwischen der 
Biala und dem Dunajez, südlich von Tarnow, 
erbeuten die österreichisch-ungarischen Trup- 
pen 2 000 Gefangene und sechs Maschinen- 
gewehre. 


Ein österreichisch-ungarischer Gegenangriff 
auf die russische Stellung im nördlichen 
Komitat Bereg wirft den Gegner ostwärts 
nach Also - Vereczke zurück. 


In der Bukowina setzen die Russen ihre An- 
griffe fort. 


Im neuserbischen Makedonien dauern die er- 
bitterten, blutigen Kleinkämpfe der bulga- 
rischen und muhammedanischen Bevölkerung 
gegen ihre Unterdrücker an. 


+ 
Die Station Mora im Nordzipfel von Kame- 


run wird von Engländern und Franzosen be- 
lagert, vermag sich jedoch zu halten. 


Kunde und Betare in Zentral-Kamerun, im 
Mittellaufgebiet des Lom, sind von franzö- 
sischen Truppen, die nach der Einnahme von 
Mombere (Carnot) nach Nordwesten mar- 
schiert sind, besetzt. Won Kunde stößt eine 
Kolonne in nordwestlicher Richtung auf 
Ngaundere, von Betare eine andere in süd- 
westlicher Richtung auf Deng-Deng vor. 
+ 


Hilfskreuzer “Prinz Eitel Friedrich” hat 
im Dezember ein englisches Segelschiff und 
einen französischen Dampfer in der Gegend 
der Oster-Inseln (Stiller Ozean) versenkt. 
+ 

Die Lieferungen von amerika- 
nischem Kriegsmaterial für Russ- 
land nehmen ungeheuren Umfang 
an; Deutsche und Iren in den Ver- 


einigten Staaten protestieren gegen 
die Waffenausfuhr, 


En ne. nf, En, \ nn 
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IV. Bildernummer: 


Russischer Kriegsschauplatz 
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Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 


bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer, 


VER 
Grohs 


Zerschossene Grabdenkmäler 


Russischer Schützengraben 


Jüdischer Friedhof bei Lodz, 


der von den Russen befestigt wurde und deshalb von deutscher Artillerie beschossen werden musste. 


Feuernde schwere Feldhaubitzen bei Zgierz (nördlich von Lodz) 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 


“Germany’s Hour of Destiny” 


Deutschland’s Schicksalstunde ist ein hochinteres- 
santes Pamphlet von Frobenius, das zu den lesens- 
wertesten Produkten der Kriegsliteratur gehört. Schlueter 
Für 25 Cents Printin 


zu beziehen durch den u 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway, New York 


Der Reingewinn aus den von uns verkauften Bro- NEW YORK 


schüren fliesst ungeschmälert den Kriegswaisen zu. 


“ ”„ 
Der Punkt, um den das Interesse der Welt sich German Heroes 
heute dreht, ıst zu finden in Koester’s trefflichkem “Deutsche Helden’ ist der Titel einer Bildersamm- 
Werke lung, die 12 der bekanntesten Vaterlandsverteidiger 
enthält. 


“Secrets of German Progress” 
Für $1.35 


Für $1.00 


zu beziehen durch den 
zu beziehen durch den 5 R e 
Hilfsverein Deutscher Frauen 
Hilfsverein Deutscher Frauen 45 Broadway, New York 
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ARE YOU LENDING 
YOUR SAVINGS TO 
THE ALLIES? 


T IS a well-known fact that many 

banks and insurance companies in the 
United States are subscribing to the An- 
glo-French Loan. 


D° YOU KNOW WHETHER 

THE BANK IN WHICH 
YOUR SAVINGS ARE DEPOSIT- 
ED OR THE COMPANY IN 
WHICH YOU HOLD INSUR- 
ANCE IS SUBSCRIBING TO THIS 
LOAN? 


F YOU cannot answer these questions 
you should read the financial columns 


of 


Fatherland 


(A WEEKLY PRINTED IN 
ENGLISH) 


Hilfsverein Deutscher Frauen, 
45 Broadway, 
New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie $2.00, 
für welchen Betrag ich Sie bitte, 
mir für ein Jahr The Father- 
land, zusenden zu wollen. 


Na mat a. ee “ 
Adresse ................ 
Wohnort . 


Staat ..... 


DER GESAMMTE GEWINN FÜR 
DIE KRIEGSWAISEN 
Der durch die 


“Paramount” 
Glaskaffeemaschine 


vom 
Hilfsverein Deutscher Frauen 


erzielt wird 
a“ a 


VORZUGE DER “PARAMOUNT” 
I) 30% Kaffee-Ersparnis; 
2) Kein Metallbeigeschmack im Kaffee; 
3) Schöner Tafelschmuck, daher willkom- 
menes Geschenk; 
4) 2 Grössen für 5 und IO Tassen auswech- 


selbar, zusammen für 


Nur $7.50 
“u 


Verlangen Sie interessante Gratis-Bro- 
schüre über neuzeitliche Kaffeebereitung oder 
senden Sie Ihre Bestellung an 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway 
New York City 


Der gesammte Gewinn aus den von uns ver- 
kauften Kaffeemaschinen kommt den Kindern 
ım Felde stehender Männer zu Gute. 
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Deutschland und Oesterreich unbesiegbar 


Jeder muß aber sein Theil dazu beitragen, wenn er einen Antheil an dem Siege haben will. Unsere 
Pflicht von hier aus besteht darin, der Aushungerungspolitik Englands den Garaus zu machen. Sen- 
det ihnen keine Lebensmittel aus dem Inlande, das verursacht ledig Verschiebungen, aber nicht die geringste 


Abhülfe. Wir versenden durch unser Haus in Rotterdam (Holland) 
WEIHNACHTSLIEBESGABEN 


mit folgendem Inhalt: 2 Pfund Käse 
10 Pfund Sortiment, $5.50.Inhalt: 2 Pfund ff. Zwieback 2 Pfund Cervelatwurst 
2 Pfund Kaffee 2 Pfund Kakao 


5 Pfund Sortiment, $2.80. Inhalt: Je die Haelfte von obigen Artikeln 
100 beste holländische Cigarren für unsere Helden, $4.20 
100 beste holländische Cigaretten, $1.85 
Ankunft garantirt. Geld zurückerstattet, wenn Sendungen bei richtiger Adressenangabe unbestellbar. 
Anerkennungsschreiben über prompte Ausführung von Aufträgen, sowie guten Inhalt der Packete können in den 
Officeräumen eingesehen werden. Genaue Adressenangabe des Absenders und Empfängers unbedingt erforder- 
lich. Checks oder Money-Order mit Bestellung zu richten an: 


International Import & Export Commission Syndicate 
2-4 STONE STREET (Merchants Building), NEW YORK CITY. Telephon: 1159 Broad 


EIN PATRIOTISCHES ABKOMMEN 


ermöglicht es uns, Aufträge für die prachtvollen, echt silbernen Eiserne-Kreuz-Andenken der 
Austro-German Association entgegenzunehmen. 

Die Gesellschaft übergibt uns den vollständigen Reingewinn aller durch den Hilfsverein 
Deutscher Frauen, New York, eingesandten Aufträge auf die unten genannten Andenken an die 
grosse Zeit. : 

Die Eiserne-Kreuz-Schlipsnadel für Herren Preis 50c. 


Aus reinem Sterling Silber 
Die Eiserne-Kreuz-Brosche für Damen Preis 50c. 


Aus reinem Sterling Silber 


(Kann auch von Herren als patriotischer Abzeichen- 
Knopf getragen werden) 
WIR BITTEN UNSERE LESER UM RECHT REICHLICHE .AUFTRÄGE! 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN 
45 Broadway, New York, N. Y. 


ALS LIEBESGABEN 


für Ihre Angehörigen oder Freunde in der alten Heimat oder an der Front versenden wir direkt vom Con- 
tinent durch Vermittlung unseres Rotterdamer Hauses Nahrungsmittel Packete mit dem folgenden Inhalt: 
Bratwurst, Leberpastete, Leberwurst, Mettwurst, Holl. Kaese, Marmelade, Oelsardinen, Sprotten, Lachs, 
Makrelen und Heringe, und zwar alles in anerkannt garantiert hochprima Qualität. 
Assortiment Nr. 1 enthält 5-6 Dosen mit einem Nettogewicht von ca 6 Pfd. Preis .. .. $2.00 
Assortiment Nr. 2 enthält 10-12 Dosen mit einem Nettogewicht von ca II Pfd. Preis .. 4.00 
Assortiment Nr. 3 enthält 20-24 Dosen mit einem Nettogewicht von ca 25 Pfd. Preis .. 7.50 
Die Zusammenstellung der Packete erfolgt aus obigem Assortiment je nach der Lage des Marktes. 

Ferner je nach Wahl in beliebiger Quantität entweder in Verbindung mit einem der obigen 3 Assortimente 
oder extra für sich (nach Österreich jedoch nur, wenn für actives Militär bestimmt): 


100 Stück feinste türkische Cigaretten. Preis .. 2. 22 22 22 22 0.2 0.2. $2.00 
50 Stück feinste Cigarren. Preis en ee ee We ern Dee 2.00 
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Sämmtliche Packete werden zu den genannten Preisen den Empfängern an der Front oder zu Hause voll- 
ständig porto-und zollfrei zugestellt, und wie uns viele Anerkennungsschreiben beweisen mit wahrer 


Freude begrüsst. Money Orders oder Checks angenommen 


TRANSATLANTIC RELIEF PACKAGE CO. 24 STATE ST., NEW YORK CITY 


(Im Gebäude des K. und K. österreichisch-ungarischen Generalkonsulats) 
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KAFFEE 


KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEIN SURROGAT 


Wie man koestlichen Kaffee bereitet 


Bereiten Sie Kaffee HAG auf dieselbe Weise wie anderen 
Kaffe. Wenn Sie ihn gern stark trinken, lassen Sie ihn 
einige Minuten kochen und ihn dann etwas länger ziehen als 
gewöhnlich; falls Sie ihn in einem Percolator oder Filtrirap- 
parat bereiten, filtriren Sie ihn ein zweites Mal — alles, was 
Sie dann erhalten, ist reiner Kaffee mit der ganzen Köstlichkeit 
seines Wohlgeschmacks und Aromas. 


25 Cents das Packet—Nur in Bohnen— Alle Händler 


KAFFEE HAG CORPORATION 
225 FÜNFTE AVENUE, NEW YORK 
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Beschielijung eines russischen Flıegers; 
das deutsche Flugzeug steigt zur Verfolgung auf. 
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Minzlaff 
Russische Kriegslist 


(Floss mit ausgestopften Figuren und einem nachgeahmten Geschütz, das der Feind die Memel bei Ragnit 
hinabtreiben liess. Seine Hoffnung, dass die Deutschen darauf schiessen und so ihre Stellungen verraten 
würden, scheiterte an der Wachsamkeit unserer Truppen) 
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Photothek 
Deutsche Jägerpatrouille beobachtet den Feind an der westpreußischen Grenze 


Benninghoven 
Deutscher Schützengraben vor dem brennenden russischen Dorf Tartak am Wigrysee 
(östlich von Suwalki) 
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Schleichpatrouille in einem ostpreuliischen Wald 
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Am 1, Januar 


schlägt Papst Benedikt XV. den 
Oberhäuptern der kriegführenden 
Staaten vor, die kriegsuntauglichen 
Gefangenen auszutauschen. Der 
Vorschlag wird angenommen. 

+ 


Die deutschen Stellungen in und bei den 
Dünen nördlich von Nieuport werden vergeb- 
lich angegriffen. Von der Küste bis Yperen 
entwickelt sich ein heftiger Artilleriekampf. 


+ 
Die deutschen Behörden nehmen mit 8 000 
deutschen Beamten den gesamten gaasj 
verkehr in Belgien es 


Im Argonnenwald en sich die deutsche 
Linie allenthalben in der allgemeinen Rich- 
tung nach Süden vorwärts. — Die Beute des 
Monats Dezember beträgt hier beinahe 3 000 
unverwundete Gefangene, 21 Maschinenge- 
wehre und anderes Material. 


Heftige französische Angriffe im Norden wie 
im Südosten von Verdun werden mit schweren 
Verlusten zurückgeschlagen. Zwischen Ailly 
und Apremont nehmen die deutschen Trup- 
pen nach heißen Kämpfen das Bois Brüle. 


Kleinere Gefechte finden bei Badonviller an 
der lothringisch-elsässischen Grenze statt. 
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Im Oberelsaß werden die zahlreichen fran- 
zösischen Angriffe auf das Dorf Steinbach, 
westlich von Sennheim, abgewiesen. 
+ 

Nachts gegen 143 Uhr versenkt ein 
deutsches Unterseeboot im west- 
lichen Kanal, nahe Plymouth, bei 
stürmischer See das englische Li- 
nienschiff “Formidable” (Stapel- 
lauf 1898, Verdrängung 15 240 Ton- 
nen) durch zwei Torpedoschüsse. 
Von den 780 Mann der Besatzung 
werden etwa 200 gerettet. Trotz 
Verfolgung durch Torpedobootszer- 
störer entkommt das U-Boot unbe- 
schädigt. — Der Eindruck der küh- 
nen Tat, die den Sturz der britischen 
Seevorherrschaft einleitet, in Eng- 
land und Frankreich ist gross. 


+ 


Schweden erhebt in England Einspruch ge- 
gen die Beschlagnahme von Panzerplatten, 
die von Amerika unterwegs gewesen und 


die schwedische Marine bestimmt sind. 


+ 
Die Russen unternehmen erbitterte Angriffe 


auf dem westlichen Dunajezufer an der 
Straße Tarnow — Bochina, in der Richtung 
auf Krakau; zugleich suchen sie nördlich und 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


südlich von Gorlice in der Richtung auf 
Neu - Sandez die österreichische Front zu 
durchstoßen, vermögen jedoch nirgends durch- 
zudringen. Deutsche Kräfte kämpfen hier 
vereint mit den österreichisch-ungarischen 
Truppen. 


Gleichzeitig werden gegen die Karpathen- 
front stärkere russische Kräfte in südlicher 
Richtung entwickelt. Den Uszoker Paß ge- 
ben österreichisch-ungarische Truppen vor 
überlegenem Feind wieder auf. 


+ 
Im Adriatischen Meere geht das französische 


U-Boot “‘Bernoulli” verloren (Schwester- 
boot der am 23. Dezember versenkten 
Curie”). 
+ 

Die italienische Regierung entsendet einen 
Panzerkreuzer nach Durazzo in Albanien 
zum Schutze der durch die Unruhen gefähr- 
deten Italiener. 


Die griechische Flotte tritt, nachdem sie meh- 
rere Monate unter dem Kommando des Chefs 
der englischen Marinemission, Mark Kerr, 
gestanden hat, wieder unter griechischen Ober- 
befehl. ” 


England läßt der Türkei durch eine neutrale 
Macht mitteilen, daß es gegen die Dardanel- 
len vorgehen werde, wenn der türkische Vor- 


marsch auf Ägypten nicht sofort eingestellt 
werde. Die Drohung bleibt unbeachtet. 


+ 
Die Stadt Ardaghan im Kaukasus, 50 Ki- 


lometer jenseits der türkischen Grenze auf 
russischem Gebiet, wird von den Türken ge- 
nommen. 


Ein Versuch des russischen Kreuzers “As- 
kold,’”’ Truppen an der Syrischen Küste bei 
Jaffa zu landen, wird zum Scheitern gebracht. 


Am 2. Januar 


klären wieder englische Kriegsschiffe vor 
Westende und Seebrügge auf. 

+ 
Bei Dünkirchen richten deutsche Flieger 
durch Bombenwürfe auf englische Munitions- 
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und Proviantläger in Coudekerke und Rosen- 
daal bedeutenden Schaden an. 


Französische Infanterieangriffe nordwestlich 
von Beau-Sejour in der Champagne scheitern 
unter schweren Verlusten. 
+ 

Die Schlacht an der Bzura und 
Rawka dauert an. Nach mehrtägi- 
gen harten Kämpfen erobern die 
deutschen Truppen östlich der 
Rawka-Mündung den stark befestig- 
ten Hauptstützpunkt Borzymow 
(nordöstlich von Bolimow), nehmen 
1000 Russen gefangen und erbeuten 
sechs Maschinengewehre. Die 
feindlichen Gegenangriffe scheitern 
unter schweren Verlusten. Auch 
östlich von Rawa kommt der deut- 
sche: Angriff vorwärts. 


Bei Abweisung eines neuen russi- 
schen Durchbruchversuches in der 
Gegend von Gorlice erstürmen öster- 
reichisch-ungarische Truppen unter 
ungünstigsten Witterungsverhält- 
nissen eine wichtige Höhe südlich 
der Stadt, vernichten ein feindliches 
Bataillon und nehmen 850 Mann ge- 
fangen. z 


Östlich von Tausker (zwischen Ardanutsch 
und Olti) vorrückende Türken reiben ein rus- 
sisches Bataillon völlig auf. 


Nach dem türkischen Vorstoß auf Sarika- 
mysch, an der Straße nach Kars, entwickelt 
sich sowohl hier wie bei Ardaghan eine hef- 
tige Schlacht; die Russen ziehen bedeutende 
Verstärkungen heran. —Seit dem 25. Dezem- 
ber 1914 haben die Türken über 2 000 Ge- 
fangene gemacht und große Mengen Kriegs- 
material erbeutet, 


In der Nacht landen drei englische 
Kanonenboote am Tigrisufer 6 Ba- 
taillone mit Artillerie und Maschi- 
nengewehren und versuchen, ein 
türkisch-arabisches Lager nördlich 
von Kurna zu überrumpeln. Trotz 
des Feuers ihrer Schiffsgeschütze 
werden sie unter sehr schweren Ver- 
lusten in die Flucht geschlagen und 
büssen viel Munition ein. 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 
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HAMBURG- AMERIKA LINIE 


Sonueler 
Printing 
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NEW YORK 


KOMETEN DER WAHRHEIT 


sind die Pamphlete von Dr. Dernburg, Dr. Karl 
Helfferich und Oberst Frobenius. Ein Verzeichnis 
derselben finden unsere Leser auf Seite 158b. 


Zu beziehen durch: 
Hilfsverein Deutscher Frauen 


45 Broadway, New York 


Der Reingewinn aus den von uns verkauften 
Büchern fliesst ungeschmälert den Kriegswaisen zu. 


THE KING, THE KAISER and 
IRISH FREEDOM 
ist eines der hervorragendsten Werke, welche England 


die Larve vom Gesichte reissen. 
Vom Verfasser, James K. McGuire 

den Deutschen in den Vereinigten Staaten gewidmet. 

Man lese wie Irland in den 700 Jahren unter 
englischer Herrschaft gelitten hat. 

Preis $1.50 
Zu beziehen durch: 
Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway, New York 
Der Reingewinn aus den von uns verkauften 


Büchern fliesst ungeschmälert den Kriegswaisen zu. 


PROF. HUGO MÜNSTERBERG’S 
Schriften sollten von allen Amerikanern gelesen wer- 
den. Besonders empfehlenswert sind: 
The War and America Preis $1.10 
The Peace and America Preis $1.10 


Zu beziehen durch: 
Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway, New York 


Der Reingewinn aus den von uns verkauften 
Büchern fliesst ungeschmälert den Kriegswaisen zu. 
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“Germany’s Hour of Destiny” 


Deutschland’s Schicksalstunde ist ein hochinteres- 
santes Pamphlet von Frobenius, das zu den lesens- 


wertesten Produkten der Kriegsliteratur gehört. 
Do you want to read editorials that delve be- 


low the surface of Things That Seem into the Für 25 Cents 
Land of Things That Startle—the mysterious zu beziehen durch den 
workings of the Money Trust, for instance? If 
you once read The Fatherland you will read it 
always. 45 Broadway, New York 

Thanks in advance for your subscription. Der Reingewinn aus den von uns verkauften Bro- 


SUBSCRIPTION RATES schüren fliesst ungeschmälert den Kriegswaisen zu. 
$2.00 per Year $1.00 for Six Months 


You can help the children of German soldiers 


Hilfsverein Deutscher Frauen 


by sending your order for The Fatherland to 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN 
45 Broadway - - - - New York, N. Y. 
The Fatherland is printed in English 


The British Black Book 


CONTENTS 


The Giant Octopus 
England, a Destroyer of Nations 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $2.00, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir für ein Jahr The Fatherland, zu- 


senden zu wollen. 


Germany’s Wonderful Rise and Success, the 


real Cause for England’s present War 
The unholiest Conspiracy in History 


Name 
Honi soit qui mal y pense 
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5 The tentacles and ink-sac of the Giant Octopus 
Wohnort und Staa 


and how it uses them 


The German Emperor, Lord of War or Prince 
of Peace? 


os German atrocities — “made in England” 
The British Black Book German Militarism or British an which 
. is the Menace? 
_ The German White Book Does us need a Third War for 
The Austrian Red Book rn 


Preis $1.00 


Bestellungen nimmt der“Hilfsverein Deutscher 
Frauen,” 45 Broadway, New York, dem der 
Verfasser 50 Prozent des Verkaufspreises 
übermittelt, entgegen. 


Die drei Bücher der Wahrheit 
— zusammen mit Weltkrieg oder 
World-War für $3.60 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $3.60, für welchen Betrag 


ich Sie bitte, mir für ein Jahr mit der Nummer 
Weltkrieg, {zit dem British Black 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $1.00, für welchen Betrag 


1 beginnend World-War,\ Book, German White ich Sie bitte, mir Rudolf Cronau’s “The British 


Book, und Austrian Red Book, zusenden zu 
wollen. 
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Wohnort und Staat.__ m 
Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. 


Black Book,” zusenden zu wollen. 


Name 


Adresse 
Wohnort. und Stasti m... 
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VPTE DEN 
ALS LIEBESGABEN 

für Ihre Angehörigen oder Freunde in der alten Heimat oder an der Front versenden wir direkt vom Continent durch 
Vermittlung unseres Rotterdamer Hauses Nahrungsmittel Packete mit dem folgenden Inhalt: Bratwurst, Leberpastete, Leber- 
wurst, Mettwurst, Holl. Kaese, Marmelade, Oelsardinen, Sprotten, Lachs, Makrelen und Heringe, und zwar alles in aner- 
kannt garantiert hochprima Qualität. 


Ass’t No. 2 enthält 10—12 Dosen, Nettogewicht ca. 8 Pfd. Pr. 4.00 aus obigen Assortimenten nach der 


Ass’t No. I enthält 5—6_ Dosen, Nettogewicht ca. 5 Pfd. Pr. $2.00 | Zusammenstellung der Packete erfolgt 
Ass’t No. 3 enthält 20—24 Dosen, Nettogewicht ca. 16 Pfd. Pr. 7.50 Lage des Marktes. 


Ferner je nach Wahl in beliebiger Quantität entweder in Verbin- 100 Stück feinste türkische Cigaretten..Pr. $2.00 


dung mit einem der obigen Assortimente oder extra für sich (nach 50 Stück feinste Cigarren 
Österreich-Ungarn jedoch nur, wenn für actives Militär bestimmt). 100 Stück feinste Cigarren 


Sämmtliche Packete werden zu den genannten Preisen den Empfängern an der Front oder zu Hause vollständig 
porto-und zollfrei zugestellt, und wie uns viele Anerkennungsschreiben beweisen mit wahrer Freude begrüsst. 


Weihnachtsgaben für “vergessene” Krieger 


Durch das Central-Kommittee des “Rothen Kreuz" in Berlin stehen uns stets eine Anzahl Adressen bedürftiger, allein- 
stehender Soldaten zur Verfügung, an welche wir Aufträge auf obige Assortimente annehmen und sorgfältigst zur Ausführung 
bringen, auch wird veranlasst, dass der Empfang solcher Spenden per Feldpostkarte bestätigt wird. 


Money Orders oder Checks angenommen 


TRANSATLANTIC RELIEF PACKAGE COMPANY 
24 STATE ST., NEW YORK CITY (Im Gebäude des K. und K. österreichisch-ungarischen Generalkonsulats) 


DAS EISERNE KREUZ (2 


ist eine ehrenvolle Auszeichnung für jeden deutschen Soldaten. Der Civilist aber trägt es in 
verschiedenartiger Form, um zu zeigen, dass er sich derjenigen erinnert, die für Deutschland’s 


Wohl kämpfen. 
EIN UEBRIGES 


aber thut derjenige, der 


Die Eiserne-Kreuz-Schlipsnadel für Herren Preis 50c. 
Aus reinem Sterling Silber 


Die Eiserne-Kreuz-Brosche für Damen Preis 50c.| Hilfsverein Deutscher Frauen, 


Aus reinem Sterling Silber \ 45 Broadway; % 
(Kann auch von Herren als patriotischer Abzeichen- | Tallegin je In E 
Knopf getragen werden) ‘ für welchen Betrag ich Sie bitte, 
vom mir _ Eiserne-Kreuz-Schlips- 
nadel a 50c._________Eiserne- 
HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN Kreuz-Brosche a 50c., zusenden 


R 2 zu wollen. 
bezieht, denn ein Abkommen mit der Austro-German Association er- 


möglicht es uns, Aufträge für die prachtvollen, echt silbernen Eiserne- 
Kreuz-Andenken entgegenzunehmen, da die Gesellschaft uns den voll- 
ständigen Reingewinn aller durch uns, eingesandten Aufträge auf die 
genannten Andenken übergiebt. 


Name 
Adresse en 


Wohnort Dart 


Staat 
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This is the place in Bremen where the caffeine is 
extracted from 


Karree HAG 


KAFFEE HAG 


PERFECT COFFEE 
95% OF THE CAFFEINE REMOVED 


KAFFEE HAG ist kein Surrogat fuer Kaffee, sondern 
wirklicher Bohnenkaffee ohne die Gefahr der Drogue 
Coffein. Es ist hochfeiner Kaffee von unvergleich- 
lichem Wohlgeschmack und Aroma. Trinken Sie 
davon so viel Sie wollen—er wird Ihnen 

schmecken und gut bekommen. 


ALL OF THE DELIGHTS 
NONE OF THE REGRETS 
25 Cents das Packet 


NUR IN DER BOHNE 
ALLE HAENDLER 


KAFFEE HAG CORP. 
225 Fifth Avenue, New York 
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Am 3. Januar 

gelingt es abends den Franzosen, nachdem 
ihre Artillerie von Thann aus die deutschen 
Schützengräben auf der Höhe .425 (nord- 
westlich von Sennheim, Oberelsaß) durch 
überwältigendes Feuer zerstört hat, die Höhe 
und das nordöstlich davon gelegene, gleich- 
falls stark zerschossene Dorf Steinbach in 
ihren Besitz zu bringen. Die deutschen T’rup- 
pen gehen sogleich zum Gegenangriff vor. 


Nach zweitägiger Verteidigung durch öster- 
reichisch - ungarischen Landsturm rücken die 
Russen in Suczawa, südöstliche Bukowina, 
ein, die nun bis auf ein kleines Gebiet im 
Südwesten in ihrem Besitz ist. Die Öster- 
reicher nehmen bei Dorna Watra in den Ost- 
Karpathen Stellung. 
+ 


Die Schlacht bei Sarikamysch und Arda- 
ghan endet mit dem Rückzug der Türken; 
ihre Verluste sind bedeutend. 


Am 4. Januar 


sprengen die deutschen Truppen bei Ecurie, 
nördlich von ras, einen französischen 
Schützengraben und halten ihn gegen spätere 
Gegenangriffe. 


Die deutsche Artillerie ver Soissons an der 
Aisne nimmt die Beschießung der Stadt wie- 
der auf.—Mehrere Angriffe aus der franzö- 
sischen brückenkopfartigen Stellung nordöst- 
lich von Soissons gegen die deutschen Stellun- 
gen auf dem zerklüfteten, waldigen Nordufer 
der Aisne werden unter erheblichen feind- 


lichen Verlusten zurückgeschlagen. 


Am Östrand des Argonnenwaldes, in der Ge- 
gend von Varennes, unternehmen die Fran- 
zosen heftige Vorstöße gegen Boureuilles, das 
in deutschem Besitz ist, bei Vauquois und 
Montfaucon, werden jedoch überall zurück- 
gewiesen und aus Malancourt verjagt. 


Dem deutschen Bajonettangriff auf die Höhc 
425 bei Sennheim im Oberelsaß müssen die 
Franzosen noch in der Nacht weichen; um 
das -Dorf Steinbach währt der Kampf an. 
Östlich davon, zwischen Steinbach und Uf- 
holz, greifen die Franzosen an, werden je- 
doch mit dem Bajonett zurückgeworfen. 


Gettkeieg! 


N 


Die deutschen Angriffe östlich der Bzura, 
die bei Kozlow - Biskupie überschritten ist, 
und östlich der Rawka, über Humin, südlich 
von Borzymow, machen Fortschritte. Un- 
wetter und grundlose Wege hindern weitere 
Bewegungen. 


Zwischen der Piliza und der Nida machen 
die österreichisch-ungarischen Truppen in der 
Richtung auf Malagocz Fortschritte. 

+ 


Ein starkes russisches Geschwader führt Ser- 
bien auf der Donau große Mengen Kriegs- 
material zu. 


In der Nacht greifen die Essad Pascha feind- 
lichen Albanier Durazzo an und schlagen die 
Truppen Essads. Auf dessen Verlangen be- 
schießen die italienischen Kriegsschiffe ‘“Mi- 
surata’’ und ‘‘Sardegna”’ die Aufständischen. 
Die italienische Kolonie und die Gesandten 
Frankreichs und Serbiens flüchten an Bord 
der “Sardegna”. 


Bei Sinope, am Mittelpunkt der südlichen 
Schwarzmeerküste, kommt es zu einem unent- 
schiedenen Seegefecht zwischen zwei türki- 
schen Kreuzern und einer weit überlegenen 
russischen Flotte. 


Am 5. Januar 
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herrschen an der belgischen Front wieder 
Sturm, Regen und Schnee. Das Unwetter 
und die Überschwemmung des Kanalgebietes, 
unter der nicht nur die deutschen, sondern 
auch die französisch-belgischen Truppen sehr 
leiden, läßt Unternehmungen von Bedeutung 


nicht zu. 


Im weitern Verlauf der Kämpfe in der 
Champagne nehmen deutsche Truppen bei 
Souain einige feindliche Schützengräben und 
schlagen mehrere Angriffe zurück. 


Im östlichen Argonnenwald setzen die Fran- 
zosen ihre lebhafte Tätigkeit fort, gelangen 
jedoch nur im Bois Courte Chausse, nach 
Minensprengung, in einige deutsche Gräben; 
Gegenangriffe werden sofort eingesetzt. Im 
Wald von La Grurie (westlicher Argonnen- 
Abschnitt) gewinnen die deutschen Truppen 
einige feindliche Schützengräben. 


Geikkriag! 


Am frühen Morgen gelangen die Franzosen 
von neuem auf die stark umstrittene Höhe 425 
bei Sennheim, werden jedoch durch Bajonett- 
angriffe wieder hinabgeworfen und lassen 50 
Alpenjäger in deutschen Händen. 

% 


Die deutsche Zivilverwaltung für die besetz- 
ten Teile Russisch-Polens nimmt ihre Tätig- 
keit auf. “ 


Östlich des Bzura—Rawka-Winkels 
stossen die deutschen Truppen bis 
zur Sucha, einem rechten Nebenfluss 
der Bzura, vor und nehmen 1400 
Gefangene und Maschinenge- 
wehre. 


Die deutsche Front westlich von Warschau 
hat jetzt etwa folgenden Verlauf: Bzura— 
Weichsel - Mündung, westliches Bzura-Ufer 
bis Kozlow-Biskupie, östliches Bzura-und 
östliches Sucha-Ufer bis Sucha, weiter über 
Borzimow — Humin — Bolimow, westliches 
reihen bis Rawa, östlich Rawa bis 
OW 


An der ungarischen Karpathenfront stoßen 
täglich stärkere russische Abteilungen vor, um 
die österreich-ungarischen Kräfte an der Ent- 
setzung Przemysls zu hindern. Die Russen 
vermögen nirgends durchzudringen. 

+ 


Der Aufstand in Nord- und Mittelalbanien 
gegen Essad Pascha ist allgemein geworden. 
Italienische Truppen werden vor Durazzo ge- 
landet und nehmen feste Stellungen ein. 


+ 


Eine Truppenabteilung, die ein englischer 
Kreuzer bei Mersina an der südöstlichen 
Küste Kleinasiens landet, wird unter Ver- 
lusten zum Rückzug gezwungen. 
+ 

Der wichtige russische Stützpunkt 
Urmia in Persien, am Westufer des 
Urmiasees, wird nach dem Rückzug 
der russischen Truppen von den Tür- 
ken besetzt. Nördlich davon drin- 
gen die türkischen Kräfte gegen Sal- 
mas vor. Im Südosten des Urmia- 
sees ziehen sich die Russen nach der 
Niederlage bei Miandoab, das in tür- 
kischem Besitz ist, auf der Strasse 
nach Täbris zurück. 
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Am 6. Januar 


klären mehrere “'Zeppeline’”’ an der franzö- 
sischen Kanalküste bis Calais, 60 Kilometer 
von der deutschen Front entfernt, auf. 


+ 


Französische und englische Artillerie beschä- 

seit einiger Zeit belgische und franzö- 
sische Orte, die hinter der deutschen Front 
liegen, schwer, ohne irgendwelche militäri- 
schen Ergebni 


sse zu erzielen. 


+ 


Um die neue deutsche Stellung bei Ecurie, 
nördlich von Arras, entspinnen sich erbitterte 
Kämpfe, 


Im Südteil des Waldes von La Grurie (West- 
argonnen) macht der deutsche Angriff wei- 
tere Fortschritte. Im östlichen Argonnenwald 
werden die Franzosen aus den am Tage vor- 
her gewonnenen Gräben unter sehr schweren 
Verlusten geworfen; die deutschen Verluste 
sind gering. 


Die zähen Angriffe der Franzosen gegen die 
Höhe 425 bei Sennheim brechen im deut- 
schen Feuer zusammen. 

+ 
Ein nächtlicher russischer Angriff in der Ge- 
gend von Grudusk in Nordpolen, zwischen 
Mlawa und Przasnysz, wird abgewiesen. 


Furchtbares Unwetter bringt die Heeresbewe- 
gungen in Polen fast ganz zum Stillstand. 


Nach der blutigen Abweisung der russischen 
Vorstöße ist an der westgalizischen Front 
Bel linnhge Ruhe eingetreten. Die 

Gegner liegen einander in festen Erdschanzen 
gegenüber. . 


Der griechische Kreuzer “Hellas” trifft vor 
Durazzo ein. Italian erklärt wiederholt, daß 


ee Ansprüche sich auf Valona beschrän- 
en. 


+ 


Die aus der Richtung des Wansees unter er- 
folgreichen Kämpfen über die Grenze von 
Aserbeidschan vorgedrungene türkische Ko- 
lonne besetzt Kotur auf der Straße nach Choi. 


Published weekly by Hilfsverein Deutscher Frauen at No. 45 Broadway, New York, N. Y. 


Mrs. Else von Rothe, Chairman ; Mrs. Carl L 


copy ; $1.30 for six months ; $2.60 a year. 


Schurz, Treasurer, 
November 13, 1915. 


Subscription price: Five cents @ 


Entered at the Post Office, New York, N. Y., as second-class matter. 


Am 7. Januar 


setzt ungewöhnlich starkes vorbereitendes 
Feuer französischer Artillerie gegen die Stel- 
lung auf der Höhe 132, nordwestlich des 
Dorfes Crouy (im Nordosten von Soissons, 
dicht westlich der Bahn nach Laon), ein, 
durch das die deutschen Schützengräben völ- 
lig zerstört werden. 


Östlich von Reims gelangen französische 
Truppen durch Nachtangriff in einen deut- 
schen Vorgraben, werden jedoch unter Ver- 
lust von 50 Gefangenen sofort in ihre alte 
Stellung zurückgeworfen. 


Im Mittel- und Ostteil des Argonnenwaldes 
gewinnen die deutschen Truppen weiteres Ge- 
lände. 


Ein nächtlicher französischer Überfallversuch 
vom Bonhomme-Paß an der elsässischen 
Grenze auf die deutsche Stellung am Buchen- 
kopf, südlich von Diedolshausen, mißlingt. 


Die wiederholten feindlichen Angriffe auf die 
Höhe 425 bei Sennheim im Oberelsaß 
brechen im deutschen Artilleriefeuer zusam- 
men; die Franzosen verlieren 100 Gefangene. 
Auch etwas weiter südlich unternehmen sie 
Vorstöße auf Mülhausen; bei Ober-Burn- 
haupt wird gekämpft. 

4 
Das ungünstige Wetter an der Ostfront hält 
an. Bei fortschreitendem Angriff östlich der 
Rawka werden 2 000 Russen gefangen ge- 
nommen und 7 Maschinengewehre erbeutet. 


Ein Vorstoss starker russischer 
Kräfte über die Höhen der Ostbes- 
kiden, östlich von Czeremcha, nörd- 
lich von Fenyvesvölgy im Komitat 
Ung, wird im Gegenangriff weit zu- 
rückgeschlagen; 400 Russen werden 
gefangen genommen und 3 Maschi- 
nengewehre erbeutet. Auch die in 
den ungarischen Karpathentälern 
stehenden Russenabteilungen wer- 
den allmählich zurückgedrängt. 


Nachdem die _österreichisch-ungarischen 
Truppen fast die ganze Bukowina geräumt 
haben, sind zwei russische Brigaden südwärts 
gegangen und vereinigen sich nunmehr im Tale 
der oberen Moldawa zum Vorstoß gegen 
Siebenbürgen. 


Ein nächtlicher Angriff auf die österreichisch- 
ungarischen Vorposten bei Autovaz in der 
Herzegowina, nahe der montenegrinischen 
Grenze, wird abgewiesen. 

+ 
Von der Nordwestgrenze Indiens werden 
Kämpfe englischer Truppen mit Eingebore- 
nen in Beludschistan gemeldet. 

% 
Die Engländer kehren nach Walfischbai, das 
einige Zeit von deutsch-südwestafrikanischen 
Truppen besetzt gewesen ist, zurück. 


Am 8. Januar 
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dringen die Franzosen nach der Artillerie- 
vorbereitung vom Tage zuvor nordöstlich von 


Fettkrieg! 


Nr. 44 


Soissons auf einer Linie von 200 Metern in 
den deutschen Schützengraben auf der Höhe 
132 bei Crouy ein und setzen sich hier trotz 
heftiger deutscher Gegenangriffe fest. 


Ein französischer Angriff westlich von 
Perthes in der Champagne wird unter 
schweren Verlusten abgewiesen. 


Im östlichen Argonnenwald stürmen 
die Deutschen die französische Stel- 
lung an der Römerstrasse (Haute 
Chevauchee), westlich von Bou- 
reuilles, machen 1200 Gefangene 
und erbeuten mehrere Minenwerfer. 


Bei Flirey (zwischen Maas und Mosel, süd- 
lich von Thiaucourt) wird eine französische 
Abteilung bei der Besetzung eines deutschen 
unverteidigten Schützengrabens durch Minen- 
sprengung vollkommen vernichtet. 


Der Kampf um Ober-Burnhaupt in Oberel- 
saß endet zunächst mit der Verjagung der 
Franzosen, die 200 Gefangene verlieren, aus 
ihren Schützengräben und dem Orte selbst. 
Am späten Abend greifen sie jedoch erneut 
an. 


+ 


In Westgalizien weisen österreichisch-unga- 
riche Truppen einen nächtlichen Angriff 
nordöstlich von Zakliczyn, am rechten Duna- 
jJezufer, ab. 


In der Gegend der oberen Moldawa, in der 
südlichen Bukowina, kommt es zu Plänke- 
leien ; nordwestlich davon werden die Russen 
am Luscynapaß zurückgeschlagen. 

> 


Die Truppen Essad Paschas ziehen wieder 
in Durazzo ein, doch halten die Aufstän- 
dischen die Höhe vor der Stadt noch besetzt. 
Die Bewegung gegen Essads Politik hat sich 
über ganz Mittelalbanien ausgedehnt. — Wäh- 
rend Italien und Bulgarien die Haltung 
Griechenlands in den albanischen Wirren mit 
Mißbehagen verfolgen, warnen Rußland und 
Frankreich Italien vor weiterer Ausdehnung 
seiner albanischen Ansprüche. 
+ 


Die russische Flotte beschießt die offene Stadt 
Sinope an der mittleren Südküste des Schwar- 
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zen Meeres. Türkische Kriegsschiffe bringen 
russischen Truppen in und bei Makriali, süd- 
lich von Batum, Verluste bei, zerstören die 
Befestigungsanlagen und bringen alle rus- 
sischen Handelsschiffe im Hafen zum Sinken. 
+ 
Die Deutschen machen einen überraschenden 
Angriff auf die französische Abteilung bei 
ea ın Kamerun. 
+ 
Der deutsche Dampfer “Eleonore Wör- 
mann’’, mit Vorräten für die deutschen Kreu- 
zer unterwegs, wird im Stillen Ozean durch 
ein australisches Kriegsschiff in den Grund 
gebohrt; die Besatzung wird getettet. 


Am 9. Januar 


scheitern neue feindliche Versuche gegen die 

deutschen Stellungen in den Dünen vor Lom- 

bartzyde. — Das Unwetter dauert an; die 

Lys ist stellenweise bis zur Breite von 800 
etern ausgetreten. 


+ 
Heftige neue Angriffe der Franzosen westlich 
und östlich von Perthes in der Champagne 
gelangen nur an einer einzigen schmalen Stelle 
in die deutschen Gräben, an allen anderen 
Punkten brechen sie unter sehr schweren Ver- 
lusten zusammen. 


Im Argonnenwald schreiten die deutschen 
Angriffe vorwärts. 


Zwischen Maas und Mosel, in der Gegend 
von Flirey, dauern die Kämpfe an. 


Der französische Angriff auf Ober- 
Burnhaupt wird in heftigem Nah- 
mpf unter schweren feindlichen 

Verlusten zurückgeschlagen. Wei- 
tere 230 Mann und ein Maschinen- 
gewehr bleiben in deutschen Hän- 
den. Am späten Abend setzen die 
Franzosen einen Angriff gegen Nie- 
der-Aspach, nördlich von Ober- 
Burnhaupt, an, der abgewiesen 
wird. 

+ 
Schweden erläßt zur Wahrung seiner Neu- 
tralität ein Durchfuhrverbot für alles Kriegs- 
material, eine Maßregel, die sich gegen Eng- 
lands Verbündeten Rußland richtet. 

+ 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


Schluet 
Printing j 
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NEW YORK 


“WIR UND DIE WELT” 


ist der Titel eines inspirierenden Gedichtes aus der 
Feder von Dr. Hanns Heinz Ewers, das man in Dr. 
Ewers’ Buch “Deutsche Kriegslieder” findet. Diese 
Kriegslieder bringen in packender Weise den Grund- 
gedanken dieser Grossen Zeit zum Ausdruck. 

Preis 25 Cents 

Zu beziehen durch: 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway, New York 


Der Reingewinn aus den von uns verkauften Bü- 
chern fliesst ungeschmälert den Kriegswaisen zu. 


Interessante _Kriegsliteratur 
Allen Amerikanern besonders zu empfehlen sind, 
weil unparteiisch und gerecht: 
ENGLAND AND GERMANY 
IN THE WAR 


verfasst von dem Ver. Staaten Ex-Konsul Rob. J. 
Thompson. 
Preis Ein Dollar 


ENGLAND ON THE WITNESS 
STAND 

Eine Verurteilung der englischen Methoden durch 
Engländer selbst. 

Ein hochbedeutsames Pamphlet, das Reden und 
Schriften von Bernard Shaw, Ramsey McDonald u. 
a.m. bringt. 

Preis 10 Cents 
Zu beziehen durch: 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway, New York 


Der Reingewinn aus den von uns verkauften Bü- 
chern fliesst ungeschmälert den Kriegswaisen zu. 
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Christmas Gift 
Weihnachten steht vor der Tür! 


Suggestions 
Das schönste Weihnachtsgeschenk für die Kriegs- 


WHAT more appropriate gift can be waisen ist die Sicherstellung ihrer Zukunft. Dafür 
given this Yuletide than a year’s sub- arbeitet der Hilfsverein Deutscher Frauen durch den 
Verkauf der Wochenschriften 


“Weltkrieg” und *World:Uar.” 


THE 
Jeder Abonnent kann dazu beitragen, dass dieses 
an Weihnachtsgeschenk für das ganze Leben der Kriegs- 
waisen möglichst gut ausfällt, indem er einem Freunde 


scription to 


(A Weekly Printed in English) = . fan Teak a! ra Pl ee ern als 

e r 2 eıhnachtsga rt. esche von 

It will prove a weekly reminder during the bleibendem historischen Wert für den Freund, 

whole year of your thoughtful generosity. und zugleich eine Weihnachtsgabe im Dienste 

der Nächstenliebe. 

SUBSCRIPTION RATES Ei jede im Voraus et ge ‚Aare 

vB £ i = ie einen unserer renlöffel; für fünf sol- 

Ne ian Fi ia ION RE BROHA cher Weihnachtsabonnenten erhalten die Einsender 

You can help the children of German ein halbes Dutzend dieser Löffel. 

soldiers by sending your order for The Man benutze den Bestellschein auf Seite 174c. 


Fatherland to Hilfsverein Deutscher 
Frauen, 45 Broadway, New York, N. Y. 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
zum Besten der Kinder im Felde stehender Männer. 
45 Broadway, New York 


DAS EISERNE KREUZ 


ist eine ehrenvolle Auszeichnung für jeden deutschen Soldaten. Der Civilist aber Re in 
verschiedenartiger Form, um zu zeigen, dass er sich derjenigen erinnert, die für Deutschland’s 


Wohl kämpfen. 
EIN UEBRIGES 


aber tut derjenige, der 


Die Eiserne-Kreuz-Schlipsnadel für Herren Preis 50c. 
Aus reinem Sterling Silber 


Die Eiserne-Kreuz-Brosche für Damen Preis 50c. Hilfsverein Deutscher Frauen, 


Aus reinem Sterling Silber 45 Broadway, 
New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie $ A 
für welchen Betrag ich Sie bitte, 


(Kann auch von Herren als patriotischer Abzeichen- 
Knopf getragen werden) 


vom mir Eiserne-Kreuz-Schlips- 
nadel a 50c Eiserne- 
HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN Kreuz-Brosche a 50c., Een 


zu wollen. 
bezieht, denn ein Abkommen mit der Austro-German Association er- 


möglicht es uns, Aufträge für die prachtvollen, echt silbernen Eiserne- 
Kreuz-Andenken entgegenzunehmen, da die Gesellschaft uns den voll- 
ständigen Reingewinn aller durch uns, eingesandten Aufträge auf die 
genannten Andenken übergiebt. Staat 


Name FEN HEERES. IE.CEUN 
Miresse Zune 


Woman este 
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WEIHNACHTS-BESTELLSCHEIN: 


X 


FRAU CARL L. SCHURZ, Schatzmeisterin, 
HiLFsvEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 45 Broadway, New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie $2.60, für welchen Betrag ich Sie bitte, an die untenstehende 


Welikrieg, 


Adresse für ein Jahr, mit der Nummer I beginnend, or War zusenden zu wollen. 


Nanne............ 
Wohnort... 


Strasse... 


Staat... 


Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. 
(Siehe Seite 174B für Einzelheiten) 


BEZIEHEN SIE 
Ihre Kriegsliteratur vom Hilfsverein Deutscher Frauen, dann helfen Sie zu gleicher 
Zeit den Kriegswaisen 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie 50 cents, für welchen 
Betrag ich Sie bitte, mir Pastor Langelett’s Buch, 
“Was sagt die Bibel vom Weltkrieg?” zusen- 
den zu wollen. 


Name 
Adresse — nn 
Wohnort und Staat... 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $3.60, für welchen Betrag 
ich Sie Make er Al ein Ja mit a“ Ay ee 
. eltkrieg, mit dem Britis a 
1 beginnend j,,/d-War,! Book, German White 
Book, und Austrian Red Book, 


wollen. 

Name 

Adresse: ai en na 

Wohnort und Staat__-_ 
Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. 


zusenden zu 
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HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie $1.00, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir Rudolf Cronau’s “The British 
Black Book,” zusenden zu wollen. 


Name 
Adresse nn 


Wohnort und Staat 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie 30 Cents, für welchen 
Betrag ich Sie bitte, mir Dr. Rudolf Cronau’s 
Pamphlete: “England ein Zerstörer der Völker,” 
Preis 10 Cents; “England a Destroyer of Na- 
tions,” Preis 10 Cents; und “Do We Need a 
Preis 10 Cents, 


Third War for Independence?” 


zusenden zu wollen. 


Adresse in re 
Wohnort: und Staat. es ee 
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This is the place in Bremen where the caffeine is 
extracted from 


Karree HAG 


KAFFEEHÄG 


PERFECT COFFEE 
95% OF THE CAFFEINE REMOVED 


KAFFEE HAG ist kein Surrogat fuer Kaffee, sondern 
wirklicher Bohnenkaffee ohne die Gefahr der Drogue 
Coffein. Es ist hochfeiner Kaffee von unvergleich- 
lichem Wohlgeschmack und Aroma. Trinken Sie 
davon so viel Sie wollen—er wird Ihnen 

schmecken und gut bekommen. —— 


ALL OF THE DELIGHTS 
NONE OF THE REGRETS 
25 Cents das Packet 


NUR IN DER BOHNE 
ALLE HAENDLER 
KAFFEE HAG CORP. 
225 Fifth Avenue, New York 
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An der unteren Nida werden schwächere 
russische Übergangsversuche zum Scheitern 
gebracht. 


In Westgalizien beschießt russische Artillerie 
die von den Österreichern besetzte Höhe nord- 
östlich von Zakliczyn. 

+ 


An der montenegrinischen Grenze, östlich 
von Trebinje, kommt es zu einem kurzen Ar- 
tilleriegefecht. 

+ 
Eine vom englischen Kreuzer *Doris’’ bei 
Sariseki an der syrischen Küste gelandete 
Abteilung wird durch türkische Wachen zur 
Wiedereinschiffung gezwungen und muß eine 
Menge Kriegsmaterial zurücklassen. 

CH 


Am frühen Morgen setzt die “‘Choising”, 
die in der Nacht vom 7. zum 8. Januar glück- 
lich durch die Straße Bab el Mandeb ins 
Rote Meer gelangt ist, unbemerkt von eng- 
lischen und französischen Kriegsschiffen die 
drei Offiziere und 44 Mann der “Emden” 
bei Kap Mujamelah, südlich von Hodeida 
an der arabischen Westküste an Land. 
+4 


Der Deutsch-ostafrikanische Hafen Schirati 
an der Ostküste des Viktoriasees, nahe der 
britisch-ostafrikanischen Grenze, wird von den 


Engländern besetzt. 


Am 10. Januar 


bombardiert ein größeres deutsches Flieger- 
geschwader wiederum Dünkirchen. 


Ein französischer Angriff bei La Boisselle, 
etwas nordöstlich von Albert, auf der Straße 
nach Bapaume, bricht völlig zusammen. 


In der Champagne nehmen die Deutschen 
das tags zuvor verlorene Grabenstück östlich 
von Perthes zurück. 


Bei Fontaine Madame und St. Hubert sowie 
westlich von Boureuilles im Argonnenwald 
macht der deutsche Angriff Fortschritte. 


% 
Ein Geschwader von 16 deutschen 
Flugzeugen gelangt bis in die Nähe 
der Themsemündung. 

+ 
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Gettkriegt 


Da sich die Hoffnung Englands auf 
eine schnelle militärische Niederrin- 
gung Deutschlands nicht erfüllt hat, 
so versucht es, Deutschland von der 
gesamten Auslandszufuhr abzu- 
schneiden; durch Aushungerung der 
Zivilbevölkerung soll die Unterwer- 
fung erzwungen werden. 


Die Preise für Lebensunterhalt in England, 
dessen Zufuhr scheinbar unbehindert ist, 
gehen stark in die Höhe, namentlich für Wei- 
zen, Fische und Kohlen. 


+ 


Bei anhaltend schlechtem Wetter kommt der 
deutsche Angriff in Polen nur langsam vor- 
wärts. 


An der unteren Nida versuchen die Russen 
nunmehr mit bedeutenden Kräften den Über- 
gang über den Fluß zu erzwingen, werden 
jedoch unter schweren Verlusten abgewiesen. 


Bei der Belagerung von Przemysl erleiden 
die Russen durch erfolgreiche Ausfälle der 
Besatzung wiederum Verluste. Die Festung 
bleibt durch Fliegerverkehr und drahtlose 
Telegraphie in ständiger Verbindung mit der 
österreichisch-ungarischen Hauptmacht, indes- 
sen werden die Vorräte allmählich immer 


knapper, und die Zahl der Kranken steigt. 
+ 


Der englische Kreuzer “Doris” landet an der 
nordsyrischen Küste bei Alexandrette Trup- 
pen, die einige offene Ortschaften beschießen. 


+ 


Zur Erledigung des Zwischenfalls von Ho- 
deida (28. Nov. 1914) gibt die Pforte An- 
weisung, alle Forderungen Italiens zu er- 
füllen. 

+ 


In Französisch-Indochina ist die Aufstands- 
bewegung der Eingeborenen im Wachsen. 


+ 


Die britische Antwortnote auf die amerikani- 
sche Beschwerde betreffs der Belästigung 
der rechtmäßigen neutralen Handelsschif- 
fahrt lautet ablehnend. 


$ 


N 


Geitkzieg 


N 
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Hilfskreuzer “Kronprinz Wilhelm”, Kom- 
mandant Kapitänleutnant Thierfelder, kapert 
im Atlantischen Ozean den englischen Dam- 
pfer ““Potaro”’ (4419 Tonnen) und benutzt 
ihn längere Zeit als Begleitschiff. 


Am 11. Januar 


finden bei Cuinchy, südlich des Kanals von 
La Bassee, ergebnislose französische Vorstöße 
statt. 


Nordöstlich von Soissons dauern die erbitter- 
ten Nahkämpfe an der Höhe 132 bei Crouy 
Tag und Nacht fort, ohne daß eine der Par- 
teien vorwärts zu kommen vermag. Die fran- 
zösischen Verluste sind schwer. 


Ein französischer Angriff östlich von Perthes 
in der Champagne bricht mit sehr schweren 
Verlusten im deutschen Feuer zusammen. 


Im östlichen Argonnenwald wird an 
der Römerstrasse (Haute Chevau- 
chee) ein französischer Stützpunkt 
erobert. 140 Mann werden gefan- 
gen genommen. Die feindlichen 
Verluste der letzten vier Tage auf 
diesem kleinen Frontraum belaufen 
sich auf über 1600 Gefangene und 
etwa 1900 Verwundete und Tote. 


Bei Ailly, südlich von St. Mihiel, werden 


französische Angriffe abgewiesen. 


Die fortgesetzten Versuche Englands, Portu- 
gal zur Teilnahme am Kriege zu zwingen, 
scheitern wiederum am Widerstande von 
Senat und Armee. 


In den letzten Tagen werden die an verschie- 
denen Stellen nördlich der Weichsel in der 
Richtung auf die ostpreußische Grenze un- 
ternommenen russischen Vorstöße abgewiesen. 


Wieder setzen die Russen mit starker Artille- 
rieunterstützung zum Übergang über die un- 
tere Nida an, werden jedoch nach kurzer 
Zeit durch das Feuer der österreichischen 
Batterein zurückgeworfen. 


Im Komitat Ung ziehen sich die Russen nach 

Nordosten gegen den Uszoker Paß zurück. 
% 

Arabische Stämme, etwa 3 000 Mann stark, 

greifen die englischen Truppen bei Maskat, 


der Hauptstadt des unter englischem Einfluß 
stehenden Sultanats Oman (arabische Ost- 
küste), an. 

+ 
Die Engländer, die am 10. Januar mit Unter- 
stützung von vier Kriegsschiffen auf der Insel 
Mafia, südlich von Dar-es-Salam vor der 
Rufjji-Mündung, gelandet sind, nehmen nach 
zweitägigem heftigen Kampf die kleine 
deutsche Verteidigungsmannschaft gefangen 
und besetzen die Insel. 


Am 12. Januar 
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zwingt das deutsche Artilleriefeuer die Fran- 
zosen vor Nieuport zur Zurückverlegung ihrer 
vordersten Stellungen. 

+ 


Die französischen Angriffe südlich des 
Kanals von La Bassee werden endgültig ab- 
gewiesen. Bei Cuinchy, südwestlich von La 
Bassee, zwingen die Deutschen die Englän- 
der durch Artilleriefeuer zur Räumung einer 
wichtigen Stellung und besetzen diese. 


Von Albert aus stoßen die Franzosen in 
nordöstlicher Richtung gegen La Boisselle 
vor, werden jedoch zurückgeschlagen ; eben- 
so wird ein Angriff auf die Höhe von Nouv- 
ron, westnordwestlich von Soissons, abgewie- 
sen. 


Aus der deutschen Front vor Sois- 
sons, die sich von Bregny über die 
Bahnlinie Soissons—Laon bis nörd- 
lich Cuffhies erstreckt, entwickelt sich 
ein heftiger Angriff gegen die fran- 


zösische Stellung nördlich der 
Aisne. Gegen Mittag bringt zu- 


nächst ein Sturmangriff des Zen- 
trums aus den Steinbrüchen nordöst- 
lich von Crouy das flankierende 
feindliche Artilleriefeuer gegen die 
Höhe 132 zum Schweigen; nördlich 
Cuffies geht der rechte deutsche 
Flügel erfolgreich vor, und nun wird 
die Höhe selbst im Sturm genom- 
men. 


In der Champagne dauert der heftige Ar- 
tilleriekampf an. Reims wird stark beschos- 
sen. 


Bei Ailly, südlich von St. Mihiel, wieder- 
aien die Franzosen ihren Angriff ohne Er- 
olg. 
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Die Höhen nördlich und nordöstlich von 
Nomeny (östlich von Pont-a-Mousson, nahe 
der lothringischen Grenze) werden von deut- 
schen Truppen besetzt. 


+ 
Bei neuen ergebnislosen Angriffen gegen die 
österreich-ungarische Front am westlichen 
Ufer der unteren Nida erleiden die Russen 
wieder schwere Verluste. 


+ 


Truppen der südafrikanischen Union beset- 
zen Ramansdrift in Deutsch-Südwestafrika, 
auf dem rechten Oranje-Ufer. Beim Vor- 
rücken nach Norden kommt es zu Scharmüt- 
zeln mit deutschen Patrouillen. 


+ 


Der Küstenort Jassini (Massin) in Deutsch- 
Ostafrika, unmittelbar an der britisch-ostafri- 
kanischen Grenze an der Mündung des Um- 
ba gelegen, ist seit einiger Zeit von den Eng- 
ländern besetzt; eine deutsche Abteilung geht 
gegen den Ort vor. 


Am 13, Januar 


setzt die feindliche Artillerie ihr Zerstörungs- 
werk gegen den belgischen Badeort Westende 
fort; einige Torpedoboote an der Küste wer- 
den durch deutsches Feuer verjag. Vor 
Nieuport und Yperen dauert der Geschütz- 
kampf an. 2 
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Während die Franzosen in Erwar- 
tung weiterer Angriffe des rechten 
deutschen Flügels vor Soissons ihre 
Truppen bei der Höhe 132 zwischen 
Cuffhies und Crouy eiligst verstärken, 
stossen deutsches Zentrum und lin- 
ker Flügel mittags 12 Uhr über- 
raschend über die Hochfläche zwi- 
schen Crouy und Vregny vor und 
stürmen bei strömendem Regen die 
feindlichen Stellungen. Spät nach- 
mittags ist die ganze Hochfläche von 
Franzosen gesäubert, die sich nur 
noch auf den untersten Hängen 
nächst dem nördlichen Aisne-Ufer 
halten können. 


In der Champagne, östlich von Perthes, grei- 
fen wiederum starke französische Kräfte an, 
denen an einigen Stellen der Einbruch in 
deutsche Gräben gelingt. Durch kräftige 
Gegenstöße werden sie mit schweren Verlus- 
ten in ihre Stellungen zurückgetrieben. 


+ 
Die englische Regierung benachrichtigt die 
griechischen Reeder, die Handelsdampfer bei 


englischen Werften bestellt haben, daß sie 
alle diese Schiffe übernehme 


+ 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Südöstlich von Gumbinnen und östlich von 
Lötzen werden neue russische Angriffe ab- 
gewiesen. = 


Der österreichisch-ungarische Minister des 
Äußern, Graf Berchtold, nimmt aus Gründen 
der auswärtigen Politik seine Entlassung. 
Zum Nachfolger wird der ungarische Minis- 
ter Baron Stephan Burian ernannt. 


+ 

Die Türken ziehen vereint mit kur- 
dischen Stämmen in das von den 
Russen geräumte Täbris ein. Die 
Russen ziehen sich nordwestlich 
nach Sofian und weiter nach Dschul- 
fa zurück; sie haben damit die per- 
sische Provinz Aserbeidschan fast 
ganz geräumt. 


+ 
Der Kadi von Ägypten, der oberste kirch- 
liche Richter, dessen Amt die Engländer will- 
kürlich abgeschafft haben, trifft in Konstan- 
tinopel ein, 


+ 

Das französische Kriegsgericht in Casablanca 
(Marokko) verurteilt zwei deutsche Kauf- 
leute wegen angeblichen Landesverrats zum 
Tode, einen dritten zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit. — Die in Marokko gefangen 
gehaltenen Deutschen und Österreicher lei- 
den unter unmenschlicher Behandlung. 


Die Franzosen haben der Aufstandsbewe- 
gungen in Marokko noch nicht Herr werden 
Önnen. 


Am 14, Januar 


gehen die Franzosen nordöstlich und südwest- 
lich der Lorettohöhe (westlich der Straße 
Bethune—Arras in der Höhe von Lens) zu 
Angriffen über, die abgewiesen werden. 
Nördlich von Arras gelingt es den Franzosen, 
as vor mehreren Tagen verlorene Stück ihrer 
Stellung bei Ecurie wieder zu nehmen. 


Der schon am 2. Januar gegen Cuf- 
fies eingesetzte äusserste rechte F lü- 
gel der deutschen Linie vor Soissons 
geht zum umfassenden Angriff nach 
Süden vor; gleichzeitig schwenken 
vom Zentrum bei Crouy Truppen 
über die Eisenbahn nach Westen 
ein, schneiden die gegen Höhe 132 
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vorgegangenen französischen Ab- 
teilungen völlig ab und zwingen sie 
zur Übergabe. Der linke deutsche 
Flügel wirft den Feind, soweit er 
nicht schon nachts über die Hoch- 
wasser führende Aisne geflüchtet 
ist, auf das südliche F lussufer; der 
Rückzug liegt unter dem Feuer der 
deutschen Artillerie und gestaltet 
sich sehr verlustreich, Bis zum 
Abend sind Cuffhies, Vauxrot, Crouy, 
Bucy le Long und Missy genommen 
und das nördliche Aisne-Ufer—mit 
Ausnahme des Flussbogens östlich 
von Soissons—in einer Ausdehnung 
von 10 Kilometern vom F einde ge- 
säubert.— Die Beute aus den vier- 
tägigen Offensiv-Kämpfen, die im 
Beisein des Kaisers unter General v. 
Lochow und Generalleutnant Wi. 
chura mit einem vollen deutschen 
Erfolg gegen den überlegenen Geg- 
ner geendigt haben, beträgt über 
5000 Gefangene, darunter Turkos, 
Zuaven und Marokkaner, 18 
schwere, 17 Feldgeschütze, viele 
Maschinengewehre, grosse Mengen 
Munition und zahlreiches anderes 
Kriegsmaterial. 


Französische Angriffe bei Consenvoye an der 
Maas, nördlich von Verdun, scheitern. 


Südöstlich von St. Mihiel, im Wald von 
Ailly, gelangt ein französischer Angriff bis 
in die vordersten deutschen Gräben. Der 
Gegenstoß wirft den Feind unter schweren 
Verlusten zurück und führt die Deutschen bis 
in die französische Stellung, die bis zur Wie- 
derherstellung der deutschen Schützengräben 
gehalten und erst dann freiwillig und kampf- 
los geräumt wird. 


Schneestürme und Nebel in den Vogesen 
zwingen die Truppen zur Ruhe. Im Norden 
von St. Die wird ein schwacher französischer 


Angriff bei Mesnil, nahe Senones, abgewiesen. 
+ 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


WAS SAGT DIE BIBEL VOM WELTKRIEG? 


L. Teil 
Gog und seine Niederlage. 
—Hesckiel 38 und 39. 


Ein Nachweis, dass England der Gog ist, von welchem 
der Prophet geweissagt hat, und darum in diesem Kriege 
unterliegen muss. 


Pastor J. H. Theiss schreibt: ‘Habe mit 
grossem Interesse Ihr Buch gelesen. Bitte 
schicken Sie mir 6 Exemplare.’ 


Ein Pastor, der sich damit beschäftigte, 
eine Erklärung von Hes. 38 and 39 zu 
schreiben, sagt: “Ihnen gestehe ich 
ich erst durch Sie auf die Schönheit und 
Grossartigkeit der ganzen Schilderung 
aufmerksam geworden bin.’ 


Der Herausgeber der ABENDSCHULE 
schreibt: ‘Ihre Schrift habe ich mit gros- 
sem Interesse ger Das erk ver- 
dient es, in 100,000 Exemplaren verbreitet 
zu werden.” 


Zu beziehen, zum Preise von nur 50 cents, von dem 
Verfasser, Pastor D. W. Langelett, Luzerne, 
lowa. 

50 per cent. des Reinertrages aus dem Ver- 


kauf des Buches fuehrt der Verfasser dem 
Hilfsverein Deutscher Frauen, Berlin, zu. 
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Weihnachten steht vor der Tür! 


Das schönste Weihnachtsgeschenk für die Kriegs- 
waisen ist die Sicherstellung ihrer Zukunft. Dafür 
arbeitet der Hilfsverein Deutscher Frauen durch den 
Verkauf der Wochenschriften 

*Wleltkrieg” und “World: iUar.” 
Jeder Abonnent kann dazu beitragen, dass dieses 
Weihnachtsgeschenk für das ganze Leben der Kriegs- 
waisen möglichst gut ausfällt, indem er einem Freunde 
die eine oder andere unserer Wochenschriften als 
Weihnachtsgabe beschert. Ein Geschenk von 
bleibendem historischen Wert für den Freund, 
und zugleich eine Weihnachtsgabe im Dienste 
der Nächstenliebe. 
Für jede im Voraus bezahlte Neubestellung erhalten 
Sie einen unserer Ehrenlöffel; für fünf sol 
cher Weihnachtsabonnenten erhalten die Einsender 
ein halbes Dutzend dieser Löffel. 


Man benutze den Bestellschein auf Seite 174c. 
Hilfsverein Deutscher Frauen 
zum Besten der Kinder im Felde stehender Männer. 
45 Broadway, New York 
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WEIHNACHTS-LIEBESGABEN 


für Ihre Angehörigen oder Freunde in der alten Heimat oder an der Front versenden wir direkt vom Continent durch 
Vermittlung unseres Rotterdamer Hauses Nahrungsmittel Packete mit dem folgenden Inhalt: Bratwurst, Leberpastete, Leber- 
wurst, Mettwurst, Holl. Kaese, Marmelade, Oelsardinen, Sprotten, Lachs, Makrelen und Heringe, und zwar alles in aner- 
kannt garantiert hochprima Qualität. Alles vollständig porto-und zollfrei zugestellt. 


Ass’t No. 2 enthält 10—12 Dosen, Nettogewicht ca. 8 Pfd. Pr. 4.00 aus obigen Assortimenten nach der 


Ass’t No. I enthält 5—6 Dosen, Nettogewicht ca. 5 Pfd. Pr. $2.00 | Zusammenstellung der Packete erfolgt 
Ass’t No. 3 enthält 20—24 Dosen, Nettogewicht ca. 16 Pfd. Pr. 7.50 Lage des Marktes. 


Weihnachtsgaben für “vergessene” Krieger 
Durch das Central-Kommittee des “Rothen Kreuz” in Berlin stehen uns stets eine Anzahl Adressen bedürftiger, allein- 
stehender Soldaten zur Verfügung, an welche wir Aufträge auf obige Assortimente annehmen und sorgfältigst zur Ausführung 
bringen, auch wird veranlasst, dass der Empfang solcher Spenden per Feldpostkarte bestätigt wird. 
Money Orders oder Checks angenommen 
Auszug aus einen Briefe über den Empfang einer von uns gelieferten Sendung. 
“Welche grosse Freude habt Ihr uns heute wieder bereitet, Ich wünschte, Ihr wärt mit dabei gewesen, als das Packet 
ankam, und wir all die Herrlichkeiten auspackten. Wir waren beide zu Tränen gerührt, über soviel Liebe. Und die 


Auswahl ist so prachtvoll getroffen, so ganz für unseren Geschmack vorgesehen, und auch für die augenblicklichen, hiesigen 
Verhältnisse. Nun haben wir heute Abend mal geschwelgt und waren glücklich und dankbar in Eurer Fürsorge und Liebe." 


TRANSATLANTIC RELIEF PACKAGE COMPANY 
24 STATE ST., NEW YORK CITY (Im Gebäude des K. und K. österreichisch-ungarischen Generalkonsulats) 


EINE ERINNERUNG AN DIE GROSSE ZEIT UND ZUGLEICH EIN 
SCHÖNES WEIHNACHTSGESCHENK 
ist der 
FATHERLAND KALENDER FÜR DAS JAHR 1916 
Jeder Monat zeigt das Prachtbild eines Deutschen Helden 


E 
Kai Whole 1 Hilfsverein Deutscher Frauen, 


Februar 
Capt. von Müller 45 Broadway, 
Nr: von Tirpitz New Yerk, N. T. 
ki a Inliegend finden Sie $____, 
Mai für welchen Betrag ich Sie bitte, 
General von Beseler mir Fatherland-Kalender 


TUR von Spee für das Jahr 1916 ä $1.00, zu- 


Juli 
Graf Fa Zeppelin 


August Name 
General von Kluck 


senden zu wollen. 


September 
Capt. Otto Weddigen Strasse 


Oktober 
Feldmarschall von Hindenburg Wohnort 
November 
Capt. Meyer-Waldeck Staat 
Dezember 
Feldmarschall Graf von Haeseler 


. Der Reinertrag aus den von uns verkauften Kalendern fliesst ungeschmälert den 
Preis, $1.00 bedürftigen deutschen Kriegswaisen zu 
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Sammelmappen 
für 


“Tleltkrieg” und “Wlorld-Wlar” 


Nur 50 Cents 


Zum Aufbewahren unseres Werkes sind die speziell für uns angefertigten Sammelmappen un- 
bedingt erforderlich. In drei Ausführungen erhältlich: 


In elegantem Leinen und solider Ausführung .. .. .. 
In feiner Halbleder und Leinen Ausführung mit seidenen 
In echtem Schweinsleder, prachtvoll und nur auf Bestellung 
hergestellt (auf Wunsch mit Ihrem eigenen Namen in Gold- 
prägung) OS" SE SE. Aa Eu ... 5.00 
Auf der ersten Innenseite einer jeden Mappe erhält der Abonnent eine künstlerische und per- 
sönlich ausgestellte Anerkennung über die den bedürftigen Kriegswaisen gewährte Uhterstüt- 
zung. 


...$ .50 


Der Reinertrag aus dem Verkauf dieser Mappen fliesst ebenfalls ungeschmälert den Krisgswaisen zu. 


Hervorragend als Weihnachtsgeschenk geeignet ! 


BESTELLSCHEIN 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
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Nordöstlich von Rawa (an der Rawka) 
wird den Russen ein Stützpunkt entrissen. 
Hartnäckige Wiedereroberungsversuche wer- 
den von den deutschen Truppen unter schwer- 
sten feindlichen Verlusten zurückgeschlagen. 


Am unteren Dunajez entwickelt sich ein hef- 
tiger Geschützkampf, in dem die schwere 
österreichisch-ungarische Artillerie vielfach 
Erfolge erzielt. 


+ 
Englische Truppen besetzen Swakopmund in 
Deutsch-Südwest-Afrika, an der Grenze von 
Walfischbai. Die Deutschen vernichten vor 
ihrem Abzug alle militärisch wichtigen An- 
lagen und legen Flatterminen, die den Eng- 
ländern Verluste beibringen. 

+ 
Drei Burenabteilungen unter Kemp, Maritz 
und Schoemann stoßen in der Gegend von 
Ukamas von deutsch-südwestafrikanischem 
Gebiet ostwärts nach Britisch-Betschuana- 
land vor; eine englische Abteilung wird ge- 
fangen genommen. R 
Der grosse englische Postdampfer 
“Highland Brae” (7634 Tonnen) 
wird von “Kronprinz Wilhelm” auf- 
gebracht und dient einige Zeit als 
Begleitschiff. Der gleichzeitig ge- 
kaperte kleine englische Schooner 
“Wilfred” wird sofort versenkt. 


Am 15. Januar 


beginnen unter dem Schutze von Torpedo- 

bootsgeschwadern neue englische Truppen- 

transporte von Portsmouth nach Le Havre. 
+ 


Nach Abweisung französischer Angriffe süd- 
westlich der Lorettohöhe nehmen die deut- 
schen Truppen im Gegenangriff zwei feind- 
liche Schützengräben bei Carency und 
machen die Besatzungen zu Gefangenen. 
Südöstlich davon sind bei Ecurie neue 
Kämpfe im Gange. 


Das umstrittene Gehöft von La Boisselle, 
im Nordosten von Albert, wird nach völliger 
Zerstörung durch deutsches Artilleriefeuer 
von Franzosen gesäubert. 


Im Argonnenwald und im Walde von Con- 
senvoye, nördlich von Verdun, finden kleinere 
erfolgreiche Gefechte statt. 


Gettkrisg! 


N. 


Ein französischer Angriff auf Ailly, südlich 
von St. Mihiel, scheitert schon in der Ent- 
wicklung im deutschen Artilleriefeuer. 

+ 


Die am 18. Dezember 1914 begonnene 
“große Offensive’ Joffres hat den Franzosen 
keine Erfolge gebracht; dagegen haben sie 
in diesen vier Wochen an unverwundeten Ge- 
fangenen 17 860 Mann, insgesamt an To- 
ten, Verwundeten und Gefangenen über 
150 000 Mann verloren. Die deutschen Ver- 
luste betragen weniger als ein Viertel davon. 


+ 

In dem Bestreben, den deutschen Außen- 
handel zu vernichten und weder Kriegsma- 
terial noch Nahrungsmittel nach Deutschland 
zu lassen, übt England einen so starken Druck 
auf den legitimen Handel der neutralen 
Staaten aus, daß sich überall heftige Miß- 
stimmung äußert. 


Die deutsche offiziöse Presse erklärt, daß der 
“ Aushungerungsplan’’ Englands mit dem ver- 
schärften Kampf der Uhnterseeboots- und 
Luftflotte gegen englische Handelsschiffe be- 
antwortet werden 

+ 


Bedeutende deutsche Truppenkräfte werden 
nach Ungara überführt, um in der Gegend 
nördlich von Munkacs zusammen mit öster- 
reichisch-ungarischen Abteilungen unter dem 
Befehl des Generals v. Linsingen die Süd- 


armee zu bilden. 


Das französische Unterseeboot *"Saphir” 
(1906-8 erbaut, 44.6 m lang, 6 Torpedo- 
rohre, 23 Mann Besatzung) wird beim Ver- 
such, in die Dardanellen einzudringen, ver- 
senkt; der Kommandant, ein Leutnant und 13 
Mann werden von den Türken gerettet. 


Im Kaukasus weichen die Türken nach ihrer 
Niederlage bei Sarıkamysch in westsüdwest- 
licher Richtung über das Soghanlu-Gebirge 
zurück und leisten den Russen bei Karaur- 
gan und Jeniköj, auf russischem Boden, 
kräftigen Widerstand. 


Am 16. Januar 


behindern Sturm und Regen fast an der gan- 
zen Westfront die Gefechtstätigkeit bis auf 
Artilleriekämpfe. 


Geitkriogl 


Die Stadt Antwerpen zahlt die ihr auferlegte 
Kriegskontribution von 40 Millionen Francs. 
+ 
Dicht östlich bei Arras sprengen die deut- 
schen Truppen die von den Franzosen 
setzte Fabrik von Blagny. 
+ 


Gegenüber der vom Moldawatal auf Jako- 
beny in der südöstlichen Bukowina vordrin- 
genden russischen Gruppe räumen die öster- 
reichisch-ungarischen Truppen den Luczyna- 
pa£ß, nördlich von Kirlibaba an der Goldenen 
Bistritz; Kirlibaba wird von den Russen be- 
setzt. 


Am 17. Januar 


werden die französischen Abteilungen, die 
sich im Kirchhof und im Gehöft südwestlich 
von La Boisselle (nordöstlich von Albert) 
festgesetzt haben, unter Verlust von 100 Ge- 
fangenen verjagt. 


Nach kleineren Erfolgen im Argon- 
nenwald erstürmen die deutschen 
Truppen mehrere französische 
Schützengräben, deren Besatzungen 
fast ganz aufgerieben werden. Die 
in den Argonnen kämpfenden Gari- 
baldiner, italienische Freiwillige, 
erleiden sehr schwere Verluste. 


Im Priesterwald, nordwestlich von Pont-a- 
Mousson, stoßen die Franzosen gegen die 
deutschen Stellungen am Westrand des Wal- 
des vor. Zwischen Vilcey und Fey-en-Haye 
dringen sie in die deutschen Gräben ein. 
+ 

Ein russischer Versuch, bei Radzanowo 
(südwestlich von Mlawa) den Wkra zu 


überschreiten, wird vereitelt. 


Auf den Höhen östlich von Zaklic- 
zyn, zwischen dem Dunajez und der 
Biala in Westgalizien, werden die 
Russen auf einer Front von sechs 
Kilometern aus ihrer vordersten 
Stellung geworfen und ziehen sich 
unter dem vernichtenden österreichi- 
schen Geschütz- und Maschinenge- 
wehrfeuer auf eine zweite Höhen- 
linie zurück. 
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Ein Versuch stark überlegener russischer 
Kräfte, im Kaukasus östlich von Olti den lin- 
ken türkischen Flügel zu umfassen, scheitert; 
die Türken halten alle neuen Stellungen auf 
russischem Boden. 


In Aserbeidschan, westlich des Urmiasees, 
verfolgen die Türken die von Kotur gegen 
Osten weichenden Russen und schlagen die 
feindliche Kavallerie westlich von Khoi. 


+ 


Im nördlichen Deutsch-Ostafrika erleiden die 
Engländer bei Schirati am Viktoriasee eine 
empfindliche Schlappe und verlieren viel 
Kriegsmaterial. 

+ 


Nach ihrem Erfolg vom 14. Januar an der 
Ostgrenze von Deutsch - Südwest - Afrika 
sind die Buren unter Maritz, Kemp und 
Schoemann weiter ostwärts vorgerückt, greifen 
die englische Hauptmacht bei Cnydas an und 
zwingen sie unter Verlusten zum Rückzug 


auf Upington am Oranje. 


Am 18, Januar 
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herrschen auf der ganzen belgischen Front 
Schneestürme. Die Kämpfe vor Yperen 
dauern an. 

+ 


Deutsche Artillerie beschießt nachts den nörd- 
lichen Vorort von Soissons, St. Paul, und 
zerstört die dortige wichtige Eisenbahnstation. 
—-Auf Befehl der französischen Militärbe- 
hörde wird Soissons von der Zivilbevölkerung 
geräumt. 


Nancy ist in den letzten Wochen vielfach 
von deutschen Fliegern mit Bomben belegt 
worden, die ganz bedeutenden Schaden an 
militärischen Bauten angerichtet haben. 


Seit Tagen anhaltendes Schneetreiben in den 

Vogesen behindert die Gefechtstätigkeit stark. 
+ 

In Vorbereitung einer neuen großen Offensive 

läßt die russische Heeresleitung bedeutende 

Kräfte in Ostpreußen einmarschieren. 


+ 
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In den Vogesenwäldern nördlich und nord- 
westlich von Sennheim, die die Straße nach 
Mülhausen beherrschen und bis Ende Dezem- 
ber beiderseits nur mit Wachtposten besetzt 
gewesen sind, kommt es nach Heranziehung 
stärkerer Truppenteile zu mehreren Gefech- 
ten. 


Gegen den “Hirzstein” (Höhe 571, nord- 

westlich von Wattweiler) und den Hart- 

mannsweilerkopf (Höhe 956, nördlich des 

Hirzstein) die beide im Besitz der Franzosen 

sind, wird der deutsche Angriff vorbereitet. 
+ 


Südlich und südwestlich von Mlawa 
gehen die deutschen Truppen zum 
Angriff vor und werfen die Russen 
mit bedeutenden Verlusten bei 
Konopki (an der Bahn Mlawa— 
Warschau), Radzanowo und Biezun 
(an der Wkra), und Sierpz (an der 
Skrwa) zurück. 

Deutsche Artillerie beschießt Witkowice am 
linken Ufer der Bzura, 5 Kilometer vor der 
Einmündung in die Weichsel, und verjagt 
die Russen aus dem Ort. 

In der südlichen Bukowina stossen 
die beiden russischen Gruppen von 
Kirlibaba, auf der Strasse im Tal 
der Goldenen Bistritz, und von Po- 
zoritta, an der Bahn Kimpolung— 
Dorna Watra, gegen Jakobeny vor. 
Die Westabteilung greift die linke 


österreichische Flanke 6 km nord- 
westlich von Jakobeny bei Czoka- 
nestie an und vermag sich hier in 
den tiefverschneiten Wealdhöhen 
festzusetzen, während die Versuche 
der Ostabteilung, den Übergang 
über den Mestikanestiepass auf der 
Strasse Valeputna—Jakobeny zu 
erzwingen, scheitern. Abends neh- 
men die österreichisch-ungarischen 
Truppen die Höhen wieder und wer- 
fen die weit stärkere russische 
Westabteilung mit Verlusten gegen 
Kirlibaba zurück. 

+ 
Zahlenmäßig den Türken überlegene russische 
Truppen nehmen Ardanutsch, südöstlich von 
Batum, wieder. 


Die deutsche Truppe im nördlichsten Ab- 
schnitt der deutsch-ostafrikanischen Küste 
greift die starken englischen Kräfte bei Jas- 
sini an der Umbamündung an. 


Am 19, Januar 


werden die Franzosen an der Loret- 
tohöhe, westlich der Strasse Bethune 
—Arras, aus einem 200 Meter lan- 
gen Stück ihrer Schützengräben ge- 
worfen und verlieren dabei mehrere 
Maschinengewehre und Gefangene. 


Im Wald von La Grurie, westliche Argon- 
nenhälfte, werden den Franzosen wieder 
einige Schützengräben entrissen. 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


In erfolgreichem Angriff wird der Hirzstein 
in den Vogesen, nordwestlich von Wattweiler, 
erstürmt; über 40 Alpenjäger bleiben in 
deutscher Hand. 

+ 
Abends um 19 Uhr erscheinen 
einige deutsche Marineluftschiffe 
vom “Zeppelin”-Typ über Yar- 
mouth an der englischen Ostküste 
und werfen Bomben auf die Mari- 
neniederlagen, den Exerzierplatz 
und andere militärisch wichtige 
Stellen. Danach überfliegen sie 
Cromer (nordwestlich von Yar- 
mouth, an der Küste), Sheringham 
(westlich vom Cromer, an der 
Küste), Sandringham (südwestlich 
von Sheringham, an der Küste der 
Wash-Bucht) und Kings Lynn (süd- 
lich von Sandringham am Great 
Ouse) und bombardieren die Ort- 
schaften, mit Ausnahme von San- 
dringham, dessen Schloss König 
Georg erst tags zuvor verlassen hat. 
—Der Schaden ist sehr bedeutend. 

+ 
Nachdem die portugiesische Kammer dem 
Kriegsminister einen Kredit von 7.2 Millionen 
Franken “zum Zwecke der Teilnahme am 
europäischen Konflikt”’ bewilligt hat, bricht 
im Offızierskorps, dessen Mehrheit gegen 
einen Krieg in Englands Sold ist, eine Re- 
volte aus; über 60 Offiziere werden verhaftet. 

+ 


Westlich des unteren Dunajez beschießt ös- 
terreichische Artillerie wirksam die russischen 
Infanterielinien und erzwingt die Räumung 
eines stark besetzten Gehöfts. Eine Abtei- 
lung unserer Verbündeten stößt bis zum 

ajez vor und zerstört, nachdem sie den 
Russen Verluste von mehreren hundert 
Mann beigebracht hat, eine feindliche Brücke. 


Auf der ungarischen Karpathenfront werden 
die Russen näher an die galizische Grenze 
zurückgedrängt. 


Die Kämpfe in der Südbukowina dauern an; 
gegen Kirlibaba an der Goldenen Bistritz 
gehen die Österreicher angriffsweise vor. 

+ 


Nr. 46 
Bei Jassini (Nordgrenze der 
deutsch - ostafrikanischen Küste) 


bringen die deutschen Truppen den 
überlegenen Engländern in zwei- 
tägigem Kampf eine schwere Nie- 
derlage bei; die Garnison ergibt 
sich. Die feindlichen Verluste be- 
tragen etwa 700 Mann und viel 
Kriegsmaterial. — Infolge dieser 
glücklich verlaufenen Unterneh- 
mung räumen die Engländer das Ge- 
biet des Umbaflusses; sie ziehen sich 
auf Mombassa, etwa 100 Kilometer 
nordöstlich in Britisch-Ostafrika, 
zurück. 


Am 20. Januar 
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wird Generalleutnant Wild v. Hohenborn 
anstelle des Generals v. Falkenhayn, der 
Chef des Generalstabs bleibt, zum Kriegs- 


minister ernannt. 


Die Gesamtsumme der bisher vom Deutschen 
Reich an Luxemburg gezahlten Entschädi- 
gungen beläuft sich auf 24 Millionen Fran- 
ken. % 


Nordwestlich von Arras angesetzte französi- 
sche Angriffe beiderseits der Straße Arras— 
Lille bleiben erfolglos. 


Südwestlich von Berry-au-Bac, einem wichti- 
gen Brückenkopf an der Aisne, wo die deut- 
sche Front diesen Fluß in südöstlicher Rich- 
tung überquert, entreißen die deutschen Trup- 
pen den Franzosen zwei Schützengräben und 
behaupten sie trotz heftiger Gegenangriffe. 


Südlich und südöstlich von St. Mihiel an der 
Maas werden französische Angriffe auf die 
deutschen Stellungen bei Ailly und im Walde 
von Apremont abgewiesen, doch gelingt es 
kleineren französischen Abteilungen, sich 
dicht vor den deutschen Stellungen im Walde 


einzunisten. 


Im Priesterwald nehmen die deutschen Trup- 
pen einen Teil der drei Tage vorher verlore- 
nen Stellung zurück und erobern dabei vier 
Geschütze. 


Am Hartmannsweilerkopf, nördlich des 
Hirzstein in den WVogesen, dauern die 
Kämpfe an. ä 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 
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Nach dem Bombardement befestigter Städte 
an der ostenglischen Küste kehren die “Zep- 
peline’”’ unbeschädigt an ihren Standort zu- 
rück.—London liegt am Abend völlig im 
Dunkeln. 4 


Zwischen der Rawka, Bzura und Sucha, 
nordöstlich von Borzymow, schreitet der deut- 
sche Angriff vorwärts. 

+ 


Kreuzer “Karlsruhe”, der seit dem 5. Januar 
elf feindliche Handelsschiffe im Atlantischen 
Ozean versenkt hat, läuft Haiti (Große An- 
tillen) an und wird dort mit Kohlen und 
‚Vorräten versorgt. 


Am 21 Januar 


werden durch anhaltende Regengüsse zwi- 
schen der belgischen Küste und dem Aire- 
La-Bassee-Kanal größere Unternehmungen 
unmöglich gemacht. 

+ 


Die Deutsche Regierung erklärt halbamtlich, 
daß sie nach wie vor die von der Regierung 
der Vereinigten Staaten geduldeten amerika- 
nischen Kriegslieferungen an Rußland und 
England als der wahren Neutralität zuwider- 
laufend erachte. 


In den Morgenstunden gelingt es den Fran- 
zosen, den vor zwei Tagen verlorenen Schüt- 
zengraben auf der Lorettohöhe zurückzuge- 
winnen. 


Einer der tags zuvor von den Deutschen er- 
stürmten Gräben bei Berry-au-Bac an der 
Aisne wird wieder geräumt und gesprengt. 


Ein französischer Angriff aus der Nordfront 
von Verdun wird leicht abgewiesen. 


Die kleinen französischen Abteilungen, die 
sich vor den deutschen Stellungen im Walde 
von Apremont (bei St. Mihiel) gehalten 
haben, werden bis in ihre alte Linie zurück- 
geworfen. 


Im Priesterwalde, nordwestlich von Pont-a- 
Mousson, setzen die Franzosen, nach Ver- 
lust weiterer Teile der von ihnen am 17. 
Januar eroberten Schützengräben, einen star- 
ken Gegenangriff an, werden jedoch unter 
schweren Verlusten zurückgeworfen. 
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St. Die, 10 Kilometer von der deutschen 
Vogesenfront entfernt, wird von schwerer 


deutscher Artillerie bombardiert. 


Die stark befestigten Stellungen der 
Franzosen auf der Höhe des Hart- 
mannsweilerkopfes in den Vogesen 
werden erstürmt und über 120 Mann 
gefangen genommen. 
+ 

Ein deutsches Unterseeboot versenkt den eng- 
lichen 1 300 Tonnen-Dampfer “Durward” 
auf der Fahrt nach Rotterdam und schleppt 
die Mannschaft in den Rettungsbooten bis 
zum nächsten holländischen Leuchtschiff. 


+ 


Die Lissaboner Offiziersrevolte nimmt großen 
Umfang an; über 300 Offiziere protestieren 
durch Abgabe ihres Degens gegen die von 
England geleitete Kriegspolitik des portugie- 
sischen Kabinetts. 


Von der ostpreußischen Südgrenze bis zum 
Nordufer der unteren Weichsel, etwa von 
Myszyniec bis Wlozlawek, stehen die deut- 
schen und russischen Linien in Nordpolen in 
enger Fühlung miteinander; es kommt zu 
kleineren Zusammenstößen. 


Ein russischer Angriff gegen die deutschen 
Stellungen westlich von Lopuszno, an der 
Straße Przedborz—Kielce zwischen der 
Piliza und der Nida, wird abgewiesen. 


Auf der österreichischen Front in Südpolen, 
an der unteren Nida, entwickelt sich lebhaf- 
ter Geschützkampf; bei Checiny, südwest- 
lich von Kielce, wird der russische Bahnver- 
kehr durch österreichisch-ungarische Artillerie 
empfindlich gestört. Ai 


Die Artillerie mehrerer Forts von Cattaro und 
einiger österreichisch-ungarischer Kriegsschiffe 
beschießt die montenegrinischen Stellungen 
auf dem Lowtschen. 


= 
Im Kaukasus, östlich von Olti, bleiben die 
russischen Angriffe auf die türkische Stellung 
trotz zahlenmäßiger Überlegenheit erfolglos. 


+ 
In der Gegend von Khoi, dem letzten Stütz- 


punkt der Russen in der Provinz 


Getkriog! 


Aserbeidschan, entwickelt sich eine heftige 
Schlacht zwischen den Türken und der rus- 
sischen Hauptmacht. 
J 
Bei Kurna am Tigris erleiden die 
Engländer eine neue schwere Nie- 
derlage.e Nachdem am 18. Januar 
bereits ein arabisch-türkischer Über- 
fall auf englische Befestigungen am 
Schatt-el-Arab geglückt und ein eng- 
lischer Überraschungsversuch auf 
das Lager bei Kurna unter grossen 
Verlusten gescheitert ist, greifen 
stärkere englische Kräfte mit Unter- 
stützung von drei Kanonenbooten 
und einem bewaffneten Dampfer in 
der Nacht zum 21. Januar die tür- 
kische Stellung bei Kurna an. Nach 
mehrstündigem heftigen Kampfe 
gehen die Türken und Araber zum 
Angriff über und schlagen die Eng- 
länder, die bedeutende Verluste ha- 
ben; der bewaffnete Dampfer wird 
in Brand geschossen und sinkt. 
+ 


China verlangt vergeblich von Japan die Auf- 
hebung des Kriegszustandes in Schantung 
und die Räumung der Provinz. 


Am 22. Januar 


bombardieren mehrere deutsche Flugzeuge 
Dünkirchen von neuem; der angerichtete 


Schaden ist sehr bedeutend. 


Nach geringfügigen Fortschritten an der 
Champagne-Front bei Perthes, Le Mesnil und 
Beausejour in den vorhergehenden Tagen 
setzen die Franzosen nachmittags einen ernst- 
haften Angriff zwischen Souain und Perthes 
an, der im deutschen Feuer zusammenbricht; 
der Feind flüchtet in seine Gräben zurück. 


Durch Erstürmung des französi- 
schen Schanzwerks Marie Theröse, 
westlich von Fontaine Lamitte, fas- 
sen die deutschen Truppen nun auch 
im Südteil des Waldes von La Grurie 
(Westargonnen) festen Fuss; 250 
Franzosen werden dabei gefangen 
genommen und vier Maschinenge- 
wehre erbeutet. 


Noch zweimal setzen die Franzosen Angriffe 


zur Wiedergewinnung der verlorenen deut- 
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schen Schützengräben am Westrand des Prie- 
sterwaldes an, werden jedoch unter schweren 
Verlusten zurückgeschl agen und büßen wei- 
tere Geschütze und ein Maschin ein. 


Bei Wisembach, dicht nördlich der Straße 
St. Die-Markirch, wird ein Angriff französi- 
scher Alpenjäger zurückgeschlagen. 


Durch mehrere nächtliche Vorstöße versuchen 
die Franzosen die für sie wichtige Höhe des 
Hartmannsweilerkopfes zurückzugewinnen, 
werden jedoch abgewiesen. 


+ 
Infolge der Tätigkeit der Deutschen U-Boote 
stellt die Hoek von Holland-Harwich-Linie 
ihren Personen- und Frachtverkehr ein. Der 
letzte abends aus England ankommende 
Dampfer ist von englischen Torpedobooten 
begleitet. % 
An der Front in Nordpolen erringen die 
deutschen Truppen mehrfach Erfolge: in der 
Gegend von Przasnysz wird ein russischer 
Angriff abgewiesen; aus Blinno und Goisk, 
zwischen Sierpz und Lipno, werden die Rus- 
sen vertrieben ; ein Vorstoß schwächerer feind- 
licher Abteilungen gegen Szpital-Gorny, 
hart nordöstlich von Wlozlawek, wird zu- 
rückgeschlagen. 


Die deutschen Angriffe in der Gegend von 
Borzymow, zwischen Sucha- und Rawka- 
Oberlauf, kommen langsam vorwärts. Bei 
Rawa an der Rawka und bei Malagoszcz 
im Gebiet der oberen Nida finden lebhafte 
Artilleriekämpfe statt. 

+ 
Die Gesamtsumme der Zeichnungen auf die 
österreichisch-ungarische Kriegsanleihe be- 
trägt 3 Milliarden 306 Millionen Kronen, 
davon 2 136 Millionen in Österreich, I 170 
Millionen in Ungarn. 

+ 
Beiderseits des obern Ung-Tals, auf schwie- 
rigstem winterlichen Gebirgsboden, rückt eine 
österreichisch-ungarische Gruppe unter Feld- 
marschall-Leutnant Szurmay ostwärts gegen 
die russischen Stellungen vor dem Uszoker 
Paß vor. Zunächt wirft der weitausgrei- 
fende linke Flügel die feindlichen Vortruppen 
nördlich von Czontos am Ung nach Südosten; 
im Laufe des Tages werden die Vortruppen 
der ganzen ersten russischen Linie beiderseits 
des Flußtals zurückgedrängt. 
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Nach mehrtägigen heissen Kämp- 
fen, in der Südbukowina, in die 
auch österreichische Verstärkun- 
gen aus dem Komitat Marmaros 
(Ungarn) eingreifen, nehmen un- 
sere Verbündeten Kirlibaba samt 
den beherrschenden Höhen und be- 
setzen den Luczynapass. Die Rus- 
sen ziehen sich mit sehr schweren 
Verlusten fluchtartig in der Rich- 
tung auf Moldawa und Pozoritta zu- 
rück. Damit ist dieser Versuch, 
nach Siebenbürgen vorzudringen, 
gescheitert. ” 
Persische Stämme erobern die von den Russen 
besetzte Stadt Kaswin, südlich des Kaspi- 
schen Meeres in Persien. 

+ 
Ein englischer Kreuzer beschießt das deutsch- 
ostafrikanische Zollhaus auf der Insel Kwale, 
75 Kilometer südlich von Dar-es-Salam. 


Am 23, Januar 


verkehren, nachdem die Strecke 
Ostrowo—Lodz in Betrieb gesetzt 
ist, deutsche Eisenbahnen von Lille 
bis Lodz. a 


Das französische Torpedoboot 219 wird an 

der Küste bei Nieuport in Grund geschossen ; 

die Mannschaft wird bis auf fünf gerettet. 
+ 
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Ein deutscher Flieger setzt die Schiffswerft 
von Dünkirchen durch vier Bombenwürfe in 


Brand. 


Im Walde von La Grurie (Westargonnen) 


werden französische Angriffe zurückgewiesen. 


Im Kampfraum nördlich von Sennheim macht 
der deutsche Angriff am Hartmannsweiler- 
kopf und nordwestlich von Uffholz Fort- 


schritte. 


Der zweite der beiden Gräben, die den Fran- 
zosen südwestlich von Berry-au-Bac nördlich 
der Aisne, nahe der Straße Laon—Reims, 
am 20. Januar entrissen worden sind, muß 
dem Feinde wieder überlassen werden. 
+ 

Nördlich von Borzymow, zwischen der 
Rawka und der Sucha, nehmen die deutschen 
Truppen eine russische Stellung; feindliche 
Gegenangriffe werden blutig abgewiesen. — 
Südöstlich der mittleren Piliza, nordwestlich 
von Opotschno, scheitern russische Vorstöße. 


Auch die zweite russische Stellung vor dem 
Uszoker Paß wird genommen; die österreich- 
isch-ungarischen Truppen rücken beiderseits 
des Ungtals ostwärts gegen die Kammhöhe 
vor. 


Südöstlich vom Uszoker Paß bis ins Talabor- 
Tal, südöstlich von Ökörmezö, hat sich die 
neugebildete deutsche Südarmee, teilweise 
mit Truppen der Verbündeten untermischt, 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Geitkrieg! 
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in Bewegung gesetzt, um sich dem Einbruch 
der russischen Massen nach Ungarn entgegen- 
en. 


In Westgalizien zerstört die schwere öster- 
reichisch-ungarische Artillerie die russischen 
Bahn-Verbindungen östlich und nordöstlich 
von Tarnow und zwingt den Feind an der 
Biala, südlich von Tarnow, zur Räumung 
einiger Schützengräben. 


+ 


Westlich des Dschorok leisten die Türken den 
russischen Angriffen in gut verschanzten Stel- 
lungen erfolgreich Widerstand. 


+ 


Ein neuer Landungsversuch des englischen 
Kreuzers *'Doris’”” bei Alexandrette (nord- 
syrische Küste) scheitert im Feuer der tür- 
kischen Küstenwachen. 


Am 24, Januar 


erstürmen die deutschen Truppen 
ım Walde von La Grurie (Westar- 
gonnen) die feindliche Stellung bei 
St. Hubert. 


Neue hartnäckige Angriffe der Franzosen 


auf den Hartmannsweilerkopf werden unter 
sehr bedeutenden feindlichen Verlusten abge- 
schlagen. 


+ 


In der Nacht zum 24. Januar stossen 
unter dem Befehl von Admiral Hip- 
per die vier Panzerkreuzer “Seyd- 
litz,” “Moltke,” “Derfflinger,” und 
“Blücher,” gesichert von den voran- 
fahrenden kleinen Kreuzern ‘“Kol- 
berg,” “Stralsund,” ‘“Graudenz,” 
“Rostock” und zwei Flottillen von 
je 11 Torpedobooten in die Nordsee 
vor, um die Doggerbankgegend von 
spionierenden englischen Fischer- 
fahrzeugen zu säubern. Morgens 
kurz nach 8 Uhr sichten sie, 220 
Kilometer westlich von Helgoland, 
feindliche Streitkräfte. Die vorn 
liegende ‘Kolberg” eröffnet das 


Feuer auf einen kleinen englischen 
Kreuzer der “Aurora”-Klasse und 
zwingt ihn, nachdem sie selbst zwei 
bedeutungslose Treffer erhalten hat, 
zum Abdrehen. Jetzt meldet “Stral- 
sund”’ acht grosse feindliche 
Schlachtkreuzer, die auf das Ge- 
schützfeuer hin mit sieben kleinen 
Kreuzern und 26 Torpedobooten in 
voller Fahrt näher kommen. Wäh- 
rend sich das deutsche Geschwader 
sammelt, um auf Südostkurs zu 
gehen und die Engländer dadurch in 
die Nähe der deutschen Küste zu 
ziehen, zeigen sich südwestlich fünf 
weitere grosse feindliche Panzer- 
kreuzer, die um 110 als “Lion,” 
“Tiger,” “Prinzess Royal,” “New 
Zealand” und “Indomitable” er- 
kannt werden. ‘“Blücher,” der lang- 
samste Panzerkreuzer, bleibt bald 
zurück und kommt mit den feind- 
lichen kleinen Kreuzern und Torpe- 
dobooten ins Gefecht; er beschädigt 
einen der Kreuzer, zwingt ihn zum 
Abdrehen und vernichtet ein Torpe- 
doboot, erhält jedoch selbst mehrere 
Treffer und büsst seine Bewegungs- 
fähigkeit ein. Während nun die 
zuerst gesichteten acht englischen 
Panzerkreuzer weit zurückbleiben 
und in das Gefecht nicht eingreifen, 
bilden die fünf anderen zwei Ge- 
schwader: vorn “Lion,” “Tiger,” 
“Prinzess Royal,” dahinter “New 
Zealand” und “Indomitable.” Das 
erste Geschwader eröffnet auf etwa 
20 Kilometer Entfernung das Feuer 
ohne Erfolg. Um 3410 setzt ein 
Treffer auf der ‘“Seydlitz,’ dem 
deutschen Admiralschiff, die hintere 
schwere Artillerie ausser Tätigkeit, 
doch bleibt das Schiff im übrigen 
völlig gefechtsfähig. Um »;11 und 
11 erhält “Lion,” das Flaggschiff des 
Vizeadmiral Beatty, die ersten deut- 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


H. C. BOHACK CO,, Inc. 


Main Office 
1291 Broadway, Brooklyn, N. Y. 


Schluet 
Re 


Qupany 


NEW YORK 


Groceries - Meats- Poultry 
Vegetables-Delicatessen 


Bakery Goods 


FORTY-SEVEN MODEL STORES AND MARKETS 
1291 Broadwa 5121 Third Avenue 


Schöne Weihnachtsgeschenke sind die 


schwerversilberten 123 Rogers venue Iynbrook, L. L. 
roadway oodmere, L, I. 
EHRENLÖFFEL 1643 Broadway 100 Seventh Avenue 


von denen 6 für fünf neue mit voller Bezahlung einge- 
sandte Abonnenten dem Einsender gestiftet werden. 
Denn 
1. wird den Kriegswaisen durch das Abonnement 
auf “Weltkrieg” oder “World-War” geholfen, da 
der Reingewinn ungeschmälert denselben zu- 
fliesst, und 
2. wird durch die Kriegschroniken auch hier jedem 
eine Freude bereitet. 
Einzelpreis 25 Cents 
“Weltkrieg” und “World-War” sind für je $2.60 per 
Jahr zu beziehen von 


Hilfsverein Deutscher Frauen, 45 Broadway, N. Y. 
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3005 Fulton Street 4135 Jamaica Avenue 
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Der Eiserne Kreuz Ring 


DER AUSTRO-GERMAN ASSOCIATION 


AUS STERLING SILBER, 
Preis 81.00 


ist wirklich der schönste patriotische Schmuck, den wir 
unsern Lesern bieten können. In vorzüglicher Aus- 
führung, aus reinem Silber hergestellt— für Herren und 
Damen geeignet. 
Der Reinertrag gehört den Kriegswaisen! 
Bitte senden Sie die Grösse ein. 


Eiserne Kreuz Schlipsnadeln 50 Cents 
Eiserne Kreuz Broschen 50 cents 


Für Weihnachten: 


Hilfsverein Deutscher Frauen, 
45 Broadway, 
New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $____—, 
für welchen Betrag ich Sie bitte, 
mir Eiserne-Kreuz 


Ring: $1.00. 
Schlipsnadel___ä 50c. 
______Brosche______& 50c. 


zusenden zu wollen. 
Name 

Strasse 

Wohnort 


Staat 


EINE ERINNERUNG AN DIE GROSSE ZEIT UND ZUGLEICH EIN 


SCHÖNES WEIHNACHTSGESCHENK 
ist der 


FATHERLAND KALENDER FÜR DAS JAHR 1916 


Jeder Monat zeigt das Prachtbild eines Deutschen Helden 


Januar 
Kaiser Wilhelm II 


Februar 
Capt. Karl von Müller 


Faiherland 


März 
Gross-Admiral Tirpitz 
Calendar tn Ti 
P Kronprinz Wilhelm 
Mai 
General von Beseler 
Br 
Vice-Admiral Graf von Spee 
Juli 
Graf Ferdinand von Zeppelin 


August 
General von Kluck 
September 
Capt. Otto Weddigen 


Oktober 
Feldmarschall von Hindenburg 
November 
Capt. Meyer-Waldeck 


Dezember 


Feldmarschall Graf von Haeseler 


Preis, $1.00 
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Hilfsverein Deutscher Frauen, 
45 Broadway, 
New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie $ 
für welchen Betrag ich Sie bitte, 
mir... Fatherland-Kalender 
für das Jahr 1916 ä $1.00, zu- 


senden zu wollen. 


Name 


Strasse 


Wohnort 


Staat 


Der Reinertrag aus den von uns verkauften Kalendern fliesst ungeschmälert den 
bedürftigen deutschen Kriegswaisen zu 
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S'ammel- 
mappen 


Preis 50 Cents Preis $1.00 


für 


“Weltkrieg” und “Wlorld-Wla 


Zum Aufbewahren unseres Werkes sind die speziell für uns angefertigten Sammelmappen un- 
bedingt erforderlich. In drei Ausführungen erhältlich: 


In elegantem Leinen und solider Ausführung _.. .....$.50 
In feiner Halbleder und Leinen URTE mit seidenen 
Bändern .. .. 1.00 


In echtem Schweinsladen,. pischtvoil und nur auf Bestellung 
hergestellt (auf Wunsch mit Ihrem eigenen Namen in Gold- 
prägung) die an a Al ae ee ee ee a RO 


Auf der ersten Innenseite einer jeden Mappe erhält der Abonnent eine künstlerische und per- 
sönlich ausgestellte Anerkennung über die den bedürftigen Kriegswaisen gewährte Uhnterstüt- 
zung. 


Der Reinertrag aus dem Verkauf dieser Mappen fliesst ebenfalls ungeschmälert den Kriegswaisen zu. 


Hervorragend als Weihnachtsgeschenk geeignet! 


Eine poetische Weihnachtsgabe 
“AUS RUHMREICHER ZEIT” 


Deutsch-Amerikanische Dichtungen aus dem ersten Jahre des Weltkrieges, gesammelt von 
IRVING T. SANDERS 
Für $1.50 
portofrei versandt durch 
HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN 
45 Broadway, New York City 
186c 
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was Sie dann erhalten, Ist reiner Kaffee mit der ganzen 
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Kaffee Hag Corporation, 225 Fünfte Avenue, Now York 
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schen Treffer; auch die ihm fol- 
gende “Tiger” wird getroffen und 
bleibt etwas zurück. Kurz nach 11 
bricht auf der “Tiger” infolge neuer 
schwerer Treffer ein grosser Brand 
aus; gegen 1412 muss sie ausschee- 
ren, und die “Prinzess Royal” 
schliesst zur “Lion” auf. Gleich- 
zeitig lässt das feindliche Feuer 
nach. —Die Entfernung der beiden 
Flotten hat sich inzwischen auf 
etwa 15 Kilometer verringert. 
Gegen Mittag erhält die “Lion” 
mehrere neue schwere Treffer und 
muss, stark überliegend, die 
Schlachtlinie verlassen. Die “Prin- 
zess Royal” übernimmt jetzt die 
Führung, wird jedoch torpediert, 
und nun dreht das ganze feindliche 
Geschwader, 130 Kilometer west- 
nordwestlich von Helgoland, zur 
Flucht nach Norden ab. Ein in die- 
sem Augenblick angesetzter deut- 
scher Torpedobootsangriff kann in- 
folgedessen nicht mehr zur Ausfüh- 
rung kommen. Es gelingt aber, die 
“Tiger” zu torpedieren und zum 
sinken zu bringen. “Lion” ist be- 
wegungsunfähig und muss ge- 
schleppt werden. 

Inzwischen ist “Blücher,” durch 
Maschinenschaden weit hinten stil- 
liegend, dem Feuer der zurückge- 
bliebenen feindlichen Schiffe ausge- 
setzt gewesen. Zwar gelingt es ihr, 
noch zwei Torpedoboote zu vernich- 
ten und die “New Zealand” schwer 
zu beschädigen, doch kurz nach 1 
Uhr wird sie vom Kreuzer “Are- 
thusa” torpediert und versinkt 
feuernd und mit wehender Fahne. 
Etwa 300 Mann der Besatzung, 
darunter der Kommandant, werden 
von den Engländern gerettet und 
gefangen genommen. 

Das folgende Verzeichnis gibt die 
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an der Schlacht beteiligten Panzer- 
kreuzer an: 


“Blü-  “Indomi- 
cher” table” 
Stapellauf: 1908 1907 
Verdrängung (Tonnen): 15 800 20 300 
Schnelligkeit German]: 25.8 26.1 
Bestückung (Zahl der Kanonen 
und Kaliber in cm): 2—21 830.5 
8—15 16—10.2 
16— 8.8 
Panzerstärke in der 
Wasserlinie (in mm): 180 178 
esatzung: 888 730 
“Moltke” “Lion” 
Stapellauf: 1910 1910 
Verdrängung (Tonnen): 000 30 000 
Schnelligkeit Sepmale) 28.4 28.3 
Bestückung (Zahl der Kanonen 
und Kaliber in cm): 0—28 8—343 
12—15 16—10.2 
12— 8.8 
Panzerstärke in der 
Wasserlinie (in mm): 280 229 
: 1013 980 
“Seyd- “New 
litz” Zealand” 
Stapellauf: 1912 1911 
Verdrängung (Tonnen): 25 000 19 100 
Schnelligkeit (Seemeilen) : 28.1 26.4 
ückung (Zahl der Kanonen 
und Kaliber in cm): 0—28 830.5 
12—15 16—10.2 
12— 8.8 
Panzerstärke in der 
Wasserlinie (in mm): _ 203 
: 1108 980 
“Derff- ‘Princess 
linger’ Royal” 
Stapellauf: 1913 1911 
Verdrängung (Tonnen) : 26 600 30 000 
Schnelligkeit (Seemeilen) : _ 28.5 
Bestückung (Zahl der Kanonen 
und Kaliber in cm): 8-305 834.3 
12—15 16—10.2 
12— 8.8 
Panzerstärke in der 
Wasserlinie (in mm): _ 229 
esatzung: 1125 980 
“Tiger” 
Stapellauf: 1914 
Verdrängung (Tonnen) : 30 000 
Schnelligkeit (Seemeilen) : 30 
Bestückung (Zahl der Kanonen 
und Kaliber in cm): 834.3 
12—15.2 
4— 47 
Panzerstärke in der 
Wasserlinie (in mm): 228 
Besatzung: 1050 


Die kleinen deutschen Kreuzer ha- 
ben sich an der Schlacht selbst nicht 


Gettkrisg! 


N 
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beteiligt. Die Ergebnisse der See- 
schlacht sind folgende: 


Deutsche: länder: 
“Blücher” gesunken. it gesunken. 
“.r : on” 
schwer beschädigt, 
bewegungsunfähig. 


“Seydlitz” beschädigt. “New Zealand” 

“Princess Royal” 
ädigt. 

Zwei kleine Kreuzer 
beschädigt. 

Mindestens drei Tor- 

pedobootszerstörer 

gesunken. 


Ein kleiner Kreuzer 
leicht beschädigt. 


+ 


Die Russen leiten ihren geplanten Vorstoß in 
Ostpreußen durch heftiges Artilleriefeuer auf 
der Front östlich und nördlich von Lötzen— 
Gumbinnen ein. Ein Angriff nordöstlich von 
Gumbinnen wird unter schweren feindlichen 
Verlusten abgeschlagen ; südöstlich von Gum- 
binnen vertreibt deutsche Artillerie den Feind 
aus einigen Stellungen. 


+ 


In Nordpolen finden, wie tags zuvor, auf dem 
Frontabschnitt Bahn Mlawa—-Cziechanow 
(die beim Dorfe Konopki von der deutschen 
Linie überschritten wird) bis Weichsel eine 
Reihe kleinerer Zusammenstöße statt. 


Im Komitat Saros, südwestlich und südlich 
des Duklapasses, greifen die Russen nach 
längerer Zeit verhältnismäßiger Ruhe mit 
vielfacher Übermacht auf der Linie Ko- 
niezna—Sztropko an, um den Zugang ins 
Tapoly und Ondava-Tal zu erzwingen. Der 
rechte österreichisch-ungarische Flügel wird 
nach Westen zurückgedrängt. 


Trotz heftiger feindlicher Gegenangriffe wer- 

fen die österreichisch-ungarischen Truppen die 

Russen auch aus ihrer dritten Stellung vor 

a. Uszoker Paß beiderseits des oberen 
ng. 


Bei Vezerzallas im oberen Latorczatal ero- 
bert das Zentrum der deutschen Südarmee 
russische Stellungen und weist Gegenangriffe 
blutig ab; in den Flußtälern südöstlich davon 
kommt es zu heftigen Gefechten. 


In Südostgalizien versuchen die Russen, im 
Tale der Nadwornaer Bistritz nach Ungarn 
durchzubrechen, werden aber bei Rafailowa 
aufgehalten und müssen sich flußabwärts bis 


hinter Zielona, südwestlich von Nadworna, 
zurückziehen. 

Nach ihrem Erfolg bei Cnydas, nördlich 
des Oranje in Britisch-Betschuanaland haben 
die Buren unter Maritz, Kemp und Schoe- 
mann eine Schwenkung nach Norden ge- 
macht, um dann südwärts gegen Upington 
am Oranje vorzustoßen. Hier greifen sie die 
Engländer überraschend an und ziehen sich 
dann nach heftigem Kampf in westlicher 
Richtung auf deutsch-südwestafrikanisches 
Gebiet zurück. 


Am 25. Januar 
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beschlagnahmt die deutsche Regie- 
rung alle Brotgetreide- und Mehl- 
vorräte im Reich. Dadurch wird die 
Möglichkeit geschaffen, den Brotbe- 
darf des deutschen Volkes aus der 
eigenen Getreideproduktion zu 
decken und den Aushungerungs- 
plan Englands zunichte zu machen. 

+ 
Middelkerke und Bad Westende an der bel- 
gischen Küste werden wieder durch feindliche 
Artillerie beschossen.. Der Bürgermeister von 
Middelkerke und zahlreiche andere belgische 
Zivilpersonen werden dabei getötet. 

+ 
Von der im August 1914 etwa 200 000 
Mann starken belgischen Armee sind höch- 
stens noch 50 000 Mann im Felde. 

+ 
Morgens gegen 8 Uhr brechen die 
Deutschen überraschend gegen die 
englische Linie Givenchy— Cuinchy, 
beiderseits des Aire—La Bassee- 
Kanals, vor. Nördlich des Kanals 
kommt es infolge heftigen Flanken- 
feuers nur zu Teilerfolgen; südlich 
des Kanals überrennen die deut- 
schen Truppen die englischen Feld- 
befestigungen in einer Breite von 
mehr als einem Kilometer und er- 
beuten bei der Einnahme zweier 
Stützpunkte über 100 Gefangene, 
ein Geschütz und drei Maschinenge- 
wehre; die eroberte Stellung wird 
sofort ausgebaut. Englische Wie- 
dereroberungsversuche scheitern 
unter schweren Verlusten; die deut- 
schen Verluste sind verhältnismäs- 
sig gering. 
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Nordöstlicher Kriegsschauplatz. 
(Gouvernements Kurland, Livland und Kowno.) 
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IV. Kartennummer. 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


Schlueter 
rintin 
Y 


NEW YORK 


Aufgepasst! 
Ein Weltkrieg-Weihnachtsgruss 


erreicht jetzt unsere Abonnenten in Gestalt unseres 


Weihnachtskatalogs 


Im Namen der bedürftigen Kinder deutscher Krieger 
bittet um reichliche Bestellungen 
Der Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway, New York 


Eine schöne Weihnachtsgabe aus dem Reiche der 


Poesie 


“Aus Ruhmreicher Zeit” 


Deutsch-Amerikanische Dichtungen aus dem 
ersten Jahre des Weltkrieges gesammelt von 
IRVING T. SANDERS 
für $1.50 


portofrei versandt durch 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway 
New York 
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Die Eisernen Kreuz-Andenken 


der Austro-German Association aus Sterling Silber Für Weihnachten: 


eignen sich vorzüglich als Weihnachtsgeschenke ee 


45 Broadway, 
New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie $___....., 
für welchen Betrag ich Sie bitte, 
mir Eiserne-Kreuz 
nen RER nn a SL00: 
Schlipsnadel____a 50c. 
us Brosche.: 81'808; 
zusenden zu wollen. 


Russ. ai Bank er re 


(Bitte die Grösse einzusenden) 


Schlipsnadl .. .. 2.2 ..2..50 
Brosche . 3 „2 se 2 DD 


Name ........... 


Strasse... . 


Die Kriegswaisen erhalten 


den vollen Reingewinn WERBEN ange 


Ein Dollar Staat 


EINE ERINNERUNG AN DIE GROSSE ZEIT UND ZUGLEICH EIN 


SCHÖNES WEIHNACHTSGESCHENK 
ist der 


FATHERLAND KALENDER FÜR DAS JAHR 1916 


Jeder Monat zeigt das Prachtbild eines Deutschen Helden 


Kaiser, Wilhelm I 
rg Hilfsverein Deutscher Frauen, 
Capt. Karl von Müller 45 Broadway, 


Fatherland u 


März 
Gross-Admiral von Tirpitz 
Calendar er IRSIERE 
Kronprinz Wilhelm nliegend finden Sie $__———‘ 
Mai für welchen Betrag ich Sie bitte, 


ai 
General von Beseler mir Fatherland-Kalender 
uni ei a 
RER Graf von Spee für das Jahr 1916 a $1.00, zu- 
Juli senden zu wollen. 
Graf Ferdinand von Zeppelin 
August Name en m sn 
General von Kluck 
September 
Capt. Otto Weddigen Same 


Oktober 
Feldmarschall von Hindenburg Wohnort —_ _ 
November 
Capt. Meyer-Waldeck StaaE due ta er 


Dezember 
Feldmarschall Graf von Haeseler 


Preis $1 00 Der Reinertrag aus den von uns verkauften Kalendern fliesst ungeschmälert den 
2 : bedürftigen deutschen Kriegswaisen zu 
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Preis: 50 Cents 


Preis: $1.00 


Sammelmappen 


für 


“Weltkrieg” und “Wlorld-Wlar” 


Zum Aufbewahren unserer beiden Werke dienen die auf diesen Seite photographisch wieder- 


gegebenen Sammelmappen. In drei Ausführungen erhältlich: 


In elegantem Leinen und solider Ausführung .. .. .. $ .50 
In feiner Halbleder und Leinen Ausführung mit seidenen 
Bändern Be A 7 aa Phi et ee at nel se. \ 00) 


In echtem Schweinsleder, prachtvoll und nur auf Bestel- 
lung hergestellt (auf Wunsch mit Ihrem eigenen Namen 
in Goldprägung) -. .. 2 22 2 22 28 ee re 5.00 


Auf der ersten Innenseite einer jeden Mappe erhält der 
Abonnent eine künstlerische und persönlich ausgestellte 
Anerkennung über die den bedürftigen Kriegswaisen ge- 
währte Unterstützung. 


Der Reinertrag aus dem Verkauf dieser Mappen fliesst ebenfalls 
ungeschmälert den Kriegswaisen zu. 


Eine praktische 
Weihnachtsgabe 


Für die Abonnenten von “Weltkrieg” und “World-War” 
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Hilfsverein Deutscher Frauen, 
45 Broadway, 
New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie $ er 
für welchen Betrag ich Sie bitte, 
mir 
un HJ AMMEIMAPPpen 

—a 50 cts...$____.. 


uk un. Jammelmappen 
—a $1.00..$........... 


BERN .... Sammelmappen 
—a $5.00..$._____ 


Name 2.22 2 Feat, 
Strasse ...... 
Wohnort u... nee 
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This is the place in Bremen where the caffeine is 
extracted from 


KAFFEE HAG 


KAFFEE HAG 


PERFECT CDFFEE 
95% DF THE CAFFEINE REMOVED 


KAFFEE HAG ist kein Surrogat fuer Kaffee, sondern 
wirklicher Bohnenkaffee ohne die Gefahr der Drogue 
Coffein. Es ist hochfeiner Kaffee von unvergleich- 
lichem Wohlgeschmack und Aroma. Trinken Sie 
davon so viel Sie wollen—er wird Ihnen 

schmecken und gut bekommen. 


ALL OF THE DELIGHTS 
NONE OF THE REGRETS ZN 
25 Cents das Packet ( 


NUR IN DER BOHNE cH)) 
ALLE HAENDLER LS, 
Knie su I 


KAFFEE HAG CORP. 
225 Fifth Avenue, New York 
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Keie 49 


914-1045 


elkksriog! 


Scts. 


gr week] 


othe, Chairman ; Sonn. Carl L. 
for six months ; $2.60 


by Hilfsverein Deutscher Freuen at No. 45 Broadway, New York, 
Schurz, Treasurer. 


N. Y 
Subscription price: Five cents a 


a year. December 18, 1915. 


ER Fr the Post Office, New York, N. Y., as second-class matter. 


(25. Januar, Schluß.) 

Westlich von Craonne gehen die 
deutschen Truppen zum Sturm ge- 
gen die französischen Stellungen auf 
dem Nordrand der Hochebene, zwi- 
schen dem Gehöft von la Creute und 
dem Dörfchen Hurtebise sowie 
westlich und östlich davon vor. In 
einer halben Stunde sind die 
drei feindlichen Verteidigungslinien 
samt einer starken Erdbefestigung 
am westlichen Flügel in deutschem 
Besitz; nur auf ihrem rechten Flügel 
leisten die Franzosen noch erbitter- 
ten Widerstand. In der Höhle von 
La Creute, die etwa in der Mitte der 
Kampffront liegt, werden rund 300 
Franzosen eingeschlossen und müs- 
sen sich um Mitternacht ergeben. 


Im Südabschnitt der Vogesenfront unter- 
nehmen die Franzosen erfolglose Angriffe. 
+ 
Der russische Rekrutenjahrgang 1915 wird 
zum Teil einberufen. 
+ 
Der deutsche kleine Kreuzer “Gazelle” wird 
nahe bei Arkona (Insel Rügen) durch ein 
feindliches, vermutlich englisches Untersee- 
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boot beschädigt, kann jedoch ohne Verlust 
und mit eigener Kraft Saßnitz erreichen. 


Ein Marine- “Parseval’”’ wird, nachdem er 
den russischen Kriegshafen Libau bombar- 
diert hat, von russischen Geschossen getroffen 
und stürzt bei Bernaten, etwa 15 Kilometer 
südlich von Libau, in die Ostsee. Russische 
Schiffe zerstören das Luftschiff vollständig 
und nehmen die et gefangen. 


Auf der ostpreußischen Front von Lyck bis 
Ragnit dauert der heftige Artilleriekampf an. 
Nordöstlich von Gumbinnen greifen die Rus- 
sen erneut vergeblich die Stellungen deutscher 
Kavallerie an. > 


In Gefechten nordöstlich von Wlozlawek 
sind die deutschen Truppen erfolgreich. 


Südwestlich von Tarnow, bei Zglobice, ver- 
jagt die österreichisch-ungarische Artillerie 
feindliche Infanterie. 


Beim Uszoker Paß auf beiden Flügeln mit 
Umgehung bedroht, ziehen sich die Russen 
aus dem Ungtal kämpfend gegen die Höhe 
des Passes zurück. 


Im Quellgebiet des Talabor und 
Nagy Ag dringt der rechte Flügel 
der deutschen Südarmee weiter nach 
Norden vor; südlich von Toronya 
werden drei russische Höhenstellun- 
gen unter schweren Kämpfen er- 
stürmt und feindliche Gegenangriffe 
zurückgeschlagen. 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stebender Männer. 


Geitkeiog! 


N 
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Am 26. Januar 


bricht ein Versuch der Engländer, die am 
Tage vorher verlorene Stellung bei Cuinchy 
südwestlich von La Bassee zurückzuerobern, 
im deutschen Feuer zusammen. 


Auf der Hochfläche von Craonne 
kämpft der rechte französische Flü- 
gel weiter; erst um 5 Uhr früh ist 
der Widerstand auch hier gebrochen 
und die Hochfläche in einer Breite 
von 1500 Metern in deutschem Be- 
sitz. 


Im Walde von Ailly, südöstlich von St. Mi- 
hiel, nehmen die deutschen Truppen einen 
französischen Stützpunkt und behaupten ihn 
gegen feindliche Gegenangriffe. 

+ 
Die britische Admiralität gibt den Verlust 
des englischen Hilfskreuzers “Viknor’”’ be- 
kannt. 

+ 
Nachdem das portugiesische Kabinett infolge 
der Lissaboner Ofhiziersrevolte aus dem Amt 
geschieden ist, wird General de Castro zum 
Ministerpräsidenten ernannt; alle verhafteten 
Offiziere werden freigelassen. — Die Un- 
ruhen in Portugal dauern an. 

+ 
Im Nordosten von Gumbinnen setzen die Rus- 
sen ihre Angriffe ergebnislos fort; die feind- 
lichen Verluste sind stellenweise schwer. 

+4 
Mittags nehmen die österreichisch- 
ungarischen Truppen den Uszoker 
Pass wieder. Die Russen ziehen sich 
auf eine Stellung nördlich der Pas- 
ses in Galizien zurück. Das Komi- 
tat Ung ist vom Feinde befreit. 


Das Zentrum der deutschen Südarmee erobert 
Vezerzallas im oberen Latorczatal und 
Volocz östlich davon. 

+ 
An der Kaukasusfront gehen die Türken in 
der Richtung auf Olty erneut zum Angriff 
über und werfen die Russen zurück, die eine 
Menge Kriegsmaterial und 300 Gefangene 
verlieren. 


Am 27. Januar 


wird Freiherr v. Freytag-Loringhoven anstelle 


des Generals Wild v. Hohenborn, der das 
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Kriegsministerrum übernommen hat, zum 
General-Quartiermeister ernannt, 

% 
Von sieben englischen Flugzeugen, die Ost- 
ende und Seebrügge bombardieren, werden 
drei durch deutsche Flieger vernichtet. 


Middelkerke an der belgischen Küste und 
der südöstlich davon 5 Kilometer landein- 
wärts liegende Ort Slype werden von feind- 
licher Artillerie beschossen. 
+ 

Westlich Craonne wird den Franzo- 
sen ein weiteres, 500 Meter langes 
Stück ihrer Stellung, an die tags zu- 
vor verlorene östlich anschliessend, 
entrissen; ihre Gegenangriffe wer- 
den mühelos abgewiesen. Der Feind 
ist hier in den Kämpfen der drei 
letzten Tage in einer Breite von 2 
Kilometern auf die Südhänge der 
Hochfläche zurückgeworfen worden 
und verliert insgesamt 1 100 Gefan- 


gene, 1500 Tote, ein vollständiges 
Pionierdepot, 8 Maschinengewehre 


und anderes Kriegsmaterial. Die 
Hochfläche selbst ist in deutschem 
Besitz. 


In den Vogesen liegt hoher Schnee. Bei 
Senones und südlich davon bei Bande Sapt 
(nördlich von St. Die) greifen die Franzo- 
sen mehrmals an, werden aber unter starken 
Verlusten zurückgeschlagen. 


Infolge des ungünstigen Verlaufs 
der Unternehmungen gegen den 
Raum nördlich von Mülhausen ver- 
suchen die Franzosen Angriffe ge- 
gen den Abschnitt südlich der Stadt. 
In etwa 25 Kilometer langer Front 
gehen sie gegen die deutschen Stel- 
lungen bei Aspach, Ammerzweiler, 
Heidweiler und Hirzbacher Wald 
vor, werden jedoch überall mit 
schweren Verlusten, stellenweise in 
regelloser Flucht zurückgeworfen; 
5 Maschinengewehre fallen in die 
Hände der deutschen Truppen. 
+ 


Ein deutsches Unterseeboot versenkt den eng- 
lischen Dampfer ‘"Vosges,’”’ der das Halte- 
signal unbeobachtet läßt, am westlichen Aus- 
gang des Kanals durch Granatfeuer. Mann- 
schaft und Passagiere werden gerettet. 

+ 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


'HAMBURG- AMERIKA LINIE 


Schlueter 


inting 


a 


NEW YORK 


Haben Sie schon 


Unseren Weihnachtskatalog 


durchgesehen? 


Falls Sie diesen Katalog noch nicht erhalten 
haben, bitte schreiben Sie uns. 


Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway, New York City 


Lassen Sie Ihren Jungen nicht heranwachsen, ohne ihm den Vorteil 
; eines Richter’s 


“ANKER” Steinbaukasten 
(Richter’s Anchor Blocks) geboten zu haben. 


Eine nie versagende Quelle des Entzückens für Kinder 
jeden Alters sowohl als für Erwachsene. 

Ein lehrreiches Spielzeug, das nicht nur den Geist 
anregt und den Spieltrieb befriedigt, sondern auch bil- 
dend und erziehend auf den Geist einwirkt, schlum- 
mernde Anlagen weckt und den Schönheitssinn ent- 
wickelt. Ein praktisches Geschenk, weil die Steine 
unverwüstlich sind. 

Preis von 50 Cents aufwärts in den einschlägigen Ge- 
schäften, und auch direkter günstiger Postversandt 
durch die New Yorker Niederlage. 

Auf Verlangen frei reich illustrierter Katalog mit 
Einzelheiten durch 


F. AD. RICHTER & CO. 
74-80 Washington Street - New York 
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Die 
Eisernen Kreuz-Andenken 
der 
Austro-German Ässociation 


aus reinem Silber 


eigenen sich vorzüglich 


als 


Weihnachtsgeschenke 


Schlipsnadel 
Brosche 


Preis, $1.00 


Jeder Monat zeigt in prachtvoller Ausführung das 
Bild eines deutschen Helden. Fertig zum Aufhängen 
an schwarzweiss-rotem Bande. 


Ein Dollar 


Benützen Sie Besteilzettel © auf der 
nächsten Seile. 


“Weltkrieg” und *World-Wlar” 
SAMMELMAPPEN 


In elegantem Leinen 


as cents 

4) In feiner Halbleder- 

und Leinen-Ausfüh- 

rung mit seidenen 
Bändern 


In echtem Schweins- 
leder, prachtvoll und 
nur auf Bestellung 
hergestellt (auf 
Wunsch mit Ihrem 
eigenem Namen in 


a aa 
Auf der ersten Innenseite einer jeden Mappe erhält 
der Abonnent eine künstlerische und persönlich aus- 
gestellte Anerkennung über die dem Hilfsverein ge- 
währte Unterstützung. 


Benützen Sie Bestellzettel (6) auf 
der nächsten Seite 


Ein Dollar 


Benützen Sie bitte Bestellzetiel ® auf 


nebenstehender Seite 


Eine schöne Weihnachtsgabe aus dem Reiche 
der Poesie 


“Aus Ruhmreicher Zeit” 


Deutsch - Amerikanische Dichtungen aus dem 
ersten Jahre des Weltkrieges gesammelt von 


IRVING T. SANDERS 


Preis $1.50 


Bestellungen nimmt der “Hilfsverein Deutscher 
Frauen,’’ 45 Broadway, New York, dem der 
Verfasser, 50 Prozent des Verkaufspreises 
übermittelt, entgegen. 


Benützen Sie bitte Bestellzettel ® auf 
nebensiehender Seite 
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Zur Weihnachtszeit, wenn alle Deutschen gebefreudig sind, bittet die Uhnter- 
zeichnete im Namen der bedürftigen Kinder deutscher Krieger um reichliche Be- 
nützung untenstehender Bestellzettel. 


Ar Ct 8. 


Schatzmeisterin. 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $1.00, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir einen Fatherland Kalender, zu- 
senden zu wollen. 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie $2.60, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir für ein Jahr, mit der Nummer 1 


Weltkrieg, 


beginnend, World-Wer, zusenden zu wollen. 


Name 


Name ... Strasse 


Wohnort und Staat oo 


Strasse 


Wohnort und. Stankiicı I een 2 Es 
Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. ® 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 

Inliegend finden Sie $4.00, für welchen Betrag 

ich Sie bitte, mir laufend für ein Jahr The Father- 


Weltkrieg, | mit der Nummer 1 begin- 
land und Veh nend, zusenden zu wollen. 


WELTKRIEG 
WORLD-WAR 
FATHERLAND KALENDER 


Name 
SERSEO et una n sungneunn 
Wohnort’ und. Stan. nm. on ze 
Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen. 


WORLD-WAR 
zusammen mit 


THE FATHERLAND 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $1.50, für welchen Betrag 
ich Sie bitte, mir Irving T. Sanders’ “Aus ruhm- 
reicher Zeit,” zusenden zu wollen. 


“AUS RUHMREICHER ZEIT” 
EISERNE-KREUZ-ANDENKEN 
SAMMELMAPPEN 


Name... 
ERS ce ne 3 rn a mn tr. 
Wohnort: und Staub 2 u u 2 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, ® 
45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $............., für welchen 
Betrag ich Sie bitte, mir 


(0) HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN, 
45 Broadway, New York, N. Y. 
Inliegend finden Sie $_______, für welchen 
Betrag ich Sie bitte, mir Eiserne-Kreuz 


i Ri ereretete een area a $1.00 
— Jammelmappen—a 50 ciö...... $ Schlipsnadel. ....oooorcrne... a 50c. 
FERNER EFNEN, Sammelmappen—ä $1.00...... $. Broschei.a.0s sn sis asieens.0 a 50c. 
un hammelmappen—a $5.00...... $ zusenden zu wollen. 


NEID al an a Da a Se a au 


das SH RBBB IE Ar ne. ae Den ae me nn en neu 


Wohnort und Staat... 


Strasse 


Wohnort und ask 


Bei Ringbestellungen bitte Grösse einschicken 


194€ 


Nr. 49 ANZEIGEN 


KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEINSURROGAT 


Warum nicht wirklichen Kaffee trinken? 


Kaffee » Surrogate haben ebenso wie Kaffee 
selbst keinen nennenswerthen Nahrungswerth. 


Kein Anspruch auf Nährwerth wird für Kaffee HAG 
gemacht, für diesen kaffeinfreien Kaffee, welcher 
nicht ein Surrogat, sondern wirklicher, gereinigter, 
unverfälschter Kaffee ist — er ist für Alle, die gu- 
ten Kaffee wunschen, jedoch gewöhnlichen Kaf- 
fee unbekömmlich und Surrogate widerlich finden. 


25 Gents das Packet. Nur in Bohnen. Alle Händler. 
Kaffee Hag Corporation, 225 Fifth Avenue, New York 


PERFELTIIN 
ILOFFEEI INH 
PEN ' 

4 u u 
(Eee 


N 
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Unbedeutende russische Angriffe nordöstlich 
von Gumbinnen werden abgewiesen. 


Vor der gewaltigen russischen Übermacht im 
Komitat Saros zieht sich der österreichische 
rechte Flügel gegen Westen zurück; entspre- 
chend wird das Zentrum zurückgenommen. 
Der linke Flügel hält sich bei Alsopagony 
und drängt den Feind über die Kammhöhe 


zurück. 


Jenseits des Uszoker Passes werfen unsere 
Verbündeten die Russen auch aus ihrer letz- 
ten befestigten Stellung und öffnen sich damit 
den Weg nach Galizien. 


Das Zentrum der deutschen Süd- 
armee schlägt bei Vezerzallas und 
Volocz heftige Gegenangriffe ver- 
stärkter russischer Kräfte zurück; 
der rechte Flügel nimmt im Nagy 
Ag-Tal Toronya, Majdanka, Felsö- 
sebes und Leveles und verfolgt die 
‘ Russen bis Wyszkow. Hier ent- 
wickeln sich neue Kämpfe mit den 
feindlichen Nachhuten. 
> 
Im Verlauf der heftigen Kämpfe vor Khoi, 
nordwestlich des Urmiasees in Aserbeidschan, 
nehmen die Türken die erste russische Stellung 


südlich der Stadt. 


In Widerspruch zu dem internationalen Ab- 
kommen vom 29. Oktober 1888 über die 
Neutralität des Suezkanals verfügen die eng- 
lischen Militärbehörden in Ägypten eine be- 
deutende Beschränkung des Schiffahrtsver- 
kehrs auf dem Kanal. 

+ 
Hilfskreuzer “Eitel Friedrich” hält den 
amerikanischen Segler “William P. Frye” 
mit Weizen nach England unterwegs, im 
Atlantischen Ozean an und versenkt eine 
russische und eine französische Bark.—Kreu- 
zer “Karlsruhe” hat, nach japanischen Mel- 
au, drei weitere feindliche Dampfer ver- 
senkt. 


Am 28. Januar 

gelangt ein französischer Angriff in den 
Dünen bei Lombartzyde, nordwestlich von 
Nieuport, an einer Stelle bis in die deutschen 
Gräben; in nächtlichem Bajonettangriff wird 
der Feind auch hier wieder zurückgeworfen. 


Gettkeisg! 


N J 


Die Verluste namentlich marokkanischer und 
algerischer Truppen sind schwer. 


+ 
Nachts zwischen 411 und 312 bombardiert 
ein deutsches Flugzeuggeschwader die eng- 
lischen Vorratslager in Dünkirchen mit sehr 
ne Erfolg und kehrt ohne Verluste zu- 
rück. 


Südwestlich von La Bassee machen die Eng- 
länder noch einen Versuch, den deutschen 
Truppen die am 25. Januar eroberte Stellung 
bei Cuinchy zu entreißen, werden jedoch 
leicht zurückgeschlagen. 


Durch Erstürmung einiger französischer 
Schützengräben bei Blagny rückt die deutsche 
Linie ganz nahe an Arras heran. 


In den Westargonnen (Wald von La Grurie) 
dauern die Gefechte an. 

+ 
In der Gegend von Kussen, an der Straße 
Gumbinnen—Pillkallen, scheitert ein russi- 
scher Angriff unter schweren Verlusten. 

+ 
Bei Borzymow, nordöstlich von Bolimow an 
der Rawka, dringen die deutschen Truppen 
bis in die russische Hauptstellung ein, entreis- 
sen dem Feind eine Anzahl seiner Schützen- 
gräben und behaupten sie gegen heftige nächt- 
liche Gegenangriffe fast ganz. 


In der Duklaniederung tritt Ruhe ein; die 


Österreicher halten alle Stellungen. 


Nördlich von Vezerzallas und Volocz wirft 
die deutsche Südarmee die Russen auf die 
Karpathenhöhen zurück. 

+ 
Zum Abtransport der bedeutenden, für 
Deutschland angekauften Mengen rumäni- 
schen Getreides sendet die deutsche Regie- 
rung zahlreiche Güterwagen nach Rumänien. 

+4 
In den letzten Tagen haben die Tür- 
ken alle wichtigen Punkte längs des 
ganzen Suezkanals auf einer Linie 
östlich von EI-Kantara bis Suez und 
südöstlich davon mit kleineren Trup- 
penteilen besetzt. In mehreren Zu- 
sammenstössen bei EI-Kantara und 
Suez bringen sie den Engländern 
Verluste bei. + 


Die beiden am 13. Januar unschul- 
dig zum Tode verurteilten deut- 


schen Kaufleute werden in Casa- 
blanca erschossen. 

+ 
Hilfskreuzer “Eitel Friedrich”’ versenkt den 
tags zuvor aufgebrachten amerikanischen 
Segler “William P. Frye’”’ und eine fran- 


zösische Bark. 


Am 29, Januar 


wird ein neuerlicher Versuch der Franzosen, 
sich an die Dünenhöhe nördlich von Nieu- 
port heranzuarbeiten, durch das Feuer der 
deutschen Artillerie verhindert. 


Die immer erfolgreichere Beschießung des 
belgischen Hauptquartiers Furnes (Veurne) 
veranlaßt die Militärbehörden, die Zivil- 
bevölkerung aus der Stadt zu entfernen. 

+ 
Morgens um 1;8 Uhr gehen die deut- 
schen Truppen im Walde von La 
Grurie (Westargonnen) zwischen 
der Strasse Binarville—Vienne-le- 
Chäteau und Bagatelle Pavillon auf 
einer Front von 3 Kilometern zum 
Angriff vor und erstürmen drei 
hintereinanderliegende feindliche 
Linien, bevor die Franzosen ihre Re- 
serven heranziehen können. Die 
danach angesetzten Gegenstösse 
brechen im deutschen Feuer zusam- 
men. —Die Franzosen verlieren in 
diesem Kampf, der die deutsche 
Front um einen Kilometer näher 
an Vienne-le-Chäteau führt, 12 
Offiziere, 740 Mann an Gefan- 
genen, 1000 Tote, 11 Maschinenge- 
wehre, 12 Minengeschütze und 2 
Pionierparks. 
An der Südostfront von Verdun werden einige 
nächtliche Angriffe der Franzosen unter 
schweren feindlichen Verlusten zurückge- 
schlagen. 


Deutsche Truppen erstürmen das Dorf An- 
gomont (halbwegs zwischen Saarburg und 
St. Die) und werfen die Franzosen auf 
Bremenil, nordöstlich von Badonviller. 

> 
Ein Vorstoß der Russen gegen den Brücken- 
kopf von Darkehmen am östlichen Angerapp- 
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Ufer bleibt erfolglos. Die deutschen Schanz- 
werke östlich der Seenplatte werden beschos- 
sen; ein russischer Durchbruchsversuch zwi- 


schen Löwentin- und Spirdingsee scheitert. 


+ 
Im Verlauf einer Woche haben die 
österreichisch-ungarischen und deut- 
schen Truppen in den Karpathen 
trotz schlechten Wetters und meter- 
tiefem Schnee die Russen aus allen 
Passhöhen östlich des Lupkower 
Passes geworfen, 10000 Gefangene 
gemacht und mehrere Maschinenge- 
wehre erbeutet. 

+ 
Nach schweren Kämpfen mit der deutschen 
Besatzung an den beiden vorangegangenen 
Tagen besetzen die Franzosen den Posten von 
Bertua, nordöstlich von Dume-Station in 
Zentral-Kamerun. 


+ 
In Nordwest-Indien, nahe der afghanischen 
Grenze, erheben sich muhammedanische Ein- 
geborene gegen die Engländer. — Die Un- 
ruhen in Indien dauern an. 


Am3 30, Jan ıuar 
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erstürmen die deutschen Truppen südlich des 
Aire—La Bassee-Kanals in nächtlichem 
Angriff zwei französische Gräben, die sich an 
die kürzlich eroberte englische Stellung bei 
Cuinchy anschließen, und machen über 60 


Gefangene. 


Auch südwestlich der Lorettohöhe (westlich 
der Straße Bethune—Arras) werden den 
Franzosen bei Carency einige Gräben ent- 
rissen. 
+ 

Deutsche Unterseeboote fügen dem 
feindlichen Handel zahlreiche em- 
pfindliche Schädigungen zu. In der 
Irischen See, nahe bei Liverpool, 
versenkt Kapitänleutnant Hersing 
mit “U 21” im Laufe des Tages drei 
englische Handelsdampfer; die 
Mannschaften werden gerettet. Ein 
anderes deutsches U-Boot versenkt 
beim Kap d’Antifer (französische 
Kanalküste nahe Le Havre) inner- 
halb weniger Stunden zwei weitere 
englische Dampfer; die Mannschaf- 
ten werden von französischen Tor- 
pedobooten geborgen. 


s 
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(30. Januar, Schlu£.) Polen Am 1. Februar England 


In der Nacht vom 29. zum 30. Januar und 
am Tage erleiden die Russen bei einem An- 
griffe auf die deutsche Stellung in der Gegend 
von Borzymow schwere Verluste. 
Bukowina 
In der südlichen Bukowina versuchen die 
Russen nochmals, durch heftige frontale 
Sturmangriffe von Valeputna aus den Mesti- 
kanestiepaß zu nehmen und sich dadurch 
den Weg nach Jakobeny zu öffnen; mit 
schweren Verlusten abgewiesen, ziehen sie 
sich nach Nordosten auf Pozoritta zurück. 
Südafrika 
Die Burenführer Kemp und de Villiers er- 
geben sich mit 550 Mann freiwillig den Eng- 


ländern in Upington. 
Am 31. Januar Polen 


werden die Russen aus einigen Ortschaften 
südwestlich von Mlawa, die sie tags zuvor 
besetzt haben, wieder verdrängt. 


Vormittags gehen die deutschen Truppen am 
rechten Rawka-Ufer östlich und südöstlich 
von Bolimow erfolgreich gegen die sehr stark 
befestigten russischen Stellungen vor; die 
Kämpfe dauern bis in die Nacht an. 
Mesopotamien 

In der Nacht zum 31. Januar überrascht 
eine kleine türkische Abteilung in der Gegend 
von Kurna am Tigris zwei englische Ba- 
taillone in ihrem Lager und jagt sie in die 
Flucht. Am Tage darauf wird ein englischer 
Gegenangriff unter schweren Verlusten zu- 
rückgeworfen. 

Um vielfachen Wünschen unserer Freunde entgegen- 

zukommen, geben nunmehr unseren Berichten, un- 197 

beschadet der Genauigkeit, eine wesentlich knappere 

eg und werden dadurch den Ereignissen trotz 

ihrer Fülle schneller fol können. Durch Angabe 

der verschiedenen Schauplätze hoffen wir, die U 

sichtlichkeit zu erhöhen, 


kündet der Deutsche Admiralstab schärfstes 
Vorgehen gegen bevorstehende englische 
Militärtransporte nach Frankreich an und 
warnt deshalb die friedlichen Schiffe vor dem 
Befahren der gefährdeten Meereszone. — 
Die Furcht vor der erfolgreichen Tätigkeit 
der deutschen U-Boote verursacht empfind- 
liche Störungen der englischen Handelsschiff- 
fahrt; Fracht-und Versicherungsraten steigen 
beträchtlich. Die britische Regierung ordnet 
durch Geheimbefehl die Führung neutraler 
Flaggen für Handelsdampfer an; für das 
Rammen deutscher U-Boote werden Prämien 
ausgesetzt. — Eine englische Dampfjacht 
ohne Flagge beschießt völkerrechtswidrig ein 
deutsches U-Boot. 
Ostpreussen 
Hinter der deutschen Front in Ostpreußen 
werden zahlreiche frische Truppen versam- 
melt. 
Polen 
Im fortschreitenden Angriff zwi- 
schen der Rawka und der Sucha er- 
stürmen die deutschen Truppen 
östlich von Bolimow russische Stel- 
lungen bei Humin, Wola-Szydlo- 
wiecka und Majdan. 
Karpathen 
Am linken Flügel der Südarmee 
stösst eine deutsche Division bei Um- 
gehung der rechten russischen 
Flanke südöstlich des Uszoker Pas- 
ses auf starke russische Stellungen 
bei Smorze; beträchtliche feindliche 
Verstärkungen bedrohen die Abtei- 


Der vollständige Reingewinn gehört ungeschmälert 
bedürftigen Kindern im Felde stehender Männer. 


Am 2. Februar 


Am 3. Februar 


lung in Flanke und Rücken. —Das 
Zentrum der Südarmee stürmt die 
russische Stellung an der Strasse 
Vezerzallas—Tucholka; ihr rech- 
ter Flügel wirft den Feind nördlich 
von Toronya gegen den Wyszkower 
Pass zurück. 

Ägypten 


Starke Kräfte der Senussi besetzen die Oase 
Siwah im westlichen Ägypten. 
Frankreich 
werden neue französische Angriffe auf die 
deutschen Stellungen bei Perthes in der 
Champagne zurückgewiesen. 
Polen 
Zwischen der Rawka und der Sucha 
wird der deutsche Angriff erfolg- 
reich fortgesetzt; Humin wird er- 
stürmt. Die Zahl der Gefangenen 
vom 1. und 2. Februar beträgt hier 
4000. 
Karpathen 
Die linke Umgehungskolonne der 
deutschen Südarmee schlägt den 
Gegner bei Smorze und greift öst- 
lich davon abends neue feindliche 
Truppen bei Annaberg an. Dieser 
Druck im Rücken und ein gleichzei- 
tiger Angriff des Zentrums von 
Süden zwingen die Russen am Lysa- 
pass, südlich von Annaberg, zum 
Rückzug gegen Tucholka. 
Bukowina 
Die österreichisch-ungarischen Truppen in der 
Bukowina gehen zum allgemeinen Angriff 
über. Zunächst rückt der linke Flügel vom 
Luczynapaß ins Moldawatal hinunter. 
Japan-China 
Japan stellt in einer Note eine große Reihe 
wirtschaftlicher, politischer und militärischer 
Forderungen an China, die tief in dessen 
Hoheitsrechte eingreifen und die japanische 
Vorherrschaft sicherstellen. 
Frankreich 
scheitern weitere französische An- 
griffe bei Perthes in der Champagne. 
Östlich ' davon stürmen deutsche 
Truppen nordwestlich und nördlich 
von Massiges drei feindliche Gra- 
benlinien samt der Hauptstellung 
auf dem Kalvarienberg bei Beau- 
Sejour in einer Breite von 2 Kilo- 
metern und halten sie gegen zahl- 
reiche, bis in die Nacht forgesetzte 
Gegenangriffe. Über 600 Mann wer- 
den gefangen genommen und neun 
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Maschinengewehre, neun kleine Ge- 
schütze und viel Material erbeutet. 

England 
Der englische Hilfskreuzer “Clan MacNaug- 


thon’’ wird mit der gesamten Besatzung, 


Offiziere und 260 Mann, versenkt. 


Ostpreussen 
Russische Angriffe nördlich des Schoreller 
Forstes an der Szeszuppe, einem linken Ne- 
benfluß der Memel, werden zurückgewiesen. 
Polen 
Nächtliche russische Gegenangriffe am öst- 
lichen Bzura- und Rawka-Ufer von der 
Weichsel bis nach Skierniewice werden unter 
schweren feindlichen Verlusten zurückge- 
schlagen. Der deutsche Angriff östlich von 
Bolimow macht weitere Fortschritte. 
Österreich-Ungarn 
Die Mörder des Erzherzogs Franz 
Ferdinand werden zu Serajewo hin- 
gerichtet. 
Westgalizien 
Das Feuer der schweren österreichisch-unga- 
rischen Artillerie westlich des Dunajez zwingt 
die Russen zum Rückzug auf die Höhen öst- 
lich von Tarnow; die Stadt liegt zwischen bei- 
den Linien. 
Bukowina 
Der linke österreichisch-ungarische Flügel in 
der Bukowina besetzt die Orte Breaza, Mol- 
dawa und Izwor. Der rechte Flügel bricht 
über den Mestikanestiepaß gegen Pozoritta 
vor. 
Mesopotamien 
Ein neuer Nachtangriff starker eng- 
lischer Streitkräfte und dreier 
Schiffe gegen die türkisch-arabische 
Stellung nördlich von Kurna am 
Tigris wird unter schweren feind- 
lichen Verlusten zurückgeschlagen. 
Suez-Kanal 
Türkische Vorhuten mit Artillerie 
auf der Sinai-Halbinsel, die eine ge- 
waltsame Aufklärung gegen den 
Suezkanal zwischen EI Kantara und 
Serapeum unternehmen, gelangen 
mit Teilen südlich von Ismailia auf 
das westliche Kanalufer. Die Eng- 
länder flüchten, gedeckt durch star- 
kes Artilleriefeuer auch ihrer 
Kriegsschiffe, unter Verlusten; der 
Hilfskreuzer “Canadian Pacific” 
wird schwer beschädigt. Nach er- 
folgter Erkundung ziehen sich die 
Türken wieder zurück. 
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Nachfolgender von Wohltätern vollständig bezahlter Anzeigenteil ermöglicht uns 
wöchentlich grössere Geldsendungen an unser Hauptbüro in Berlin zu senden. 


RESERVIERT FÜR DIE 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


WAS SAGT DIE BIBEL VOM WELTKRIEG? 


Verfasser Pastor D. W. Langelett 
Sb eler a 


Gog und seine Niederlage. 
r Printing TE ppesekiel 38 und 39, 


uay Ein Nachweis, dass England der Gog ist, von wel- 


chem der Prophet geweissagt hat, und darum in die- 
NEW YORK sem Kriege unterliegen muss. 


Pastor J. H. Theiss schreibt: “Habe mit 
grossem Interesse Ihr Buch gelesen. Bitte 
schicken Sie mir 6 Exemplare. 

Ein Pastor, der sich damit beschäftigte, 
eine Erklärun yon Hes. 38 and 39 zu 
schreiben “Ihnen gestehe ich 
ich erst Sure 'Sie auf die Schönheit und 


Der Punkt, um den das Interesse der Welt sich ee a Bi SOBIRINUNg 

heute dreht, ist zu finden in Koester’s trefllichem schreipt; "ihre Schrift habe Ich mit Brög- 

erke sem Interesse irre Werk ver- 

Da ae, = 100,000 een verbreitet 

“Secrets of German Progress” 
Für $1.35 Für 50 cents 
zu beziehen durch den zu beziehen durch den 
Hilfsverein Deutscher Frauen Hilfsverein Deutscher Frauen 
45 Broadway, New York 45 Broadway, New York 

Der Reingewinn aus den von uns verkauften Der Reingewinn aus den von uns verkauften 
Büchern fliesst ungeschmälert den Kriegswaisen zu. Büchern fliesst ungeschmälert den Kriegswaisen zu. 
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Die Eisernen Kreuz-Andenken 


der Austro-German Association aus Sterling Silber 


haben bei unseren Lesern grossen Beifall gefunden 


Pause au nn ae red 


(Bitte die Grösse einzusenden) 


Schlipsnadl .. .. ......,50 
Brosche 


Die Kriegswaisen erhalten 


den vollen Reingewinn 


Hilfsverein Deutscher Frauen, 
45 Broadway, 
New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie $ : 
für welchen Betrag ich Sie bitte, 
mir Eiserne-Kreuz 


en Ri 2 $1:00; 
un Schlipsnadel.......a 50c. 

Brosche.............. a 50c. 
zusenden zu wollen. 


Name nn en 
Strasee) lea san nen 
Wohnort eu... n.22. sus = 


Snake gun ee nenn = 


FATHERLAND KALENDER FÜR DAS JAHR 1916 


Jeder Monat zeigt das Prachtbild eines Deutschen Helden 


Januar 
Kaiser Wilhelm Il 


Fatherland Capt. Kid Müller 


ärz 
- i Tirpitz 
Calend a = a 
F Kronprinz Wilhelm 
Mai 
General von Beseler 
je 
Vice-Admiral Graf von Spee 
uli 
Graf Ferdind von Zeppelin 
August 
General von Kluck 
September 
Capt. Otto Weddigen 
Oktober 
Feldmarschall von Hindenburg 
November 
Capt. Meyer- Waldeck 
Dezember 
Feldmarschall Graf von Haeseler 


Hilfsverein Deutscher Frauen, 
45 Broadway, 
New York, N. Y. 


Inliegend finden Sie $ x 
für welchen Betrag ich Sie bitte, 
mir Fatherland-Kalender 
für das Jahr 1916 a $1.00, zu- 


senden zu wollen. 


Name =: Ns ee 


Strasse... ac 


Wohnort 2.2.2... 


Stast na ennnnn 


Preis, $1.00 Der Reinertrag aus den von uns verkauften Kalendern fliesst ungeschmälert den 
bedürftigen deutschen Kriegswaisen zu 
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Preis 50 Cents 
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Preis $1.00 


“Weltkrieg” und *Wlorld- War” 


Zum Aufbewahren unserer beiden Werke dienen die auf 
dieser Seite wiedergegebenen Sammelmappen. In drei 
Ausführungen erhältlich: 
In elegantem Leinen und solider Ausführung .. . $ .50 
In feiner Halbleder und Leinen Ausführung mit seidenen 

Bändern ee ee ee ee 1.00 
In echtem Schweinsleder, prachtvoll und nur auf Bestel- 

lung hergestellt (auf Wunsch mit Ihrem eigenen Namen 

in Goldprägung) - 22 2 2 02 en 5.00 
Auf der ersten Innenseite einer jeden Mappe erhält der 
Abonnent eine künstlerische Anerkennung über die den 


bedürftigen Kriegswaisen gewährte Unterstützung. 


Der Reinertrag aus dem Verkauf dieser Mappen fliesst ebenfalls 


ungeschmälert den Kriegswaisen zu. 


Hilfsverein Deutscher Frauen, 
45 Broadway, 
New York, N. Y 


für welchen Betrag ich Sie bitte, 


—a 50 cts...$_____ 

—— Jammelmappen 
—a $1.00..$___ 

u Jammelmappen 
—a $5.00..$.._..... 


f 
mir 
———— Jammelmappen 
j 
% 


Name 


Strasse 
Wohnort ........... 


ammnnasnnnn Aanennnusnursannensnnnne sen nnnennnnnnnnnusnmne nennen see 
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Deutsch-Amerikanische Dichtungen aus dem ersten Jahre des Weltkrieges, gesammelt von 
IRVING T. SANDERS 


Für $1.50 


portofrei versandt durch 


HILFSVEREIN DEUTSCHER FRAUEN 
45 Broadway, New York City 
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KAFFEE 
NAL 


KAFFEINFREIER KAFFEE 
KEIN SURROGAT 


Warum nicht wirklichen Kaffee trinken? 


Kaffee » Surrogate haben ebenso wie Kaffee 
selbst keinen nennenswerthen Nahrungswerth. 


Kein Anspruch auf Nährwerth wird für Kaffee HAG 
gemacht, für diesen kaffeinfreien Kaffee, welcher 
nicht ein Surrogat, sondern wirklicher, gereinigter, 
unverfälschter Kaffee ist — er Ist für Alle, die gu- 
ten Kaffee wunschen, jedoch gewöhnlichen Kaf- 
fee unbekömmlich und Surrogate widerlich finden. 


25 Cents das Packet. Nur in Bohnen. Alle Händler. 
Kaffee Hag Corporation, 225 Fifth Avenue, New York 


PERFECTIIR 
COFFEEI| 
An 


N ') i 
2 d 
u 
95% OFTHE il. 
CAFFEINE REMOVED 
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Deutsch-Ostafrika 
Nach Räumung der stark befestigten Boma 
Schirati am Ostufer des Viktoriasees durch 
die Engländer ziehen deutsch-ostafrikanische 
Truppen wieder in Schirati ein. 

Am 4, Februar England 
erklärt der Deutsche Admiralstab 
die Gewässer rings um Grossbritan- 
nien und Irland für Kriegsgebiet, in 
dem vom 18. Februar ab jedes ange- 
troffene feindliche Handelsschiff 
zerstört wird. Den neutralen Schif- 
fen, die, besonders infolge des eng- 
lischen Flaggenbetruges, gefährdet 
sind, ist der Weg nördlich der Shet- 
lands-Inseln und an der holländi- 
schen Küste freigegeben. 

+ 
Im englischen Unterhause gibt die Regierung 
die bisherigen Verluste des Heeres in Flan- 
dern und Nordfrankreich auf etwa 104 000 
Mann an. 
Ostpreussen 
Neue russische Angriffe an der Szeszuppe 
und Inster werden abgewiesen. 
en 


Starke russische Angriffe gegen die neuen 
deutschen Stellungen bei Humin und Wola- 
Szidlowiecka, östlich der unteren Rawka, 
scheitern unter Verlust von 2 000 Gefange- 
nen. 
Karpathen 
In zweitägigen blutigen Kämpfen werden die 
am Duklapaß mit überlegenen Kräften an- 
greifenden Russen zurückgeschlagen. 
Kaukasus 
Nach mehrfachen Erfolgen bei Artwin zwingt 
die neue türkische Offensive die Russen zur 
Räumung des Dschorokbezirks. 
Am 5. Februar Polen 
nehmen die Deutschen bei Zurückweisung 
neuer hartnäckiger Angriffe an der Bzura 
und Rawka dem Feinde weitere 1 000 Ge- 


fangene ab. 


Östlich der Piliza, nordwestlich von Kielce, 
versuchen die Russen, die Österreicher durch 
einen nächtlichen Angriff bei Lopuczno zu 
überrumpeln, werden jedoch zurückgeschla- 


og Deutsch-Süädwest-Afrika 
Aus der Südostecke von Deutsch-Südwest- 
Afrika stößt eine deutsche Abteilung etwa 
80 Kilometer weit nach Britisch-Betschuana- 
land vor, wirft die stark verschanzten Eng- 
länder bei Kakamas über den Oranje und 
vernichtet alle Flußfahrzeuge. 


199 


Geteneieg! 


N} 


Am 6, Februar Bukowina 
machen die Österreicher bei der Wiederbe- 
setzung von Kimpolung in der Bukowina 
durch den rechten Flügel ihrer Truppen 
1 200 Gefangene und erbeutcn viel Kriegs- 
material. Dieser Erfolg, sowie das Vor- 
dringen des linken österreichisch-ungarischen 
Flügels über Moldawa und das Ansetzen 
einer Umgehungskolonne aus dem Komitat 
Marmaros erzwingt ein Zurückgehen der Rus- 
sen in den Richtungen auf Wisnitz (am 
Czeremosch)—Seletin-Berhometh (am Se- 
reth)—Radautz (im Suczawatal). 

a Mesopotamien 
Türkische und arabische Streitkräfte vertrei- 
ben die englischen Posten von Hawizeh, nord- 
östlich von Kurna auf persischem Gebiet. 
Suez-Kanal 
Bei einer neuen Aufklärung türkischer Trup- 
pen gegen Ismailia am Suezkanal erleiden 
die Engländer beträchtliche Verluste. 
Deutsch-Ostafrika 
Englische Kreuzer beschießen fortgesetzt die 
Küstenorte Deutsch-Ostafrikas. Der an der 
Rufijjimündung kundschaftende Dampfer 
“Adjutant”” (von den Engländern gekapert) 
wird nach heftigem Gefecht von deutscher 
Artillerie schwer beschädigt und strandet. Die 
Besatzung, 24 Köpfe, und 6 Geschütze fal- 
len trotz des Feuers des englischen Kreuzers 
“Hyacinth” in deutsche Hand; *Hyacinth’ 
erhält selbst einen Treffer und flüchtet. 

Am. Feb Frankreich 

gelingt es den deutschen Truppen, eine drei 
age vorher verlorene Stellung nördlich von 
Ecurie (westlich der Straße Lens—Arras) 


teilweise wiederzunehmen. 


ruar 


Ostpreussen 
Auf der Linie Johannisburg—Tilsit 
beginnt die deutsche Offensive. Der 
Südflügel erzwingt bei heftigem 
Schneesturm nachmittags und 
nachts den Übergang über den Pis- 
seck (südlicher Abfluss des Spir- 
dingsees). 
Japan 
Der japanische Kreuzer “Asama” liegt an 
er mexikanischen Küste, nahe der californi- 
schen Grenze, fest, angeblich infolge Auflau- 
fens auf ein Riff. 


TR 


Am 65. Februar England 

läuft der englische Cunard-Passagierdam- 
pfer “Lusitania”” (31 600 Tonnen, in den bri- 
tischen Flottenlisten als Hilfskreuzer geführt) 
mit Kriegsmaterial unter amerikani Flag- 
ge Liverpool an. 


A 


ayı1n 


Am 


ans 


Ostpreussen 
Nachmittags beginnt der Angriff 
des deutschen Nordflügels in Ost- 
preussen gegen die starken russi- 
schen Stellungen Spullen (westlich 
von Pillkallen) —Nordsaum des 
Schoreller Forstes.—Der Südflügel 
überschreitet die Pisseck- Linie, 
schlägt einen Flankenangriff aus 
südlicher Richtung zurück und er- 
stürmt Johannisburg; die Beute be- 
trägt über 3000 Gefangene, Ge- 
schütze, Maschinengewehre und 
viel Material. 

Karpathen 
Nachts greifen die Russen aufs neue 
den Duklapass an, werden aber 
nach vierundzwanzigstündigen ver- 
lustreichen Kämpfen in Schnee- 
sturm und grimmiger Kälte zurück- 
geworfen. 


Nach ununterbrochenen hartnäckigen Käm- 
pfen werden die Russen zum Rückzug über 
Tucholka nordwärts nach dem Zwinin ge- 
zwungen; hier leisten sie den Truppen der 
deutschen Südarmee in stark befestigten Stel- 
lungen dauernd Widerstand, so daß der beab- 
sichtigte Durchstoß zum Entsatz von 
Przemysl zunächst nicht durchgeführt wer- 
den kann. 
Bukowina 
Der österreichisch-ungarische Vormarsch in 
der Bukowina dauert an. Wama, nordöstlich 
von Kimpolung, wird besetzt; Suczawa ist 
von den Russen geräumt. 
Schwarzes Meer 
Der kleine türkische Kreuzer *Midilli”” be- 
schießt erfolgreich den russischen Schwarz- 
meer-Hafen Jalta, im Süden der Krim-Halb- 
insel, und versenkt an anderer Stelle einen 
russischen Dampfer. Russische Kriegsschif- 
fe bombardieren daraufhin Trapezunt und 
vernichten hier den amerikanischen Lazarett- 
dampfer “Washington”. 
Tripolitanien 
Die italienischen Truppen in Tripolis und der 
Cyrenaica werden infolge vielfacher Angriffe 
der Eingeborenen aus dem Inneren an die 
Küste gezogen. 
9, Februar Belgien 
beschießt ein englisches Geschwader heftig 
Seebrügge. — Die Kämpfe an der Yser, in 
die bei Nieuport häufig englische Schiffe ein- 
greifen, dauern mit Unterbrechungen an. 
England 
Die bisherigen Gesamtverluste der englischen 
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Handelsflotte durch deutsche Kreuzer, U- 
Boote und Minen belaufen sich auf etwa 110 
Schiffe mit ungefähr 300 000 Tonnen, also 
4 v. Hundert des Bestandes. Die Lebens- 
mitteleinfuhr nach England leidet stark; die 
Löhne für Mannschaften steigen. 

Ostpreussen 
Der linke (nördliche) deutsche Flü- 
gel in Ostpreussen erzwingt nach 
Einnahme der russischen Stellungen 
auch die Aufgabe der zur Verteidi- 
gung instand gesetzten Linie Pill- 
kallen—Stallupönen und verfolgt 
den auf Eydtkuhnen und Wirballen 
zurückgehenden Feind trotz furcht- 
barer Schneestürme in Gewaltmär- 
schen. 


Bukowina 
Der rechte österreichisch-ungarische Flügel be- 
setzt Suczawa in der südöstlichen Bukowina, 
nächst der rumänischen Grenze. Die Russen 
ziehen sich gegen Czernowitz zurück. 


Frankreich 


bringt, nach andauernden heftigen Kämpfen 
und kleineren Erfolgen an den voraufgegan- 
genen Tagen, ein deutscher Angriff gegen die 
französische Stellung beim Werk Marie- 
Therese (Bagatelle-Pavillon in den West- 
argonnen) weiteren Bodengewinn und über 
300 Gefangene. 

Italien 


Die italienische Regierung verfügt, daß die 
Soldaten der 2. Klasse der Jahrgänge 1893 
und 1894, die Mitte Februar entlassen wer- 
den müßten, unter den Waffen bleiben. 
Ostpreussen 
Die vor dem Flankendruck des 
deutschen Nordflügels auf Eydtkuh- 
nen—Kibarty—Wirballen zurück- 
gehenden Russen werden trotz 
furchtbaren Unwetters abends von 
deutscher Infanterie und schwacher 
Artillerie angegriffen. 
Polen 
Nach mehrtägigen Gefechten auf der Front 
Lipno—Sierpc, nördlich der Weichsel, stos- 
sen deutsche Truppen nordwestlich von 
Sierpce vor und werfen den Feind zurück. 
aukasus 
Nach zweitägigen vergeblichen Angriffen bei 
Oltı im Kaukasus werden die Russen unter 
starken Verlusten an Mannschaften und 
Material zurückgeworfen. 
Mesopotamien 
Unter dem Druck der türkisch-arabischen 
Offensive in Mesopotamien ziehen sich die 
Engländer über Kurna gegen Basra zurück. 
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